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Nelchs - eutscher im roten vilbao ermordet
Unser lagesspiegel

Wie jetzt bekannt wird , wurde Ende November
in Vilbao ein Reichsdeutscher ermordet.
Der aufständische chinesische General Tschang-
hsueliang wurde zu 1V Jahren Gefängnis
verurteilt.
In Rom wurde das Mittelmeerabkommen
zwischen England und Italien unterzeichnet.
Zum Jahreswechsel haben zahlreiche fremde
Staatsoberhäupter dem Führer ihre Glück¬
wünsche ausgesprochen.
Verschiebungen im Zigarettenverbrauch wir¬
ken sich für die bremische Zigarettenindustrie
ungünstig aus.
Das Bremer Speditionsgewerbe legt aus die
Inkraftsetzung des Bremen -Hamburger Spe¬
ditionsvertrages Wert.
Die bremischen Kaffeeröstereien konnten 1936
ihren Umsatz steigern.
Der erste Tag der von der SA . und dem
NSKK . durchgeführten 4. Reichsstrahensamm-
lung zeitigte einen vollen Erfolg.
Standartenführer Christensen verabschiedet
sich heute von den Kameraden der Süll -Stan¬
darte 7S.

fremde Staatsoberkäupter
an den sichrer

Austausch von Neujahrsglückwünsche»

Berlin , 2. Januar.

Zum Neujahrstage hat eine Reihe fremder
Staatsoberhäupter in der hergebrachten Weise
mit dem Führer und Reichskanzler auf draht¬
lichem Wege Neujahrsglückwünsche ausgetauscht.
Ein solcher Telegrammwechsel fand statt mit den
Königen von Bulgarien , Dänemark , England,
Griechenland , Italien , Norwegen , Rumänien und
Schweden , dem Prinzregenten von Jugoslawien,
dem österreichischen Vundespräsidenten , dem
Staatspräsidenten der Tschechoslowakei , dem
Reichsoerweser des Königreiches Ungarn und dem
Chef der spanischen Nationalregierung General
Franco . Ferner hat der Führer und Reichskanz¬
ler der in Deutschland weilenden Königin von
Italien seine Glückwünsche zum Jahreswechsel
übersandt und dem erkrankten Papst seine und
der Reichsregierung besten Wünsche für das neue
Jahr und für baldige Genesung übermitteln
lassen . Außerdem erhielt der Führer Glückwünsche
vom König von Afghanistan und dem Schah von
Iran , denen er drahtlich dafür gedankt hat.

dank -es sichrers
Berlin , 2. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich
der Jahreswende wiederum eine Fülle von Glück¬
wünschen aus allen Bevölkerungskreisen nnd allen
Teilen des Reiches sowie von deutschen Volks¬
genossen jenseits der Grenzen und von Freunden
Deutschlands aus der ganzen Welt erhalten , die
ihn herzlich erfreut haben . Da es dem Führer und
Reichskanzler bei der grohen Zahl der Kundge¬
bungen nicht möglich ist, allen denen , die in die¬
sen Tagen seiner freundlich gedacht haben , einzeln
zu danken . Littet er , seinen Dank und die Erwi¬
derung der Neujahrswünsche auf diesem Wege
entgegenzunehmen.

München , 2. Januar.
Der Stellvertreter des Führers Reichsminister

Rudolf Hetz bittet alle diejenigen , die zum Weih¬
nachtsfest und zum Jahreswechsel seiner gedach¬
ten , auf diesem Wege seinen Dank entgegenzu¬
nehmen.

fldolf Hitler ehrt zwei NS.-Schriftletter
Berchtesgaden , 2. Januar.

Am 1. Januar waren der stellvertretende
Hauptschriftleiter des Völkischen Beobachters,
SA .-Eruppenführer Wilhelm Weih,  und der
Chef vom Dienst der Münchener und süddeutschen
Ausgabe des Völkischen Beobachters , SA .-Bri-
aadeführer Joseph Berchtold,  10 Jahre am
Völkischen Beobachter tätig . Der Führer sandte
den beiden alten Kämpfern der N2DAP . fol¬
gende Telegramme : „Herrn SA .-Brigadeführer
Joseph Berchtold,  Völkischer Beobachter,
München . Lieber Parteigenosse Berchtold ! Zu
dem Tage , an dem Sie 10 Jahre der Schrift¬
leitung des Zentralorgans der NSDAP . ange¬
hören , sende ich Ihnen als einem der ältesten
nationalsozialistischen Schriftleiter meine herz¬
lichsten Glückwünsche. Ihr Adolf Hitler ." An 2A .-
Cruppenführer Weiß : „Herrn SA .-Eruppen-
führer Wilhelm Weiß.  Völkischer Beobachter,
Berlin . Lieber Parteigenosse Weih ! Nehmen Sie
bitte zu dem Tage , an dem Sie nunmehr zehn
Jahre am Völkischen Beobachter wirken , meine
herzlichsten Glückwünsche entgegen . Ihr Adolf
Hitler .'*

heldenhafter lod nach dreistem Schelnversahren
„ks lebe Deutschland!"

Salamanca , 2. Januar
Erst jetzt wird aus zuverlässiger Quelle

bekannt, datz Ende November der Reichs¬
deutsche Lothar Guedde von den roten
Machthabernin Bilbao in einem Scheinver-
sahren zum Tod« verurteilt und erschossen
wurde. Begründet wurde diese ungeheuer¬
liche Maßnahme damit, datz Guedde der Or¬
ganisation der spanischenFalange angehört
habe. Nach Berichten von Augenzeugen ging
der Deutscheheldenhaft in den Tod. Bei der
Erschießungerhob er den rechten Arm zum
DeutschenGruß und rief: „Heil Hitler! Es
lebe Deutschland! Es lebe Spanien !" Die
Erschießungkann nur als ein feiger Mord
bezeichnetwerden.

Die Meldung über die neue Mordtat der
bolschewistischenBanden an einen Reichs¬
deutschen ruft in der ganzen Nation helle
Empörung und tiefe Trauer hervor . Schon
im Juli vorigen Jahres wurden bei Barce¬
lona vier deutsche Volksgenossen von den
tierischen Roten feige ermordet , zu denen
später weitere drei Opfer kamen . Nicht an¬
ders wie die ermordeten innenpolitischen
Kämpfer für das nationalsozialistische Reich
sind die getöteten Reichsdeutschenin Spanien
als unsterbliche Helden in die Geschichtedes
ewigen Deutschland eingegangen . Daß auch
der Reichsdeutsche Lothar Guedde sich dem
großen Vorbild Leo Schlageters so mannhaft
nacheiferte und mit der letzten Kraft
seines Wesens, dem unabwendbaren Tod ins
Antlitz schauend, ein heroisches Bekenntnis
zu Führer und Vaterland ablegte , erfüllt

uns neben dem Gefühl des Schmerzes
wiederum mit dem Bewußtsein unnennbaren
Stolzes . Um so stärker aber regt sich auch der
Haß in uns gegen jene blutdürstenden
rohen Horden, deren Hinterhältigkeit sich in
einem ebenso erbärmlichen wie zynischen
Scheinverfahren vor aller Welt erneut kund-
getan hat . Wir vergessen nicht das helden¬
hafte Sterben unserer Volksgenossen auf
spanischem Boden, wir vergessen nicht die
Größe ihrer letzten Tat , wie wir auch nicht
die Blutschuld des Bolschewismus und seiner
ehrlosen Machthaber vergessen werden ! An
die „Behörden " der noch von den Roten be¬
setzten spanischen Landesteile die Forderung
nach sofortiger Bestrafung der Schuldigen zu
richten, wäre angesichts der augenblicklichen
Lage im anarchistischenTeil Spaniens zweck¬
los, doch auch hier wird uns einst ein Rächer
erstehen!

Mtelmeer-Verstlinüigung Nom- tonvon
srechett der Verkehrswege zugesichert - wichtiges flbkommen unterzeichnet

Rom, 2. Januar.
Am Sonnabend um 12 Uhr unterzeichneten

Gras Ciano und Sir Eric Drummond im
Palazzo Chigi das englisch-italienische Mit¬
telmeerabkommen. Der amtliche Bericht be¬
sagt, datz der Text des Abkommens erst am
Montag veröffentlicht werden wird.

Von der römischen  Presse wird das Ab¬
kommen mit lebhaftester Genugtuung als die
„Liquidierung " der jüngsten stürmischen Vergan¬
genheit in den Beziehungen der beiden Groß¬
mächte und als die „klare und feste Grundlage
für die Wiederaufnahme der englisch-italienischen
Zusammenarbeit " geweitet . „Man kann, " io
schreibt das halbamtliche „Giornalo d 'Jtalia"

unter der Ueberschrift „Jnteressensolidaritüt " ,
„ohne Zögern die große Bedeutung der Verstän¬
digung anerkennen , ohne damit die Wichtigkeit
ihrer unmittelbaren Auswirkungen übertreiben
zu wollen ."

Dabei kommt das Blatt auch aus die deutsch¬
italienische Zusammenarbeit zu sprechen und er¬
klärt dazu wörtlich : Man braucht nicht zu wieder¬
holen , datz die neue italienisch -englische Verstän¬
digung der zuvor geschaffenen Grundlinie der
deutsch-italienischen Zusammenarbeit entspricht,
die nach der klassischen Definition Mussolinis in
Mailand auch heute immer das Rückgrat der ita¬
lienischen Autzenpolitik bleibt ."

„Die englisch -italienische Mittelmeerverständi¬
gung, " so schreibt das Blatt , „ trägt den Sorgen
des britischen Weltreiches wegen seiner Mittel¬
meerverbindungen Rechnung , enthält aber auch
die britische Anerkennung der neuen
imperialen Stellung Italiens.  Auch
Italien hat seit dem 9. Mai vorigen Jahres ein
primäres , innerhalb des Mittelmeeres liegendes
Interesse , für das die Bewegungsfreiheit im
Mittelmeer und seinen Ausgängen eine lebens¬
wichtige Voraussetzung ist. Das Gentleman-
Agreement ist ein auf die englisch-italienischen
Beziehungen beschränkter natürlicher Pakt.

(Fortsetzung Seite 2)

kln nettes stochfettsangebinde
liwische kmigranten wollen Prinz zur tippe -Viesterfel- beschenken

Berlin , 2. Januar
Unsere Berliner Schriftle itung  be¬

richtet : „Die jüdischen Emigranten , die in Hol¬
land eine Zuflucht gefunden haben , nachdem ihnen
der Boden in Deutschland zu heiß wurde , und die
in ihrer neuen Heimat bereits wieder durch zahl¬
reiche Skandale von sich reden machen , so z. B.
dadurch , daß sie durch schmutzige Gaunereien mit¬
tels jüdischer Schwindelbanken die niederländi¬
schen Sparer um ihr Geld brachten , haben sich
jetzt etwas Neues ausgedacht . Diese von dem an¬
ständigen Teil der holländischen Bevölkerung aus
das schärfste abgelehnten Emigranten haben nun¬
mehr in Amsterdam einen Ausschuß gebildet , der
„im Namen der jüdischen Flüchtlinge , denen Hol¬
land seine Gastfreundschaft gewähre " eine Samm¬
lung unter den „Leidensgefährten " veranstaltet,
um dem Prinzen Bernhard zur Lippe -Biesterfeld

und seiner künftigen Gemahlin ein Hochzeitsge¬
schenk überreichen zu können . An der Spitze dieses
seltsamen Ausschusses stehen die Juden Herzberg
und Königsberger . Auf das Ergebnis dieser
Sammlung — die holländischen Sparer , denen die
Juden das Geld gestohlen haben , werden sich über
diese Verwendung ihres Geldes freuen — darf
man wohl ebenso gespannt sein, wie auf die Wahl
des Geschenkes.

Hierzu schreibt dep „Völkische Beobachter " :
„Der Wunsch , etwas über das Ergebnis der
Sammlung und über die Art des Angebindes zu
erfahren , mit dem die jüdische Emigrantenclique
in Holland das Hochzeitspaar zu überraschen ge¬
denkt , erscheint durchaus verständlich . Größer noch
aber dürfte die Spannung darauf sein, welchen
Eindruck diese Freundschaftsbekundung dort
machen wird , wo sie ja in erster Linie wirken

.

Bis IVaödv «lobt auk. Ilvci dis klsvjaliisbuwmlsr varen dabei : Die Berliner IVaektrupps wir
äsn Lpisllsutsn au der Lxitrs warsebiert euro ersten dlals im neuen llabr durcb das Branden¬
burger , Dar . .(Lresss .-Illustrationsrr Hollwann .)

soll. Denn eines dürste feststehen , daß man näm¬
lich nur dort Geschenke macht , wo man sich aus
irgendeinem Grunde dazu für verpflichtet hält.
Es dürfte deshalb nicht nur uns lebhaft inter¬
essieren , welchen Dank der Ausschuß der Herren
Herzberg und Königsberger für feine Bemühun¬
gen aus dem Haag erhalten wird «. Wir erinnern
uns dabei , daß die deutsche Öffentlichkeit noch
nichts darüber vernommen hat , was der künftige
Gemahl der niederländischen Thronfolgerin zu den
Beleidigungen zu sagen hat , denen gerade in den
letzten Tagen seine deutsche Heimat in Holland
ausgesetzt ist. (Die an anderer Stelle veröffent¬
lichte Erklärung des Prinzen ist inzwischen er¬
folgt . Die Schristl . der VZ .) Es wird sicherlich nur
mit Bedauern vermerkt werden können , daß eine
solche Frage überhaupt notwendig geworden ist
gegenüber einem Manne , der einmal auch in den
Reihen jener Bewegung marschiert ist, deren
Symbol gerade jetzt in Holland der Gegenstand
unerhörter Beleidigungen geworden ist.

Pein; verichar- erklärt
Der Prinz sühlt nunmehr als holländischer

Staatsbürger holländisch . Das Spielen fremder
Nationalhymnen unterbleibt

Amsterdam , 2. Januar.

Das Allgemeine Niederländische Pressebüro
verbreitet eine Verlautbarung , in der es heiht:
Es bestehe Anlaß , folgendes mitzuteilen : „Prinz
Bernard zur Lippe -Biesterseld wünscht es nicht,
datz das sogenannte Lippe -Detmold -Lied ihm zu
Ehren gespielt wird . Die Annahme , das Lippe-
Detmold -Lied sei die Lippesche Nationalhymne,
ist falsch. Es gebe keine Lippesche Nationalhymne.
Das in Holland so viel gespielte Lippe -Detmold-
Lied sei vielmehr mit dem holländischen Lied
„Piet und Hein " zu vergleichen . Da der Prinz
die holländische Staatsbürgerschaft erworben habe
und auch holländisch fühle , sei bei alle n Ge-
legenheiten ausschließlich die holländische Nati¬
onalhymne zu spielen . Vom Spielen fremder
Nationalhymnen sei daher abzusehen.

Nach dieser im Auftrage des Prinzen zur
Lippe-Biesterseld durch das Allgemeine Nie¬
derländische Pressebüro herausgegebenen Er¬
klärung erübrigt sich jeder weitere Kommen¬
tar.

IZeMge satzne
Die Nationalsozialistische Partcikorrespondenz

schreibt über das Symbol unseres Glaubens:

Die Zeit ist noch nicht allzulange vorüber , in
der die Begriffsbestimmung „Die Fahne " gerade
in Deutschland so in die Niederungen des Daseins
gezogen war , datz man von einem Symbol kaum
noch sprechen konnte . Die alte Reichsflagge war
zum Zankapfel zwischen den Parteien geworden.
Das , was der Staat von Weimar über unserem
Vaterlande als Fahne aufgerichtet hatte , war ent¬
würdigt dadurch , datz diejenigen , die diese Fahne
für sich beanspruchten , durch Verrat und Meuterei
ihre Herrschaft über das deutsche Volk aufge¬
richtet hatten . So war weiten Kreisen der deut¬
schen Nation das , was allen anderen Völkern als
ein heiliges Stück ihres völkischen Seins galt , zu
einem unwirklichen Schemen geworden , und nichts
und niemand hätte vermocht , die Einstellung zu
dem Wesen der Fahne auf dem Wege über Ver¬
ordnungen oder Gesetze grundsätzlich zu ändern.
Wenn dieses Volk , das war allen Einsichtigen
klar , jemals wieder in einer Fahne in seiner Ge¬
samtheit ein heiliges Symbol sehen sollte , dann
mutzte der Wille und das Bekenntnis zu ihr aus
dem Volke selbst kommen.

Heute haben wir wieder eine Fahne der Deut¬
schen. Das Banner der nation a ^ soziali¬
stisch e n Bewegung  ist heute das Hoheits¬
zeichen der deutschen Nation.  Keine
Dynastie gab es dem deutschen Volke , keine irgend¬
wie von außen her bestimmten Einflüsse standen
Pate bei seiner Gestaltung . Wohl bestimmte ein
Gesetz seine alleinige Gültigkeit als Reichsflagge,
aber niemand wird der Behauptung entgegen¬
treten können , datz der Erlaß dieses Gesetzes nichts
anderes war , als die einfache Bestätigung der
Willensmeinung der Gesamtheit der Nation . Da¬
mit aber ist die nationalsozialistische Reichsflagge,
geweiht im Blute der Besten einer wahren Volks¬
bewegung , mit das Kostbarste geworden , was die
Nation zu hüten hat . Mit Freude und Genug¬
tuung kann man denn auch feststellen , datz sich die
deutsche Volksgemeinschaft in dieser Beziehung
völlig einig ist und der Fahne des Volkes die
Achtung entgegenbringt , die nur ein Ehrver¬
gessener ihr verweigern kann.

Wenn dennoch diese Zeilen geschrieben werden,
so deshalb , um einmal diejenigen zu mahnen , die
in der Form der Gestaltung ihrer Beziehungen
zur deutschen Fahne sich selbst in den Verdacht
bringen , als seien sie im Herzen doch nicht so bei
der Sache , wie es sich geziemt . Wenn wir an
Feier - oder Gedenktagen des nationalsozialistischen
Deutschland die Fahne hissen, von der unsere Ju¬
gend sagt , daß sie ihr mehr als der Tod ist, bann
soll uns das nicht sein , als vollbrächten wir eine
notwendige , von den Gegebenheiten bestimmte
Handlung , sondern immer wieder müssen wir tief
in uns empfinden die Weihe des Augenblickes , in
dem wir durch die Hissung des Banners uns nicht
nur erneut bekennen zu unserem Volk , sondern
in dem wir auch kundtun , daß wir uns der Ver¬
pflichtung jenen gegenüber , die diese Fahne einst
mit ihrem Blute weihten , bewußt sind.

Die Tage , die die Hissung der Fahne von uns
fordern , sind Tage des Appells , und die Fahne,
zur rechten Zeit herausgebracht , meldet uns
zudiesemAppell.  Wie aber steht es nun um
jene , die erst durch einen Blick aus ihren Fen¬
stern oder durch einen Gang über die Straße , sich
daran mahnen lassen müssen , sich auch bei diesem
Appell zur Stelle zu melden ? Man ist versucht,
anzunehmen , sie ermangelten der rechten Herzens¬
meinung in diesen Dingen , und ihr verspätetes
Tun scheint zu künden , daß sie sich des Sinnes der
Handlung kaum bewußt sind und hier lediglich
etwas tun , um nicht durch das Unterlassen
irgendwie aufzufallen . Das aber ist Entwürdigung
der Fahne , genau so Entwürdigung , als wenn
man sie dann hinterher noch über Tage ein¬
sam und verlassen in den Alltag flattern läßt,
weil man vergessen hat , sie zu der Stunde , die
die Gelegenheit , zu der man sie hißte , abschließt,
wieder einzuziehen.

Vergessen . . . kann man eine Fahne vergessen?
Kann man die Fahne vergessen , um die Hunderte
starben , damit sie wehen kann ? Nein , niemals,
wenn man diese Fahne wirklich im Herzen trägi
und wenn das Bekenntnis zu ihr mehr ist, als
bloßes Lippenbekenntnis . Das Lippenbekenntnis
aber beleidigt die Fahne , und mit dem Lippen¬
bekenntnis beschimpft man jene , die ihr bis in
den Tod treu waren , die sie vor dem Volk und
für seine Zukunft hißten.

Der Nationalsozialismus hat nie nach der
Masse gefragt . Er ist auch heute von diesem
Prinzip noch nicht abgegangen . Und so geht es
uns nicht um die Zahl der wehenden Fahnen , son¬
dern darum , zu wissen , datz jede dieser Fahnen
der äußere Ausdruck des zutiefst verwurzelten
Vekenntniswillens ihres Besitzers ist.

x. K L
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Mtelmeer-Verskändigung siom- tondonVon fldolf lZttler ausgezeichnet
FLr die Errettung von Menschen aus Lebens¬

gefahr
Berlin , 2. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen:

Die Rettungsmedaille am Bande:
dem Speditionsbeamten Josef Balsam in Duis¬
burg ; dem Gefreiten Wilhelm Brummer  in
D e l m e n h o r st;  der landwirtschaftlichen Gehil¬
fin Frieda Denndorfer in Langcnbernsdorf in
Sachsen ; dem Obersteiger Paul Dietzsch in
Zwickau in Sachten ; dem Steiger Kurt Findeisen
in Lberhohnüorf bei Zwickau in Sachsen ; dem
Studenten Leo Friedmann in Bonn ; dem Revier-
steiger Bruno Grase in Zwickau in Sachsen; dem
Arbeiter Theodor Hinrichs in Alexen  in
Oldenburg ; dem Maschinenbauer Curt Lehnert in
Pirna ; dem Bauer Albert Lenk in Langenberns-
dorf in Sachsen: dem Drechsler Simon Rufs in
Köln ; dem Gehilfen Anno Schäffrig in Zwickau
in Sachsen; dem Oberfeldwebel Heinrich Staack
in Wunstorf.

Die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Hilfsarbeiter
Hubert Baur in Vrochenzell in Württ . ; dem Ar¬
beiter Wilhelm Denker in Phiesewarden
in Oldenburg ; dem Großbauern Fritz Ebel in No-
wawes ; dem Heizer R . Feddern in Klein -Boden
(Schleswig ) ; dem Eondelüefitzer Kurt Gllndel in
Neustädte ! im Erzgebirge ; dem Werkmeister Alois
Heim in Vuttenwiesen in Bayern ; dem Vermal-
tungsqehilfen Peter Nell in Bemdorf-Mlllhofen;
dem Schlosser Ewald Reininghaus in Waldhofen,
Reg .-Bez . Arnsberg ; dem Schüler Heinz Georg
Rhodovi in Waddenhauscn in Lippe ; dem Lackie¬
rer Lorenz Sollich im Spcssart -Bad Eannstatt;
dem Arbeiter Heinrich Röpfch in Delmen-
h o r st ; dem Maler Max Striedacher in Amts¬
zeit) Kr. Wangen ; dem Gärtnergehilfen Rudolph
Wallfried in Nllrtingen in Württ.

(Fortsetzung von Seite 1)

Frankreich,  das bis zur letzten Stunde ver¬
sucht hat , daran teilzunehmen oder den Abschluß
wenigstens hinauszuzögern , ist nicht einbezogen
worden . Zwar hat Italien keinerlei Absichten,
gegenüber Frankreich eine offensive Stellung ein¬
zunehmen, es ist jedoch, wie das halbamtliche
„Eiornale d'Jtalia " schließlich mit Nachdruck be¬
tont , der Ansicht, daß viele Punkte der französi¬
schen Politik eine grundsätzliche Klärung erfahren
müssen, nicht zuletzt in bezug aus Spanien,
das einen integrierenden Bestandteil des Mittel¬
meerproblems bildet ."

London, 2. Januar.
Reuter zufolge enthält das Mittelmeer -Abkom-

mcn vier Punkte , von denen drei folgendes vor¬
sehen: 1. den Austausch von Zusicherungen bezüg¬
lich der Aufrechterhaltung des ststus quo im
Mittelmeer ; 2. Freiheit des Transits und der
Verkehrswege im Mittelmeer ; 3. Zusicherungen,
daß das Abkommen nicht gegen irgendein « dritte
Partei gerichtet ist.

Dem französischen Botschafter Corbin ist im
Laufe des Sonnabend der Inhalt der englisch-
italienischen Vereinbarung übermittelt worden.
Ob nun ein entsprechendes französisch-italienisches
Abkommen ähnlicher Art abgeschlossen wird , ist

zurzeit nicht sicher. In London hält man dies
nicht für wahrscheinlich.

kden erhofft wettere Zusammenarbeit
Rom , 2. Januar

Nach einer amtlichen italienischen Mitteilung
hat der englische Botschafter dem italienischen
Außenminister im Auftrage des englischen Außen¬
ministers dessen Genugtuung über den Abschluß
des englisch-italienischen Gentleman -Agreements
ausgesprochen. Er hat hinzugefügt , Eden hoffe,
daß diese Verständigung eine weitere Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Regierungen für die
Sache des Friedens und der internationalen
Sicherheit einleiten werde. Graf Ciano hat für
diese freundliche Mitteilung gedankt. Er hat Sir
Eric Drummond gebeten , Eden davon zu unter¬
richten, daß die Genugtuung von der faschistischen
Regierung in vollem Umfange geteilt werde.

Und Sie ftbessinienfrages
London, 2. Januar

Alle Londoner Zeitungen behandeln in größter
Aufmachung den Abschluß des englisch-italienischen
Abkommens . Allgemein wird dieses Abkommen
mit lebhafter Freude begrüßt . Dabei wird der

Artikel im Eiornale d'Jtalia in längeren Aus-
zügen wiedergegeben . Hervorgehoben werden
hierbei diejenigen Stellen des Artikels , in denen
darauf hingewiesen wird , daß Frankreich in das
Abkommen nicht eingeschlossen sei und daß noch
eine Reihe von Punkten der französischen Politik
aufzuklären seien, u. a . seine Haltung in der spa¬
nischen Frage . Ebenso wird die Feststellung unter¬
strichen, daß durch das Abkommen die deutsch¬
italienische Zusammenarbeit unberührt bleibt.

„Evening News " bezeichnet das Abkommen als
einen Schritt auf dem Wege zum Frieden . Der
„Everning Standard " benutzt die Gelegenheit , um
noch einmal Englands Haltung in der Abes-
sinienfragezu  erörtern und darauf hinzuwei¬
sen, wie sinnlos der britisch-italienische Streit
wegen Abessinien gewesen sei. Vor wenigen Jah¬
ren noch, so erklärt die Zeitung , wäre ein Aus¬
tausch von Zusicherungen. wie sie in dem englisch-
italienischen Abkommen niedergelegt wurden,
ebenso überflüssig gewesen wie die Unterzeichnung
eines Abkommens zwischen zwei sich liebenden
Vettern , daß sie einander nicht in den Rücken
fallen würden . Nur weil die Italiener einen
Streit und schließlich einen Kriest mit amharischen
Herrschern gehaht hätten , die über afrikanisches
Land . genannt Abessinien, herrschten, sei es zu
einer Situation gekommen, die derartige Zu¬
spitzungen notwendig machten.

weiterer Vormarsch der nationalen Süöarmee
wichtiger Verkehrsknotenpunkt von franko erobert - Neue Verbrechen der roten Horden aufgedeckt

„Vrinnen und draußen"
Berlin , 2. Januar.

Mit dem Beginn des neuen Jahres ist die
Hauptschriftleitung des „Berliner Tageblattes"
in die Hände von Hauptschriftleiter Erich
Schwarzer  übergegangen , der früher die Zei¬
tungen des Verlages Scher! leitete und in den
letzten Jahren mit der Durchführung einer großen
eitungspolitischen Aufgabe innerhalb der Leut¬
chen Presse betraut war.

-i-

Unter der Ueberschrift „Drinnen und draußen"
schildert Schwarzer in einem Leitartikel die Auf¬
gaben des „Berliner Tageblattes " mit folgenden
Worten : Wir sehen es als unsere Ausgabe im
neuen Jahr an, mit beiden Beinen auf dem
Boden der Wirklichkeit  zu stehen, und
uns restlos einzusetzen für den Führer und sein
großes Aufbauwerk . Damit dienen wir allen in
Volk und Staat , weil nur durch die Vollendung
dieses Werkes Deutschland gerettet werden kann
vor der zerstörenden bolschewistischen Schlamm¬
flut , die, wie wir gesehen haben, in erschrecken¬
dem Maße all die Staaten und Länder erfaßt,
in denen, wie in Spanien , die Gefahr nicht recht¬
zeitig erkannt worden ist. Wir glauben mit dem
vollen geistigen Einsatz des „VT ." für die großen
Ziele deutscher Politik den deutschen Interessen
im Ausland viel mehr zu nützen, wenn die deut¬
schen Probleme in ihrer ganzen Bedeutung ge¬
zeigt und erläutert werden . Das „BT ." will das
Sprachrohr deutscher Interessen  sein
und nicht die bläßlich-kümmerliche Vertretung
irgendwelcher Zauderer , die nicht wissen, wohin
sie eigentlich blicken sollen : Vorwärts ins neue
Deutschland oder rückwärts hinaus über die
Grenzen zu jenen , die neidisch, ärgerlich zuschauen
müssen, daß Deutschland sich aus eigener Kraft
helfen will , muß und kann.

veispielftaste Kameradschaft
der ehemaligen kurmiirkischen Dragoner

Berlin , 2. Januar.
Im Jahre 1929 weihten die Angehörigen des

ehemaligen kurmärkischen Dragoner -Regiments
Nr . 11 auf dem Eckartsberge bei Dreifach ein schö¬
nes Denkmal zu Ehren der Gefallenen ihres Regi¬
ments . Schmerzlich empfanden es damals diese
alten Soldaten der unbesiegten deutschen Welt-
kriegsarmee , daß die Stätte ihrer feierlichen Zu¬
sammenkunft in einem Gebiet des Reiches lag , das
durch das Versailler Diktat als „entmilitarisierte
Zone" nicht mehr unter der Staatshoheit des
Reiches stand. Als aber am 7. März 1936 unser
Führer den Einmarsch der deutschen Truppen in
das Rheinland befahl , entstand in den zutiefst
dankbaren und freudigen Herzen der Frontkämp¬
fer dieses kurmärkischen Dragoner -Regiments der
Wille , der Befreiungstat Adolf Hitlers ihren
Dank durch einen Rsgimentsappell  an
dem Denkmal ihrer gefallenen Kameraden auf dem
Eckartsberg abzustatten. Ohne die Möglichkeit zu
haben, sich an jeden Angehörigen des Regiments
direkt zu wenden , meldeten sich im Anschluß an
einen kurzen Aufruf viele Hunderte alter kur-
märkischer Dragoner , um an diesem Regiments¬
appell im befreiten Breisach in der Zeit vom
8. bis 10 . Mai 1937  teilzunehmen.

Es ist selbstverständlich, daß gerade der deutsche
Frontsoldat die großen Befreiungstaten des Füh¬
rers besonders stark und persönlich empfindet ; rüh¬
rende Briefe der Dankbarkeit und Freude , aber
auch der Anhänglichkeit an ihr altes Regiment
geben Zeugnis von der Tiefe und Eindringlichkeit
dieses Gefühls , mit dem alte kurmävkische Dra¬
goner den Aufruf beantworteten . Dieses Beispiel
echten Frontsoldatengeistes läßt sich selbstverständ¬
lich auf alle Weltkriegsformationen
anwenden . Wir nehmen es aber zum Anlaß , um
unsererseits zu einem Gelingen dieses Appells bei¬
zutragen , indem wir dem Wunsche des Regiments
nachkommen und alle ehemaligen Angehörigen des
kurmärkischen Dragoner -Regiments Nr . 11, die
sich bisher noch nicht gemeldet haben, auffordern,
ihre genaue Anschrift nebst Angaben des Jahr¬
ganges und der Schwadron , in der sie gedient
haben, baldigst mitzuteilen an Rittmeister a . D.
Duevelius,  Erfurt , Hohenzollernstraße 16.

Salamanca,  2 . Januar.

Auf dem spanischen Kriegsschauplatz richtet sich
das Hauptaugenmerk weiterhin auf den siegreichen
Vormarsch der Südarmee in den Provinzen Cor-
doba und Jaen . Im Neujahrstag konnte nach
einem militärisch vorbildlich durchgeführten An¬
griff die verkehrstechnisch wichtige Ortschaft Por-
cuna erobert werden . Die Kommunisten mußten
ihre schwere Niederlage wieder mit starken Ver¬
lusten bezahlen.

In den Olivenhainen wurden zahllose Leichen
sowjetrussischer, französischer und tschechoslowaki¬
scherbolschewistischer Söldner aufgefunden , darun¬
ter viele von jungen Leuten unter 18 Jahren . Der
schwerverletzte Kommunist Alfred Durand gestand
kurz vor seinem Tode , daß er in Frankreich
Sowjetwerbern ins Garn gegangen sei, die ihn
betrunken gemacht  und in diesem Zustand
nach Spanien verpflichtet hätten.

In dem neueroberten Gebiet wurden weitere
unvorstellbare Verbrechen der roren
Horden  aufgedeckt. In dem Dörfchen Pujerra
wurden alle Einwohner , die sich weigerten , mit
den roten Banditen vor den nationalen Truppen
zu entfliehen , ermordet, darunter auch viele
Frauen und Kinder.

Im Frontabschnitt von Tcruel fanden bei
C a st r u l v o Gefechte statt . Rote Gefangene be¬
stätigten , daß die Reihen der Bolschewisten durch
die letzten Kämpfe sehr stark gelichtet worden
sind. 2m Abschnitt Almadrones (Provinz
Guadalajara ) griffen die Roten einige Dörfer
an. Sie wurden mit erheblichen Verlusten zu¬
rückgeschlagen.

General Franco hielt in der Neujahrsnacht eine
Rundfunkansprache, in der er u. a. ausführte , daß
die nationale Bewegung unbesiegbar gefeit gegen
alle „Versöhnungsversuche " sei, die unter dem
Deckmantel der Demokratie unternommen wür¬
den. Jedes selbstbewußte Volk ziehe den Tod
einer unwürdigen Knechtschaft vor.

London, 2. Januar.
Ueber die rote Schreckensherrschaft in Madrid

veröffentlicht die konservative „Morning Post"
den Bericht eines Korrespondenten , der die Zahl
der hingemordeten Personen in der spanischen
Hauptstadt bis Ansang Dezember auf insgesamt
50 000 beziffert.

Lord Plymouth,  der Vorsitzende des Lon¬
doner Nichteinmischungsausschusses, übermittelte
Außenminister Eden den Plan für die Einführung
einer Wasfeneinfuhrkontrolle zu Lande und zur
See für Spanien . Eden wurde gebeten, dielen
Vorschlag beiden Parteien in Spanien zu unter¬
breiten.

sramo begnadigt ?ft verurteilte
Salamanca , 2. Januar.

Der Chef der spanischen Nationalregierung Ge¬
neral Franco begnadigte aus Anlaß der Jahres¬
wende 70 von spanischen Kriegsgerichten zum
Tode verurteilte Personen , die sich den Kommu¬
nisten angeschlossen hatten . General Franco hat
bereits früher in mehreren hundert Fällen To¬
desstrafen aufgehoben , wenn es sich bei den Ver¬
urteilten erwiesenermaßen um politisch Irrege¬
leitete handelte.

Stalin befördert Spanlen -Vffiziere
London, 2. Januar.

Für die Durchführung „besonderer und höchst
schwieriger Befehle '' sind aus Anlaß des Jahres¬
wechsels, wie aus Moskau gemeldet wird , 17
sowjetrussische Flieger - und Tankoffiziere beför¬
dert worden . Der „Daily Telegraph " weist auf
die auffallende Tatsache hin , daß entgegen der
sonstigen Gepflogenheiten die Verdienste der
neuen „Helden der Sowjetunion " nicht näher
bezeichnet werden und daß die Neujahcsliste vor
allem keine Einzelheiten darüber enthält , wann
und wo die besonderen Leistungen vollbracht wor¬
den sind. Wahrscheinlich schätzt Stalin die Kom-

„Unser Idealismus ist Wirklichkeit"
Neujaftrsanspracke der Neichofrauenschaftsfübrerin

Berlin , 2. Januar.
Beim Eintritt in das neue Jahr hielt

die Reichsfrauenschaftsführerin Frau Gertrud
Scholtz - Klink  eine Ansprache, in der sie u. a.
folgendes ausführte : Uns Nationalsozialisten hat
man in der Kampfzeit nachgesagt, daß wir unver¬
besserliche Idealisten wären , man sagt es uns
heute noch nach, und — so Gott will , sagt man
es uns nach, bis die Erde uns dockt. Sehr oft
meinen aLer die Menschen, die uns Idealismus
nachsagen etwas anderes , als wir darunter ver¬
stehen, unser Idealismus ist gegründet auf der
Wirklichkeit des Lebens,  ist gewachsen
aus unserem gläubigen Erkennen von der Kraft
des menschlichen Herzens, das unser Tun und
Handeln für unser Volk befehligt hat . Die an¬
deren sagen Idealismus und meinen Phantasterei,
weil sie seM -dieses Letzte, Wesentliche noch nicht

erlebt haben, was jeder Tat erst die Weihe gibt:
Die vollkommene Hingabe des eigenen Ich ! Die
Solbfthingabe eines Ganzen  ist unser
Idealismus , und er wird unser Volk gesund und
froh und stark machen, wir aber wollen ihn im¬
mer weiter hineintragen in dieses Volk. So gilt
mein Gruß zum neuen Jahr nächst dem Führer
all denen, die den Mut haben, weiter Idealisten
zu bleiben , all denen ganz besonders, die es im
neuen Jahre mit uns werden wollen . Unser
Führer hat mit seinem 11jährigen Kampf um
Deutschland in der Tradition der deutschen Ge¬
schichte ein gewaltiges Blatt zu schreiben begon¬
nen, wir alle wollen von diesem neuen Jahre
wünschen, daß es uns nichts schenkt, aber daß es
das , worum wir uns aufrichtig bemühen, segnen
möge.

binationsgabe der übrigen Welt richtig ein,
wenn er es für überflüssig hält , ausführlich zu
betonen , daß die besagten Offiziere in Spanien
Frontdienst verrichten.

Voischewiftische Verlogensten
Rom , 2. Januar.

Ein Neujahrsaufruf , mit dem DimitroH der
berüchtigte Präsident der Komintern , die Marxi¬
sten ganz Europas auffordert , dem bolschewisti¬
schen Spanien zu Hilfe zu eilen , veranlaßt die
römischen Blätter zu scharfer Stellungnahme
gegen die Moskauer Jnterventionspolitik . In
einem Kommentar betont „Piccolo ", daß der
Aufruf Dimitroffs ein weiterer Beweis für die
bolschewistische Verlogenheit sei. Während man
auf der einen Seite erkläre , die englisch-franzö¬
sischen Vorschläge anzunehmen , predige man auf
der anderen Seite „aktive Hilfe zugunsten des
bolschewistischen Spaniens ". Man müsse sich eben
darüber klar sein, führt das Blatt aus , datz es
sich für Moskau nicht um angebliche ideologische
Momente , sondern um eine tatsächliche Expan¬
sion  handele . Die Sowjetrepublik glaube , daß
sie ganz Europa beherrschen werde , wenn es ihr
gelinge , Spanien zu gewinnen und in Frankreich
den Ton anzugeben . Sie beabsichtige, dadurch
Zentraleuropa von zwei Seiten her zu erdrücken.

Note Werbung in kngland wächst
London , 2. Januar.

„Daily Mail " weist darauf hin , daß das An¬
wachsen der Anwerbung von Engländern sür den
spanischen Bürgerkrieg in Großbritannien be¬
trächtliche Sorge  hervorrufe . Die kommunistische
Partei Englands habe auf die Befehle Moskaus
hin eine organisierte Werbung  insbe¬
sondere in den Industriegebieten Süd wales
und am Clyde  begonnen . Die Werbung werde
so gerissen durchgeführt, daß die einschlägigen
Gesetze umgangen werden . Infolgedessen über¬
lege die Staatsanwaltschaft nunmehr , wie man
diesem Treiben Einhalt gebieten könne.

Voch ein volschewistenftugzeug!
Paris , 2. Januar

Amtlich wird mitgeteilt , daß die Untersuchung
über den seinerzeit von uns berichteten Absturz
des Flugzeuges der französischen Botschaft in
Madrid , bei dem der Berichterstatter des „Paris
Soir " den Tod gefunden hatte und der Bericht¬

erstatter der Agence Havas schwer verletzt worden
war , ergeben hat, daß das angreifende Flugzeug
zwei rote Streifen , also das Kennzeichen der
„roten Regierungsflugzeuge ", getragen hat . Die
französische Regierung hat der Regierung von
Valencia diese Tatsache mitgeteilt , hat dagegen
protestiert und für die Familien der Opfer Ent¬
schädigungen verlangt . Es heißt weiter , daß der
ebenfalls in dem abgeschossenen Flugzeug befind¬
liche Vertreter des Roten Kreuzes Veweismaterial
über die Mißhandlung von Gefangenen seitens
der Roten mit sich geführt habe, an dessen Ver¬
schwinden den Roten sehr gelegen war.

Meriko verschiebt USft .-slugzeuge
Washington , 2. Januar.

Wie einige Hoarstblätter aus Mexiko melden,
sind in Vera Cruz 13 amerikanische Zivilflug-
zeugc eingetreten , die auf dem spanischen Damp¬
fer „Motomar " verschifft werden sollten . Es
handelt sich um Flugzeugs , die von der ameri¬
kanischen Luftfahrtgesellschaft American Air
Lines an eine mexikanische Gesellschaft für deren
Benutzung innerhalb Mexikos verkauft worden
sind. Das Staatsdepartement prüft , ob es sich
um ein gutgläubiges Geschäft des mexikanischen
Käufers handelt oder ob die Maschinen von
vornherein für die Verschiffung an die Roren in
Spanien bestimmt waren . Der Präsident der
amerikanischen Luftfahrtgesellschaft American
Air Lines , Smith,  erklärt , die Gesellschaft habe
Flugzeuge nach Mexiko verkauft auf Grund eines
Kausvertraaes , in dem ausdrücklich garantiert
war , daß sie von der mexikanischen Gesellschaft
nur innerhalb Mexikos  verwendet wür¬
den.

»Nickt gültig für Spanien"
Amerika erschwert die Ausreise

Washington , 2. Januar.
Das amerikanische Staatsdepartement gibt be¬

kannt, daß bereits seit einigen Wochen jeder Rei¬
sepaß, der an Amerikaner ausgegeben wird . den
ausdrücklichen Vermerk erhält : ' „Nicht gültig
für Spanien ". Dieser Vermerk soll den Inhaber
des Passes darauf hinweisen , daß er auf keiner¬
lei Schutz seitens der amerikanischen Behörden
rechnen kann, falls er doch nach Spanien reist.
Durch diele Maßnahme soll die Ausreise von
Freiwilligen nach Spanien möglichst ver¬
hindert  werden.

Zwischen Nom und Verlin kein Unterschied
Rom , 2. Januar . ,

Im „Giornale d' Italic " widerlegt Eayda alle s
jene übereilten ausländischen Presseinsormati-
onen, nach denen die italienische Antwort auf
den französisch-englischen Hinweis zur Spanien¬
frage bereits erteilt worden sei. Gayöa betont,
Italien habe bis heute noch keine Ant¬
wort  gegeben . Vor allem aber bestehe zwi¬
schen Rom und Verlin kein Unter¬
schied  in der Auffassung über das spanische
Problem . Nochmals müsse jenen Gerüchten gegen¬
über auf die zwischen Rom und Verlin abge¬
schlossene loyale und volle politische Verstän¬
digung hingewiesen werden.

Im Hinblick auf die zu erwartende italienische
Antwort erklärt Eayda , sie werde durch die bei¬
den wesentlichen Momente bestimmt sein, die
für die gesamte faschistische Außenpolitik rich¬
tunggebend seien : Berantwortungsge»
fühl und rcalpolitischer Sinn.  Damit
erübrige sich jede Vorwegnähme von irgendwel¬
chen Einzelheiten der Antwort.

ftusbrlngung eines roten spanischen
Vampsers

Berlin , 2. Januar.
Nachdem die roten Machthaber in Bilbao es ab¬

gelehnt haben, den bei Freigabe des deutschen
Dampfers „Palos " zurückgehaltenen Teil der La¬
dung und den ebenfalls zurückgehaltenen Passagier
an den deutschen Kreuzer „Königsberg " auszulie¬
fern, sah sich, wie angekündigt , die deutsche Regie¬
rung gezwungen , ihrer Forderung durch Gegen¬
maßnahmen  Nachdruck zu verleihen . In Ver¬

folg dieser Aktion zur Verteidigung deutschen Ho-
heitsrechtes gegen den Akt von Piraterie ist am
1. Januar ein roter spanischer Dampfer von deut¬
schen Scestreitkräften in den Gewässern um Spa¬
nien vorläufig aufgebracht  worden.

Es ist einwandfrei festgestellt, daß der Dampfer
„Palos " seinerzeit weit außerhalb der Hoheitsge¬
wässer der spanischen Küste, und zwar 23 Seemei¬
len nordöstlich von Cap Machichaco aufgebracht
wurde . Der Kapitän der „Palos " hat sich deshalb
auch geweigert , ein Protokoll zu unterschreiben,
wonach die „Palos " fünf Seemeilen von der Küste
aufgebracht sein sollte. Dieser angebliche Auf¬
bringungsort liegt im übrigen ebenfalls außer¬
halb der Drei -Seemeilen -Erenze und damit außer¬
halb des Hoheitsgebietes.

Später erhalten wir folgende Meldung : Im
Verfolg der Maßnahmen , die von den deutschen
Kriegsschiffen wegen der völkerrechtswidrigen
Zurückbehaltung eines Passagiers und eines
Teils der Ladung des von roten spanischen See¬
streitkräften außerhalb der Hoheitsgewässer auf¬
gebrachten deutschen Dampfers „Palos " er¬
griffen wurden , hat der Kreuzer „Königsberg"
am 1. Januar 1937 den spanischen Dampfer
„Soton " zum Stoppen aufgefordert . Da der
Dampfer dieser Aufforderung nicht nachkam,
feuerte der Kreuzer zuerst zwei blinde und als
diese keinen Erfolg hatten , einige scharfe Schüsse
in die Nähe des Dampfers . Der Dampfer kam
bei dem Versuch des Entkommens vor dem Hafen
von Santona auf Grund und wurde von der
Besatzung freiwillig verlassen . Die Besatzung
wurde von einem spanischen Fischerboot an Land
gebracht. Kreuzer „Königsberg " hat seinen
Marsch weiter fortgesetzt. Besatzungsangehörige
des Dampfers „Soton " befinden sich nicht an
Bord des Kreuzers.

knolonds Luststreitkrüfte
Zwrijahresplan erfolgreich durchgeführt

London, 2. Januar
Der am 31. März 1935 in Angriff genommene

Zweijahresplan der britischen Regierung , der eine
Verdreifachung der in England stationierten Luft¬
streitkräfte vorsah , ist, soweit es sich um die Auf¬
füllung der Mannschaftsbestände handelt , nach
einer Meldung des „Daily Telegraph " bereits
jetzt erfolgreich durchgeführt . Die zusätzlichen 2500
Flugzeugführer sind teils völlig ausgebildet , teils
noch in der Ausbildung begriffen . Von den
20 000 Mann zusätzlichen Bodenpersonals fehlen
zurzeit noch 1000 Mann , die man aber ohne
Schwierigkeiten noch anzuwerben hofft . Der Zwei¬
jahresplan sieht eine Frontlinienflugzcugstärke
von 1500 Maschinen vor . Die in England statio¬
nierten Frontlinicnflugzcuge bezifferten sich Ende
Dezember 1936 auf 1010. Von den 19 neuen Flug¬
häfen sind bis jetzt etwa 10 entweder fertig oder
im Bau.

vroßbritannien baut 4 Schlachtschiffe
London, 2. Januar.

Der Flottenmitarbeiter des „Daily Telegraph"
bestätigt das Gerücht, daß Großbritannien im
Laufe des Jahres 1937 nicht zwei , sondern vier
Schlachtschiffe zu je 35 000 Tonnen
auf Stapel legen wird . Die Angebote für zwei
Schlachtschiffe, die außer den Schiffen „King
George V." und „Prince of Wales " auf Stapel
gelegt werden sollen, wurden im Laufe des
Januar eingefordert werden . Die Aufträge
würden jedoch erst vergeben werden , wenn das
Parlament den Flottenbauplan für 1937 seine
Zustimmung gegeben haben werde.

Rücktritt des rumänischen Ministers für Marine - und
Flugwesen. Der rumänische Minister für Marine - und
Flugwesen, Caransil , ist in Auswirkung eines Streit¬
falles mit dem Kriegsminister zurückgetreten. Der Kö¬
nig hat das Rücktrittsgcsuch genehmigt.

kandbemerkung
», 2» Amsterdamm kommt,
Gaste aus Holland ^ Meldung , daß die
Nederlandsche Reisvereeniging in Haag Ende
Mai eine Gesellschaftsreise nach Lippe -Detmold
veranstalten will , um Holländern aus Den Haag,
Amsterdam , Utrecht, Lecuwarden und Breda
einen Besuch Lippes und des Teutoburger Wal¬
des zu ermöglichen . Deutschland freut sich über
jeden Gast, der sich von den Schönheiten und den
Leistungen unserer Heimat überzeugen will , und
Deutschland hat bewiesen , daß es seine Gäste
nicht nur gastfreundlich aufzunehmen weiß , son¬
dern daß auch — im Gegensatz zu manchen ande¬
ren Staaten — der nationale Stolz und die
Symbols anderer Länder in Deutschland ver¬
ständnisvolle Achtung finden . Die Tatsache von
Holländern , die zu jedem Wochenende den Rhein
besuchen, sind die besten Zeugen für die Harmo¬
nie , die ehrliche Freundschaft und die Freude , mit
denen wir fremde Besucher aufnehmen . Wir
hoffen nur , daß die Nederlandsche Reisvereeniging
einen recht geschicktenReiseführer hat , der Deutsch¬
land kennt, damit nicht möglicherweise die Mit¬
glieder der Reisegesellschaft , (durch den Umstand,
daß der Prinz zur Lippe -Biesterseld zu der Ver¬
höhnung deutscher Symbole nichts gesagt hat, in
dem Glauben bestärkt, uns eine Freude zu
machen) schwarz-rot-gelbe Fähnchen schwenkend
und begleitet von den zackigen Rhythmen des
Liedes „Lippe -Detmold , eine wunderschöne Stadt
bumm bumm . im schönen Lipper Lande ein¬
ziehen . Dadurch könnte die lippische Bevölkerung
genötigt werden , das nachzuweisen, was jeder in
der Welt mit den wenigen Ausnahmen in den
Niederlanden weiß , nämlich, daß Lippe -Detmold
sich stolz als wichtiges Glied der von Adolf Hitler
zu einer starken Einheit straff zusammengefaßten
deutschen Nation fühlt und durch Gassenhauer
sein deutsches Vaterland nicht ungestraft be¬
leidigen läßt . Mit einigem Takt ließen sich solche
Dinge vermeiden ! Aber der Posten „Takt" notiert
an den holländischen Börsen zurzeit wett
unter pari.

Sesängnis für rschanMueliang
Begnadigung in Aussicht gestellt

Nanking , 2. Januar.
Das durch den Nankinger Ausschutz für militä¬

rische Angelegenheiten eingesetzte Kriegsgericht
verurteilte Tschanghsueliang wegen Anstiftung des
Aufstandes in Sianfu zu zehn Jahren Gefängnis.
Das Kriesgericht stellte eine Begnadigung durch
die Regierung in Aussicht, da Tschanghsueliang
Marschall Tschiangkaischek freiwillig aus seiner
Gefangenschaft nach Nanking zurückkehren ließ.

— Ares

Feierliche Flaggensetzung für den neuen Flottenchef.
Die Dienstilbernohme des neuen Flottenchefs Vize¬
admiral Carls war am Neujahrstage am Hauptsitz der
deutschen Flotte in Kiel mit einem kurzen militäri¬
schen Akt zur Mlaggenfetzung verbunden.

Zum Tode Erzherzogs Friedrich. Der Führer und
Reichskanzler hat anläßlich des Ablebens des Erz¬
herzogs Friedrich. Bitdapest, ein Beileidstelegramm an
den Sohn des Verstorbenen, Erzherzog Albrecht, ge¬
richtet.

Italienische Zeitungen wenden sich gegen Pariser
und Londoner Unterwinierungsversuche des deutsch¬
italienischen Verhältnisses.

Frankreichs Kammer und Senat haben am 2.' "Ja¬
nuar die außerordentliche Parlamentstagung abgeschlos¬
sen und Haushaltsplan und Steuerreform nach zwölf-
maligem Hin und Her verabschiedet.

Besetzung Siansus durch Rotarmisten erwartet . In
Peiping erwartet man die baldige Besetzung Siansus
durch Teile der roten Armee. Durch einen Augenzeu¬
gen ist einwandfrei festgestellt worden, daß in Sianfu
sowjetrussischeAgenten offene Propaganda treiben.

Ltt LetLtec

Neue kntweiftung - er
sjakenkreuzslagge im Haag

Haag , 2. Januar.
In der Silvesternacht ist von der deutschen

Bylandschule im Haag von Unbekannten die
Hakenkreuzflagge , die anläßlich der bevorstehen¬
den Hochzeitsfeierlichkeit am Schulgebäude gesetzt
war , entwendet worden . 2m Gegensatz zu den
ihm erteilten Anweisungen hatte der Hausmeister
der Schule die Flagge am Abend nicht eingeholt.
Am Neujahrstage wurde das Fehlen der Flagge
vom Rektor der Schule bemerkt und festgestellt,
daß die Flaggenschnur durchschnitten worden
war . Es wurde eine polizeiliche Untersuchung
eingeleitet , in deren Verlauf in der Nähe des
Schulgebäudcs der Flaggensaum gefunden wurde.
Der holländische Außenminister hat dem deut¬
schen Gesandten gegenüber sein Bedauern über
den Vorfall ausgesprochen.

kimr sestslellung
des kolliindischen Pressedienstes

Den Haag , 2. Januar.
Das Holländische Amtliche Pressebüro ^veröf¬

fentlicht folgende Verlautharung des Hollän¬
dischen Pressedienstes . Im Zusammenhang mit
den bedauernswerten Tatsachen in bezug auf die
deutsche Nationalflagge fordert der Regierungs¬
pressedienst die Redaktionen der holländischen
Zeitungen , um eine Wiederholung derartiger
Borfälle zu vermeiden , die in diesen Festtagen
in größerem Maße zu bedauern sind,, auf, fol¬
gende Notiz in den Blättern zu veröffentlichen:

J,n Zusammenhang mit der Veflaggung an¬
läßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten besteht Veran¬
lassung darauf hinzuweisen , daß die hier wohn¬
haften Reichsdeutschen, wenn sie als Aeußerung
ihrer Freude über die Hochzeit der Prinzessin
Juliana mit einem Prinzen deutschen Blutes
die Hakenkreuzflagge  zeigen , damit dip
offizielle Flagge des Deutschen
Reiches  gebrauchen und daher rm Rahmen der
holländischen Gesetze handeln . Hierüber kann kein
Zweifel bestehen. Es muß erwartet werden, daß
jeder, welcher politischen Richtung er auch immer
anhängen möge, die offizielle Flagge des Freun¬
des - und Nachbarlandes , die zu Ehren unserer
Prinzessin gezeigt wird , achten wird.
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kausmannsglchilfenprüfung
5rü !ijal,r 19Z?

Die Industrie - und Handelskammer fordert
durch öffentliche Bekanntmachung vom heutigen
Tage die kaufmännischen Lehrlinge , die Ostern
1937 ihre Lehrzeit beenden , auf , sich zur Kauf¬
mannsgehilfenprüfung anzumelden . Da die Lehr¬
filmen ihre Lehrlinge pflichtgemäß zur Teil¬
nahme an den Prüfungen anhalten werden , wir»
in diesem Jahre mit einer erheblich größeren
Zahl von Anmeldungen gerechnet werden können
als im Vorjahr . Nach der geltenden Prüfungs¬
ordnung haben die Anmeldungen bei der Kam¬
mer zu erfolgen , und zwar bis spätestens
zum 18 . Februar 1937.  Die mit der An¬
meldung einzureichenden Unterlagen sind durch
die Prüfungsordnung bestimmt . Die Prüfung zer¬
fällt in eine schriftliche und mündliche Prüfung,
sie wird spätestens bis Ende März beendet sein.
Die zur Prüfung Zugelassenen werden über die
Termine rechtzeitig unterrichtet werden . An¬
meldeformulare sind in der Geschäftsstelle der
Kammer anzufordern.

Industrielle Lacharbeiterpr üfungen
Die alljährlich stattfindenden industriellen

Facharbeiterprüfungen werden in diesem Jahr
wiederum im Monat März abgehalten werden.
Nach Anordnung der Industrie - und Handels¬
kammer laut öffentlicher Bekanntmachung vom
heutigen Tage müssen die Anmeldungen zu dieser
Prüfung bis spätestens 1. Februar erfolgen . Die
Lehrfilmen werden an die Jnnehaltung des Ter¬
mins erinnert . Die für die Anmeldung vorge¬
schriebenen Vordrucke können von den Lehrfilmen
bei der Geschäftsstelle der Kammer in der be¬
nötigten Anzahl angefordert werden.

Brandschädenin der Silvesternacht. In zwei Fallen
wurde die Bremer Feuerwehr in der Silvesternacht her¬
beigerufen. Gegen 0.20 Uhr brach in einem Hause in
der Feldstraße ein Zimmerbrand aus , der nach rund
halbstündiger Löscharbeit der Wehren erfolreich be¬
kämpft werden konnte. — Gegen 5.45 Uhr geriet ein
größerer Personenkraftwagen in unmittelbarer Nähe
des Hauptbahnhoss in Brand . Beim Loschen dieses
Brandes wurde das Schaumlöschgerät verwandt . Ta
erhebliche Explosionsgefahr bestand, weilte die Wehr
längere Zeit am Brandort.

„knoken un plünnen"
stusteiiung Siemens in Pflichtsammeibezirke — Jeder Haushalt wird erfaßt

Hand aufs Herz , lieber Volksgenosse . Beant¬
worte dir einmal folgende Frage : „Hast du schon
einmal darüber nachgedacht , daß der Lumpen¬
sammler , der mit einem kleinen Wagen durch die
Straßen zieht und dann mit heiserer Stimme
„Knoken — Plünnen !" ausruft , ein mühseliges
Gewerbe ausübt , das nur kargen Lohn abwirft,
aber das von großer volkswirtschaft¬
licher Bedeutung  ist ?"

Es ist schon so, auch der Lumpensammler ist
ein Rädchen in dem Werk . das wir Volkswirt¬
schaft nennen . Ohne dieses Rädchen „Lumpensamm¬
ler " würde in dem vielfältigen Getriebe unserer
gesamten Wirtschaft eine Lücke entstehen , die
kaum anderweitig zu schließen ist. Industrien wür¬
den lahmliegen , Tausende von schaffenden Hän¬
den müßten ruhen , wenn nicht Lumpensammler
durch die Straßen ziehen würden . Selbst in Zeiten
des wirtschaftlichen Üeberflusses , in den Zeiten,
da Rohstoffe in Hülle und Fülle eingeführt wer¬
den könnten , hat die Tätigkeit des Lumpen¬
sammlers seine Bedeutung . Jetzt aber , da wir
an allen Ecken und Kanten Devisen zu sparen
haben , da wir versuchen müssen mit den in
Deutschland vorhandenen Rohstoffen nach Mög¬
lichkeit auszukommen , da wir uns nicht den Luxus
erlauben können , Altmaterial dem Verderb oder
dem Verlust preiszugeben , ist das Lumpensamm¬
lergewerbe ganz erheblich in seiner Bedeutung ge¬
stiegen.

Was nützt uns das schönste Rohmaterial , was
nützen uns die wertvollsten Altmaterialien , wenn
wir diese nicht der Stelle zuleiten , die sie wieder
im Interesse des Volksganzen verarbeiten kann.
Nichts darf umkommen , nichts darf
verderben!  Diese Forderung des Pierjahres¬
plans müssen wir erfüllen.

Und damit die Gewähr dafür gegeben ist, daß
sämtliches Altmaterial und alle gewerblichen Ab-
fallstosfe den Verwertungsindustrien zugeführt
werden , wird die Erfassung dieser Materialien
nunmehr Ortsgruppe für Ortsgruppe und Sam-
melstelle für Sammelstelle systematisch durchge¬
führt.

Zwei  Sammlungen sind grundsätzlich zu un¬
terscheiden : Küchenabfälle für Mäste¬
reien  sammelt die NSV ., dem Rohproduk¬
ten gew erbe  obliegt ausschließlich die Er¬
fassung von Altmaterialien  und ge¬
werblichen Abfallstoffen . Der HJ . ist auf diesem
Gebiet eine Sonderausgabe gestellt worden , näm-
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was die flrbeit der Wissenschaft im vergangenen Jahr leistete

Straßenbahner plaudern aus der Schule
stuf der Jagd nach dem „S-Streifenmann " — von „vraukitteln ", „heulenden verwischen " u. a . bremischen Hingen

Das Jahr 133k hat bei einer ganzen Reihe von
Wissenschaftsgebieten , namentlich der Naturwissen¬
ichast und Medizin , eine reiche Fülle neuer Unter¬
suchungen und Entdeckungen mit sich gebracht , an
denen die deutsche  Forschung stark beteiligt war.
Wir haben einige Wissenschaftler gebeten , uns in
kurzen Zügen die wichtigsten Forschungsergebnisse des
vergangenen Jahres in den einzelnen Arbeits¬
gebieten darzustellen.

Der Geograph:

Forschungsreisen im Ilchre 1SZK

An die Stelle der Expeditionen ^ die früher vor¬
wiegend der Entschleierung „weiger Flecken" auf
der ' Landkarte dienten , treten heute mehr und
mehr Unternehmungen , die speziellere Unter¬
suchungen durchzuführen haben , wobei oft auch
praktische  Ziele maßgebend sind. In diesem
Jahre wurde eine großzügige Erforschung der süd¬
lichen Meere in Angriff genommen . Das englische
Forschungsschiff „Drscovery II " verließ im No¬
vember 1935 Kapstadt mit dem Ziel einer Um-
fahrung des Antarktischen Konti¬
nents;  die Rückkehr wird erst im Jahre 1937
erwartet . Diese Umschiffung ist aber nicht Selbst¬
zweck. sondern erstrebt wird eine Erforschung der
Walverbreitung in den südpolaren Meeren ; da¬
neben werden zahlreiche andere Untersuchungen
durchgeführt . Genaue Karten der Walverbreitung,
der Planktonverteilung , der Meerestemperaturen
usw ., sind das Ergebnis dieses außerordentlich
grürcklich vorbereiteten Unternehmens . Das Vor¬
bild der Deutschen Meteor - Expedition  ist
in der ganzen Anlag « dieser Forschungsreise un¬
verkennbar.

Die deutsche  Forschung war auch dieses Jahr
wieder an der „Forschung im Felde " kräftig be¬
teiligt . Hier ist vor allem über die ergebnis¬
reichen Untersuchungen des Tübinger Professors
Hans A. Winkler  zu berichten , die in ein¬
drucksvoller Weis« den Beweis für eine frühere,
durch stärkere Feuchtigkeit ermöglichte Besiedlung
der ägyptischen Wüsten liefern . Es gelang diesem
Forscher , zahlreiche in die Felsen der Wüst « ein¬
geritzte Bilder und Inschriften aufzufinden . Die
Bilder lassen auf ein Jägervolk schließen, das den
Elefanten (der also früher in dem jetzt zur Wüste
gewordenen Gebiete gelebt haben muß ) mit Pfeil
und Bogen erlegte und auch die Schiffahrt
schon gekannt Haben muß , wobei allerdings noch

Täglich fahre ich mit der Straßenbahn . Neu¬
lich fiel mir dabei zum ersten Male auf , daß der
Schaffner drei silberne Streifen — offensichtlich
Rangabzeichen — am Aermel trug . Das ließ
mir keine Ruhe . Am nächsten Tag begann meine
Jagd auf diese Strcifenträger . Jetzt habe ich
nach mancherlei Pürschgängen den Straßenbahner
erwischt , der die meisten Streifen am Arm aus¬
weist . „Sagen Sie mal " , so schoß ich auf diesen
stolzen ,.8-Streifenmann " los , „was bedeuten
eigentlich diese silbernen Bänder ?" Mein Ge¬
genüber war „dienstfrei " und freundlich wie alle
seine Berufskollegen ; so erhielt ich nicht nur Aus¬
kunft hierüber , sondern ich wurde in eine ganze
Welt eingeweiht , von der ich vorher so gut wie
nichts wußte.

„Ja . das sind unsere Dienstaltersabzeichsn . Sie
sind nur für Fahrer und Schaffner da . Nach
fünfjähriger Dienstzeit gibt es eine Tresse , nach
fünf weiteren Jahren folgt die zweite , usw.
Wer also 8 Tressen hat , ist 40 Jahre bei uns.
Augenblicklich hat keiner mehr als acht. Wir
hatten aber vor ein paar Jahren noch einen
Kameraden , der hatte zehn Streifen . Als der
seinen zehnten Streifen bekam , besuchte ihn unser
Direktor , gratulierte und sagte u . a . : „Ich ver¬
biete Ihnen , zu sterben ; Sie sind unser ältester
und bewährtester Mitarbeiter , wir können Sie
unmöglich entbehren !" Dieser Kollege hat auch
noch mit dem zehnten Streifen seine Hilfe und
Erfahrung der Straßenbahn zur Verfügung
gestellt ."

Dann höre ich, daß die „ Graukittel " , die Män¬
ner im grauen Rock mit grünem Kragenspiegel
zum Fahrpersonal gehören . Haben sie einen Stern,
sind es Schaffner , haben sie ein geflügeltes Rad,
sind es Fahrer . Lehrfahrer tragen einen grünen
Samtkragen , ein grünes Samtband an der Mütze
und auch das geflügelte Rad . Auch die Hilfsauf-
sichtsbeamten sind an einem grünen Samtband an
der Mütze zu erkennen.

„Die mit den Samtkragen und Samtbändern
haben alle was zu sagen ", so fährt mein Ratgeber

lich die Sammlung von Flaschenkapseln , Metall¬
tuben und Metallfolien (Silberpapier ) , Be¬
kanntlich sind in Bremen bei Banken , Postanstal¬
ten und in vielen Geschäften schon Sammel¬
behälter aufgestellt worden . Diese Behälter wer¬
den von den Sammlern und Händlern des Roh-
produktengewerbes übernommen.

Schon in den nächsten Tagen erfolgt in Bre¬
men die Einteilung von Pflichtsammel-
bezirken.  Der im jeweiligen Bezirk wohnhafte
nichtjiidische Händler wird von der Ortsgruppe
der NSDAP . für den in Frage kommenden Be¬
zirk als Sammler verpflichtet . Diese Händler
haben dafür zu sorgen daß innerhalb ihres Be¬
reiches jede Haushaltung mindestens
einmal im Monat durch einen Haus¬
sammler  aufgesucht wird . So wird erreicht,
daß in den rund SK vvv Bremer Haushal¬
tungen  in regelmäßigen Abständen das laufend
anfallende Altmaterial wie- Altpapier , Felle,
Lumpen, Flaschen, Metallgegenstände usw. einge¬
sammelt wird.

Die Händler werden durch örtliche Stellen
überwacht werden , ob sie ihre Pflichtsammlungen
erfüllen . An die Hausfrauen  sei aber schon
heute die Bitt « gerichtet : Empfangt die Sammler
so wie ihr jeden arbeitenden und für das Wohl
des Volkes wirkenden Volksgenossen empfangt.
Werft ihnen nicht die Tür vor der Nase zu ! Die
Partei wird in den Fällen eingreifen , wo den
Sammlern ihre an sich schon schwere Arbeit un¬
möglich gemacht wir « . Es geht bei dieser Samm¬
lung tatsächlich um die Erfassung wert¬
vollsten Volksvermögens  und da hat
einfach kein Deutscher däs Recht , sich auszu¬
schließen!

Nicht überall wird es möglich sein , Pflicht-
sammler einzusetzen, so wird man z. V . in dünn¬
besiedelten Gegenden dazu übergehen , § ammel -
stellen beim  nächsten Schmied oder
Kohlenhändler  einzurichten.

Innerhalb unseres Gaugebietes wird ein Aus-
schuß  dafür sorgen , daß eine Zusammenarbeit Lei
der Altmaterialerfassung und Altmaterialverwer¬
tung mit den beteiligten Stellen der Partei
sichergestellt wird . So sind alle Vorbereitungen ge¬
troffen oder werden in den nächsten Tagen abge¬
schlossen werden , die auch auf dem Gebiet der
Altmaterialverwertung das Ziel sicherstellen
„Nichts darf umkommen , nichts darf
verderben " !

ungeklärt ist , ob es sich um Nil - oder Seeschiff-
fahrt (auf dem Roten Meere ) gehandelt hat . Fer¬
ner fanden sich rätselhafte Zeichen verschiedener
Form , vielleicht hatten sie die Bedeutung von
Eigentumsmarken ; unter anderem ist' das
Hakenkreuz  in mannigfacher Abwandlung
unter diesen Zeichen vertreten . Für die Vor¬
geschichte Aegyptens sind diese Forschungen außer¬
ordentlich bedeutungsvoll.

Der Zoologe:

weitere Erforschung unserer kleintierweit

Ein kleberblick über die zoologischen Forschungs¬
ergebnisse des Jahres 1936 zeigt deutlich , daß
keineswegs nur in fernen Ländern noch wesent¬
liche Entdeckungen auf diesem Gebiet zu machen
sind. Auch die Erforschung unserer eigenen deut¬
schen Tierwelt kann noch längst nicht als abge¬
schlossengelten . Bezeichnend hierfür sind beispiels¬
weise neu « Forschungen über die Tierwelt unter¬
irdischer Grotten und Höhlen , die vor allem in
Schlesien  durchgeführt werden . Die verborgen
an unzugänglichen Orten lebenden Kerfe und klei¬
nen Krebstiere sind meist nicht leicht zu finden
und zu erbeuten . Durch Anwendung neuartiger
Fangmethoden , wie z. B . der Aufstellung auto¬
matischer , beköderter Fallen , gelang es aber , im
vergangenen Jahre in den untersuchten Höhlen,
in denen früher nur etwa 30 Tierarten gefunden
worden waren , rund 250 Arten nachzuweisen . Dar¬
unter befand sich eine ganze Anzahl für die Wissen¬
schaft völlig neuer  Arten und Gattungen!

lleberraschende Ergebnisse zeigten auch die Un¬
tersuchungen des Breslauer Zoologen Dr . Fren  -
zel  über die Tierwelt , die den Boden unserer
Wiesen  bevölkert . Während sich für das Leben
im Erdboden bisher fast nur die Bakteriologen
interessiert hatten , zeigte Frenzel , daß auch grö¬
ßere Organismen in ungeheurer Zahl vor allem
den Boden der Wiesen beleben , unter denen ver¬
schiedene Würmer , Insekten und Milben die
Hauptrolle spielen . Unter einem einzigen Quadrat¬
meter Wiese treiben — je nach Art des Bodens
— 12 000 bts 95 000 solcher Klelntiere ihr
Wesen ! Es liegt auf der Hand , daß Tiere , die in
so gewaltigen Mengen auftreten , auch eine ge¬
wichtige Rolle im Haushalt der Natur zu spielen

fort . „Noch mehr aber haben die zu sagen , die kei¬
nen grünen Rock, sondern einen schwarzen tragen.
Das sind die Kassenüeamten mit dem schwarzen
Kragenspiegel und der silbernen Tresse . Kassen-
schaffner sind meistens Kriegs - oder Berufsbe-
schüdigtc, deren Dienstbereich nur das Straßen-
bahn -„Depot " ist. Kommen wir abends mit den
Wagen auf einen der sieben Bahnhöfe an , so rech¬
nen wir mit diesen Kassenbeamten ab . Am ande¬
ren Morgen fährt dann unser Geld -Kraftwagen zu
allen Bahnhöfen und holt das Geld ab.

Zu den Schwarzröcken gehören dann noch die
Aufsichtsbeamten , die grüne Samtspiegel und
grüne Samtbänder an der Mütze tragen ; manch¬
mal tragen sie auch einen beinahe zivilen zwei¬
reihigen Rock mit denselben Abzeichen . — Die
Reihe der Uniformierten wird dann mit den Zahl¬
meistern und Bahnhofsvorstehern geschlossen. Alle
übrigen unter uns 1550 Mann tragen keine Uni¬
form , wenn man von Uniformen ohne Abzeichen
absieht ."

Andere Mitarbeiter dieser Straßenbahner-
Welt sind die Kolonnen der Schienenreiniger , der
Kurvenschmierer , der Weichensteller , der Schlos¬
ser und Hilfsarbeiter in den sieben Bahnhöfen
und beim Hauptreparaturwerk in der Hansa-
straße , ferner die Spezialarbeiter im Weichen-
werk , wo alle Bremer Weichen selber hergestellt
werden , da nur die Schienenstücke (Schienon-
Stöße ) von auswärts bezogen werden , 80 Bau¬
arbeiter gehören zum Bautrupp , andere Trupps
sind bei der Sandtrocknungsanlage im Bahnhof
Eröpelingen beschäftigt , wo eine besondere An¬
lage den Sand bearbeitet , der für die Sand¬
bremsen der Wagen benötigt wird . Nicht tu ver¬
gessen sind dann die Beamten und Mitarbeiter
im Verwaltungsgebäude am Wall und in den
einzelnen Vetriebsämtern.

Ein Fahrer berichtet : „Na , die Hebel und
Knöpfe , mit denen ich vorne im Wagen an mei¬
nem Führerstand zu tun habe , kennt ja heule
jedes Kind , Neu ist nur die Einrichtung der
roten Lichter , die rechts und links an den Wa-
aenseiten aufleuchten und anzeigen , wenn der
Wagen seine Fahrtrichtung ändert . Eine Kon¬
trollampe leuchtet zur gleichen Zeit an meinem
Stand auf , wenn ich diese „Straßenbahn -Winker"
einknipse.

Schön sind auch unsere „Stühlchen " , die genau
genommen wiederum keine sind. Denn wir dür¬
fen uns da ja nicht dransetzen , sonst können wir
in einem Eefahrenmoment nicht sofort alle not¬
wendigen Bewegungen mit den Händen und
Füßen ausführen . Nein diese Polster sollen uns
nur Stütze sein und die Beine entlasten . Wer
nämlich zweimal seine Tour gefahren hat , der
spürt seine Beine!

Jeden sechsten Tag haben wir frei — min¬
destens 36 Stunden , wer Glück hat , kann sogar
auf 52 Stunden „nach Hause fahren " . Auf diese
Weise ist es nicht immer derselbe Tag . — Die
meisten von uns haben Schrebergärten , viele be¬
sitzen auch ein eigenes Häuschen . Die Verwal¬
tung schießt uns das Geld vor . So sind ganze
Straßenbahner -Kolonien entstanden . Bekannt ist
ja auch um' ere Fußballabteilung , die jetzt in die
erste Kreisklasse aufgerückt ist. Ein eigener Sport¬
platz , eine Kapelle und vieles andere wäre hier
zu erwähnen . Jeder Bremer hat ja auch davon
gehört , daß einer von uns Straßenbahnern Glück
beim Polkssender 1936 hatte und jetzt als Tenor
vorankommt!

Auf die Frage nach der meistbegehrten Strecke
hört man , daß das die Stadt -Touren sind. Auf
den Außenlinten ist es zu langweilig ! Das er¬
müdet mehr als der aufregendste Stadtverkehr,—
Bei einem Besuch auf der Verwaltung  der
Bahn rundet sich das so gewonnene Bild von der
Bremer Straßenbahn noch durch die Erklärung
der technischen Fragen . Mehr und mehr sind elek¬
trische Zeichen eingebaut worden . Nur noch ganz
wenige Weichen müssen heute noch vom Fahrer
mit einer Eisenstange gestellt werden . Lediglich
an solchen Stellen ist das so geblieben , wo keine
automatische Einrichtung geschaffen werden
konnte . Denn zu deren Betätigung muß der
Triebwagen entweder stromführend oder strom¬
los ein isoliertes Stück der Oberleitung passieren.
Dazu gehört aber Schwung , der bei manchen
Weichen nicht „anzufahren " ist. Am Bahnhof be-
tätigt daher ein besonderer Weichensteller von
einem Elashäuschen aus die dort vorhandenen
Weichen.

Hier im Verwaltungsgebäude wird auch end¬
lich das Rätsel des „Heulenden Derwisch"
gelöst . Dieser ewig heulende Wagen , der zu jeder
Tag - und Nachtstunde auf den Schienen anzu¬
treffen ist, reinigt die Schienen , Ein Wasserstrahl
spült , ein Kratzer lockert und ein „Staubsauger"
frißt dem Schmutz, Ist der Behälter des Wagens
voll , so rollt dieser Spezialwagen zu einer be¬
sonderen Anlage im Neuenlanber Feld in der

haben . So ist zu erwarten , daß diese Forschungen
in Zukunft auch zu wichtigen praktischen
Auswirkungen führen werden.

Der Chemiker:

wichtige Erfolge der deutschen Forschung
Zu den großen Taten deutscher Forschung im

vergangenen Jahre gehört die Tatsache , daß es
dem Heidelberger Gelehrten Pros . Kühn  ge¬
lungen ist, das erste Ferment künstlich herzustellen.
Die Fermente sind überall in der Natur vor¬
handen und üben vor allem auf sämtliche Lebens¬
vorgänge entscheidende Wirkungen aus . Aehnlich
wie die Hormone und Vitamine kommen sie aber
nur in fast unvorstellbaren winzigen Mengen vor,
und daher ist ihre Erforschung außerordentlich
schwierig . Ein zweiter Erfolg auf diesem Gebiet
gelang Pros . Otto Marburg,  der ein neues
Atmungsferment  entdecken und rein her¬
stellen konnte . Dieses Ferment kommt in kleinsten
Mengen in allen Zellen und im Blute vor ; ohne
seine Gegenwart könnte der Mensch den ein¬
geatmeten Sauerstoff nicht verwerten . Dieses
neue Atmungsferment stellt , chemisch gesprochen,
einen Abkömmling der Nikotinsäure dar.

Auch auf dem Gebiete der Pitamine und
Hormone  sind im vergangenen Jahre große
Fortschritte gemacht worden . „Die Vitamine spal¬
ten sich" : das ist die Devise dieses Jahres , Die
Wissenschaft erkennt nämlich immer deutlicher,
daß ein Teil der zunächst als einheitliche Sub¬
stanz aufgefaßten Vitamine aus mehreren
ganz verschiedenen Komponenten besteht , deren
Erforschung im vergangenen Jahre weitgehende
Fortschritte gemacht hat . Vor allem das von
Sz e n t - G y ö r gy i neuentdeckte Vitamin 8 , so¬
wie die Vitamine 8 1 bis 8 4 gewinnen immer
mehr an Bedeutung . Das neue Vitamin besitzt
die Eigenschaft , Hautentzündungen  zu ver¬
hüten . Ein anderes Vitamin , das blutungs-
hemmende  Wirkungen besitzt, fand der dänische
Forscher Dam in den Rückständen von Schweine¬
lebern . Ein neues Hormon  der Bauchipeichel¬
drüse , das dem bekannten Insulin entgegenwirkt,
ist von dem Bonner Pros , Bürger  entdeckt und
isoliert worden.

Der Rassensorscher:

Heue flrbeitsmethoden der Nassensorfchung
Im vergangenen Jahre hat sich die Rassenfor-

schung und Anthropologie mit verschiedenen neu¬
artigen Methoden eingehend beschäftigt , die eine
wesentliche Bereicherung dieses Forschungsgebietes

Nähe des Flugplatzes , wo durch Kläranlagen das
Wasser von den festen Bestandteilen getrennt
wird . Mit dem so gewonnenen Erdreich wird dort
eine Bodenvertiefung  ausgefüllt . Eine
ähnliche Anlage befindet sich in der Nähe der
AE . „Weser " , '

Zum technischen Wagenpark gehören dann vor
allem die Schweiß wagen,  die Nacht für
Nacht am der Arbeit sind. Die ausgefahrenen
Schienen und Weichen werden durch ein besonde¬
res modernes Verfahren „beschweißt " , Schweiß¬
material wird auf die Schienen aufgelegt , ein
Material , das sich weniger schnell abnutzt als
das Material der Schienen ! Auswiese Welle
sind fast alle Gleise unsrer Bremer Straßenbahn
geschweißt worden . Das Glattfeilen mit Hand¬
apparaten ist inzwischen von einem Spezial-
Schlcifwagen überholt worden.

Alle Bauarbeiten der Straßenbahn werden nur
im Zusammenhang mit Arbeiten der
Bauverwaltung  ausgeführt , damit un¬
nötige Kosten erspart werden . — Außer 233
Triebwagen , 269 Beiwagen gehören noch Strom-
meßwagen , Schneepflüge , Sandwagen und man¬
cherlei andere Spezialfahrzeuge der Bremer
Straßenbahn . So reinigt ein Pumpenwagen
nachts die Weichen durch Wasserstrahl -Spritzen.
Jeder Wagen wird täglich geprüft.  In
regelmäßigen Abständen wird ferner jedes Fahr¬
zeug überholt . Zu den Sicherungsarbeiten gehören
auch die Gleisüberwachungen,  Der
Stromkreis der Bahn beginnt bei drei Um¬
formern , die wieder oen Strom vom Werk in der
Schlachthofstraße und vom Weserkraftwerk er¬
halten . Ueberall sind Stromzuführungen an der
Oberleitung angebracht , so daß Streckenüber¬
lastungen heute vollkommen ausgeschaltet , sind.
Als Beispiel der unzählig vielen Nebenaufgaben
der Bahn sei die Vervollkommnung der Rund¬
funk e n t störung erwähnt.

Dos.

Sonderurlaub für Jugendliche
Der Reichsinnentmnister hat in der llrlaubs-

frage für Lehrlinge und Jungarbeiter einen Er¬
laß herausgegeben , der besagt , daß Lehrlinge sowie
Gefolgschaftsmitglieder bis znm vollendeten
18, Lebensjahre bis aus weiteres Tienstbefreiung
unter Fortzahlung der Bezüge erhalten , wenn sie
ihren Erholungsurlaub in einem Sommerlager
der Hitlerjugend zubringen wollen und diese Ab¬
sicht vor Ausstellung des Ilrlaubsplans der Dienst¬
stelle anzeigen . Diese Dienstbefreiung wird aber
nur gewährt , wenn der den jugendlichen Eefolg-
schaftsmitgliedern nach der Tarif - oder Dienst-
ordnung zukommende Erholungsurlaub unter
14 Tagen liegt.

Bedürftigen Teilnehmern an den Hitlerjugend-
lagern kann auf Antrag für die Dauer der Teil¬
nahme ein Zuschuß von täglich 1 RM . insgesamt
jedoch höchstens 10 Mark gewährt werden . Damit
die Arbeit der Werkschulen nicht unterbrochen
wird , ordnete der Reichsinnenminister in seinem
Erlaß weiter an , daß die Einberufung in die
-fttlerjugendlager ist die Zeit zu legen ist, in der

die Werkschulen geschlossen sind. Der Reichsinnen¬
minister hat den Gemeinden und Eemeindever-
bänden empfohlen , entsprechend diesem Erlaß zu
verfahren.

Zu der vom Staatssekretär des Reichsfinanz¬
ministeriums , Fritz Reinhardt , auf einer Eisenacher
Tagung verkündeten Steueramnestie für Steuer¬
zuwiderhandlungen , die vor dem 30. Januar 1933
begangen wurden , und für solche, die vor dem
1. Oktober 1935 von Kleingewerbetreibenden und
Handwerkern begangen worden sind und mit dem
Warenumsatz in Zusammenhang stehen, hat der
Röichsfinanzminister jetzt Durchführungs¬
bestimmungen  erlassen.

Danach gelten die sogenannten „Eisenacher
Grundsätze " nur dann , wenn wegen dieser Steuer¬
zuwiderhandlungen ein Steuerstrafverfahren vor
dem 21. Sept . 1936, also vor dem Beginn der
Eisenacher Tagung , noch nicht eingeleitet
war . War es schon eingeleitet , so stehen die
Eisenacher Grundsätze der Durchführung des
Steuerstrafverfahrens nicht entgegen . Bei Steuer-
zuwiderhandlungen , die auf dem Gebiete der Be¬
sitz- und Verkehrssteuern vor dem 30. Januar 1933
begangen wurden , wird von Bestrafung abgesehen,
wenn der Steuerpflichtige seit dem 30. Jan . 1933
steuerehrlich  und nicht in der Liste der säu -

bedeuten . Während früher bei der Erforschung
der menschlichen Rassen fast ausschließlich Metho¬
den der vergleichenden Anatomie angewendet wur¬
den , dringen heute Vererbnngsforschung , Rassen-
physiologie und Rassenseelenforschung immer mehr
in die Anthropologie ein und machen sie erst zu
einer biologischen Wissenschaft , Rassenphysiolo-
gische Erwägungen beginnen auch für die Erfor¬
schung der Rassen - E e sch i cht e wertvoll zu wer¬
den , denn die wichtigen physiologischen Rassen-
eigenschaften gestatten Rückschlüsse auf die Ver¬
hältnisse der verschiedenen Entstehungszentre -n der
Rassen , in denen die Eigenschaften im Laufe lan¬
ger Geschlechterfolgen gezüchtet wurden.

So hat die nähere Untersuchung der Haut¬
farbe  bei den verschiedenen Menschenrassen neue
Erkenntnisse über die ursprüngliche Heimat dieser
Rassen ermöglicht . Die helle nordische Rasse bei¬
spielsweise kann nur in einem licht - und ultra¬
violettarmen Klima entstanden sein , während für
die Neger das umgekehrte gilt . Eine andere eben¬
falls erst in letzter Zeit angewandte Arbeits¬
methode ist die rassenbiologische Aus¬
wertn ng  der Blutgruppen . Ausgedehnte Unter¬
suchungen zeigten nämlich , daß die prozentuale
Verteilung der vier Blutgruppen bei den einzel¬
nen Völkern beträchtlich « Unterschiede ausweist.
So stellte sich heraus , daß in Nord - und
Mitteleuropa  die überwiegende Mehrzahl
der Menschen zur Gruppe A. gehört , während nach
dem Süden und Osten  zu die Zahl der Men¬
schen mit der Blutgruppe 8 ständig ansteigt . Be¬
sonders aufschlußreich ist der Fall der ungarischen
Zigeuner . Diese Zigeuner haben nämlich eine
völlig andere Vlutgruppenverteilung als die Un¬
garn selbst, und zwar sind die Werte der Zigeu¬
ner weitgehend denen der Inder  ähnlich . Da¬
durch wurde ein schlagender Beweis dafür ge¬
liefert , daß die Zigeuner , die früher aus Indien
auswanderten , heute noch die alten Stammes¬
eigenschaften in bezug auf die Blutgruppen bei¬
behalten haben . Aber nicht nur rassich so weit
voneinander entfernte Völker wie Zigeuner und
Ungarn unterscheiden sich in ihren Blutgruppen,
sondern auch benachbarte oder rassisch nahe ver¬
wandte Völker wie die Deutschen , Engländer,
Franzosen und Italiener weisen deutliche Unter¬
schiede in der Vlutgruppenverteilung auf.

Der Mediziner:

Neue Fortschritte in der Heilkunde
Das Jahr 1936 hat auf dem Gebiete der Heil¬

kunde so zahlreiche kleinere und größere Fort¬
schritte mit sich gebracht , daß wir hier nur einige

kin soziales Problem wird angepack
Ist es begründet , von einer besonderen Not der

Schwerhörigen zu sprechen ? Bei den Blinden und
Krüppeln wird niemand das Vorhandensein einer
besonderen Not bezweifeln . Bei näherem Hinblick
muß man aber auch für die Schwerhörigen die
Frage leider in vollem Umfange bejahen.

LÜer viel mit Schwerhörigen zusammenkommt,
hört immer wieder Klagen darüber wie rücksichts¬
los sich die Umwelt , ja sogar die nächsten Familien¬
angehörigen , dem Schwerhörigen gegenüber be¬
nehmen . Und wie leicht wäre es doch für die Mit¬
menschen, durch ein sachgemäßes und den Bedürf¬
nissen der Schwerhörigen angepaßtes Verhalten
deren Los zu erleichtern . Und dieses Los der
Schwerhörigen ist wirklich beklagenswert . Er-
strecken sich doch die Folgen der Schwerhörigkeit
auf fast sämtliche Gebiete des menschlichen Lebens.
Denken wir z. B . an das wirtschaftliche und be¬
rufliche Leben ! Mit welchen Schwierigkeiten hat
der Schwerhörige zu kämpfen , sobald er in Kon¬
kurrenz mit den Euthörenden treten muß ! Dann
das kulturelle Gebiet ! Konzerte , Theatervorstel¬
lungen , Kinoauffllhrungen , Vortrüge , all diese Er¬
rungenschaften unserer Kultur sind ihm versagt.

Auch eine Erholung durch freundschaftlich -gesel¬
ligen Verkehr kommt für den Schwerhörigen kaum
in Frage , Denn bei jeder Unterhaltung,lebt der
Schwerhörige ständig in Angst , das Gesprochene
nicht richtig zu verstehen , und dem anderen mit
seinem ewigen „Wie bitte ?" lästig zu fallen.

Es ist also eine besondere Not der Schwerhöri¬
gen vorhanden , und um diese Not zu lindern , sie
in den Grenzen des Möglichen zu beseitigen , haben
sich die Schwerhörigen im Reichsbund der
Deutschen Schwerhörigen  zu einem
Selbsthilfeverband zusammengeschlossen . Dieser
Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen ist die
einzige von der Regierung offiziell anerkannte Or¬
ganisation der Schwerhörigen . Sie ist der NS .-
Volkswohlfahrt unterstellt und sncht in engster
Fühlung und mit ihrer Hilfe ihre Aufgaben zu
erfüllen . Die hauptsächlichen Ziele des Reichs¬
bundes der Deutschen Schwerhörigen sind:

1. Weltanschauliche und politische Schulung
durch Vortrüge in den Ortsgruppenversammlun-
gen.

2. Unterstützung der volksgesundheitlichen und
rassepolitischen Bestrebungen der Reichsregierung.

3. Kulturelle Fürsorge , Sie erstreckt sich auf
die Beschaffung von Äielhörern , auf die Pflege der
deutschen Kultur durch Vortrüge , Führungen,
musikalische Darbietungen , auf der Bewahrung vor
seelischer Pereinsamung und auf die Pflege von
Kameradschaft und Geselligkeit und des religiösen
Lebens,

4. Wirtschaftliche und soziale Fürsorge . Sie um¬
faßt Arbeitsbeschaffung und Arbeitsvermittlung,
sie erstrebt die Gleichstellung der Schwerhörigen
k>«i der Arbeitsvermittlung mit den Schwerbeschä¬
digten und Blinden , die Vermehrung der Schwer-
hörigenschulen und die Schaffung eines Schwer-
körigenbeschulungsgesetzes , sie sorgt für Ablese-
kurse, für Beratung und Erleichterung bei Anschaf¬
fung von Hörgeräten , sie bekämpft Schwindel-
apparate und Kurpfuschertum . Sie erstrebt die
besondere Behandlung der Schwerhörigen vor Ge¬
richt und die Aufklärung der Mitwelt : Der
Schwerhörige ist an den richtigen Platz gestellt , ein
vollwertiger Mensch , er verdient Berücksichtigung
und soll nicht Gegenstand von Witz und Spott
sein.

In Bremen:  Auskunft und gemeinnützige
Beratung in der Schwerhörigienschule , Georg¬
straße 46. Montags 12—13 Uhr , jeden 2. Montag
im Monat auch 18—19 Uhr . (In den Ferien keine
Beratung .)

migen  Steuerzahler erschienen ist. Die Anord¬
nung gilt nur für die zuständigen Finanzämter,
nicht dagegen insoweit , wie die Entscheidung über
die Steuerzuwiderhandlungen den Gerichten vor¬
behalten ist. Bei Steuerzuwiderhandlungen , die
auf dem Gebiete der Besitz- und Verkehrssteuern
vor dem 1. Okt , 1935 von Kleingewerbetreibenden
und Handwerkern begangen wurden und mit dem
Warenumsatz zusammenhängen , wird von Bestra¬
fung abgesehen , wenn die Steuerpflichtigen das
Wareneingangsbuch seit dem 1. Januar 1936 ord¬
nungsmäßig führen . Tun sie das erst seit dem
1. Oktober 1936, erfolgt die Steueramnestie nur,
wenn sie den Warenumsatz für die Zeit ab 1. Ok¬
tober berichtigen (tätige Reue ) . Im übrigen
besteht Lei neuen Verfehlungen generell die Mög¬
lichkeit, wegen der früheren Steuerzuwiderhaud-
lung noch nachträglich ein Verwal¬
tungsstrafverfahren  einzuleiten . Zu
wenig gezahlte Steuern müssen auch dann nach¬
gezahlt  werden , wenn nach den Eisenacher
Grundsätzen von der Einleitung eines Strafver¬
fahrens abgesehen wird.

besonders wichtige Ergebnisse dieser Art kurz er¬
wähnen können . In der Bekämpfung der leider
noch immer sehr häufigen Basedow - Krank¬
heit  wurden recht beachtliche neue Erfolge er¬
zielt . Es hat sich nämlich gezeigt , daß kleinste , vor¬
sichtig dosierte Jodmengen  und insbesondere
eine neue Verbindung , das Dijodtyrosin , in der
Lage sind, während einer länMrs Zeit durchge¬
führten Behandlung den beim Basedow krankhaft
erhöhten Stoffwechsel allmählich bis nahe zur
Norm herunterzudrücken . Diese Entdeckung hat die
Operations - und Heilerfolge geradezu schlagartig
erheblich verbessert.

Mit einer neuen Heilmethode des Schielens
erzielte Pros . Lindner  sehr gute Resultate.
Der besondere Vorteil der Methode liegt darin,
daß sie in den für sie in Betracht kommenden
Fällen die Schieioperation völlig vermeidet . Sie
beruht auf der Tatsache , daß schielende Kinder
praktisch nur ein Auge zum Sehen benutzen , wäh¬
rend das andere kaum gebraucht und daher auf
die Dauer in seiner Sehkraft stark geschädigt wird.
Man geht nun so vor , daß das bisher fast allein
gebrauchte Auge für längere Zeit abgedeckt wird.
Die Sehkraft des anderen Auges wird durch ein
Glas verstärkt , und nun erfolgen systematische
Sehllbungen , in deren Verlauf die Kinder schließ¬
lich den normalen Gebrauch beider  Augen ler¬
nen . Die Methode verbessert das Sehvermögen
des schielenden Auges um durchschnittlich das
Achtfache!

In letzter Zeit ist es i-n zahlreichen Fällen ge¬
lungen , Heilmittel und Heilmethoden „neu " zu
entdecken, die bereits seit langem im Volke An¬
wendung finden . Die Schulmcdizin " hat sich von
ihrer früheren Abneigung gegen solche Mittel
grundsätzlich losgesagt und prust sie mit aller not¬
wendigen Gründlichkeit . So hat beispielsweise der
Honig  in der Volksmedizin schon immer eine
bedeutende Rolle als Heilmittel bei verschiedenen
Krankheiten gespielt . Seit kurzem hat die Medi¬
zin den Honig in Salbenform mit großem Erfolg
zur Wundbehandlung  benutzt . Jetzt hat sich
nun gezeigt , daß der Honig auch auf die Blut¬
zusammensetzung  und den Eesamtzustand
des Menschen , insbesondere des Kindes , sehr stark
einzuwirken vermag . Ein Wiener Arzt hat im
vergangenen Jahre bei 58 Kindern eines Waisen¬
hauses feststellen können , daß nach sechs Wochen
bef den Kindern , denen er Honig regelmäßig ver¬
abfolgt hatte , der Blutfarbstoff bis zu 8,5 Prozent
höher lag als zuvor , und daß das Körpergewicht
rund doppelt so stark gestiegen war , als bei den
nichtbehandelten Kindern , Eine häufigere Zu¬
gabe von Honig zu den Mahlzeiten der Kinder
ist also nur zu begrüßen.

Die Steueramnestie
Durchführungsbestimmungen des Neichsfinanzministers — Straferlaß nur bei Besserung
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Hoppla- jetzt kam„er"!
Hans fllbers im TNetropol-Iiieater — Begeisterter Beifall dankt diesem volkstümlichen Künstler

Tausende von Bre¬
mern , die am ersten
Neujahrstag in den
drei restlos ausver¬
kauften Vorstellungen
des Metropol -The-
aters  den jüngsten
Albers - Ucicky- Film
„Unter heißem
Himmel"  sahen , ha¬
ben — um mit Hans
Albers ' eigenen lau¬
nigen Worten zu re¬
den — „den Kerl nun
auch einmal in Natur
genießen können , den
sie sonst nur immer
auf der Leinwand zu
sehen gemahnt sind."
Der brausende
Beifall,  der diesem
volkstümlichen Schau¬
spieler auch in Bre¬
men zuteil wurde , und
das frisch - fröhliche
„Hummel - Hummel"
vom Rang herab , mit
dem man ihn begrüßte
(und dem Albers die.
Hamburgische Antwort
natürlich nicht schuldig
blieb ) , waren Zeichen
der herzlichsten Sym»
pathie einer große * ,,
großen Gemeinde füe
einen Künstler , dem
sie so viele Stunden
schönster Filmfreude
dankt . Aber auch Hans
Albers gab seinem
Tank an Bremen be¬
redten Ausdruck , an
unsere Stadt , die —
wie wir es schon in unserer Besprechung vom
1. Januar betonten — insofern mit seinem Film
etwas zu tun hatte , als der Dampfer
„Schleswig"  des Norddeutschen Lloyd zum
Votder -, Hinter - und Mittelgrund so vieler
packender Szenen geworden ist. Er dankte dem
Norddeutschen Lloyd , dessen Zuvorkommen die
Aufnahmen in der Echtheit und allgemein an¬
erkannten großen Unmittelbarkeit gestattete , und
spendete dem „Unter heißem Himmel " ganz be¬
sonders erfrischenden Bremer Exportbier eine
lustige , augenzwinkernde Anerkennung.

„Es war eine anstrengende , aber wunderschöne
Arbeit an Bord der „Schleswig " — meinte Hans
Albers , den wir noch zu sprechen Gelegenheit
hatten —, „und mit welchem Schwung und mit
welcher schier ausgelassenen Schaffensfreude die
Aufgabe angepackt wurde , mag die bedenkliche
Miene , ja innere Aufregung des wirklichen Füh¬
rers des Schiffes , des Käpten Richter,  illu¬
strieren , der bei der Uraufführung in Berlin
neben mir saß und beim Anblick der Szenen auf
der um fast 30 Grad geneigten „Schleswig " ein
Gesicht machte , als wollte er sagen : „Es ist ja
unglaublich ! Habe ich denn das wirklich alles mit
meinem Schiff geschehen lassen !"

In irgendeinem kleinen griechischen Hafen
nahmen wir bald nach unserer Ankunft zwei
Tage und Nächte lang Sand über , um mit seiner
und mit Wassers Hilfe die Schlagseite unserer
Film -„Gorboduc " zu bewirken . Manchen aus un¬
serer Arbeits - und Vordgemeinschaft hat das et¬
was nervös gemacht, zumal später noch ein ganz
ansehnlicher Sturm „üble " Opfer an den Gott
der Meere „herausforderte , Die Garderobiers
hatten zu tun , die Waagerechte der Betten durch
entsprechend untergelegte Pflöcke wiederherzu¬
stellen, eine Methode , die für die festgeschraubten
Tische leider nicht in Anwendung zu bringen
war . Fast konnten wir die Gläser legen , ohne daß

ein Tropfen daraus verlorengegangen wäre . Auf
solcher schiefen Ebene hielten wir nun tagelang
aus und arbeiteten , solange das Licht es zuließ ."

Hans Albers erzählt frisch von der Leber weg.
Ein Mensch wie er , dessen Fleiß und Kunst es
gelang , in 28 Jahren vom Schmierenmitwirken-
den zum populärsten Filmdarsteller aufzusteigen
und der dabei nicht ein Tüpfelchen seiner fri¬
schen und gewinnenden Natürlich¬
keit  verlor , hat nichts von einem Star , wie er
in der Phantasie älterer oder jüngerer Backfische
lebt . Er hat darum auch nichts von den Eigen¬
schaften, die mit diesem „saublöden Wort " in
Verbindung gebracht zu werden pflegen.

Wenn viele sagen : „Na , schön. — Bei den
Gagen . Was ein Leben !" , und damit meinen,
die Rollen , die kullern nur so von der Hand , der
Herr „Filmstar " Albers betritt das Atelier und
fragt die bereitstehenden Jupiterlicht -Gewaltigen,
was darf ich spielen , was darf ich anziehen und
was darf ich heute aufsagen , — dann haben sie
nicht den geringsten Schimmer einer Vorstellung,
auf welch' einem Maß von Nervenkraft sich ein
Filmerfolg gründet.

Sie mögen nicht bedenken , daß der Herr „Film¬
star " Albers auch Handwerker und Arbeiter sein
muß , daß er sich nicht allein tage -, sondern auch
nächtelang mit seinen Regisseuren bespricht , daß
er in fanatischer Arbeit und aufreibender Hingabe
um die Echtheit und Menschlichkeit der Dinge
schafft und quält , ändert und hinzufügt , ehe ein
„Hans Albers -Film über die Leinwand geht
und Freude spenden kann.

„Ich liebe Deutschland und liebe es , ohne es zu
sagen , wie man eine Mutter liebt , der man es
auch wohl nicht sagt . Und ich werde in London
und auch die kurze Zeit in Hollywood der Hans

Albers bleiben , der ich bin , und mit Freuden
wieder Heimkehren , um weiter der Kunst zu
dienen ."

Hans Albers i st der Kerl , den er spielt . Und
es ist wohl die stärkste Seite seiner Kunst , daß
er den Figuren der Filmautoren seinen Älbers-
Menschen leiht , der ungekünstelt lebt und wirkt.
„Es ist mir ein Maßstab für die menschliche Wahr¬
heit meiner Darstellung , wenn ich erleben kann,
daß in allen Städten der Welt meine Filme wir¬
ken und geben , wie sie wirken und was sie geben
sollen . Die Menschen sind gerührt , sie sind gepackt
und sie sind erheitert — stets an denselben Stellen
meiner Filme , gleichviel , ob es im Oslo , Amster¬
dam , Budapest , Rom oder sonstwo ist. Und das
macht mich glücklich!"

„Meine Aufgabe heißt Arbeit am Film,
und wenn mancher wüßte , unter welchen Schwie¬
rigkeiten und künstlerischen Auseinandersetzungen
viele meiner Bildstreifen entstanden sind, würde
er einen anderen Begriff bekommen von der
Schwere der Arbeit,  mit der es sich im¬
mer wieder über alle Hindernisse Hinauszuspielen
gilt.

Uebrigens : Hindernisse . Kaum , daß wir fünf
Minuten im Gespräch sind und erfahren haben,
daß seinem nächsten Film ein „Greifer "-Hastes
Thema zugrunde liegt , das er in England und
im nächsten Jahr also auch inHollywoodzu
filmen beabsichtigt,  ist bereits das
Stichwort vieler Unterhaltungen zwischen Film-
schauspielern und Presseleuten gefallen : Ma¬
nuskriptmangel  !

2m Hochsommer 1938, als Hans Albers gerade
aus Paris von seinen Aufnahmen mit Annabella
zudem Film „Variete " zurückgekehrt war und wir
ihn in München trafen , sprach er bereits von
einem S t ö r t e b e cke r - F i l m , dessen Haupt¬
rolle zu spielen geradezu seine Sehnsucht wäre.
Bis heute ist diese Rolle nur Wunsch geblieben , da
die Inszenierung für deutsche Verhältnisse uner¬
meßliche Summen verschlingen würde , denn es
müßte wohl eine ganze Flotte gebaut werden . Für
die Außenaufnahmen wären Neuwert und Helgo¬
land gerade die rechten Gegenden . Hier stehen den
Plänen zwar Schwierigkeiten finanzieller Art ent¬
gegen , die größten Hindernisse sür eine noch
eifrigere Produktion liegen aber nach wie vor in
dem Mangel an guten  Manuskripten . So kommt
für ihn noch hinzu , daß er — der er einen starken
Einfluß auf Rollen und Stoffe nimmt — die freie

von ..Arniie Klüelrsninnii " n artet auk üiell —

Last «In ilim sclion Doao abxoüaukt . . . ?. . . ..
Zeit , die ihm bleibt , zur Durchsicht mancher Manu¬
skriptsendung , zur Prüfung und Wägung mancher
Idee und mancher Anregung benutzt.

Aber noch eins hat er in seiner freien Zeit zu
tun . Und davon spricht er mit ganz besonderer
Liebe . Seiner 86jährigen Mutter , die in Ham¬
burg lebt , und von der er sagt , daß sie sein größter
und schärfster Kritiker sei, gelten unzählige Stipp¬
visiten . Und so kam es auch, daß ihn der Weg von
London,  wo er erst vor kurzem weilte , um
für den nächsten Film Studien in Scot-
land - Pard  zu machen , nach Bremen über
Hamburg führte , und daß ihn der Weg von Bre¬
men nach Kassel und Frankfurt,  den näch¬
sten Zielen seiner augenblicklichen Filmreise,
ebenfalls wieder über den Umweg nach Hamburg
brachte . Eine stattliche Versammlung kleiner und
großer Verehrer und Verehrerinnen hatte bis
spät in die Nacht hinein vor dem Metropol-
Theater ausgeharrt , um noch zahllose Auto¬
gramme zu erwischen , die mit viel Humor und
Geduld gern gegeben und entsprechend dankbar
empfangen wurden . Dsek.

kemeinschastsgeist im Mag
Streupflicht bei Slotteis— Lrsüllung der Vorschriften nicht aus Zurcht vor Strafe

Die kalte Jahreszeit bringt für die Straßen-
Lenutzer wieder die Gefahr , daß sie bei Eis - und
Schneeglütte hinfallen und zu Schaden kommen.
Die zur Abwendung dieser Gefahr in jedem Ort
erlassenen Polizeiverordnungen legen den An¬
liegern der öffentlichen Wege , Straßen und Plätze
die Pflicht  auf , für die Sicherheit der Straßen-
benutzung durch Bestreuen der Bürgersteige sowie
durch Beseitigung van Eis und Schnee zu sorgen.
Diese Pflicht muß gerade heute besonders ernst
genommen werden , weil bei dem gesteigerten Ver¬
kehr die Aufmerksamkeit der Fußgänger viel mehr
als früher auf die Beachtung der Verkehrsvor-
schriftsn gerichtet und deshalb von dem Zustand
der Gehbahnen abgelenkt ist. Dieser Pflicht kommt
ferner gerade im nationalsozialistischen Staate
eine ganz besondere Bedeutung zu, weil es sich um
den Schutz der Allgemeininteressen
handelt , die auch in dieser Beziehung den Inter¬
essen des einzelnen unbedingt vorgehen . Wer zu
bequem , zu nachlässig oder zu gleichgültig ist , die
vereiste Eehbahn rechtzeitig und ausreichend zu
bestreuen , oder gar die dadurch entstehenden ge¬
ringen Kosten sparen will und durch solche Eigen¬
nützigkeit seine Volksgenossen in Gefahr bringt
oder gar schädigt, wird heute strenger als früher
bestraft . Denn sein gsmeinschädliches Verhalten
hat ja nicht nur denjenigen , der infolge der Glätte
gestürzt ist, in Gefahr gebracht , sondern alle , die
auf Benutzung des Weges angewiesen sind.

Eine genaue Beachtung der Vorschriften über
die Streupflicht ist deshalb dringend geboten , und
zwar nicht nur , weil dem Verpflichteten die Strafe
wegen Uebertretung der Polizeiverordnung und
— bei einem Unfall — auch noch wegen der durch

Fahrlässigkeit verursachten Körperverletzung droht.
Außerdem muß er nämlich noch die Haftung
für den durch einen Unfall entstehenden Schaden
übernehmen , und es ist bekannt , daß diese Folge
seines Verhaltens manchmal sehr schwerwie¬
gend ist.

Allerdings soll nicht unerwähnt bleiben , daß
grundsätzlich jeder Straßenbenutzer zu der im
Verkehr erforderlichen Sorgfalt verpflichtet ist.
Er muß also bei Straßenglätte besonders vorsich¬
tig gehen . Er darf z. B . sich nicht selbst durch Be¬
nutzung der von Kindern „angelegten " Gleit¬
bahnen in Gefahr bringen oder in der Dunkelheit
auf unbekannten Wegen jede Vorsicht außer acht
lassen, weil er sich dann bei Unfall dem Vor-
wurf des Selb st Verschuldens  aussetzen
würde.

Die Pflicht , bei Glätte und Schneefall zu streuen,
hat in erster Linie der Hauseigentümer.
Gehört das Haus der Ehefrau , so ist ihr Ehemann
dann der Verpflichtete , wenn die Eheleute im ge¬
setzlichen Güterrecht leben , dem Ehemann also die
Verwaltung und Nutznießung des Vermögens sei¬
ner Frau zusteht . Hat der Hauseigentümer ver¬
mietet und im Vertrag mit dem Mieter verein¬
bart , daß letzterer für das Streuen zu sorgen hat,
so wird er dadurch von seiner Pflicht nur frei,
wenn gegen die Zuverlässigkeit des Mieters keine
Bedenken bestehen , und wenn der Hauseigentümer
durch häufigeres Ueberwachen sich davon überzeugt
hat , daß der Mieter das Streuen rechtzeitig und
ordnungsmäßig besorgt . Die gleiche Pflicht der
Ueberwachung hat der Hauseigentümer , wenn er
einem Hausverwalter , einer Hausgehilfin oder
sonstigen Personen das Streuen überträgt . Hier¬

bei genügen nicht allgemeine Anweisungen an
mehrere Personen , da sich dann häufig auch einer
auf den anderen glaubt verlassen zu dürfen . Es
muß vielmehr der Auftrag einer bestimmten
Person erteilt sein . Auch genügt nicht ein all¬
gemeiner Auftrag , „dafür zu sorgen , daß bei
Glätte gestreut wird " , sondern es muß genau ge¬
sagt werden , wann und wie zu streuen ist. Bei
einem Unfall muß der Hauseigentümer beweisen,
daß er in der Auswahl sowie in der Belehrung
und Ueberwachung des Beauftragten die erforder¬
liche Sorgfalt und Aufmerksamkeit beobachtet hat.
Kann er diesen Beweis erbringen , so haftet er
nicht für den durch den Unfall entstandenen Scha¬
den . Gelingt ihm aber der Beweis nicht , so ist in
erster Linie er dem Verletzten gegenüber zum Er¬
satz verpflichtet : allerdings hat er dann gegen den
Beauftragten ein Rückgrisfsrecht.

Das Bestreuen der glatten Flächen hat mit
Sand , Asche oder anderen abstumpfenden Mitteln
zu geschehen. Dabei erfordert es die Rücksicht auf
die Straßenbenutzer , daß nicht grobe Aschenstücke
oder Salz benutzt wird , weil dadurch das Schuh¬
zeug beschädigt wird . Bei Verwendung ungeeig¬
neter Streumittel kann unter Umständen eine
Verletzung der Streupflicht festgestellt werden.

Die Zeit , wann gestreut werden muß,
ist in den einzelnen Polizeivcrordnungen genau
bestimmt . Hierbei sollte den Verpflichteten wie¬
derum die Rücksicht auf die Volksgenossen , die
schon früh ihre Arbeitsstellen aufsuchen müssen,
dazu bestimmen , möglichst früh mit dem Streuen
zu beginnen . Bei plötzlichem Eintritt von Glatteis
muß ihm selbstverständlich angemessene Zeit und
Gelegenheit zum Streuen gelassen werden . An¬
dererseits ist er bei ungewöhnlichem Wetter (z. V.
Regen mit Frost ) zu besonderer Vorsorge ver¬
pflichtet , weil bei solchem Wetter schon im voraus
mit Eintritt von Glatteis gerechnet werden muß.
Fortdauernder Schneefall macht Streuen und Ab¬
fegen zunächst wirkungslos . Sofort nach Beendi¬
gung des Schneefalls muß dann aber mit der Be¬
seitigung der Gefahr begonnen werden . Es ge¬
nügt nicht , nur einmal (z. V. nur am frühen
Morgen ) zu streuen . Der Verpflichtete muß sich
vielmehr im Laufe des Tages üherzeugen , ob die
Streumittel auch noch wirkungsvoll sind, und
nötigenfalls muß er das Streuen mehrmals wie¬
derholen . Bei besonders starker Glätte ist am
späten Abend (gegen 21 Uhr ) noch einmal zu
streuen , um die Wirkung bis zum Eintritt der
Zeit zu erhalten , in der im allgemeinen ein Ver¬
kehr auf der Straße nicht mehr stattfindet.

Bei plötzlich eintretendem Tauwctter ist für
schnelle Beseitigung der wässerigen
Schnee Massen  vom Bürgcrsteig und aus der
Gosse zu sorgen . Bei Versäumung dieser Pflicht
ergeben sich nicht nur Haftpflichtgefah¬
ren,  sondern man gefährdet auch die Gesundheit
der Kinder und Erwachsenen , die auf dem Wege
zur Schule oder zur Arbeitsstelle das Schuhzeug
durchnässen und dann stundenlang mit nassen
Füßen in Schule , Fabrik und Büro sich der Erkäl¬
tungsgefahr aussetzen müssen.
. Vorstehende Ausführungen zeigen , daß bei Be¬
seitigung der Gefahren des Winterwetters der
verpflichtete Volksgenosse die Möglichkeit hat,
durch rechtzeitige  Erfüllung seiner Pflichten
seine nationalsozialstische Gesinnung unter Beweis
zu stellen . Er sollte seine Aufgabe nicht nur des¬
halb erledigen , weil sonst Strafe oder Haftpflicht
droht , sondern vor allem deshalb , weil sie im
Dienste der Nolksgesamtheit notwendig und der
Volksgemeinschaft dienlich ist.

Sechs Zaubervorfichrungen
Aus der Rückseite des Dezember -Abschnittes unseres Wand-

rlenders zeigten wir sechs Zaubereien . Nachstehend oeröf«

gütlichen wir die Lösung : ^ ^ ^ ^ ^

oder in ^ ei 'n sonstiges höhcres ^ Glas 'gestellt . Nun sagt man:
.Alles tanzt , warum nicht auch du , mein Löffel ." Das hört
oer Mitspielende im Nebenzimmer und zieht in Abständen
in der Schnur , wodurch der Löffel zu Lanzen beginnt . Man
ann auf diese Art auch Fragen beantworten . Ja . ist einmal
'üpsen , Nein , zweimal u . s. w . Den schwarzen Faden wird
iemand sehen . Am besten ist, wenn das Nebenzimmer im
'.ücken liegt . Man muh sich ziemlich weit vom Publikum
egstellen.
Bild  2 . Vorbereitung : Ein kleines Brett (Kistendcckel ).

inter das man zwei Holzstücke legt , so dah man mit der
Hand unter das Brett langen kann , um es aufzuheben . Ein
Tuch zum Augenverbinden und zwei kräftige Mitarbeiter.
Vorführung:  Man fragt nun . wer will fliegen , Herr
oder Dame . Die sich nun meldende Person stellt sich auf dos
am Boden liegende Brett und läht sich die Augen verbinden.
Ntan stellt sich vor sie hin und fordert sie auf , beide Hände
auf seine Schulter zu legen und sich festzuhalten . Man
relvst legt die Hände an die Hüften der Person . Lieht heben

ie beiden Mitwirkenden das Brett mit der Person ca . zehn
'entimeter , nicht höher , ivom Boden auf und verursachen eine
rnz sacht schaukelnde Bewegung . Man sagt nun , also jetzt
siegen wir 100, 200 und 300 Meter hoch. Dabei geht man
rümählich in Sitzstellung , wodurch sich für den Fliegenden
sas Erfühl auslöst , als würde er immer höher gehoben . Nun
sagt man : , .Jetzt soringen Sie ab , bevor es noch höher wird !"
Der Fliegende wird abspringen , als wenn er mindestens
einen Meter oder höher stünde . Die Angst und die verschiedene
Stellung geben zu außerordentlicher Heiterkeit Anlaß . Wenn
mehrere Personen . Mögen ^ oMen , so müssen diese Personen
MtweilÄr '' 'das ^ Zrmv ^ ??LeAMn, - Äkmit ' sie -nicht sehen, daß

der Fliegende überhaupt nur zirka 10 Zentimeter vom Boden
weg ist.

Bild  3 . Vorbereitung : Man schüttet auf einen Teller
eine Handvoll Salz . gießt gewöhnlichen Spiritus darüber,
soviel , daß das Salz stark von Spiritus getränkt ist. Vor¬
führung:  Den so vorbereiteten Teller stellt man in die
Mitte auf den Tisch und fordert die Zuschauer auf sich
um den Tisch zu setzen. Man löscht alle Lichter im Zimmer
aus , so daß es vollständig finster ist . Jetzt entzündet man den
Spiritus . Nach kurzer Zeit nimmt diese Flamme einen eigen¬
artigen gelbgrünen Schein an . der allen Gesichtern einen
gespenstischen Anstrich verleiht.

Bild  4 . Man kann das Weinglas nur dann schief stellen
wenn ein Tischtuch auf dem Tisch liegt . Unbemerkt bringt man
vorher , bevor jemand weiß , daß man ein Kunststück machen
will , ein viereckiges Zündholz unter das Tischtuch , möglichst
nahe dem Tischrand . Nun stellt man das Weinglas so an
das Zündholz , daß dieses dem Weinglas Stütze ist und balan¬
ciert dann das Glas aus . Vorsicht .geboten ! Die besten Wein¬
gläser für dieses Kunststück find die mit dünnem Boden

Bild  5 . Man binde um den Stiel eines silbernen oder
neunlbernen Löffels (keinesfalls Blei oder Zinn ) eine Schnur
wickle deren Enden um den Zeigefinger jeder Hand und stecke
die Finger in die Ohren . Wenn man nun den Löffel frei
schwingen und gegen den Tijch (dhne Tischtuch) anschlagen
laßt . so ertönt der schönste Glockenton . 2e größer und schwe¬
rer der Löffel , desto voller und tiefer der Glockenton

Bild  0 . Man nimmt eine gewöhnliche Postkarte und
fallet oiesc der Länge nach . Jetzt macht man mit einer
Schere Schnitte von der Falzseile nach dem Rand hin und
zwar von links nach rechts je 1 cm auseinandcrstehend so
lang . daß die Schnitte nur bis zirka dreiviertel cm zum ge¬
genüberliegenden Rand der Breitseite gehen . Nun macht man
von der Gegenseite (offene Seite ) dieselben Schnitte zwischen
den bereits gemachten zu dem gefalzten Rand hin auch
nicht ganz durch , sondern ebenfalls bis zirka einhalb bis drei
Zentimeter vom Rand entfernt . Nun schneidet man die ab¬
gebogene Kante vom 1. Einschnitt bis zum letzten (also
nicht die ganze Seite ) durch . Entfaltet man nun das ganze
Gebilde , so ergibt es einen Papierring , durch den man
leicht hindurchsteigen kann.

>vier Miüit üie veiMcke krbelklrviil
teisiungssteude wecken!

Stärkere Verantwortung — fluswertung der krfatzrungen der Sefolgfchaft

Standesmäßige Geburtsverhältnisse , das Aus¬
maß lediglich angelernten Wissens oder die Groge
materieller Besitztümer verführen noch immer
leicht dazu , schon durch ihr bloßes Vorhandensein
den Anspruch auf eine gewisse Führepberechngung
und entsprechend höheres Einkommen zu erheben.
Eine derartige Einstellung widerspricht dem echten
FLHrergruiid 'satz und hat auf die Verwirklichung
der Eemeinfchaftsidee einen nachteiligen Einfluß.
Die Berechtigung zur Führung einer Menschen¬
gruppe erwächst einzig und allein aus der Gute
des Charakters und Könnens  und dem
Grade der übernommenen Verantwortung
für die nationalsozialistische Gemeinschaft . Nur
beispielhafte Leistungen auf diesen Gebieten
sichern auf die Dauer die Anerkennung des Be¬
sonderes Leistenden als ihres Führers seitens der
Gemeinschaft.

Der aufskizzierte falsche begründete Fllhrungs-
anspruch aber verleitet manchen dazu , in persön¬
licher Ueberheblichkeit die gemeinschaftlichen Ver¬
hältnisse lediglich nach eigenem Ermessen und Gut¬
dünken gestalten zu wollen . Hierin liegt deshalb
eine große Gefahr , weil diese Einseitigkeit sehr
leicht eine Formung der gemeinschaftlichen Ver¬
hältnisse herbeiführt , die auf die Dauer für die
Gemeinschaft untragbar wird . Das gilt auch
selbst dann , wenn dem Formungswillen die besten
Absichten zugrunde liegen . Die mehr oder weni¬
ger große Einseitigkeit jeder menschlichen Einstel¬
lung macht die Erforschung und gewissenhafte Prü¬
fung etwaiger gegensätzlicher Ueberzeugungen not¬
wendig , sobald es sich um die Gestaltung der Ver¬
hältnisse einer Gemeinschaft handelt . Denn es
geht ja nicht darum , den Führungsanspruch eines
Menschen zu sichern, sondern alle gemeinschaftlichen
Verhältnisse so zu formen , daß jeder Angehörige
der Gemeinschaft sie als richtig anzuerkennen und
sich ihnen willig unterzuordnen vermag . Nur
dann können die Bindungen innerhalb der Ge¬
meinschaft als wirklich gesichert gelten , so daß sie
allen Schicksalsschlägen in fester Verbundenheit
den nötigen Widerstand entgegensetzen können.

Falsche Auffassungen können leicht die gerade
jetzt besonders notwendige Anteilnahme am Be¬
triebsleben und die gemeinsame Bereitschaft zur
Leistung lähmen . Aus der Tatsache des Jnne-
habens eines gehobenen Postens wird bisweilen
ein überheblicher Machtanspruch hergeleitet , der
sich für die Betriebsgemeinsch -aft nicht immer
segensreich auswirkt . Es findet manchmal eine
Hemmung der Einsatzbereitschaft der untergeord¬
neten Eefolgsmannen statt , was die Gefahr ein¬
seitiger Entscheidungen heraufbeschwört . Dem
Gemeinschaftsleben zuträglicher wäre es entschie¬
den . die persönlichen Erfahrungen jedes einzelnen
Angehörigen der Gemeinschaft für die Formung
der gemeinschaftlichen Verhältnisse mit heranzu¬
ziehen und dessen Willen zur aktiven Mitarbeit
auch in sozialer Beziehung zu wecken. Das Aus¬
maß , in dem das dem einzelnen Vorgesetzten
gelingt , gibt geradezu den Ausschlag Lei der Be¬
urteilung der Güte seines Führertums.

Damit ist nicht etwa gesagt , daß die Befragung
der einzelnen Angehörigen der Betriebsgemein¬
schaft ersolgt , um die eigene Verantwortung zu
verringern . Diese bleibt vielmehr in vollem Um¬
fange ausschließlich auf den Schultern des Ve-
triebsfllhrers und der von ihm etnannten Vor¬
gesetzten liegen . Das Bewußtsein von dieser Tat¬
sache soll sie vielmehr dazu veranlassen , um die
weitestgehende Ausschaltung aller menschlichen
Jrrtumsmöglichkeiten bei der Gestaltungder
gemeinschaftlichen Belange  bemüht zu
sein . Das ist aber nur dann zu erreichen , wenn
die auf persönlichen Erfahrungen fußende Ueber¬
zeugung jedes Mitgliedes der Gemeinschaft für
die Gestaltung der gemeinschaftlichen Belange nutz¬
bar gemacht wird . Dieses Bemühen verlangt nicht
nur die Förderung des Gemeinwohles , sondern
auch die gewissenhafte Beachtung des Führerprin¬
zips und der hieraus erwachsenden persönlichen
Verantwortung . Diese besteht ja nicht nur dem
eigenen Gewissen gegenüber , sondern es erfolgt
auch ihre Kontrolle und Bewertung durch über¬
geordnete ielbstverwalterische Organe.

In kluger Erkenntnis dieser Tatsache sind ver¬
einzelte Betriebssichrer dazu übergegangen , von
Zeit zu Zeit Pr e i s a u s sch r e i b e n für ihre
Gemeinschaft zu veranstalten , die die Erlan¬
gung von Besserungsvorschlägen  be¬
zwecken. Eine derartige Maßnahme ist nicht hoch
genug zu veranschlagen und sie ist geeignet , wesent¬
lich zur Festigung der Gemeinschaftsverhältnisse
beizutragen . Es wird auf diesem Wege nicht nur
das Verantwortungsgefühl der Betriebsangehöri¬
gen geweckt, sondern sie werden auch zur aktiv auf¬
bauenden Mitarbeit erzogen . Der Betriebssichrer
lernt ferner die Ecdankcngünge seiner Untergebe¬
nen kennen und wird dadurch in die Lage versetzt,
seine Anordnungen besser auf das Begriffsvermö¬
gen seiner Untergebenen abzustellen . Auf diesem
Woge ist außerdem schon mancher kluge, wertvolle

Vorschlag erteilt worden , der nicht nur der Es.
meinschaft als solcher, sondern auch der Erfolgs¬
sicherheit des geschäftlichen Unternehmens zugute
kam. Schließlich erkennt hierdurch der Betriebs¬
angehörige am deutlichsten , daß er als Mitarbeiter
und Mitverantwortlicher am gemeinsamen Werke
geweitet wird.

Immer wieder müssen Menschen mit übersteiger¬
tem Geltungsbedürfnis darauf hingewiesen wer¬
den , daß lediglich die eigene Leistung das persön¬
liche Lebensniveau bestimmt und an diesem höch¬
stens noch die eigenen Kinder teilnehmen . Auch
diese werden es in seiner bisherigen Höhe aber
schon durch eigene Leistungen zu verteidigen haben,
so daß das praktische Leben selbst die Sinnlosig¬
keit allen Standesdünkels beweist . Das ange¬
lernte Wissen eines Menschen gewinnt aber erst
dann überhaupt einen Wert , wenn es für die Ge¬
meinschaft eingesetzt und dadurch zum Können aus¬
geweitet wird . Die Aufgabe materieller Besitz¬
tümer schließlich ist nicht die , einen möglichst hohen
persönlichen Nutzen in aller Bequemlichkeit zu er¬
raffen , sondern sie zur Steigerung des allgemeinen
und damit auch des eigenen Lebensstandards ein¬
zusetzen. All das ist mit der Uebernahme persön¬
licher Perantwortung engstens verbunden , so daß
der Grad des Einsatzes dieser verantwortungsbe¬
wußten Leistung für die Gemeinschaft auch die
Höhe des Lebensniveaus des einzelnen Menschen
im Grunde genommen allein bestimmt . —st.

Mit»kdf. " ins neue lakr
Das war am Silvester ein Trubel in den drei

Sälen , in denen „Kraft durch Freude " seine Sil¬
vesterfeiern veranstaltete . In der Union,  wo
der Musikzug der SS . den Abschied vom alten
Jahr einleitete , war schon am frühen Abend kein
Plätzchen mehr zu haben . Stark besucht waren
auch die Feiern in Sielers Fest säten und
im Borgfelder Landhaus.  Hier waren,
um die Stimmung , soweit überhaupt noch not¬
wendig , noch mehr anzufeuern , allerhand Künst¬
ler am Werk , u . a . die 3 Wendanis , Rit und
Fit , ferner unser Tenor Albert Schütte und der
bekannte Lautenschläger Hinnerk Lamken . Schmis¬
sige Tanzmusik brachte die Tanzlustigen in Be¬
wegung , Schießstände lockten, Scherzartiksl sorg¬
ten für manche nette Ueberraschung , kurz und
gut : Es herrschte eine „Bombenstimmung " . Dem
alten Jahr wurde ein Abschied gegeben , das sei¬
ner würdig war , und dem neuen Jahr , das so
schüchtern angetrudelt kam, wurde ein Empfang
bereitet , der zu großen Taten verpflichtet . Mit
Kraft und Freude ging 's fröhlich in das Jahr
1S37. § )

Wenig lesen und Sock viel lernen:

-er RSDAN . vn» DAF.
im" ' . '

Vle lanvsi -kolge <i/Z7) brlnstu . a,«

Seorg Stammler:
kln neues ^akr beginnt

Vr. friedr . stopp:
0er Aufstieg kreuöens gegen
die kabsburgilcke lkausmsckt

Vr. l.üdvecke:
WlrtlckgktspolitlsckeSckukung
im Vienlt des neuen Vierjskres»
plans

st. Sprtngcnkckmld:
Veutlcklsnd kämpft kür kurops

Otto Neldler:
Weltanschauliche krriekung

Rutlage ca. I 400 ooo

Herausgeber : Vr . stöbert bey
-imt Scbulungsbrleke der PISV -stk. u.

Verlag: siranr kker kisckk. L.m.b.tt ., Leistn

Bezug nur durch - ie Dienststellen - er Partei

Veursche flrbeilsfronl
Ortsgruppe Hastcdt. Am Montag , 4. Januar , findet

im Dictrich-Eckart-Haus , pünktlich 28.3V Uhr, der große
Schulungsabend für alle Politischen Leiter, Walter,
Warte und Malierinnen der Gliederungen und sür
alle Parteigenossen statt . Thema : „Der Weltkrieg,
2. Teil ".
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VoKsr Sisreliing LL-
tag, 7. d. M„ im großen Saale der Glockeim Richard-
Wagncr -Verband Teutscher Frauen Werke von Bach,
Mozart , Schumann , Chopin und Liszt. Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Lrvmvr

KanHnier - Konrvrt -Vervinigung
3. Kammermusikabend am kommenden Freitag , 8. die¬
ses Monats , im Goldenen Saal , mit Werken von Schu¬
bert uich Reger. Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

5 . pkilkarmoniiseksL Konrerl
am 11., 12. Januar im großen Saale der Glocke. Die
Leitung hat Dr . W i l h. Buschkötter  aus Stutt¬
gart als Gast. Solist ist Pros . Paul Lohmann,
Baß . Das Programm bringt außer dem Z. Branden-
burgischcn Konzert Nr . 3 von Bach, den vier ernsten
Gesängen von Brahms und der Ouvertüre Eurhanthe
eine Uraussührung Vvn Klutzmann, Symphonie Nr . 2.
— Wir dürfen daran erinnern , daß die zweite Rate
der Eintrittskarten jetzt fällig ist. — Karten bei Pra e-
ger L Meier,  Bischossnadel 1.

Das weltberühmte

blei - tee - Ls -cts « .
nannt , bringt am 19. Januar ein auserlesenes und
neues Programm . „Dieses Sextett ist Kleinkunst in
höchster Vollendung, ist lebendig gewordener Rhyth¬
mus, ist lustige Beschwingtheit, ist Witz und Satire,"
schreibt die Presse. Es wird ein wahrhaft froher
Abend!  Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

Haralci Krsutzksrg , Tän̂."T
am SO. d. M. in der Glocke ein einmaliges Gastspiel
mit neuen Tänzen geben. Der Künstler hatte im De¬
zember in Berlin mit drei ausverkauften Abenden
fabelhafte Erfolge. Die Presse schreibt: „So oft man
Kr. auch sieht, immer wieder empsindet man dieses Be¬
sondere, Nichtvcrgleichbarc seiner Kunst." Am Flügel:
Friedrich Wilckens. Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

"d" größte Sänger aller Z-i-
ten", besindct sich aus feiner

letzten Konzertreise und wird am 21. d. M. in der
Glocke in einem Abschieds-, Arien-, Lieder- und
Balladenabend lctztmalig zu hören sein. Das Auftreten
dieses großen russischen Sängers bedeutet immer wie¬
der, wo er sich zeigt, eine Sensation ungewöhnlichen
Ausmaßes , und es wird alles, was er bietet, zu einem
unvergeßlichen Erlebnis . Karten bei Praeger
L Meier.  Bischossnadel 1.

^ Klavierabend am 1ö. d. M.
in per Glocke. „. . . gehört

unter den Pianistinnen der Gegenwart in die erste
Reihe . . schreibt  die Presse. Bach Partita 8 -cknr,
Beethoven, Sonate vp. lost, Chopin, Ballade k- moll,
Nocturne tl - ckur und Polonaise kis- mo » stelzen aus
dem Programm . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

» ——^ NX »-», «»» - diesjähriger Kammer-
/VUkKI IlOi >»6 » 8 musikabend am 18. d. M.
im Goldenen Saale der Böttcherstraße bringt von
Reger die Beethoven-Variationen sür 2 Klaviere und
die Klarincttcn -Tonate op. 107. Mitwirkende: Hein¬
rich Rinne (Klarinette ), Hans Bcllstcdt (Kla¬
vier)). Karten 1,-. 2,- NM. bei Praeger L Meier,
Bischossnadel t.

Die Abcndiinisik in der St . Martinikirche muß bis
aus werteres aussahen.

Plattdiitsche Vcrcen. Montag , den 4. Januar : Abend-
sprache im „Museum", Tvmshof: „Pastor un Köstcr".
Bortragende : Dr . Bcllmer. Gest Hinrichs, Erouau,
Schmidt-Barrion

Einzelk. zu 2,-

Mittwoch, 8. Jan ., 2g Nhr : Konzert
II 1, st. I 6 I1 - tz 17 ist st T D TT
Marie Luise Ulrich, I . Vivlzne: Wolf¬
gang Reiner, 2.Violine ; Artur Grenz,
Bratsche: Fritz Klcssascheck, Cello. —

Mark in der Union , Praeger L Meier,
G. Bartels und Abendkasse.

s Gocthebund. Mittwoch, 6. Januar , 20 Uhr, inl
/ Goldenen Saal , Büttchcrstraße:
^ 2. st L II II R st 1l 17 8 I st - IstR D N v
Bremer Staatsquartetts . Dvorak, Streichquartett

lnr , Werk 54: TschaikowSkh, Streichquartett Werk 11.
rn zu 0,75 RM. sür Mitglieder, 1,- RM. sür Nlcht-

e >
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1. Beilage zu Nr. 2 Sonntag, den 3. Januar 1937

Her glücklichste Mann von fjollgwood
Malt Disney wird Z5 Jastre alt - Unbekanntes von der IMcky Maus - INillionenverdienste durch Ueklame

I . v . b . Hollywood , 2. Januar.
Dieser Tage seierte einer der bekanntesten

und beliebtesten Künstler Hollywoods seinen
85. Geburtstag . Es ist Walt Disney,
dessen entzückende Zeichenfilme von Alaska
bis Australien bekannt sind. Nur selten er¬
laubt Disney einen Einblick in seine Pro-
duktionsgeheimnisie . Der salzende Aussatz
bringt über die Geburt der Micky Maus und
anderer Fabeltiere Tatsachen , die bisher un¬
bekannt waren.

liere gratulieren
Gewiß , man soll nicht davon sprechen ! Die

Hollywooder Filmkolonie bereitet eine große Ge¬
burtstagsüberraschung vor . Seit Wochen schon
wurde in allen „partys " davon getuschelt , und
unlängst fand sogar auf dem Freigelände der
„United Artists " eine Generalprobe statt . Auf
ein Signal öffnete sich das Portal des mittelalter¬
lichen Schlosses , das von einem früheren Film her
dort noch aufgebaut stand , und über die Fallbrücke
zog eine merkwürdige Parade . An der Spitze
watschelte eine fette Ente . die nicht recht begriff,
was die ganze Komödie bedeuten solle und jäm¬
merlich schnatterte . Dahinter trottete schwerfällig
blökend eine scheckigeKuh . neben ihr humpelte ein
ziemlich abgetriebener Klepper , der sein breites
Gebiß fletschte und so aussah , als grinste er voller
Vergnügen über den ganzen eckigen Schädel . Zum
Schluß aber erschien aus einem kleinen Wägelchen
emsig hinter den Gittern einer Mausefalle hin und
her springend die Königin des Festes , eine kleine
graue Stubenmaus . Die auf dem Gelände versam¬
melten Stars klatschten Beifall und lachten . Sie
sind auf ihre Idee sehr stolz, denn dieser Aufmarsch
der Tiere soll zum fünfunddreißigsten Geburtstag
vor dem Bungalow des Mister Walt Disney wie¬
derholt werden . Am hellichten Morgen wird der
dunkelhaarige Mann mit dem offenen Jungen¬
gesicht und dem verwegenen schwarzen Schnurr-
Särtchen durch den nicht sehr wohlklingenden
Choral jener Geschöpfe geweckt werden , die die
Modelle seiner lustigen Zeichenschöpfungen ab¬
gegeben haben.

Fünfunddreißig Jahre und schon Jubilar ! Walt
Disney ist einer der wenigen Männer von Holly¬
wood , die es sich leisten können , ihr Alter einzu-
gsstehen . Er ist noch immer jünger als mancher
Star , aber auch wenn sich in seinem Gesicht die
Falten zeigen , wird er nicht vor dem Spiegel zu¬
rückschrecken müssen , denn seine Karriere wird
nicht mit dem Alter beendet sein . Disney ist
heute bereits allgemein als „der glücklichste
Mann " von Hollywood bekannt . Seine Filme,
die er ohne jede Vormundschaft irgendeines Ka¬
pitalisten herstellen kann , gewähren ihm sowohl
künstlerische als auch finanzielle Befriedigung.
Als Disney 1918 aus dem Weltkrieg in seine
Heimatstadt Kansas City zurückkehrte , stand in
ihm bereits die Idee fest. Zeichenfilme zu drehen.
Es gelang ihm nur mit unsäglicher Mühe , den
Besitzer dreier Kinotheater zur Hergäbe eines
kleinen Darlehns zu überreden . In einer halb-
dunklen staubigen Garage schlug Disney seine erste
Iilmwerkstatt auf . Er hatte übrigens dort eine
nicht gerade sehr angenehme , aber um so lustigere
Gesellschaft : Mäuse . Sie sprangen auf seinem
Zeichentisch umher , warfen die Tintenfässer um,
störten alle Aufnahmen . Am frechsten war eine
kleine Maus , die aus irgendeinem Grunde den
Namen „Mortimer Mäuse " erhielt . Später wurde

dem „Mortimer Mickey" ein Star , dessen
h^ te den einer Garbo übertrifft . "

Krach um den Zttmproduzenten
1923 hatten Disney und sein Bruder Roy fünf¬

hundert Dollar zusammengespart und wagten den
großen Sprung nach Hollywood . Hier erfand
Disney eine neue Tierfigur „Oswald , das Kanin¬
chen" . Er arbeitete damals noch im Auftrag
einer grrchen Firma , die empört war , als der
junge Mann ihr eines Tages statt des Kaninchens
einen Film mit einer Maus in der Hauptrolle
zeigte . Eine Maus — nein , das war den Herren

Produzenten , die in ihren sauberen ungeziefer-
freien Villen wohnten , zu unappetitlich . Disney
sollte weiter Kaninchenfilme schassen oder aber zu¬
sehen. wo er einen anderen Dummen für seine
Projekte fände.

Der erste krfolg
Daß Disney damals ging . war sein Glück. Nun

war er unabhängig . Am 28. September 1028 lief
in einem Newyorker Uraufführungskino im Vor¬
programm zu einer kitschigen Filmrcmanze mit
dem vielversprechenden Titel „Einsam " der erste
Micky-Maus -Film „Steamboat Willie " . Und am
nächsten Morgen schrieben die Kritiken zehnmal
soviel über diesen kleinen Zeichenfilm wie über
den Hauptfilm . Das war noch nicht dagewesen!
Disney fand nun soviel Geldgeber wie er wollte,
und er hat sie wahrhaftig nicht enttäuscht . Denn
in den acht Jahren von 1928 bis heute wurden
nach einer Statistik die verschiedenen Disneyfilme
in vierhundertachtundsechzig Millionen verschie¬
denen Vorführungen gezeigt . Die verschiedenen
Tiertypen Disneys finden sich auf Spielwaren,
Betten . Mänteln . Luftballons , Postkarten eben¬
sowohl in China wie in Australien . Walt Disney
selbst erhielt die Goldmedaille des Völkerbundes.
Er wurde Mitglied der französischen Ehrenlegion.
Er gewann bei nationalen und internationalen
Filmwottbewerben hunbertfiebenundzwanzig Aus¬
zeichnungen . Kein anderer Filmmann hat eins
solche Triumphliste auszuweisen.

Vierhundert Angestellte arbeiten heute in Dis¬
neys Filmfabriken . Dreihundert davon sind Zeich¬
ner , sünfunddrcißig denken sich die Drehbücher und
„Gags " der kleinen Filmwunderwerke aus , — der
Rost sind Musiker Ton - und Kameratechniker.
Sechs Minuten läuft ein Disneyfilm und zehn¬
tausend einzelne Zeichnungen werden von den so¬
genannten „in bolvson "-Leuten ausgeführt . Sie
können dabei heute bereits auf ein ganzes Archiv
von Bewegungsphascn und Gesten zurückgreifen.
Hunderte von Motiven , die schon in früheren
Filmen vorkamen , sind dort gesammelt . Da gibt
es einen Kasten , auf dem steht beispielsweise:
„Mickey rümpft die Nase " , oder ein anderer trägt
die Aufschrift : „Das kleine Schweinchen kratzt sich
am Kops ". Wenn nun in irgendeinem der fol¬

genden Filme die gleichen Gesten wieder vor¬
kommen . dann braucht man nur auf diese alten
Vorlagen zurückzugreifen.

Die Benutzung dieses Archivs ist nur eine Me¬
thode der Rationalisierung in Disneys Betrieb.
Wer hat zum Beispiel schon bemerkt , daß die
Mickey Maus nicht fünf . sondern nur vier Finger
hat ? Dieser eine weggelassene Finger spart Dis¬
ney jährlich viele tausend Dollar an der Arbeits¬
zeit seines Personals . Eine andere im allge¬
meinen unbekannte Einrichtung des Disney 'schen
Betriebes ist das sogenannte „Tanzzimmer " . Hier
versammeln sich täglich die Zeichner und warten
auf den „Tanz " iraendeines — vierbeinigen Stars.
Da sitzen sie wie die Akademiejchüler vor ihrem
Modell , einer Kuh . einer Ente . , einem kleinen
Bären -, einem Schweinchen oder Kater und zeich¬
ne» die Bewegunqsphajen des Tieres.

visneij liest nichts über Visnelj-Zilme
Es gibt auch das sogenannte „Tonzimmer ". Hier

läßt Disney diejenigen prüfen , deren Stimme
seinen gezeichneten Wesen die Sprache verleihen
sollen . Elarabella , die Kuh , wird von einer frü¬
heren Kellnerin im „Trocadeor " . dem Nachtlokal
von Hollywood , gesprochen . Donald Duck, die
Ente . schnattert mit der Stimme eines früheren
Straßenbahnschaffners aus Oakland . Die Mickey-
Mouse aber wird immer mit Walt Disneys
eigener Zunge sprechen. Der Chef zeichnet zwar
heute fast keine der vielen tausend Bewegungs¬
phasen , aber jede Idee , jede neue Figur muß ihm
zunächst zur Begutachtung vorgelegt werden.
„Walt " läßt sich gern von seinen Mitarbeitern
belehren . Er hat eine eigene Zeichnerschule zur
Heranbildung eines Nachwuchses seinem Betriebe
angegliedert . Nur ein einziges Verbot besteht für
die Helfer des großen Zeichners . Kein einziges
der vielen Bücher und Magazine , die seitenlang
sich über Rhythmus . Symbolismus . Dynamik und
ähnliche Probleme der Disney 'schen Filmkunst
äußern , darf von den Schöpfern der Walt -Disney-
Filme gelesen werden , damit sie nicht durch Ab¬
straktionen und Theorien iy ihrer unbekümmerten
Arbeit beeinflußt werden . Disney selbst behauptet
von sich. nie einen Artikel , der seine Filmschöpfun¬
gen analysiert , gelesen zu haben.

Wie Berlin Silvester seierte
Trommelfeuer in den Straßen der Neichskauptstadt/ Das traditionelle wecken
(Vrabtbsrielit unssrsr lösrlinor LcbrWsituvg)

Berlin , 2. Januar.
Berlin feierte in der Nacht vom 31. Dezember

zum 1. Januar sein traditionelles Silvester mit
allem Zubehör : Pfannkuchen , reichlich Punsch und
Feuerwerk . Feuerwerk . Knallfrösche , Böller und
Raketen gehören zum Berliner Silvester wie
die dicke Trommel und der treue Husar zum
köl'schen Karneval : Karneval , hier ist vielleicht
die Brücke zum Verständnis des zünftigen Ber¬
liner Silvesters . Der deutsche Norden kennt nicht
den Karneval , wie ihn das sonnige Rheinland
und das feucht-fröhliche München feiert , aber der
Berliner hat auch seinen Humor , einen echten
kernigen Volkshumor , der an einem Tage des
Jahres wenigstens die Millionenstadt ganz und
gar und offne Vorbehält erobern möchte : Das
ist Silvester!

Dicker, breiter Nebel hat sich am Donnerstag¬
abend in die Straßen Berlins eingenistet , so daß
Silvester von vornherein etwas „vernebelt " be¬
ginnen muß , was aber von dem Berliner durch¬
aus nicht etwa als ein schlechtes Vorzeichen ge¬
weitet wird.

Während noch die vorsorglichen Hausfrauen
die letzten Einkäufe in überfüllten Geschäften tä¬
tigen , und besorgte Ehemänner schwer beladen
mit der heute handelsüblichen Konterbande dem
heimatlichen Hafen zusteuern , kann es die Ju¬
gend schon nicht mehr abwarten , das Gefecht mit

Frauen kämpfen um ihr Schicksal
Me indische Sesetze sollen verschwinden

Kalkutta , 2. Januar.
Indien ist nicht allein das Land der Märchen

und Wunder . Die alten Traditionen indischer
Religion und Kultur , die sich mit unübertroffener
Zähigkeit bis in unsere Gegenwart hinein leben¬
dig erhalten konnten , haben im Zusammenstoß mit
den Mächten und Entwicklungen eines neuen
Zeitalters eine . Reihe erschütternder Notstände
herbeigeführt . Vielleicht leidet niemand so unter
den Einwirkungen des Konfliktes zwischen hin-
duistischen Lehren und modernen Anschauungen
als die indische Frau.

Vor kurzer Zeit nahmen sich die indischen
Frauenorganisationen mit besonderer Entrüstung
und Erregung eines Falles an , der ein Symptom
der Frauennot in Indien ist. In Kalkutta lebte
ein verarmter Hindu . Er gehörte zwar einer vor¬
nehmen Kaste an , aber er besaß nicht das ge¬
ringste Vermögen . Seine drei Töchter hatten keine
Aussicht , innerhalb ihrer Kaste Ehemänner zu fin¬
den , weil sie keine Mitgift erhalten konnten . In
der Verzweiflung über diese hoffnungslose Zu¬
kunft begingen sie gemeinsam Selbstmord.

Dieser Vorfall ist für den Europäer nur dann
verständlich , wenn er die indischen Verhältnisse
kennt . Es gibt heute in Indien mehr Frauen als
Männer . Nach der Weda , der heiligen Offen¬
barung des Brahma , aber ist es die Pflicht jÄes
gesunden Hindus und jeder Hmdüsrau , verheiratet
zu sein . Wer sich dieser Pflicht — freiwillig oder
unfreiwillig — entzieht , hat einen sehr langen
Weg mit vielen Wiedergeburten zu erwarten , ehe
er in Brahma eingeht . So streben alle Eltern da¬
nach, ihre Kinder so früh wie möglich zu ver¬
heiraten . Dies ist indessen für die Eltern der
Mädchen keineswegs leicht . Denn einmal sind die
Frauen , wie schon gesagt , in Indien zahlreicher
als die Männer . Vor allem aber schränkt das
Kastenwesen die Wahl sehr ein.

Nach ungefähren Schätzungen gibt es in Indien
etwa 3990 verschiedene Kasten . Sie sind teils
Berufsgenossenschaften , teils religiöse Gemein¬
schaften . Voneinander streng geschieden, verbieten
ste ihren Angehörigen jede Verbindung mit An¬
gehörigen anderer Kasten . Ein Hindu , der etwa
der Kaste der Töpfer angehört , darf bei der
Strafe der sofortigen Ausstoßung und damit des
bürgerlichen Todes keine Frau heiraten , die etwa
der Kaste der Bauern angehört . So bemühen sich
die Eltern eines Mädchens , innerhalb ihrer Kaste
einen Gatten für die Tochter zu finden . Wenn
irgend möglich , verloben sie die Tochter schon,
wenn sie acht, zehn oder zwölf Jahre alt ist, mit
einem Jüngling aus der gleichen Kaste . Mit
einer Verlobung ist die Zukunft des Mädchens
einigermaßen sichergestellt . Es ist zwar noch nicht
verheiratet , denn nach dem von den Engländern
erlassenen Gesetz darf das indische Mädchen erst
mit 18 Jahren heiraten . Aber nach hinduistischer
Anschauung ist die Verlobung für das ganze
Leben bindend . Es gibt heute rund 5099 zehn-
bis vierzehnjährige indische Kinder , die bereits
Witwen sind. Ihre Verlobten sind gestorben , ehe

sie heiraten konnten , und damit gelten sie als ver¬
witwet und bleiben eine Bürde für ihre Eltern.
Denn eine Hinduistische Witwe darf sich nicht
wieder vermählen , darf nie mehr an frohen
Festen teilnehmen , keinen Schmuck und keine bun¬
ten Kleider anlegen.

Immerhin sind die Eltern froh , wenn sie ihre
Tochter erst einmal verlobt haben . Außer den
Kastengesetzen gewinnt nämlich die Frage der
Mitgift eine zunehmende Bedeutung bei der
Heirat . Der Frauenüberschuß hat zu einem
regelrechten System der Mitgiften geführt , gegen
das sich die indischen Frauenorganisationen
energisch zur Wehr setzen. Während es für die
Frau noch immer als eine Schande gilt , unver¬
heiratet zu sein , haben sich die alten Traditionen,
soweit sie den Mann betreffen , in der Neuzeit
geändert ; er kann Junggeselle bleiben , ohne der
allgemeinen Verachtung anheimzufallen . Inner¬
halb der einzelnen Kasten haben sich infolge
dieses Vorrechts allmählich feste Mrtgift -Tarife
entwickelt , von deren Beachtung die Heiratsver¬
handlungen oft genug abhängig sind. So kann
etwa ein Angestellter von den Eltern seiner zu¬
künftigen Frau eine Mitgift von 1999 Rupien
verlangen , während ein Arzt oder ein Rechts¬
anwalt Anspruch auf 10 999 bis 15 909 Rupien
hat . Diese Mitgift -Tarife sind heute fast ent¬
scheidend für das Zustandekommen einer Heirat.

Die Folgen sind verständlich . Eltern , die kein
Vermögen besitzen, vermögen ihre Töchter kaum
„an den Mann zu bringen " , da sie ihnen nicht
die von den Kasten festgesetzte Mitgift geben kön¬
nen . Angehörige höherer oder niedriger Kasten
dürfen nicht untereinander heiraten — so bleibt
das arme Mädchen unverheiratet und als „fünf¬
tes Rad am Wagen " bei den Eltern . Wie für die
Witwe ist auch für die unverheiratet gebliebene
Frau das Leben nur noch eine auälende Last . Ihr
und der Schande zn umgehen , das war auch der
Beweggrund jener drei Mädchen aus Kalkutta,
die den Freitod einer aussichtslosen Zukunft vor-

^̂ ) ie indische Frauenbewegung , die durch Beh-
ramdschr Malabari und Padita Ramabai einge¬
leitet wurde , nimmt heute diesen Fall zum Aus¬
gangspunkt einer großzügigen Hilfsaktion . Sie
fordert die Ausrottung alter Vorurteile und be¬
sonders die Abschaffung des Mitgift -Systems.
Ferner treten die Frauenorganisationen für eine
Heraufsetzung des Heiratsalters ein . Sie führen
eine Reihe von Fällen an , in denen Hindus eine
ungeheure Schuldenlast auf sich nahmen , um ihren
Töchtern die vorgeschriebene Mitgift geben zu
können , Schulden , die die Eltern später in Elend
und Tod trieben . Schließlich haben die Frauen-
vereine auch praktische Hilfsmaßnahmen für die
in Not geratenen Mädchen und Witwen eingelei¬
tet . So sind Institute eingerichtet worden , in de¬
nen junge Witwen und unverehelichte Frauen zu
Lehrerinnen herangebildet werden . Indessen be¬
gegnet der Kampf dieser Organisationen fast
unüberwindlichen Hindernissen , die im Wesen des
Hinduismus begründet liegen . foe.

Knallfröschen und sonstigem Lärm zu eröffnen.
Das Knattern der Frösche und die schweren Böl¬
lerschläge erwecken ohne weiteres den Eindruck,
als ob sich Berlin zu einer Schlacht rüstet , und
das ist denn ja auch der Fall.

Aber das ist alles erst ein sehr schwacher Anfang.
Wer Berlin am Silvesterabend schon einmal er¬
lebt hat , weiß , daß es noch viel toller kommen
mutz. Wie zu erwarten war , machte die Jahres¬
wende von 1836 auf 1937 davon keine Ausnahme.
Je weiter der Zeiger der Uhr Mitternacht näher-
rückte, desto mehr füllten sich die Straßen der In¬
nenstadt und der übrigen Zentren des Verkehrs
mit fröhlichen , lachenden Menschen , die sich inner¬
lich längst auf den großen Augenblick des Jahres¬
wechsels mit den nötigen Mengen an Alkohol vor¬
bereitet haben . . Berlin ist jetzt vollkommen ver¬
wandelt . Anstatt des üblichen , hastigen , ge¬
schäftigen "Getriebes , schieben M Nutz" dtö ' Man¬
schen mit einer sozusagen fröhlichen Gemütlichkeit
durch die Straßen . Alle ' voll Freude und Fröhlich¬
keit : die Sorgen des Alltags sind für ein paar
Stunden vergessen . Besonders lebhaft geht es
Unter den Linden an der traditionellen Kranzler-
Ecke her . Hier nimmt das Gedränge bald beäng¬
stigende Formen an , aber auch im Zentrum des
Westens , um die Gedächtnis -Kirche , und im Osten
am Alexanderplatz geht es nicht minder lebhaft zu.
Luftschlangen und Konfetti fliegen hin und her und
bald sind die Bäume in den Anlagen und Stra¬
ßen mit einem dichten Netz bunter Luftschlangen
umwoben und die Konfettistückchen bedecken fast
wie ein Teppich die Straßen.

Der Zeiger ist auf viertel vor 12 gerückt . Jetzt
gibt es für die Feuerwerkschützen kein Halten
mehr . Ein wahres Trommelfeuer begrüßt das
neue Jahr . Die Nacht ist rot und grün von Ra¬
keten . Das wichtigste aber sind die Menschen in
diesem Lärm . Die sich nie gekannt haben , drücken
sich die Hand , fallen sich um den Hals und wün¬
schen sich ein frohes neues Jahr . Und dazwischen
ein kräftiges Prost : Das ist Silvester in Berlin!

Lang « dauert es , bis der Trubel langsam
verebbt . Während die letzten Unentwegten end¬
lich den Heimweg antreten , sorgen Berlins Gar-
nrsontruppen dafür , daß es am 1. Januar 1937
nicht nur Langschläfer in der Reichshauptstadt
gibt . Pünktlich um 167 Uhr ertönt auf dem alten
Kasernenhof des Berliner Wachregimentes in der
Rathenower Straße das Kommando : Großes
Wecken! „Freut euch des Lebens " , intoniert die
Kapelle , als die Soldaten aus dem Kasernenhof
ausmarschieren . Wieder sind die Berliner auf den
Beinen . Hunderte begleiten die Musik und die
Hunderte sind bereits zu Tausenden angeschwol¬
len , als der Zug Unter den Linden einbiegt.
Viele sind noch vom anderen Abend übriggeblie¬
ben . Bunte Papiermützen und Luftballons er¬
innern an die Schlacht 'der Fröhlichkeit , während
die Soldaten des Wachregiments in den Morgen
des neuen Jahres ziehen.

Unfall in der Silvesternacht
Frankfurt a . M ., 2. Januar.

Am Silvesterabend ereignete sich in Frankfurt
a . M . ein schwerer Unfall . Ein 18jähriger Bursche
versuchte mehrere mit Karbid gefüllte Büchsen zur
Explosion zu bringen . Dabei flogen die Büchsen
auseinander , da sie sich schon zu stark mit Gas
gefüllt hatten . Der junge Mann wurde auf der
Stelle getötet , eine Hausangestellte und ein zwei¬
ter junger Mann wurden schwer verletzt . Sie
wurden nach dem Krankenhaus übergeführt . Der
Zustand der Hausangestellten ist hoffnungslos.
Dem jungen Mann mußte noch in der Nacht ein
Arm abgenommen werden.

Nach dem Naubmord verhaftet
Stuttgart , 2. Januar.

Am letzten Tage des alten Jahres wurde in
Leutkirch die 85 Jahre alte Frau Kreszenzia
Rösle von dem 23 Jahre alten Anton Greiß er¬
mordet . Ereiß hatte nach Geld gesucht und war
dabei von der alten Frau überrascht worden.
Ereiß erdrosselte sie, raubte 17 Mark und fuhr
am Abend nach Ravensburg , wo er bereits am
Neujahrsmorgen verhaftet wurde . Von dem ge¬
raubten Geld hatte er nur einen kleinen Teil
verbraucht.

Schweres krastwagenunglück
Rochlitz (Sachsen ) , 2. Januar.

Am Nachmittag des Silvestertages ereignete sich
in Rochlitz ein schweres Kraftwagenunglück , das
drei Menschenleben forderte . Bei einem Lastkraft¬
wagen einer Berliner Firma verjagte bei der Tal¬
fahrt in die Stadt die Bremse , so daß der Wagen
ins Schleudern geriet . Der Wagen sprang aus der
Fahrbahn und fuhr gegen ein Haus , das er bis
zur Mitte durchstieß . Dabei wurde ein « 2S alte

Gewiß bringt die Produktion der ,,» >lly
Symphonies " und seiner anderen Filme Walt
Disney jährlich ein hübsches Sümmchen ein . Wie
überrascht aber ist man , zu erfahren , daß dieses
direkte Einkommen aus seinen Filmen nur ein
Bruchteil von dem ist, was der Bater der Mickey-
Maus an der Verwendung seiner Filmfiguren zu
Reklame - oder Schmuckzwecken verdient . Wohl
nirgends auf der Welt gibt es eine so originelle
Unternehmung wie die Kay Kamen Ltd ., eine
Untergesellschaft Disneys , die sich nur damit be¬
schäftigt , die Rechte zur Auswertung seiner be¬
rühmten Phantasiefiguren in alle Welt zu ver¬
kaufen . Allein in Amerika ist das Mickey-Maus-
Patent an hundert verschiedene Hersteller verkauft
worden . Auf Tausenden von Gebrauchsartikeln
sieht man dieses winzige Wesen , das seinem
Schöpfer jährlich Millionen einbringt . Es gibt
eine Mickey Maus zum Anstecken für fünf Cents
und eine andere „vornehmere " aus Platin für
zweihundertneunzig Dollar . Mickey tummelt sich
auf Mokassins . Radioapparaten . Reklamemarken,
Seife , elektrischen Zügen . Hemden . Kinderauzügen.
Booten . Spiegeln . Musikinstrumenten und unzäh¬
ligen anderen Gebrauchsgegenständen . In acht
Monaten verkaufte die Jngersoll -Uhrengesellschast
für eine Million Dollar Mickey-Maus -Uhren . Die
„General Focds Lo ." verteilte sechs Millionen
Mickey-Maus -Teller als Prämie an ihre Kunden.
Die „Libbey Owens Glaß Co." brachte allein im
letzten Jahr drei Millionen Mickey-Maus -Milch-
gläser auf den amerikanischen Markt . Ein Mickey-
Maus -Magazin , das die Abenteuer der Disney-
Tiere in Bilderbogen bringt , erscheint wöchentlich
in einer Auflage von 1^ Millionen Exemplaren
und wird in Form von „strips " in die gesamte
Weltpresse übernommen . An all diesen Unter¬
nehmungen ist die Kay -Kamen -Eesellschaft und
ihr Aufsi-chtsratsvorsitzender Disney beteiligt . Sie
hat eigene Büros in Kanada , Australien , London,
Spanien . Italien , Frankreich . Dänemark und Por¬
tugal . Ihre einzige Ware aber sind jene mit ein
paar Federstrichen gezeichneten Filmstars Walt
Disneys.

Diese gewaltigen Nebenverdienste Disneys
machen es ihm möglich , in die Produktion seiner
Filme immer größere Kapitalien zu stecken. Auch
er hat für seine Eeburtstagsgäste eine Ueber-
raschung vorbereitet . Sie werden am Zeichentisch
Disneys der Geburt eines neuen Märchenwesens
zusehen und anschließend daran wird ihnen der
junge Meister Stücke aus seinem ersten Erotz-
film „Schneewittchen und die sieben Zwerge " vor¬
führen.

Frau mit ihrem IsLjährigen Töchterchen und eine
63 Jahre alte Zeitungsträgerin von dem Wagen
erfaßt und gegen das Haus gedrückt . Die drei er¬
lagen alsbald ihren schweren Verletzungen . Der
Fahrer wurde nur leicht verletzt.

Schadenfeuer im fjI.-Lager
Köln a. Rh „ 2. Januar.

In der Neujahrsnacht entstand in einem La¬
gerhaus der Hitlerjugend in Köln -Deutz ein
Eroßfeuor . Obwohl die Feuerlöschpolizei den
Brand mit 23 Schlauchleitungen bekämpfte,
brannte der Dachstuhl vollständig aus . Feldküchen
und anderes Gerät , das im Erdgeschoß stand,
konnte gerettet werden . Dagegen sind große Vor¬
räte an Zeltlagermaterial verbrannt . Der Scha¬
den ist beträchtlich.

Eebietsführer Wallwey  begab sich mit sei¬
nen Mitarbeitern zur Brandstelle und sorgte
persönlich für die Unterbringung der Lager-
besatzung , deren Hab und Gut ebenfalls restlos
vernichtet wurde . In einer Stabsbefprechung - gab
der Gebietsführer sofort ' die ersten Maßnahmen
bekannt , um die groß « Zeltlageraktion des Jahres
1937, mit deren Vorbereitung bereits Anfang
November ' begonnen wurde , in jeder Hinsicht zu
sichern.

Bei der Herstellung
von Leuerwerkskörpern getötet

Freiburg , 2. Januar.
In einer Hütte auf dem Feldberg im Schwarz¬

wald ereignete sich in der Silvesternacht ein
schweres Unglück. Bei der Herstellung von Feu-
erwerkskörpern kam es zu einer Explosion , bei

vellener Bluttat aufgeklart
Geständnis des 22jährigen Mörders

Berlin,  2 . Januar.
Der Mörder des am 2. Weihnachtsseiertag

qegen 9 Uhr morgens in Hohenschöpping ber
Velten erschossen und beraubt aufgefundenen
81jähriqen Berliner Droschkenchausseurs Erich
Heqeholz , konnte jetzt von der Berliner Krinnnal-
polizei überraschend festgenommen werden . Es
handelt sich uin den 22 Jahre alten Hans
Stollenwerk aus der Keithstraße . ^ .

Unter der Mitarbeit von Pre „ e und Oeftent-
lichkeit und durch die Vernehmung einer ganzen
Anzahl von Zeugen hatte sich in mirhieliger
Kleinarbeit bald der Ring um den Mörder

Dezember war die Untersuchung der
Kriminalpolizer soweit gediehen , daß als Mörder
Sans Stollenwerk feststand , der trotz ,emer
Juaend bereits acht Vorstrafen wegen einfachen
und schweren Diebstahls und anderer Delikte ver¬
büßt hatte . Nun wurden umfassende Fahn¬
dungsmaßnahmen sowohl nach Stollenwerk als
auch nach seiner Geliebten aufgenommen , bei der
er sich in der letzten Zeit aufgehalten hatte . Tag
und Nacht wurden Streifen und Razzien nach
den beiden veranstaltet , die dann auch am 31. De¬
zember in der Keithstraße zum Erfolge führten.
Der Mörder wurde von den Beamten über¬
wältigt und gefesselt . In seiner Tasche fand man
auch die Mordwaffe entsichert und mit acht Schug

^Stollenwerk und seine Geliebte wurden nun
sofort zum Polizeipräsidium gebracht . Er bestritt
zuerst hartnäckig die Tat . Aber an Hand von
Beweisen und namentlich auf den Hinweis , daß
der Schuß aus der bei ihm vorgefundenen Pistole
abgegeben worden war , mußte er sich nach langem
Leugnen schließlich zu einem Geständnis be¬
quemen . Durch leichtsinnigen Lebenswandel
hatte er vor der Tat sein Geld aufgebraucht und
dann beschlossen, einen Droschkenchauffeur aus¬
zurauben . Er mietete eine Droschke zu einer
Fahrt nach einer bei Velten gelegenen Siedlung

ovfgiok! an einem einsamen Waldweg den

der der 22 Jahre alte Freiburger Student Otto
Schreiber so schwer verletzt wurde , daß er spater
in der Freiburger Klinik starb . Die Hütte wurde
stark beschädigt . Einige Freunde des Verunglück¬
ten kamen mit dem Schrecken davon.

vie «kmden" in Singapore
Singapore , 2. Januar.

Kreuzer „Emden " , der sich zurzeit aus großer
Fahrt befindet und am 29. April in Mlhelms-
yaven zurückerwartet wird , lief als erstes deut-
!ches Kriegsschiff seit 1914 Singapore zu einem
kurzen Besuch an . Nach einem Bericht der „Straits
Times " wurde dem deutschen Kreuzer ein über¬
aus herzlicher Empfang zuteil . Bei einem
Empfang im Royal Singapore Pacht Club kon¬
zertierte die Schiffskapelle . Der Kommandant des
Kreuzers veranstaltete für die Mitglieder der
Deutschen Kolonie und für die andere europäische
Bevölkerung Singapores ein Bordfest . Bevor die
„Emden " ihre Reise über Bangkok , Victoria
(Labuan ) , Pokohama , Nanking , Schanghai , Pe-
dang (Sumatra ) nach Bombay fortsetzte , dankte
der Kommandant in einem SHreiben für die
herzliche Aufnahme des Kriegsschiffes und feiner
Besatzung , indem er dem Stolz Ausdruck gab , zum
ersten Male seit 1914 die deutschen Farben wie¬
der in Singapore gezeigt haben zu können . Gleich
ihm seien die meisten Vesatzungsmitglieder der
„Emden " zum ersten Male rn Singapore gewesen.

^mexikanische Nekordunfallziffern
Newyork , 2. Januar.

Der Jahreswechsel brachte wiederum eine be¬
trächtliche Steigerung der Unsallzifsern . Es waren
nicht weniger als 179 Kraftwagenunfälle mit
tödlichem Ausgang zu verzeichnen . Dazu kommen
noch 44 Todesopfer durch Abbrennen von Feuer¬
werk , Schießereien , Schlägereien und Selbst¬
morde . Die Zahl der Todesfälle durch Unfälle
usw. in der letzten Woche des Jahres 193« hat
den neue » Rekordstand von 8S8 erreicht.

Beichspatent Nr.20?7S
Vas Kraftwerk in der Westentasche— Lustige Vocksprünge des Erfindergeistes

Berlin , 2. Januar.
Es ist ein altes Bestreben des menschlichen

Geistes , Erfindungen zu erdenken , die die Men¬
schen vor den Unbilden der Witterung schützen
sollen . Nur hat bei diesem an sich sehr lobens¬
werten Bestreben die Phantasie manchmal allzu
heftige Vocksprünge gemacht . Man schrieb den
18. März 1911, als das erste Reichspatent aus
„elektrisch heizbare Anzüge und Kleidungsstücke"
erteilt wurde , die nach der Erklärung des Er¬
finders „für Aviatiker , Automobilfü 'hrer und
Schiffssteuerleute besonders geeignet " wären . Es
handelte sich dabei um feine Drähte , die gruppen¬
weise zwischen zwei Gewebe lose eingelegt wur¬
den . Als Heizauellen waren kleine , durch den
Motor des Auros , Schiffes oder Flugzeugs be¬
triebene Dynamomaschinen in Aussicht genommen,
doch konnten auch andere Stromquellen verwendet
werden.

Später wurden dann noch mehrere ähnliche
Patente auf wärmende Asbestschnüre oder Asbest¬
gewebe , die in die Kleidungsstücke einzunähen
waren , erteilt . Diese Neuerungen ließen zahl¬
reiche andere Erfinder nicht ruhen . Sie brachten
elektrische Heizkörper für Strümpfe , Hüte und
Handschuhe , ja selbst für Fenster und Türgriffe
auf den Markt . Auch elektrisch geheiztes öchuh-
werk und auf dieselbe Weise erwärmte Einlag-
sohlen hat es schon gegeben.

Es hat den Anschein , als oh diese Patente
gegen die Kälte doch nicht recht den erwarteten
Erfolg gehabt hätten , sonst würde sich ihre Reihe
nicht bis zum heutigen Tag so zahlreich fortge¬
setzt haben . Ein ganz Schlauer beglückte die
Menschheit mit einem Wintermantel , der am
Hals und an den Handgelenken „schlauchartige
Kammern ausweist , die durch Ventile aufgeblasen
werden können " . Ein auf diese Art vermummter
Herr muß ja einen ganz merkwürdigen Anblick
geboten haben . Zu den eigenartigen Erfindungen
auf diesem Gebiet gehört sicherlich auch der unter
Reichspatent Nnmmer 29 779 angemeldete „Glüh-
hut " , der bei trockener Kälte durch ein elektrisch
geheiztes Stirnleder Wärme spenden sollte und
sich außerdem bei drohendem Schneesturm durch
einen einzigem Griff in einen — Schirm ver¬
wandeln ließ.

Nicht minder interessant sind die durch das
Reichspatent Nummer 15 313 unsterblich gewor¬
denen Hüte , die einen Ueberzug von Tannen¬
zapfenschuppen tragen , spiralenförmig auf einem
Band festgenäht . Selbst die stärksten Eiszapfen
sollten dagegen nichts mehr ausrichten können.
Auch ein „Schneemantel mit eingearbeiteten Ab¬
laufrillen " , der in diesem Zusammenhang nicht
unerwähnt bleiben darf , ist mit Reichspatent
Nummer 591 385 verewigt . Was mögen schließ¬
lich die modernen Herrenschneider , die schon die
Watteeinlagen auf Brust und Rücken in Acht und
Bann getan haben , zu den mit Bettfeüern ge¬
polsterten Anzügen sagen , die unseren Eroßcl-
tern als neueste Errungenschaft der Wärmetech¬
nik angepriesen wurden ? Kein Zweifel , daß ihre

Paßform und ihr Sitz der Anlaß zu vielem Ge¬
lächter war.

Ein Vierteljahrhundert ist es jetzt her , daß
ein Erfinder gar mit einer Zigarre an die
Öffentlichkeit trat , die mit wärmebildenden
chemischen Stoffen getränkt war . Nicht selten mag
sie im Munde des Rauchers explodiert sein , wo¬
durch dieser bestimmt „in Hitze" geriet . Und da¬
mit hatte sie ihren Zweck ja vollkommen erreicht.
Ein anderer Pionier des Fortschritts und der
Zivilisation sammelte sozusagen glühende Kohlen
auf den Häuptern seiner Mitmenschen dadurch,
daß er einen aus Drahtgeflecht mit Asbestver¬
kleidung bestehenden „Ofenhut " herausbrachte,
der einen mit Blech ausgefchlagenen kleinen Hohl-
raum auswies . Dieser sollte bei kalter Witterung
einfach mit glühenden Kohlen gefüllt werden.
Wem es nicht schon bei dieser Vorstellung heiß
über den Rücken läuft , dem ist einfach nicht durch
das genialste Patent gegen die Kälte zu helfen!

Natürlich sollte auch das zarte Geschlecht gegen
den Frost geschützt werden . Man erfano zu dresem
Zweck einen „heizbaren Metallkamm mit Thermo¬
meter ", dessen Aufgabe es war , Haar und Kopf¬
haut zu erwärmen . Damit nicht genug , sind für
unsere Großmütter nicht weniger als sieben ver¬
schiedene „Haaröfchen " erdacht worden , die unter
Garantie der Feuerungefährlichkeit unter dem
Kapothlltchen getragen werden konnten.

Noch viele solche abwegigen Produkte mensch¬
lichen Erfindergeistes füllen die Mtenregale des
Reichspatentamtes in Berlin , das doch mit den
bisher erteilten 609 000 Patenten alles Anrecht
darauf hat , als Sammelstätte ernster Forschungs¬
und Fortschrittsarbeit gewürdigt zu werden . Nur
Uebereifer , Gedankenlosigkeit und technisches Un¬
verständnis haben das riesige graue Gebäude in
der Eitschinerstraße manchmal zum Tummelplatz
verschrobener Geister gemacht . Nach dem vor
kurzem in Kraft getretenen neuen Patentgesetz
wird . allerdings auf diesem Gebiet Wandel ge¬
schafft . Nun ist die Erfinderchre geschützt und das
Spekulantentum ausgeschaltet , nun verschwinden
auch allmählich die unsinnigen „Neuerungen " ,
deren Urheber sich davon Rieseneinkünfte erhoff¬
ten , sich in Wirklichkeit aber nur den Fluch der
Lächerlichkeit zuzogen.

Es ist daher Schluß jetzt mit der Matratze,
durch die sich ein Warmwasser -Rohrsystem hin¬
durchzieht , um so die Schlafenden vor der Kälte
zu schützen, und mit dem Rohrstuhl , dessen Sitz¬
fläche auf ähnlich „geniale " Weise ausgestattet ist.
Wir lächeln heute darüber , wenn wir aus den
Patentakten ersehen , daß sogar wärmespendende
Federhalter und Bleistifte erfunden worden sind,
vergessen aber darüber , wie oft mit solchen nutz¬
losen Spielereien wertvolles Volksoermögen ver¬
lorengegangen ist. Diesen Stiefkindern des Fort¬
schritts , die gewiß in guter Absicht, aber in
schlechter Logik geboren wurden , ist der Weg in
die Oeffentlichkeit nun versperrt und sie müssen
jenen ernstzunel,wenden Erfindungen Platz
machen , die zu Nutzen des Fortschritts und der
Menjchheit erdacht werden . zK,
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Zwei wichtige Lokaltreffen bremischer Fußballer
Komet - woltmersliausen , Blau - Weiß - BSD . / Diederlachsens Elf in Homburg / Isci ammer - pokal -Lndspiel in Berlin

Der „König Fußball " hat am heutigen ersten
Januarsonntag des neuen Jahres einen ganz
großen Start , indem sich im Berliner Olympia¬
stadion von 5288 Vereinen die beiden Endgegner
VsB . Leipzig und Schalke 04 im Kampf um den
Pokal des Reichssportsiihrers von Tschammer und
Osten gegenüberstehen . Favorit in diesem Tressen
sind die Eelsenkirchener „Knappen " , doch könnten
die Leipziger Bewegungsspiele ! leicht für eine
Ueberraschung sorgen.

Auf dem Platz des Hamburger Sportvereins,
Rotherbaum , stehen sich heute die beiden Vertre¬
tungen von Gau Norümark und Niedersachsen ge¬
genüber , um die stolze NSV .-Tradition hochzu¬
halten . Nach der Neueinteilung im deutschen
Sport wurden bisher zweimal die Klingen ge¬
kreuzt und in beiden Fällen siegten die Nieder¬
sachsen. Ob die heutige dritte Auseinandersetzung
einen gleichen Ausgang nehmen wird , kann uns
erst der Spielverlauf bringen . Die Nordmark-
mannschaft ist noch im letzten Augenblick umge¬
stellt worden , da Kleikamp als rechter Läufer in¬
folge einer Erkrankung nicht mitwirken kann.
Für den linksaußen stürmenden Möschel, ^ der
gleichfalls absagen mußte , spielt Klein (Holstein-
Kiel ) auf Linksaußen . Die Nicderfachsenmaninchaft
ist die gleiche geblieben , wie sie von uns bereits
angekündigt worden ist. Die Vertretungen der
beiden Gaue werden nunmehr von folgenden
Mannschaftsaufstellungen wahrgenommen:
Niedersachsen : Flotow

Hundt Sievert
Schulz Stürmer Tibulsky

Ziolkewitz Villen Lachner Fricke Heidemann

Klein Noack Linken Rohwedder Weber
Rhode Schindowski Bergmann

Miller R . Dorfe!
Nordmark: Kruse

Auf Grund dieser Freundfchastsbegegnung stehen
heute nur zwei Meisterschaftsspiele um die Punkte
in der Niedersachsengauliga auf der Tagesord¬
nung . AIgermijsen191l muß die Borus  -
se  n in Harburg zum fälligen Rückspiel aussuchen.
Das ist für die Gänsestädter kein leichter Gang;
denn im Herbstspiel vermochten sie auf eigenem
Platz nur ein 2 :2-Unentschieden herauszuholen.
Das müßte der Mannschaft des Platzvereins be¬
rechtigte Hoffnungen auf Punktegewinn geben.
— Der VfB . Peine  hat die Reise nach Göt¬
tingen  anzutreten , um sich den Universitäts¬
städtern 05 zu stellen . Die Eöttinger haben sich in
der höchsten deutschen Fußballklasse bisher nicht
behaupten können ; sie bilden das Schwanzende im
Tabellenstand . Deshalb sollte auch der Platzvor¬
teil in dieser Begegnung nicht ausreichen , um
eine weitere Niederlage abzuwenden.

In der Bezirksklasse der Staffel Bremen -Nord
herrscht heute Hochbetrieb ; denn insgesamt ge¬
langen fünf Meisterschaftsspiele zur Abwicklung
und von diesen zwei Auseinandersetzungen in

Heute , 14 Dkr
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Bremen . Da ist zunächst das infolge des WHW .-
Spiels ausgefallene Punktspiel der Herbstserie
VfB . Komet  gegen FV . Woltmershau-
s-e n nachzuholen . Diesem Treffen hat man eine
ganz besondere Bedeutung beizumessen, da Leide
Vereine gleich gute Aussichten haben , zur höchsten
deutschen Fußballklasse aufzurücken . Von dem
Ausgang dieser Begegnung dürfte sehr viel ab¬
hängen . Deshalb wird man auf beiden Seiten
mit großem Eifer an die gestellte Aufgabe heran¬
gehen . Das Treffen geht um l4 Uhr in der Bre¬
mer Kampfbahn vor sich. Die Mannschaften wer¬
den in der stärksten zur Verfügung stehenden Auf¬
machung das Rennen aufnehmen . Aller Voraus¬
sicht nach stehen sich die Gegner , die sich bereits in
früheren Jahren schöne Kämpfe geliefert haben,
in folgender Mannschaftsaufstellung gegenüber:
BfB. Komet: Ernst

Glade Rosemeyer
Buchholz Warnken Wülbers

Gesell Zilonka Protzeck Belle

Meyer Büscher Henke Rasch
Marschalleck Rampe Cordes

Schau Junghans
FB . Woltmershausen : Mackensen

Die zweite Bremer Bezirksklassebegegnung ist
das Lokaltreffen zwischen Blau - Weiß Erö-
pelingen und dem Bremer Sportver¬
ein  auf dem Platz Halmerweg um 14 Uhr . Die

Nente , 14 lllii-

Mulde

Lampe

Siegesaussichten sind für beide Teile die gleichen
und doch dürfte der Platzvorteil der Gröpelinger
für diese vielleicht ausschlaggebend sein . Die Blau-
weißen vom Wasserturm hingegen haben sehr
viel wieder gutzumachen , denn im Herbstspiel
ließen sie sich auf eigenem Platz an der Dedes-
dorferstraße mit 1 :2 hineinlegen . Es heißt heute,
mit vollem Einsatz z-u kämpfen , wenn der Nachteil
wieder wettgemacht werden soll. Aber die ErL-
pelinger sind auf eigenem Platz sehr schwer zu
nehmen , weshalb uns erst der Schlußpfiff Auf-

Winterspoe1 -Vk«ttsrdsrlr :tit

klärung darüber geben wird , wem die beiden
Punkte gutgeschrieben werden können. Die Mann¬
schaften werden sich dem Schiedsrichter Namers-
manm-SV . Werber wie folgt stellen:
Blau -Weiß : Juchter

Serzog Bounarb
Nickens Prominski Hanxleben

Horn Leisheit Buchholz Eschenberg Wuli
y:

LUHmann Nieineyer üusmann Brandt Griesing
Esdohr Rommel Brechelt

Podien Lange
BSB . : Schenk

Auswärts sieht der Spielplan folgende Aus¬
einandersetzungen vor : MSB . Sport¬
freunde Oldenburg  empfängt die Bre¬
mer Sportfreunde.  Das dürfte für die
Weinroten ein« klare Angelegenheit sein, denn
die Oldenburger Soldatenmannschafi bilüei nn
Tabellenstand die „Rote Laterne " . — Der A S V.
Blume nthal  muß sich in Bremerhaven den
Spartanern  stellen . Der Ausgang dieser Be¬
gegnung dürfte mit einem sicheren Siege der Blu-
menthalcr gegeben sein, da der Spitzenreiter auf
der Jagd nach weiteren Punkten sich keinesfalls
von den llnterweserstädtern aufhalten lassen
wird . — Germania Leer und VfL . Ol¬
denburg  sind die Gegner in Ostfriesland . Der
Platzvorteil spricht für die ostfriesischen Germa¬
nen , mit dessen Sieg zu rechnen ist.

Wenn sich in der Reichshauptstadt die Gegner
im Endspiel im Kampf um den Pokal des Reichs-
sportführers von Tschammer und Osten gegen¬
überstehen , gehen im Kreis Bremen bereits die
ersten Begegnungen um diese wertvolle Trophäe
für das neue Jahr vor sich. Die 1. Vorrunde im
Kamps um die Tschammer -Pokalspiele sieht fol¬
gende Begegnungen vor : Adler -Diepholz gegen
Eintracht -Bremen (Rau -VfL .) , VfR . Sulingen
gegen Gröpelinger TuS . (Junghans -FV . Wolt¬
mershausen ) , SB . Bruchhausen gegen Bremer
Turngemeinde (Meyer -Syke ) , SV . Twistringen
gegen MTV . Hastedt (Garbade -Komet ) , SV.
Hoya — TV . Woltmershausen (Schröder -VfB.
Bremen ) TSC . Syke gegen Norddeutscher Lloyd
(Rupprecht -Werder ) , SV . Marßel gegen Ver-
denia -Verden (Kausch-Blau Weiß ) , Weser Achim
gegen Diepholzer SC . (Schwierinq -SuS . 98 JK .) ,
TSV . Osterholz -Teneoer gegen FL . Lloyd (Boldt-
BSV .) , TV . Lüssum gegen VfR . Bremen (Beiß-
ner Marßel ) , Martin Brinkmann Bremen gegen
BV . Erohn (Janssen -Vremer Sportfreunde ) ,' >- V.
Visselhövede gegen Sportfreunde Hemelingen.

Außer diesen Pflichtspielen stehen noch einige
Freunblchaftsbegegnungen an : Auf dem Findorff-
Sportplatz an der Hemm/Neukirchstraße stehen sich
um 14.15 Uhr die erste Mannschaft des Platzver¬

eins , Spiel und Sport 96 JK . und die 1. Bre¬
mer Straßenbahnermannschaft im Gesellschafts¬
spiel wie folg : gegenüber:
TpuSP . Afi JK . : Neumann

H . Schaarmann Heger
Jürgens Staats Ä . Schaarmann

Schumacher Gonko Feller Hagen Wollen?

Engelbart Beckmann Bartl Hager Bode
Hemmelskamp Holt ; Mohr

Hnhndori statte
Bremer Straßenbahn : Meyer

Auf dem Platz in der westlichen Vorstadt am
Hohweg steht sich die 1. Mannschaft des Platzver¬
eins , TV . Brema und die 1. Mannschaft der Ma¬
schinenfabrik Bremen in einem weiteren Gesell¬
schaftsspiel gegenüber . Um 14 Uhr nimmt diese
Auseinandersetzung ihren Anfang . ! !

Deutscher Neujalirs - Zußbol!
Hertha -BSC . - 1 . FC Nürnberg 0 :2 (0 :0) . Union

Oberschöneweide — Beuchen 09 3 :2 (0 :0 ) ! Nowawes 03
- Berliner SV . 92 ö :l <3 : l ). Wcdding — Eintracht
Borussia 93 1:0 ( 1:0) . Breslau l>2 — Hertha Brcslau
(Pokal ) 2 :1 (0 :1) . Guts Muts Dresden — Teplitzer
FK . 03 1:1 <0 :2 >! VsB . Stuttgart - Ruch Bismarck-
hütte 1 :3 ( 1 : 1) Stadt Bamberg — Spvgg . Fürth 3 :2
2 :0) ! ! Würzburg — Schweiusurt 4 :2 (3 :0) .

Lußball in England
In der englischen Liga  wurden am Neu-

jahrstage die Meisterschaftsspiele fortgesetzt . In
der ersten Liga wurde Sunderland , der als mehr¬
facher Landesmeister mit Arsenal , Brentfort und
Charlton Atletic ungeschlagen an der Spitze lag,
von Manchester United überraschend mit 2 :1 ge¬
schlagen, wogegen Arsenal das fällige Punktspiel
gegen Balkon Wanderers überlegen mit 5 :0 für
sich entschied. Everton und Preston Northend
trennten sich unentschieden 2 :2 und Middles-
brough nahm Westbromwich Albion mit 4 :1 die
Punkte ab.

In der zweiten Liga  gab es einen glatten
4 :0-Sieg von Chesterfield über Swansea Town
und einen 2 :0-Erfolg von Blackburn Rovers über
Doncaster Rovers . Während Sheffield United
mit 3 :1 gegen Leicester City gewann , büßte Bury
auf eigenem Platz mit 2 :3 gegen Vlackpool beide
Punkte ein und Newcastle United mußte sich mit
einem 1 :1 gegen Bradfort begnügen.

In Schottland  setzte sich Aberdeen mit 3 :1
gegen Dundee durch und Motherwell holte sich
mit 3 :1 die Punkte von Hamilton Academiral.
Im übrigen gab es hier die erwarteten Er¬
gebnisse.

Italien Z. 6 s0 :Zj geschlagen
Deutschlands Bugby - Ziinfzelin erringt in Mailand einen großartigen Sieg
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Der deutsche Rugbysport eröffnete die inter¬
nationale Spielzeit des neuen Jahres mit einem
großen Länderspiel gegen Italien . In Mailand
trafen zum zweiten Male die beiden Auswahl¬
mannschaften zusammen und nach einem groß¬
artigen Kampf beendeten unsere Spieler das
Treffen siegreich mit 6 :3 (3 :0) Punkten Die
Azzuris verdanken das günstige Abschneiden dem
ungeheuren , von den vielen tausend Landsleuten
im Mailänder -Stadion immer wieder angefeuer¬
ten Kampfgeist , der den deutschen Spielern das
letzte an Können und Kraft abverlangte.

Als das Spiel vor rund 3000 Zuschauern unter
der Leitung des Franzosen Mailhan seinen An¬
sang nahm , lag dichter Nebel über dem Platz und
der Boden war schwer und naß . So war eine ge¬
naue Verfolgung des Spieles für die Zuschauer
vollkommen unmöglich und nach der Pause hatten
selbst die Spieler große Mühe , Kamerad und
Gegner zu unterscheiden . Die deutsche Mannschaft
bot eine geschlossene und gute Leistung , sie siegte,
wenn auch erst nach hartem Kampf , vollauf ver¬
dient . In der ersten Halbzeit spielte Deutschland
leicht überlegen , aber Italien wurde dank seines
kräftigen und stets nachsetzenden Sturmes wieder-
holt sehr gefährlich . Die beste Zeit hatten die
Italiener in der ersten Viertelstunde nach dem
Seitenwechsel , wo ihnen auch der Ausgleich
gluckte In technischer Beziehung waren die deut¬
schen Spieler klar überlegen , aber es war doch
deutlich ersichtlich, daß die Italiener aus den
letzten Spielen mit französischen Mannschaften
viel Gewinn gezogen haben . All« Spieler waren
sehr schnell und gewandt und stets am Ball . Im
Gedränge und in der Gasse waren sich beide
Sturmreihen ungefähr gleichwertig . Im Drei-
viertelspiel aber hatte Deutschland ein kleines
Uebergewlcht.

Den ersten Versuch legte Dünnhaupt Mitte der
ersten Halbzeit und mit der 3 :0-Führuna Deutsch¬
lands wurden die Seiten gewechselt. Gleich nach
der Pau )e glichen die Italiener durch einen Ver-
fuch von Vinci III aus , aber ein« Viertelstunde
spater schloß Hübsch einen schönen Dreiviertel-
angriff Deutschlands mit einem zweiten Versuch

ab , der das Endergebnis ergab . Alle drei Er¬
höhungstritte mißlangen bei den Versuchen.

Bremer kjandballsonntag
In Bremen finden am 1. Januar -Sonntag recht

wenige Spiele statt . BSV . wird gegen den Fa¬
voriten BTE . nicht bestehen könnmr, während
die Sache zwischen dem Hastedter MTV . und dem
Tv . d. V. offener ist als man annimmt . Beginn
beider Spiele 14.30 Uhr . Auswärts spielen fol¬
gende Bremer Mannschaften : Blau -Weiß gegen
MSB . 59 Hannover . Oldbg . Tbd . — Tv . Wolt-
mershauicn . DBV . — Erambke . Eeestemünder
Tv . — Tvg . Hemelingen : Die Spiele der ersten
Kreisktasse und der unteren Klassen sind aus un¬
serer Neujahrs -Ausgabe zu ersehen . ' — ----

Internationale Wintersportwoche
Die Internationale Wintersportwoche in Ear-

iniich-Partenkirchen vom 23. bis 31. Januar 1937
wird eine sehr gute Besetzung ausweisen . Beim
Organiiations -Ausichuß sind jetzt die Meldungen
Jugoslawiens und des Hauptverbandes der deut¬
schen Wiwtersportvereine in der Tschechoslowakei
(HDW .) eingelaufen , die sich mit starken Mann¬
schaften beteiligen wo« en. Auch aus den USA.
sollen einige bekannte Skiläufer kommen.

Den Sprunglauf auf der Himmclsgrundlchanzc des
Haupiverbandes deulscher Winicrsportvcreinc in der
Tschechoslowakei (HDW .) gewann Hans Lobr (MW .)
mit zwei Sprüngen über 10,5 und 1« Meter.

Das Rcujohrsspringcn in Garmisch -Partcnkirchen
sah den Norweger Zörrensen mit 61 Meter als Sieger.
Karg -Partenkirchen sprang 60 Meter.

Einen erneuten Sieg errang Birger Ruud bei dem
Springen aus der Schanze in Grindelwald mit zwei
Sprüngen über 58 und 61 Meter.

Im Tavoser Eishockey -Turnier belegte der Berliner
Schlittschuh -Club mit einem 2 :1 (0 .0 , 0 :1, 2 :0 )-Sieg
über den Züricher Schlittschuh -Club den dritten Platz.

Im Baseler Silvesterrennen belegten die Teutschen
Zims/Küstcr nach den Holländern Pijnenbnrg/Wals
und Bühler/Malmesi einen guten dritten Platz.

Uvitlia/K8 (1. imteilieat b.'ürn >,eraki zseik>tvi8piolei -n 2 :8. Lln (Issiinäbrunvsii stancksn sieb cksr
Deutsche k-nüballweister I"6 Xurnbsrg uvck Nsi -tba/1386 >v ^ ß^ ubsr ckas
äis Nürnberger mit 2 :0 kür sieb entschsicksn konnten . — Unser SiIZ -rsigt eins OokbaUsrevs
vor cksm kkertkn -Tor . ^ ^

Bremer fjockerfciüb - HE. Horn
Club zur Bahr - Weser HE . / MTV . von 1878

beim BsB . Oldenburg

Tie ersten Bremer Lockeyspiele im Jahre der ersten
Deutschen Hockeymeisterschaft gibt es in Niedersachsen
vorläufig nur erst im Süden (Hannover -Braunschweig)
Punktspiele , so sind dadurch die Freundschaftsspiele
um so wichtiger , denn dort . wo noch keine Punktspiele
sind , wird der Teilnehmer an der Meisterschastsrunde
„gesetzt " . Wir Bremer hoffen auf eine Teilnahme des
Clubs , dem in Niedersachsen allerdings im DHC.
Hannover ein Gegner mit „ größeren Aussichten " ent¬
gegensteht . Um so mehr gilt es für die Bahr , jedes
Spiel als Vorbereitung für höhere Ziele zu betrachten.
Das Spiel

Club zur Bahr — Weser Hockehclub

hat zwar den Club zum klaren Favoriten . Aber
schwächere Gegner dürfen nicht zu schwächeren Lei¬
stungen reizen , die Bahr muß im Frühjahr Resultate
vorweisen können , welche denen des THC . gleich oder
überlegen sind . In diesem Sinne müssen die Grün-
weißen in die Frühjahrsspielzeit gehen . Weser hat
dabei die ehrenhafte Aufgabe , im ersten Spiel des neuen
Jahres zu versuchen , mit aller Kraft einen achtbaren
Partner abzugeben . Spielbeginn in der Bahr um
12 Uhr.

Das spannendste Spiel des Sonntags wird es jedoch
um 9 .30 Uhr in Oberneuland geben.

Bremer HE . — Horn
Die beiden alten Rivalen lieferten sich schon manchen

harten Strauß . Selten erschienen die Gegner jedoch
gleichwertiger , als gerade heute . Horn erstmalig mit
Bock als Sturmsührer wird alles versuchen , den Ober-
neuländern in energischem Spiel den Sieg abzuneh¬
men . Ob es gelingt ? In diesem Spiel wird sich erneut
die Ausgeglichenheit der Bremer Hockeyvereine zeigen.
Horn oder BHC .? Es geht wieder einmal mehr um den
zweiten Platz.

MTB . von 1875 — Oldenburg

Mit vier Mannschaften fährt der MTV . zum BsB.
nach Oldenburg . Die Turner probieren eine neue Aus¬
stellung aus , welche unseres Erachten ? nach einen Er¬
folg mit zur Weser bringen muß , wenn der ungeheure
Kampfgeist der Oldenburger auf dem heißen Boden an
der Donnerschwe « gebrochen wird . Keinen Augenblick
dürfen die Bremer jedoch außer acht lassen , daß in
Oldenburg die Lorbeeren recht hoch hängen.

Weitere Spiele in Bremen:
Bahr 2 Herren — MTV . von 1875 Senioren um

10 Uhr in der Bahr.
Bahr 3 Herren — Weser 2/3 Herren um 10 Uhr in

der Bahr.
Horn 2 Herren — BHC . 2 Herren um 11 Uhr in

Oberneuland.

BHC . Damen — ABTD . Damen um 10 Uhr in
Oberneuland

BHC . 2 Damen — ABTD . 2 Damen um 11 .15 Uhr
in Lberneulond.

Bahr Damen — Blauweiß Damen um 10 Uhr in
Gröpelingen.

Bahr 2 Domen — Delmenhorst 2 Damen in Del-
menhorst . 12

Vremens Sport am Sonntag
k"ii L b u I I

VfB . Komet — FD . Woltmershausen
Blau -Weiß - BSV.
MB . Bremen — BB . Grohn
SuS . »0 JK . — Bremer Straßenbahn

K u n ä b s . 11
BSD . — BTG.
Hastedter MTB . - Tv . d . B.
MTB . — Oslebshousen
Komet — Stern

Hockey
Bremer HC . — HC . Horn
Club zur Bahr — Weser HC.

8onstiAes
Ringen : „ Simson " gegen „ Siegsried"

Jockeg -Verpflichtungen 1SZ?
Zu den Vorbereitungen , die die Rswnställe um

die Jahreswende für das neue Rennjahr zu
treffen pflegen , gehört auch die Verpflichtung der
Reiter , Nur wenige Besitzer haben ihre stall-
jockeys gewechselt , ein Zeichen dafür , daß sie in
der abgelaufenen Rennzeit durchaus zufrieden
waren . So werden für den Stall Mülhens wie¬
der Jute Rastenberger und R . Kaiser sowie als
neuer Mann H. Berndt tätig sein. Das Gestüt
Mydlinghoven hat den Vertrag mit dem inzwi¬
schen naturalisierten Ungarn I . Vinzenz ver¬
längert , während für das Gestüt Ebbesloh wieder
Otto Schmidt und R . Zachmeier tätig sein wer¬
den . R . Böhlke wird auch 1937 die Pferde des
Stalles Bresges reiten . Trainer von Gelein hat
sich die Dienste von Rastenberger (2. Ruf ) und
E . Huguenin gesichert, während A. Bert und W.
Held für den Stall Weinberg , 2 . Svehla , G.
Zuber und H. Höllein für Trainer Horalek und
Max Schmidt für den westdeutschen Stall Röster
tätig sein werden.

Nach dem Weggang von E . Grabsch hat das
Gestüt Erlenhof K. Narr verpflichtet , der außer¬
dem noch für seinen früheren Stall Opel reiten
wird . Dein Erlenhofer Stall stehen im W . Lacina
und Oswald Müller noch zwei weitere bewahrte
Reiter zur Verfügung . Für das Hauptgestüt Era-
ditz werden neben dem neuen Trainer -Jockey
Grabsch noch H. Zehmisch und R . Schmidt reiten,
von denen Zehmisch am Stall Haniel durch K.
Visek ersetzt worden ist. Bleibt noch das Gestüt
Schlenderhan , dessen Pferde voraussichtlich wieder
der Steuerung von Willi Printen anvertraut
werden.

Als Preisträger des James 8 . Sullivan -Mcmorials
wurde von 600 Führern des amerikanischen Sports der
Olympische Zehiikampfsieger Glenn Moris Vor Jesse
Owens bestimmt.

Der Baloppsport am TMNelmeer
Mnterpause auf Deutschlands Bennbalsnen löroße Bennen in Dizza

Wenn die eisigen Winde aus Nord -Ost unser
Deutschland bis zum Rhein mit winterlicher Kalt-
luft überflutet haben , greifen sie das „sonnige"
Frankreich an , mit dem Erfolg , daß gegen Jahres¬
schluß der Galoppsport auch auf den Pariser
Rennbahnen eingestellt werden muß . Die franzö¬
sischen Trainer sind dann aber glücklicher daran,
als ihre deutschen Kollegen . Frankreich hat den
unschätzbaren Vorteil , ein Meer im hohen Norden
und eines im äußersten Süden zu besitzen. Diese
beneidenswerte klimatische Lage macht es den
Trainern möglich , dem Winter einfach auszu¬
weichen. Am Mrttelmeer , in Nizza und Can¬
nes,  gibt er ja gelegentlich auch ein kurzes Gast¬
spiel , festsetzen kann er sich dort am sonnigen Ge¬
stade der Azurküste aber nicht . Im Wettstreit mit
den Sendboten des Winters , Schneefall und Eis-
luft , bleibt dort die Sonne , die jenseits der schma¬
len Breite des Mittelmeeres Afrikas Küste mit
sengenden Strahlen bedenkt , immer rasch Siegerin.

Schon Weihnachten beginnend , ziehen deshalb
die Rennvereine zu Nizza und Cannes all¬

NosemeM Schnellster . . . Fairfield Sieger
Bernd konnte vor 60 0W Zuschauern die große Dorgabe im Broßen preis von Südafrika nicht aufholen

Oestlich von Kapstadt , bei der Bäderstadt East
London , wurde am Neujahrstag der 3. Große
Autopreis von Südafrika ausgetragen , an dem
zum ersten Male deutsche Rennwagen teilnahmen.
Die Austragungsweise ähnelt mit ihren eigentüm¬
lichen Vorgabeformeln der der englischen Rennen.
Dies war auch schon wie im vergangenen Jahre
die Ursache für den überraschenden Ausgang Der
Engländer Pat Fairfield siegte auf Era in
2 :13:37,35 Stunden mit einem Durchschnitt von
152,18 Stdkm . Bernd Rosemeyer auf Auto -Union
konnte die seinen Gegnern zu reichlich zugemesse¬
nen Vorgaben nicht ganz aufholen und wurde nur
Zweiter vor Chiappinj (Kapstadt ) auf Riley , ob¬
wohl er mit 161 Stdkm . Durchschnitt weit schneller
als Fairfield war . von Telius schied wegen eines
Reifenschadens vorzeitig aus.

Die drückende Hitze des afrikanischen Sommers
wurde durch den heftigen Wind , der vom Indischen
Ozean herüberwehte , nur wenig gemildert . Das
große Ereignis — noch nie war die Besetzung so
umfangreich und ausgezeichnet gewesen — hatte
60 000 Zuschauer angezogen . Sie verfolgten mit
verständigem Interesse den Kampf , den die schwe¬
ren Wagen gegen die leichteren auszufechten hat¬
ten . Zuerst startete W. Mills -Maritzburq mit
einem 1,5-Liter -Aston-Martin , dann folgte ein
Maaen nach dem anderen in den vorbestimmtenAbständen.

Alle ausländischen Gegner waren schon unter¬
wegs , als noch die beiden Autounion am Start
standen . Etwas mehr als 51 Minuten war Mills

schon unterwegs , als Ernst von Delius das Start¬
zeichen erhielt 2 :06 Minuten nach ihm machte
sich dann als Letzter Bernd Rosemeyer auf den
Weg . 340 Kilometer waren in 18 Runden auf der
schwierigen Strecke zurückzulegen , die mit ihren
wenigen und vor allem nur sehr kurzen Geraden
den Autounionen nur wenig Möglichkeit gab , die
weit überlegene Höchstgeschwindigkeit voll auszu¬
nutzen. Dennoch stand das Rennen von Anfang
an in ihrem Zeichen. Der Europameister
Rosemeyer erregtediehelle Bewun¬
derung der Zuschauer.  Es dauerte bei dem
vom ihm vorgelegten mörderischen Tempo nicht
lange , bis er die ersten Vorgaben ausgleichen und
einige seiner Mitbewerber überholen konnte : Für
ihn wurden Rundenzeiten gemessen, die früher
noch nie gefahren worden waren und in der fünf¬
ten Runde schraubte er den Rekord auf 181,8 Kilo¬
meterstunden . Immer weiter kämpfte sich Rose¬
meyer nach vorn . von Delius  hielt sich ganz
hervorragend und beteiligte sich an den Jagden
solange erfolgreich , bis ihn ein Reifenschaden zur
Aufgabe zwang . Nun ruhte die ganze Hoffnung
der kleinen deutschen Kolonie auf Rosemeyer.

Die Zahl der vor ihm liegenden Wagen , beim
Start waren es 24, schmolz immer mehr zusammen,
und kurz »or Schluß waren es nur noch zwei . Mit
begreiflicher Spannung wurden die Teilnehmer
aus der letzten Runde erwartet . Als erster kam
der kleine grüne Era von Pat Fairfield , wenig
spater brauste stürmisch bejubelt Bernd Nosemeyer
durchs Ziel . Fairfield gewann in 2 :13 :37,35
Stunden mit 28,13 Minuten Vorgabe . Rosemeyer

holte ohne jede Vorgabe 2 :34 :34,15 Stunden und
161 Kilometerstunden heraus . Dritter wurde
Chiappini -Kapstadt auf dem 1,1-Liter -Riley in
2 :36 :48 Stunden bei 48 :33 Minuten Vorgabe.
Wenn auch die Deutschen den Sieg nicht erringen
konnten , so verdient doch ihr schwerer Kampf gegen
die durch die Vorgaben begünstigten Gegner al l e
Achtung.  Die Gewinner der drei bisher aus-
getragcnen Rennen sind : 1. GroßerPreis von
Südafrika 1934 Whitney auf Straight -USA .,
2. Großer Preis von Südafrika 1936 Mario Mas-
sacuratti -Jtalien ; 3. Großer Preis van Südafrika
Pat Fairfield -England auf Era.

Der korpsfükrer an Boseme ^er
, Der Führer des deutschen Kraftfahrsports,
Korpsführer HUHnlein , richtete von München aus
an Bernd Rosemeyer und die Auto -Union aus
Anlaß des hervorragenden Abjchneidens beim
Große » Autopreis von Südafrika folgendes Tele¬
gramm:

„Bernd Rosemeyer , Auto Union . Für Ihre
ausgezeichnete Leistung , die Sie heute im Großen
Preis von Südafrika trotz der ungewöhnlich schwe¬
ren Vorgabcbedingungen und unter ungewohnten
klimatischen Verhältnissen fernab der heimatlichen
Bahnen aufgestellt haben , spreche ich Ihnen und
der Auto Union meine ganz besondere Anerken¬
nung uas.

gez. Korpssührer Hllhnleiu ."

jährlich große Galopprennveranstaltungen auf , die
bei den Rennstallbesttzern zahlreicher europäischer
Länder und den unzähligen Freunden des Pferde¬
sports immer starke Beachtung finden . In erster
Linie natürlich französische, aber auch belgische,
italienische , polnische u. a . Vollblüter setzen hier
die Kämpfe auf schwellendem Rasen fort , die in
ihren Heimatstädten während der rauhen Win¬
terszeit nicht mehr möglich waren . Einige Male
indes haben auch deutsche Pferde die weite
Reise nach dem fernen Süden unternommen . Des
scharfen Klimawechsels wegen wird eine derartig«
Unternehmung für deutsche Ställe aber immer ein
Wagnis bleibe ». Die Renngeiellschaften unter¬
stützen in weitgehender Weise durch Gewährung
von Reisebeihilsen solche Entsendungen . Bis Ende
Januar folgt in Nizza  ein Renntag auf den
anderen , dann löst Cannes  die Schwestsrstadt
ab . Reiche Mittel ermöglichen es den Vereinen,
mehrere Großkampftage zu veranstalten , an denen
Rennen mit Preishöhen von 40, 59,109 ja 125 000
Francs ausgetragen werden.

Zur gleichen Zeit finden inPau,  in einer klei¬
nen Pyrenäen -Stadt , Galopprennen geringener
Bedeutung statt , die jedoch ebenfalls einige hoch
ausgestattete Hauptereignisse ausweisen.

Unsere Voraussagen
Nizza . (Beginn 14 .45 Uhr .) 1 . R . : Ensr Zitwn

— Zirconium — Massipee . 2 . R . : Stall Beil — Picard
— .Anonyme — Antares . 3 . R . : Stall Beil — Picard
— Rasibus — Farn . 4 . R .: Stall Beil — Picard —
La Glibelle — Duguay Trouin.

Pau . (Beginn 14 .45 Uhr .) 1. R . : Stall Thomafse —
Stall Etchepare — Old England . 2 . R . : Lightning — Stall
Pelat — Stall Etchepare . 3 . R . : Halbblut -Jagdrennen.
4 . R . : Stall Etchepare — Toi et Moi — Apres Nous.
5 . R . : Amontilado — Apres Nous — Jdanoete.

Berliner Mnger geschlagen
Nach langer Pause standen sich in Kopenhagen

die Ringerstaffeln von Berlin und Kopenhagen
im Städtekampf gegenüber . Mit 5 :2 Punkten
blieben die Dänen , die im Bodenkampf fast durch¬
weg besser waren , Eesamtsieger , wobei aller¬
dings zu bemerken ist, daß im Schwergewicht
Wegener durch ein Fehlurteil um den Sieg über
Paikin gebracht wurde . Der deutsche Halbschwer¬
gewichtsmeister Seelenbinder errang den ein¬
zigen Schultersieg des Tages und legte Hallin
durch Armzug in der dritten Minute . 2m Mit¬
telgewicht gefiel unser Olympia -Zweiter
Schweickert gegen Knud Hansen außerordentlich,
mußte sich aber mit einem Punktsieg begnügen.
Die übrigen Ergebnisse : Weltergewicht : Einar
Ehristeiiien -Kopenhagen besiegt Hentschel-Verlin
nach Punkten : Leichtgewicht : Kurland -Kopenhagen
besiegt Lehmann -Berlin nach Punkten ; Feder¬
gewicht : Doigt -Kopenhageri besiegt Larisch-Ver-
lin nach Punkten ; Bantamgewicht : Eigil Johann-
sen-Kopenhagen besiegt 'Erochow -Verkin nach
Punkten.
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flbschied von
Standartenführer thristensen

Bremen , 3. Januar.
Standartenführer Christenfen,  der , wie

die Bremer Zeitung schon früher berichten konnte,
nach Charlotten bürg,  Brigade 27, berufen
worden ist, verabschiedet sich am heutigen Sonn¬
tag von der SA .-Standarte 75. Die Standarte
tritt um 9 Uhr früh auf dem Domshof unter
dem Befehl von Standartenführer Ianfen  zum
Appell an . Ein Vorbeimarsch vor Standarten¬
führer Christeusen wird diesen Appell beschließen.

O

Schulgeld für die bremischen Schulen
Von der Landesschulbehörde  wird uns

mitgeteilt , datz sämtliche Zahlungspflichtigen
künftig nicht mehr durch persönliche Aufforderung
an die Einzahlung rückständiger Schulgelder er¬
innert werden.

Wie bei anderen Behörden wird lediglich durch
eine unter den Amtlichen Bekanntmachungen er¬
scheinende öffentliche Zahlungsaufforderung aus
die Pflicht zur Einzahlung der rückständigen Be¬
träge hingewiesen.

Nach Ablauf der in dieser Bekanntmachung ge¬
setzten Frist wird ohne nochmalige vorherige
Nachricht an den Schuldner der Schulgeldrück¬
stand zuzüglich der Verzugszinsen im Wege der
Zwangsvollstreckung kostenpflichtig eingezogen.

Bei dieser Gelegenheit wird daran erinnert,
daß die monatlichen Teilzahlungen des Schul¬
geldes für die höheren Schulen jeweils bis zum
15. bei der Unterrichtsverwaltung eingegangen
sein müssen . (Vgl . auch die Bekanntmachung im
amtlichen Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
gabe !)

Rundfunkübertragung von der Eauschulungs-
burg Pewfum . Der Reichssender Hamburg über¬
trägt am Dienstag , dem 5. Junuar , um 19.45
Uhr , einen Funkbericht aus der Eauschulungsburg
Pewfum/OstfrieslaNd.

Her erste lausender . . .
Bremen ist allem Anschein nach mit dem Ein¬

tritt ins neue Jahr die Stadt geworden , in der
das Glück in Gestalt der 4. Reichswinterhilfe-
Lotterie seinen Einzug gehalten hat . Konnte in
der Silvesternacht eine Frau am Ostertor ein
500-Mark -Üos ziehen , so war Fortuna am ge¬
strigen Sonnabend einem Gast im Restaurant
„Hohenzollern ganz besonders gewogen . Mit
einem Tausendmark - Eewinn  konnte der W
Glückliche freudig beschwingten Schrittes heim-
wärts eilen. NK"

Achtung!
Ligentümer von Kraftfahrzeugen

Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs mutz der
Zulassungsstelle Anzeige erstatten , wenn er seine
Wohnung wechselt, das Fahrzeug veräußert , es
umbaut oder außer Betrieb setzt. Zieht er mit dem
Fahrzeug in den Bezirk einer anderen Zulassungs¬
stelle, so hat er sich bei der einen abzumelden und
bei der anderen anzumelden . Wechselt er seine
Wohnung im Bezirk der gleichen Zulassungsstelle,
sind die Angaben über die Wohnung im Kraft¬
fahrzeugbrief und -schein und in den amtlichen
Karteien zu berichtigen . Es ist auch der Zu¬
lassungsstelle zu melden , wenn technische Aende¬
rungen am Fahrzeug vorgenommen werden , z. V.
der Motor ausgewechselt , der Aufbau geändert
oder zu einem Kraftrad ein Beiwagen beschafft
wird . Dabei ist immer der Kraftfahrzeugbrief
vorzulegen . Wird das Fahrzeug — nicht nur vor¬
übergehend — außer Betrieb gesetzt, so sind
Kraftfahrzeugbrief und -schein abzuliefern.

Ohne pünktliche Erfüllung dieser Verpflichtun¬
gen durch die Eigentümer der Kraftfahrzeuge ist
die richtige Führung der Kraftfahrzeugkartei bei
den Behörden nicht möglich.  Nachlässigkeit
der Kraftfahrzeughalter bei diesen Obliegenheiten
mutz daher streng be st rast  werden , und zwar
mit Geldstrafe bis 159 RM . oder mit Haft bis
6 Wochen . Jeder deutsche Eigentümer eines Kraft¬
fahrzeugs sollte aber aus eigenem Antrieb diese
Pflichten gegenüber dem Staat , der den Kraft¬
verkehr vielfältig fördert , erfüllen.

Rückgang der Veteranen . Die Bewilligung und
Zahlung der Reichsbeihilfe für die ehemaligen
Teilnehmer an dem Feldzuge 1870—71 und frühe¬
ren Kriegen sind im Laufe des Jahres 1936 den
Versorgungsämtern übertragen worden . Die Ge¬
samtzahl der Beihilfeempfänger hat sich in der
Zeit vom 1. September 1935 bis Ende August
1936 von 11705 Köpfen um rund 25,8 v. H. auf!
8685 Köpfe verringert.

Rremen im Zeichen der „Lisernen Rose"
5fl . und R9KK . eröffnen das neue Jahr mit einer Lammlung für das WlzW.flppell der Obersten Sfl .-Zührung

Hier zeigt die Jugend Opfersinn
Ünd nimmt , ob Niete , ob Gewinn,
Die Rose ? Nein , die Lose
Dort wählt der gleiche Einsätzgeist,
Der wahre Volksgemeinschaft heißt,
Die letzte eiserne Rose.

Stoßweise begann gestern vormittag der Einsatz
der Sammler , so daß gegen Mittag schon rund
2000 Sammelbüchsen in den Straßen unserer
Stadt klapperten und rund 4000 Mann mit lau¬

ZederZ. Vremer ist Rundfunkteilnehmer
Deutschland seit kurzem wieder im Rundfunk allen Landern voran - 7,9 Millionen Radiogeräte in vetrieb

Wir sagen mit Absicht : Rundfunkteil¬
nehmer,  d . h., er oder sein Hausstand besitzt
ein eigenes Rundfunkgerät , für das pünktlich
jeden Monat zwei Mark Rundfunkgebühren an
den Briefträger gezahlt werden . Denn die Post
zieht diese Gebühren , die nach Abzug der Verwal-
tungskösten an die Reichsrundfunkgesellschaft wei-
tergeleitet werden , ein . Sie war daher für uns
die gegebene Stelle , um einige interessante Zah¬
len über die Entwicklung der bremischen Rund¬
funkteilnehmerschaft zu erfahren , Rundfunk¬
hörer  ist nämlich heute jeder Volksgenosse , jeder
einzelne Bremer . Rundfunkhörerhaben wir allein
in „Stadt Bremen nach dem Stand ,des neuep.
Tafchenkalenders 1937 genau 323 831, mit Aus¬
nahme , der Schwerhörigen . Jeder kann heute
Radio hören , wenn er will ; er braucht deshalb
nicht Rundfunkteilnehmer zu sein . Wir
denken dabei nicht nur an die Gemeinschafts-
smpfänge und öffentlichen Ilebertragungen , son¬
dern auch an die Rundfunkapparate , die ständig
für einen großen Kreis von Volksgenossen unter
Strom gesetzt sind, in Gasthäusern und Pensionen
beispielsweise ; wir denken an die mehr oder
weniger freiwilligen Rundfunkhörer , die an dem
Rundfunkapparat des Unter -, Neben - oder Ueber-
mieters indirekt einen Höranteil haben.

Bevor wir auf die amtlichen bremischen Zah¬
len näher eingehen , wollen wir nach dieser ein¬
leitenden Begriffsunterscheidung einen Blick auf
die Rundfunkentwicklung im Deutschen Reich wer¬
fen , die in diesen Tagen einen besonders bemer¬
kenswerten Stand erreicht hat:

Die stattliche Gemeinde der deutschen Rund¬
funkteilnehmer hat in den letzten Tagen des Jah¬
res 1SLK die Führung unter den Rundfunkteil¬
nehmern aller Länder übernommen . In der
Dezemberhälfte des vergangenen Jahres haben
mehr als hunderttausend deutsche Volksgenossen
einen Antrag aus Genehmigung einer Rundfunk¬
empfangsanlage gestellt ; so ist der deutsche Rund¬
funk mit einem Eesamtteilnshmerstand von rund
7,9 Millionen  in das Jahr 1937 eingetre¬
ten . Damit haben seit der Machtübernahme 3,8

Millionen Volksgenossen den Weg zum Rundfunk
gesunden , und die seinerzeit von Reichsminister
Dr . Goebbels  ausgegebene Parole , daß die
Rundfunkhörerzahl in Deutschland verdoppelt
werden müsse, ist ohne Schwierigkeiten jetzt
nahezu erfüllt.

7 900 000 deutsche Rundfunkteilnehmer — welch
eine stolze Zahl ! Sie bedeutet , daß mehr als 32
Millionen Deutsche (die Mithörer einbegriffen)
heute begeisterte  Rwdiohörer sind. Eng¬
land,  das bisher mit 7,8 Millionen die Füh¬
rung innehatte , ist von Deutschland überrundet
und auf den zweitem Platz verwiesen worden - An
dvitter ..Stelle >.,fÄgt dann .i .F r,a n k reuch mit.
weniger als 3 Millionen Hörern.
' Und nun zu Bremen:  Um 1. Oktober 1934
zählte die Reichspost 41 900 Rundfunkteilnehmer;
am 1. Oktober 1935 war die Zahl auf 50 900 zah¬
lende Rundfunkhörer gestiegen ; am 1. Oktober
1936 waren es 57100 und an der Jahreswende
1936/37 verzeichnete man rund 62 000 Rundfunk¬
teilnehmer . Diese Zahlen umfassen die Hörerschaft
des bremischen Stadtgebietes ,mit Bremen -Horn,
Bremen -Oslebshausen , Habenhausen , Arsterdamm,
Kattenturm und Seehausen -Hasenbüren ; Vre-
men -Vurg führt seine Rundfunkgebühren selb¬
ständig  ab . Die Zahl der bremischen Rund¬
funkteilnehmer hat also in 2)4 Jahren um
20 100 ständige Hörer zugenommen.
Das bedeutet / daß im Oktober 1934 jeder achte,
gegenwärtig aber jeder fünfte Bremer einen
eigenen  Radioapparat besitzt ; das besagt wei¬
ter , daß von den 96 000 bremischen Haushaltungen
rund 65 Prozent ein Radiogerät angemeldet
haben . Wenn für den Nationalsozialismus heute
noch die Notwendigkeit bestünde , die Erfolge seiner
Aufbauarbeit in wirtschaftlicher , sozialer und kul¬
tureller Hinsicht nachweisen zu müssen , so wäre in
unserer Stadt nicht zuletzt die gewaltige Zu¬
nahme  der Rundfunkbesitzer ein schlagender Be¬
weis.

Einen großen Anteil an diesem Erfolg hat
aber auch zweifellos der Volksempfänger;

erst durch die Schaffung dieses billigen und den¬
noch hochwertigen Empfangsgerätes war die Vor¬
aussetzung gegeben , daß auch der Minderbemit¬
telte an den Kulturgütern des Rundfunks teil¬
nehmen kann . Eine weitere Erleichterung ge¬
währt die Reichsrundfunkstelle durch den von so¬
zialen Gesichtspunkten bestimmten Gebühren¬
erlaß;  erhielten früher nur die Fürsorge-
Unterstützungsempfänger einen Nachlaß oder Er¬
laß der Rundfunkgebühren , so wird dieser heute
je nach der Lage des Falles auch kinderreichen
Familien , Kriegsopfern , Sozialrentnern , jeden¬

falls aher stets würdigen und , bedürftigen . Volks¬
genossen gewährt . In Bremen sind gegesiwärtig

'2800 Rundfunkteilnehmer von der Egbnhrernah-
lung befreit.

Dank --solcher weitschaüenden und großzügigen
Maßnahmen wurde auch in Bremen der R und -
funk zum Volksfunk.  Seine 62 000 Teil¬
nehmer reihen sich ein in die Hörergemeinschaft
von mehr als 32 Millionen deutscher Volksgenos¬
sen, denen das Empfangsgerät die vielgestaltigen
Programme von 25 deutschen Sendern vermittelt.
Aber noch ist das Ziel , auch den letzten Deutschen
an den Lautsprecher zu bringen , nicht erreicht , noch
müssen Millionen Volksgenossen für den Rund¬
funk , d . h. für die Anschaffung eines Radiogerätes,
gewonnen werden . Mit dem Erfolg einer Ver¬
doppelung djer Rundfunkteilnehmerzahl dürfen
wir uns nicht zufrieden geben ; wollen wir
das Ziel eines nationalsozialistischen
Vol ,ksfunks  erreichen , so dürfen wir nach dem
Ausspruch des Reichssendeleiters nicht einmal bei
einer Verdreifachung der deutschen Rundfunkteil¬
nehmerzahl ftehenbleiben . Nach den Erfolgen
der vergangenen Jahre zweifeln wir nicht , daß
dieses Ziel erreicht werden wird ; die Voraus¬
setzungen dazu sind vom Nationalsozialismus in
großzügiger Weise geschaffen.

Es wird nun bei der deutschen Rundfunkindu¬
strie wie bei allen anderen interessierten Stellen
liegen , die letzten Schwierigkeiten zur Erreichung
des großen Zieles aus dem Wege zu schaffen.

Soldaten braun , Soldaten grau,
Ob Mann , ob Mädel oder Frau
Sie dienen den Kameraden.
Ob rechts , ob links , Ras ' oder Los
Hier gibt es Hauptgewinne bloß
Für alle , die nahmen und gaben.

ter Stimme aufriefen zum Spenden für das große
Werk des Führers . Die NSKK . und SA .-Männer
haben keine leichte Ausgabe zugewiesen erhalten.
Jetzt , kurz nach den Festtagen , die gewiß manchen
Geldbeutel schwer angegriffen haben , ist es gewiß
nicht ganz einfach , allein in Bremen 140 000 Rosen
abzusetzen. Aber Bremen ist ja seit jeher eine
Stadt gewesen , in der man Sinn für Blumen
hatte — und das wäre ja auch ein schlechter Bre¬
mer , der sich mehrmals an eine Pflicht  im
Dienste für die Allgemeinheit mahnen ließe.

Da wird gestern in den Straßen unserer Hanse¬
stadt kaum ein Volksgenosse fünfzig Schritte zu¬
rückgelegt haben , ohne , falls von seinem Mantel¬
aufschlag noch keine Rose blinkte , zum Kauf einer
eisernen Rose aufgefordert worden zu sein . So
gut war die ganze Sammelaktion
organisiert!  Ob in den großen Verkehrs¬
straßen der Innenstadt , ob auf den öffentlichen
Plätzen , vor dem Hauptzbahnhof , auf dem Markt,
ob in den stillen Wohnstraßen oder in den Straßen
des Hafenviertels — überall standen die braunen
Kämpfer des Führers mit ihren Sammelbüchsen
und „ Blumenkörben ". Und mehr als einmal ver¬
standen - es Sammlergruppen , ein wahres Ge¬
dränge um sich herum entstehen zu lassen . Das
war z. B . dann der Fall , wenn sich so ein SA .-
Mann -als .Dichter versuchte . Die -Reime waren
bestimmt nicht immer druckreisi ..'dafür .. aber .war
der Erfolg ein klingender . „Wer seine Braut liebt
— ihr diese Rose gibt !" .rief ein SA .-Mann.
Zwei Mckrine -SÄ ..-Männer riefen abwechselnd:
„Für zwei Groschen kannste dich schmücken und
auch andere damit beglücken !" Ein NSKK .-Mann
am Markt rief den Bremern , die auf die Straßen¬
bahn warteten , aufmunternd zu : „Keiner fährt
nach Haus — ohne einen Rosenstrauß !"

Schon am späten Nachmittag hatten einzelne
Sammlergruppen 200 Rosen umgesetzt , auch die
übrigen Meldungen , die bei der SA .-Stan-
darte 75 eingingen , ließen erkennen , daß überall
fleißig gekauft  wurde und daß der
Optimismus , mit dem die Sammelnden an den
Rosenverkauf herangegangen waren , berechtigt
war . Am Abend wurde der Verkauf der WH3Ü .-
Abzeichen auch in den Theatern , in den Licht¬
spielhäusern und Gaststätten durchgeführt . Im
Staatstheater und Schauspielhaus sprach vor
Beginn der Sammlung Standartenführer
Damms.

Zur Unterstützung der Sammlung am heutigen
Sonntag werden von der SA . und SA .-Reiterei
größere Werbeaktionen durchgeführt . So tritt
der SA .-Sturm 15/75 mit dem Musikzug der
SA . 75 und dem Spielmannszug 11/75 um
11.45 Uhr auf dem Domshof zu einem Propa¬
gandamarsch an . Dieser Marsch führt durch
folgende Straßen : Schüsselkorb , Sögestraße,
Obernstraße , Vrill , Faulenstraße , Dsventorstraße,

Bürenstraße . Düsternstraße , Falkenstraße Georg-
straße , Breitenweg , Bahnhosstrake , Vahnhossplatz,
An der Weide , Rembertistratze , Auf den Häfen,
Am Dobben , Ostertorsteinweg , Ostertorstrage.
Domshof . ^ . . .

Wie die „Bremer Zeitung " schon nnttettte,
tritt auch der Reitersturm 1/62 unter Voranritt
des Trompeterkorps der SA .-Reiterstandarte 62
zu einem Werberitt an . Der Sturm ver >ammelt
sich um 9 Uhr an der Parkallee , und reitet dann
durch zahlreiche Straßen Schwachhausens , Ha-
stedts , des Ostertors , der Innenstadt , der Neu¬
stadt , des Westens und schließlich am , Bahnhof
vorbei wieder zum Antrittsplatz . Auf verschie¬
denen Plätzen wird der Marsch für einige Mi¬
nuten unterbrochen — das Trompeterkorps wird
hier einige Märsche zu Gehör bringen . Unbe-
rittene SA .-Männer des Sturmes werden neben
dem Sturm Hergehen und für das WHW . sam-

^Die Sammlung für das Winterhilfswerk , die
gestern begann ünd heute ihren Höhepunkt und
ihren Ausklang findet , soll uns Bremer wieder
auf dem Posten sehen . Diese Sammlung muß
wieder beweisen , daß Bremens Einwohnerschaft
immer wie ein Mann zusammensteht,
wenn es gilt , für ein Werk der Volksgemein¬
schaft einzutreten . D.

Sfl . appelliert an den vpserwillen
Die Oberste SA .-Führung  wendet sich

mit folgendem Appell an alle Volksgenossen:
Weihnachten , Silvester und Neujahr sind kaum

vorüber und schon befindet sich das deutsche Volk
wieder mitten in der Arbeit des Alltags , im
Kampf um das Leben der Nation . Und das rst
gut so. Ein Volk , das nicht täglich im Kampf um
und für sein Leben steht , wird schwach und weich.
Hart , stahlhart muß das deutsche
Volk sein und bleiben.  Nur dann wird
der Gedanke an die Ewigkeitsbestimmung auch
Tat werden können.

Die nationalsozialistische Bewegung hat in den
Jahren des Kampfes vor der Machtübernahme
den Grundstein gelegt für ein machtvolles Wachs¬
tum der deutschen Nation , sie hat seit dem
30. Januar 1933 ungeheure erfolgreiche Anstren¬
gungen gemacht , um diesem Grundstein auch den
Aufbau zu schaffen und zu sichern. Es wäre
müßig , alle diese Dinge aufzuzählen , wo Taten
dem Volk täglich zeigen , was der vom National¬
sozialismus getriebene Wille des deutschen Vol¬
kes zum Leben an positiven Zukunftswerten
aller Art bereits geschaffen hat.

Wir wollen aber nie die Ursache unseres wie-
derausblühenden Lebens vernachlässigen oder gar
vergessen : die Stimme des Blutes , die der Füh¬
rer wieder wachgerufen und die im deutschen
Volk das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit,
der unlösbaren Gemeinschaft neu geweckt hat.

Gerade weil die Männer der Sturmabteilun¬
gen mit ihren Kameraden von der SS . und vom
NSKK . am ersten Sonntag im neuen Jahr wie¬
der zum Opfer aufrufen für die Gemeinschaft des
deutschen Volkes , für das Winterhilfswerk , wollen
wir uns dieser Tatsache besonders erinnern.

Freiwillig und uneigennützig , heute wie früher
materielle und ideelle Opfer bringend , versteht
der SA .-Mann seinen Dienst . Ohne Anspruch auf
klingenden Lohn bestreitet er die Kosten seiner
Uniform , seiner Ausrüstung und Ausbildung aus
eigenen , oft kärglichen Mitteln . Und wenn diese
Männer auch heute zum Sammeln antreten und
ihren Appell zum Opfer an das deutsche Volk rich¬

ten, - dann -sollte dieses Vorbild Ansporn sein.
Gewiß — der Zeitpunkt zum Sammeln ist nicht

günstig , die Feiertage sind gerade vorüber . Feier¬
tage aber , die das deutsche Volk in einem bisher
nie gekannten Maße der Einheit , der Zusammen¬
gehörigkeit und im Bewußtsein verleben konnte,
daß nicht nur der Friede im Innern gewähr¬
leistet ist, sondern daß der Führer auch den Frie¬
den nach außen hin gesichert hat.

Diese Feiertage verpflichten zum verstärkten
Bekenntnis zur Volksgemeinschaft , sie müssen Im¬
puls sein zu neuer Tat und neuem Opfer.

Und so wird auch heute der zweite Sammeltag
im Jahre 1937 für das große sozialistische Werk
der gegenseitigen Hilfe eines ganzen Volkes zu
einem Erfolg werden , der dem Opserwillen des
deutschen Volkes für 1937 als Richtschnur dienen
kann.

§o ^ ö/ - s »vs/ 'Fs ^
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„Ras soll der Ireue Insel sein . . .
Zur Wiederkehr von Zelix Hahns Todestag am Z. Januar — von L. 0 . lZ. Schulz

„Unser Volk wird ihn ewig lieben,
at er doch einst , die Knochen voll Mark,
errlich den Kampf um Rom beschrieben ."

Arno Holz in „ Buch der Zeit"

Es gab eine Zeit , wo man diesen Mann nach
Kräften schmähte . Es war eine geschichtslose Zeit,
in der der historische Wert als Rückstand gescholten
und das geschichtliche Bild als tendenziöse Ab¬
lenkung von den Aufgaben des Tages verächtlich
gemacht wurde . Der Held galt als Erfindung
und die heldische Gesinnung als Attrappe . Die
Tradition war vor die Hunde gegangen und der
Geschichtsbildner wurde der Lächerlichkeit preis¬
gegeben , weil Geschichte gegen die Natur der
Geschichtslosen ist.

Aber auch in den Kreisen der Historiker rümpfte
man hier und dort über Felix Dahn die Nase.
Ein mit Phantasie ausgestatteter Fachmann war
ihnen verdächtig . Bei einem Rechtshistoriker und

- Juristen , der Romane , Balladen und sonst noch
etwas schrieb , mußte irgendwas nicht in Ordnung
sein . Der Geist der Philologie rumorte gegen
den heiligen Geist der Poesie . Aber so sehr die
Zünftigen bei dem Herrn Kollegen auch nach ge¬
schichtlicher Untreue , Verstößen gegen die Quellen
und nach ähnlich Verdammunaswürdigem suchten,
sie fanden nichts und mußten dem ebenso berühm¬
ten Dichter wie Gelehrten bestätigen daß seine
Phantasie der Wissenschaft keinen Abbruch getan
habe . Soweit die Philologen.

Die Kenner der bücherlefenden Jugend und des
Lücherlesenden Alters wissen aber , daß Dahn mit
seinen großen historischen Romanen von ,̂Den
Batavern " über „Ein Kampf um Rom " bis zu
„Den Kreuzfahrern " — die kleineren Erzählungen
und die Epen nicht mit eingerechnet — in einer
Periode des nichtsnutzigsten materialistischen Zer¬
falls , der Anflissung aller Geschichte in Zweckhand¬
lungen , das Bewußtsein von der Größe der ger¬
manischen Heldenwelt wieder geweckt und in die
Zukunft hinübergerettet hat . Mag Dahn im ein¬
zelnen oder tm ganzen als Epigone des Klassizis¬
mus in der Form und in der inhaltlichen Einzel-
gestaltung gefehlt , hier und dort gegen eine ver¬
feinerte Aesthetik und gegen zeitbedingte oder auch
zeitlose Kuustgesetze verstoßen haben , sein Werk
,ssie sollen lassen st ahn ". Denn was der eingangs

zitierte fanatische Verfechter des Naturalismus,
Arno Holz , von seinem Gegenspieler Felix Dahn
ehrfurchtsvoll sagt , das wird gelten , solange
Deutschlands Söhne ihrer Heldenväter gedenken.
Kein Philologenwerk , keine noch so populäre
wissenschaftliche Darstellung hätte dem deutschen
Volke den Heldenkampf der Goten so nahebringen
können wie Dahns „ Ein Kampf um Rom ". Und
wer vermag die Schilderung von König Tefas
Heldentod am Fuße des Vesuvs , den Zug der
letzten Goten auf das Wikingerschiff urü » ihrem
herrlichen Abgesang zu vergessen:

„Mit Schild an Schild und Speer an Speer
ziehn wir nach Nordlands Winden,
bis wir im fernsten grauen Meer
die Insel , Thule finden.
Das soll der Treue Insel sein,
dort gilt noch Eid und Ehre,
dort senken wir den König ein
im Sarg der Eichenspeere ."

Gewiß hat Dahn als Privatdozent in München,
als Extraordinarius in Würzburg , als Ordina¬
rius an den Universitäten Königsberg und Bres-
lau , für die Erziehung der deutschen Jugend Gro¬
ßes leisten können und gewiß auch Großes ge¬
leistet . Aber er war sich von früh an darüber
im klaren , daß der Katheder in einer Zeit , die
den ganzen Einsatz des Mannes erfordert , nicht
ausreicht , der Stimme des Rufers und des Sehers
genügend Resonnanz zu verschaffen . Sein Lebens¬
spruch lautete : „Das höchste Gut des Mannes ist
sein Volk , das höchste Gut des Volkes ist sein
Staat , des Volkes Seele lebt in seiner Sprache ."

In dieser Dreiteilung lebte der völkische Mann,
-der pflichterfüllte Gelehrte und der im Einklang
mit der Volkheit singende Barde . Eine seltene Er¬
scheinung im deutschen Kulturkreis , die die Fesseln
der Verufstradition sprengte um der Geschichte
ihres Volkes und zu ihrer Verlebendigung mit
den Massen seiner reichen Begabung dienen zu
können.

Sein zwölfbändiaes Riesenwerk „Die Könige
der Germanen " entstand in den Jahren 1861 brs
1969. Seine „Urgeschichte der germanischen und
romanischen Völker " wurde von 1881 bis 1890.
In diesen Werken wie in seiner „Deutschen Ge¬
schichte" und in den „Weftgotischen Studien " tritt
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er der ' Fachwelt als nüchterner und strenger
Quellenbeobachter entgegen . Er war ein redlicher
deutscher Mann und die Wahrheit war ihm
oberstes Gesetz.

1894 gestand er in einer Plauderei über sein
Erstlingswerk „Harald und Theano " : „In einer
— wie ich glaube — nicht unglücklichen Vereini¬
gung haben mir meine Arbeiten in den germani¬
schen Quellen die Grundlagen meiner wissenschaft¬
lichen und zugleich die Stoffe zu meinen dichte¬
rischen Werken geliefert , ohne daß ich doch je —
dessen darf ich mich, ohne Eitelkeit und ohne
Widerspruch befürchten zu müssen, rühmen —
die Einbildungskraft des Dichters in die wissen¬
schaftliche Forschung hätte eingreifen lassen ."

So hat er auch in der Dichtung , im historischen
Roman , wie in der Ballade die Grundgesetze oer
Wahrheit geachtet . Sein poetischer Leitsatz war:
„Die wahre Schönheit ist die schöne Wahrheit " .

Als er am 3. Januar 1912 starb , widmete ihm
Karl Paumgarten einen Nachruf , der folgender¬
maßen schloß:

„Komm leise auch mit deinem Leid
Ünd Wie , was hier starb:
Ein Stück der deutschen Herrlichkeit , .
Ein Stück aus jener großen Zeit,
Die noch um Schönheit warb . . ."

Falsche Vorstellungen lassen sich leicht durch die
„Sprache der Tatsachen " berichtigen . Zahlen spre¬
chen: Mit rund 67 Millionen Einwohnern be¬
hauptet Deutschland  unverändert die Stel¬
lung als zweitgrößter Staat Europas.
Der Fläche nach steht Deutschland dagegen an
vierter (gegen früher ebenfalls 2.) Stelle in un¬
serem Erdteil . Die Reichshauptstadt Berlin fin¬
den wir mit 4)4 Millionen Einwohnern als die
„größte Stadt des europäischen Festlandes " und
„drittgrößte der Welt ", gleichzeitig als größträu-
mige Stadt Europas (886 Quadratkilometer und
224 Kilometer Umfang ) .

Wie im Jahrs 1936 zum Olympia , so lockt außer
Berlin ganz Deutschland als Reiseland . Da sind
Weltbäder wie Bad Wildlingen (einzigartig durch
die nichtoperative Steinzertrümmerüng bei Bla¬
sen- und Nierenleiden ) , Baden -Baden , Kissinge -n,
bis zu den jüngsten Bädern , die sich innerhalb
weniger Jahr « Weltruf errangen , z. V . Ober-

fchlema , das „stärkste Radiumüad der
Welt" (13 506 Mache -Einheiten ) , das als Ver-
jüngungsbad in überraschend kürzer Zeit bekannt¬
geworden ist . Alte Städte und Knlturmittelpunkte
fesseln ; von Vreslau bis zur schönen Westfalen-
hauptstadt Münster , von Augsburg bis Stralsund.
Die Verkehrsleistungen und -einrichtungen finden
wir entsprechend der Größe und Bevölkerungsdichte
Deutschlands ! Die „größte Bahnhofs¬
anlage in Europa"  stellt die Welt -Messe¬
stadt Leipzig mit 26 Bahnsteigen und zwei Rie-
senompfangshallen bereit . Ueber die größte An¬
zahl von Bahnhöfen verfügt von allen Städten
des europäischen Festlandes Berlin , mit z. Zt.
326 Personenbahnhofsanlagen , einschließlich Hoch-
und Untergrundbahnstationen . Der „höchste deut¬
sche Berg " , die 2968 Meter hohe Zugspitze , wird
feit einigen Jahren mit der „st eignn gs tüch¬
tigsten Bergbahn Europas"  erklommen
(2200 Meter Steigung gegen 1400 Meter bei der
Jungfraubahn ). Die „schnellstfahrende Bergbahn
der Welt " erbaute Stuttgart zum Waldfriedhof.
„Die steilste Bahn der Welt für normale Eisen¬
bahnwagen " ist die OLerweißbacher Bergbahn im
nordöstlichen Thüringerwald.

wettere flusdelznung der Ufa
Nach einem zwischen der Ufa und Carl Froe-

lich  abgeschlossenen Vertrag gehen nicht nur die
von Carl Froelich seit 1. Oktober 1936 hergestellten
Filme , sondern auch dessen Werkstätten in Berlin-
Tempelhof , die soeben eine große Erweiterung
durch Neubauten erfahren haben , in den Pacht¬
weisen Besitz der Ufa über . Damit hat die Ufa
sich eine Produktion gesichert , die unter Carl
Froelichs Namen in aller Welt im Ufaleih er¬
scheinen wird . Darüber hinaus ist vorgesehen , daß
Carl Froelich bei der Ufa künstlerisch Ein¬
fluß  n i m m t,  und es läßt sich voraussehen , daß
aus dieser neuen Arbeitsgemeinschaft für die Ufa
große Vorteile (auch in Hinsicht des Farbfilms)
entstehen werden.

Dieser Vertrag bildet einen wichtigen Teil des
bei der Ufa geplanten und begonnenen Ausbaus.
Es spricht sich hierin das Bostreben aus , das Ufa-
Programm nicht nur stofflich, sondern auch im
künstlerischen Ausdruck so vielseitig zu gestalten.

als es nur irgewd möglich ist. Der schöpferischen
Initiative,des Künstlers unter sorgfältigster Wah¬
rung seiner künstlerischen Eigenart soll bei der Her¬
stellung der Filme weitgehender Spielraum gegönnt
werden . Aber nicht nur künstlerisch , sondern auch
wirtschaftlich ist der Ausbau von höchster Bedeu¬
tung . Die Üfa verfügt nun über die Hälfte
der deutschen Filmwerk st ätten.  Außer¬
dem werden die Werkstätten in Neubabelsberg
erweitert . Nachdem vor einigen Tagen das Ge¬
bäude für die Farbfilm -Laboratorien vollendet
worden ist und schon in kürzester Zeit bezogen
wird , sind für das Frühjahr weitere große Bauten
von Synchronisationsateliers vorgesehen , die nach
den neuesten Erfahrungen der Technik eingerichtet
werden . Diese entstehen im Anschluß an das Ge¬
bäude der „Lehrschau ".

Der Ausbau der Ufa wird sich zweifellos binnen
kurzem in der deutschen Filmwirtschaft auswirken.

M.

Das größte Schiffshebewerk Europas entstand
1934/35 Lei Niederfienow ; dessen größter
Fahrstuhl der Welt  befördert die Schiffe
innerhalb von 26 Minuten um 36 Meter höher,
bzw. tiefer . Die größte deutsche Straßenbrücke
und ihrem System nach die größte der Welt , spannt
sich seit einigen Jahren in 130 Meter Länge und
76 Meter Höhe über die Echelsbacher Schlucht der
Straße Augsburg —Oberammergan —Alpen . Die
größte Hängebrücke Europas führt von Köln nach
Mülheim über den Rhein ; die größte Stein¬
brücke Europas seit einigen Jahren über das obere
Höllental im Schwarzwald mit 224 Meter Länge
und 46 Meter Höhe . Verkehr und Verkehrseinrich¬
tungen ergeben eine große Anzahl fesselnder Su¬
perlative ; hier nur drei : Der Rhein ist der ver¬
kehrsreichste Strom Europas ! Den „größten
Binnenhafen der Welt"  hat Duisburg-
Ruhrort mit 42 Millionen Tonnen Umschlag . Den
überhaupt größten Betrieb der Erde
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Mittagessen I : Bohnen und gelbe Wurzeln mit
Speck.

Gelbe Wurzeln werden in Würfel oder Streifen
aefchnitten und zum Kochen gebracht. Gestreifter
Speck entweder mttgckocht oder in Würfel ge¬
schnitten. mit Zwiebeln zusammen angebräunt.
Speckund Zwiebelwürfel lässt man zurück und gibt
das auSgebratcne Fett zu den Wurzeln , l-t Stunde
vor dem Essen gibt man die kleingeschnittenen
Kartoffeln dazu und einige in Scheiben ge¬
schnittene Aepfel. — Wenn die Kartoffeln gar
sind. gibt man Palbohncn dazu, läßt alles zu¬
sammen auskochen, schmecktmit Salz , Essig und
Zucker ab. Beim Anrichten gibt man die Spcck-
und Zwiebelwiirsel darüber.

Mittagessen 1k: Reissuppe , Brathuhn , junge
Erbsen , Kartosscln , Slpsclkompott und Korinthen.

Ein junges Huhn wird ausgenommen und ge¬
waschen. Tie Beine werden mit kochendemWasser
überbrüht bis sich die Saut abziehen läßt . klein
gehacktund mit ausgekocht. Eine Zwiebel wird in
wenig Butter hell gedünstet und zur Suppe ge¬
geben. Man nimmt das Huhn heraus , läßt eS
gut abtropfen. In die Suppe gibt man abge-
waschcncn Reis und lässt ihn in 20 Minuten gar-
zichen, man schmeckt die Suppe mit Salz und
Petersilie ab. Das Huhn legt man in eine Brat¬
pfanne, gibt etwas geschmolzene Margarine
darüber und läht es in heißem Ofen bräunen , gibt
nach und nach ein wenig von der Brühe nach. Tie
Tunke wird nachher mit angerührtem Mehl ge¬
bunden und abgeschmeckt. — Für die Erbsen macht
man eine helle Schwitze, rührt sie mit etwas
Erbscnwasser aus , gibt Salz und etwas Zucker
daran und läht die Erbsen heiß werden. Oder
man schwenktdie Erbsen nur in Butter und gibt
das Doscnwasser mit an die Hühnersuppe. Mit
gehackter Petersilie überstreuen: Aepfel werden
geschält, in Scheiben geschnitten und diese in
Auckerlösung gedünstet. Einige Lösfcl Korinthen
worden gereinigt, wenn die Aepscl gar sind, zu
dem Kompott gegeben und ausquellen lassen.

L.dt . Volksvirtsobakt -IIiiusvirtsepskt
Im Osutsolmn tkrsuHocrvrk

Warenautomaten in Büros und Betrieben.
Die Fachgruppe Automatenauf st en¬
gem erbe  hat ihren Mitgliedern ein Schreiben
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel an die Ar¬
beitsgemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern bekanntgegeben , das sich mit der Auf¬
stellung von Warenautomaten in Betrieben,
Büros und bei Behörden befaßt . In diesem
Schreiben wird darauf hingewiesen , daß nach der
Rechtsauffasfung des Reichswirtschaftsministe-
riums die Aufstellung derartiger Automaten zur¬
zeit ohne besondere Genehmigung zulässig sei. Im
übrigen geht aus dem Schreiben weiter hervor,
daß die Fachgruppe Automatenausstellgewerbo
ihren Mitgliedern gegenüber nach wie vor emp¬
fiehlt , von der Aufstellung weiterer Automaten
an diesen Stellen Abstand zu nehmen.

Das Reichsseuerwehrehrenabzeichen . Das
Reichsfeuerwehrehrenabzeichen , über dessen
Schaffung an dieser Stelle schon kurz berichtet
wurde , ist jetzt durch eine Reichsverordnurm all¬
gemein eingeführt worden . Das neue Ehren¬
zeichen wird in zwei Klaffen verliehen . Es stellt
auf weißem Grund ein Klammenkreuz dar mit
dem Hakenkreuz in der Mitte . Es enthält die
Umschrift „Für Verdienste im Feuerlöschwesen " .
Beide Klassen werden auf der linken Brustjeite
getragen , die zweite am rotweißen Band im
Knopfloch (an der Ordenschnalle ) . Die Ver¬
leihung des neuen Ehrenzeichens erfolgt im Na¬
men des Reichsministers des 'Innern durch den
Chef der Deutschen Polizei.

„Schlag zu, Hans " , ruft der Manager , „und
höre auf , dir die Bilder anzusehen !"

Das Tiecht des unehelichen Kindes
Unterhaltspflichtist mehr als bloße Zahlungsverpflichtung

Im Mittelpunkt nationalsozialistischen Rechts-
denkens steht nicht der Einzelmensch , sondern die
Volksgemeinschaft,  als Leren Glied der
einzelne geweitet wird . Grundlage der Volks¬
gemeinschaft wird immer die gesunde Ehe
sein, in der für das Gedeihen eines Kindes die
beste Gewähr gegeben ist. Das dars aber nicht zu
einer Minderbcwertung eines außerhalb der Ehe
geborenen Kindes führen . Die Volksgemeinschaft
muß verlangen , daß jedem  Kinde die gleiche
Möglichkeit gegeben wird , ein wertvolles Glied
seines Volkes zu werden , und daß aus dem unehe¬
lichen Kinde kein Makel ruht.

Da ., Wesentliche für das Kind ist es, a u ch n a ch
außen hin einen Vater zu haben,  der
sich zu ihm als seinem Fleisch und Blut bekennt.
Da es nach dem bestehenden Gesetz in erster Linie
nur darauf ankommt , einen Zahlungspflichtigen
zu finden , nicht aber den wirklichen Vater , so
wird die Vaterschaft nur dann gerichtlich fest¬
gestellt , wenn ei» Unterhaltsprozeß anhängig ge¬
macht wird . Um den Vater zu ermitteln , von dem
Las Kind tatsächlich abstammt , ist es aber not¬
wendig , daß das Verfahren der Willkür der Par¬
teien entzogen wird . Die Forderung muß lauten:
Ermittlung der Vaterschaft von
Amtswegen.  Hierbei müssen alle medizinischen
Hilfsmittel , vor allem die Blutprobe , aber auch
die morphologische Untersuchung , herangezogen
werden . Ein Anerkenntnis , das heute noch ohne
Prüfung , ob der Anerkennende wirklich der Vater
ist, rechtsbegründend gewertet wird , kann künftig
nur noch formalen Prozoßwert haben . 2m selben
Sinne wird natürlich die Aussage der Mutter,
die schon während der Schwangerschaft verpflich¬
tet wird , den Vater des Kindes zu nenne », Be¬
rücksichtigung finden.

Ist der Vater „biologisch " festgestellt , dann muß
aus Grund der biologischen , d. h . blutsmäßigen
Verwandtschaft , auch eine rechtliche Ver¬
wandtschaft  mit den sich hieraus ergebenden
gesetzlichen Folgen eintreten . Es geht nicht an,
daß , wie nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch, das
Kind nur mit der Mutter und deren Verwandten
„verwandt " ist, daß es aber mit dem Vater nicht
als verwandt „gilt ". So darf die Unterhalts¬
verpflichtung  nicht nur eine von jeder ver¬
wandtschaftlichen Bindung unabhängige Zah¬
lungsverpflichtung bleiben , deren Höhe nach dem
Stande der Mutter und deren Dauer bis zu
einem bestimmten Tage festgesetzt wird . Der
Vater muß verpflichtet sein , dem Kinde einen
Unterhalt , der , wie beim ehelichen Kinde , den
gesamten Lebensbedarf , die Kosten der Erziehung
und Vorbildung für einen Beruf umfaßt , zu ge¬
währen , und zwar unter Berücksichtigung seiner
eigenen Einkommens - und Lebensverhältnisse.
Nach dem Vater haftet die Mutter , aber ebenso
wird man die beiderseitigen Eroßeltern , und
zwar in gleicher Weise auf Grund der Verwandt¬
schaft heranziehen . Auf Grund der Verwandtschaft
wird auch das uneheliche Kind einen gewissen
erbrechtlichen Anspruch gegenüber dem Vater er¬
halten müssen.

Umstritten ist die Frage des Namens.  Da
die schmerzlichste Zurücksetzung für das uneheliche
Kind darin liegt , daß es nach außen hin nur eine
Mutter hat , aber keinen Pater , so wird man
grundsätzlich ihm den Namen des festge¬
stellten Vaters  geben , und nur , wenn im
Interesse des Kindes Bedenken dagegen bestehen,
eine andere Regelung treffen müssen. Die Kennt-
lichmachung der Abstammung durch den Namen
wird zweifellos auch geeignet sein, das Ver¬
antwortungsbewußtsein  des Vaters zu
stärken und somit erzieherisch zu wirken , und
wird vielleicht manches Mal auch Anlaß zur Ehe¬
schließung mit der Mutter des unehelichen Kin¬
des geben.

Die dem unehelichen Kind fehlende Familie
der Eltern mutz durch die Bestimmung , daß
grundsätzlich das Kind in der Familie  der
Mutter oder des Vaters aufwachsen soll, ersetzt
werden . In erster Linie wird man der Mutter
auf Grund der ihr von Natur gegebenen Auf¬
gabe als Betreuerin der Kindheit das Sorgerecht
übertragen . Wenn sie nicht zur Pflege und Er¬
ziehung ihres Kindes imstande ist, dann muß
auch der Vater verpflichtet werden , in seiner
Familiengemeinschaft , falls er verheiratet ist , mit
Einverständnis seiner Frau , das Kind aufzuneh¬
men . Oberster Grundsatz mutz das Wohl des
Kindes  sein . Grundsätzlich wird man — wenn
auch zu prüfen ist, ob dem Sorgeberechtigten die
gesetzliche Vertretung anvertraut werden kann —
doch die Einrichtung der Vormundschaft bestehen
lasten.

Selbstverständlich kann ein Kind , wenn es nicht
möglich ist, den wirklichen Vater unter mehreren
Männern , mit denen die Mutter in der
Empfängniszeit verkehrt hat , zu ermitteln , keine
Rechte aus der Verwandtschaft gegenüber einem
Manne haben . Hier kann es sich nur darum han¬
deln , ob diese Männer gesamtschuldnerisch ver¬
pflichtet werden können , Zahlungen , die vom Ge¬
richt festgesetzt werden , an das Jugendamt zu

leisten , das seinerseits den UnterhaltsLetrag an
das Kind zahlt.

Wenn die vorstehenden Gedanken gesetzlich ver¬
ankert werden , die das Ziel haben , die Stellung
des unehelichen Kindes nicht nur in wirtschaft¬
licher , sondern vor allem in sozialer und ethischer
Beziehung zu heben  und das Verantwortungs¬
bewußtsein des Vaters und der Mutter zu stär¬
ken, dann wird die Folge keineswegs die Ver¬
mehrung unehelicher Geburten sein. Neben der

! naturgemäß in erster Linie wichtigen Erziehung
der Jugend wird diese Erkenntms der Ver-

I pflichtung  gegenüber dem eigenen Fleisch und
Blut gerade zur Ehe führen.

patentschristen-fluslegestelle
jetzt in der Vörse

Mit Wirkung vom 1. Januar 1987 ist die bis¬
her in den Räumen der Gewerbekammer in Bre¬
men befindliche Patentschriften -Auslegestelle von
der Industrie - und Handelskammer
Bremen übernommen  worden . In Ver¬
folg der Uebernahme war eine Verlegung der
Auslegestelle erforderlich . Diese befindet sich nun¬
mehr im Börsen Hauptgebäude,  Bremen,
Eingang von der Domseite . Mit Rücksicht aus die
durch die Verlegung notwendigen technischen Ar¬
beiten bleibt die Auslegestelle für die Dauer von
3 Wochen geschlossen.

SlM-RM .-Spende an das WHW . Dem Winter-
hilfswerk wurden von der Hanseatischen Bau -Ges.
Figge L- To ., Bremen , Hamburg 509 RM . zuge¬
stellt.

Die Gauausstellung nordivestdeutscher Künstler wird
heute Sonntag nm 14 Uhr geschlossen. In Borberei¬tung ist «in« ge ne a l o g >s che Au s st« ll u n g ,
deranstallet von der „Maus " Gesellschaftfür Familien-
kund«. Am Mittwoch, dem 6. Januar , 20 Uhr, spricht
Professor Dr . Waldmann über das Thema „Dorische
Baukunst".

AMWVNM'M
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss. Montag , 4. Januar , Sitzung
der Politischen Leiter, Walter und Warte der Glie¬
derungen im Hotel Washington, 20.3« Uhr. Erscheinen
Pflicht!

Ortsgruppen Neustadt-Nord, Neustadt-Süd und
Huchting. Montag , den 4. Januar , 20.30 Uhr, im Fest¬
saal der Schule an der Delmestraße, gemeinsamer
Schulungsabend , Schluhvortrag von Pg. Hübner. Er¬
scheinen ist Pflicht für alle Politischen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Osten. Der für Montag , den 4. Januar,
angesetzte Schulungsabend mit den Gliederungen in
der Schule an der Schaumburger Straße muß wegen
Behinderung des Bortragenden , Pg. Sielzer , aus¬
fallen. Der Abend findet bestimmt am Montag , dem
11. Januar , statt . An Stelle des Schulungsabends
findet am Montag , dem 4. Januar , «ine Politische-
Leiter - Sitzung  in der „Goldenen Kugel" statt.

Ortsgruppe Hastedt. Am Montag , dem 4. Januar,
findet im Dietr -ich-Eckart-Haus pünktlich LO.S0 Uhr der
große Schulungsabend für alle Politischen Leiter,
Walter , Warte und Malierinnen der Gliederungen
und Parteigenossen statt. Thema : „Der Weltkrieg,II . Teil ".

Ortsgruppe Pagcutorn . Gemeinsames Ein-
topsessen am 10 . Januar  von 12 bis 14 Uhr
im Parkhaus . ES spielt die Kapelle der Schutzpolizei.
Die HJ . singt Lieder. Karten zum Preise von 50 Ps.
bei den Politischen Leitern und in der Ortsgruppen-
GeschästsstelleHoller All« 1.

Ortsgruppe Obernculand . Am Montag , dem 4. Ja¬
nuar , 20.30 Uhr, Schulungsabend für alle Politischen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen im St.
Pauli -Horn.

Ortsgruppen Schwachhausen, Horn, Oberneuland
und Lehesicrdeich. Der für Montag , 4. Januar , ange¬
setzte Schulungsabend für die Ortsgruppen Schlvach-
hausen, Horn , Oberneuland und Lehestcrdeichsällt aus.
Nähere Mitteilungen folgen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt. Am Montag , dem 4. Januar,

findet im Dietrlch-Eckart-Haus pünktlich 20.30 Uhr
der große Schulungsabend für all« Politischen Leiter,
Walter , Warte und Malierinnen der Gliederungen
und Parteigenossen statt. Thema : „Der Weltkrieg,II . Teil ".

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hastedt. Am Montag , dem 4. Januar,

findet im Dietrich-Eckart-Haus pünktlich 20.30 Uhr
der große Schulungsabend für alle Politischen Leiter,
Walter , Warte und Walterinnen der Gliederungen
und Parteigenossen statt. Thema : „Der Weltkrieg,II . Teil ".

Die Kameradschaft „Oberst Preusker " des ehem.
Jns .-Regt. 105, sowie ehem. 3S5«r fordert ihre Kame¬
raden in Bremen aus, an ihrem 4. Stiftungsfest teil¬
zunehmen. DaS Fest findet, wie in jedem Jahr , im
Kameradschaftsheim „St . Georger Hos", Kreuzweg 6.
in Hamburg  statt . Evtl . Anfragen sind an den
Schriftführer Kam. Erich Schröder,  Glückstadt,
V.-Graba -Str . 3S, erbeten.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newhork
am 4. Januar beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für
Dampfer „Aqnitania " über Cherbourg um 23 Uhr
und am 5. Januar über Gherbourg um 12.30 Mtz,

fjotzes fllter
Der 30 Jahre beim

Hafenbauamt , Bremen
tätig gewesene Hermann
Mahlstede,  Lloyd-

straße 115/117, begeht am
heutigen Sonntag seinen
75, Geburtstag.

Hohes Alter. Am Neujahrstage vollendete Frau
Friederike von Hagen  Wwe., Am schwarzenMeer 112,
in körperlicher und geistiger Frische ihr 90. Lebensjahr.

Hohes Alter. Frau Dora Bozek  Wwe ., Grenz-
straßc 93, vollendet heute, Sonntag , ihr 85. Lebensjahr.

Löjähriges Arbeitsjubiläum . Betviebsingenieur Paul
Vrettsch neidcr,  Werftstr . 24 und der Maschi¬
nenbauingenieur Curt Eerlach,  Wangeroogerstr . 6,
konnten am gestrigen Sonnabend aus eine Astähvige
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ees. „Weser",zurückblicken.

2Sjährigcs Arbeitsjubiläum . Obermeister Fricdr.
B l oh IN, seit dem 25. 4. 1922 bei der Deschimag (AG.
Weser), konnte am 1. Januar auf eine 25jnhrige Tätig¬
keit als Werkmeister zurückblicken.

v>r,ll,a,isluouauni . Die »MlstentzanollMg
Wilhelm We îberg,  Goesselstr . 101/Findorssstr. 16,
blickt heute Sonntag aus ein 25jähriges Bestehen zu¬rück.

MWMües

NsV, -Ortsgruppe Findorss. Ausgabe der Kin¬
de  r k l e i d u n g s st ü cke. Am Dienstag , dem 5. Ja¬
nuar werden die aus der Kinderweihnachtsseier aus¬
gegebenen Gutscheine für KinderNeidungsstücke die
von dem Turnverein der Bahnhossvorstadt und von
der NS .-Frauenschast für unsere bedürftigen Kinder
gespendet worden sind, eingelöst. Die Ausgabe findet
statt für die Nummern : 1 bis 25 von 9 bis 10 Uhr,
28 bis 50 von 10 bis 11 Uhr, 51 bis 75 von II bis
12 Uhr, 7« bis 100 von 15 bis 18 Uhr, 101 bis 1W von
16 bis 17 Ul>r, 12« bis 150 von 17 bis 18 Uhr , 151 bis
175 von 18 bis 19 Uhr. Alle übrigen Nummern werden
am Mittwoch, dem 6. Januar von 10 bis 11 Uhr aus¬gegeben.

RSB .°Ortsgruppe Walle. Ausgabe der Januar-
Kohlerischeine  Montag , den 4. Januar Nr . 1 bis
«00: Dienstag , den 5. Januar Nr . 601 bis 1200: Don¬
nerstag , den 7. Januar Nr . 1201 bis 1800; Freitag,den 8. Januar Nr . 1801 bis 3000.

RSD .-Ortsgruppe Eröpelingen . Ab Montag , dem
4. Januar , werden Feuerungsscheine und
Marmelade  ausgegeben . Für die Ausgabe von
Marmelade müßen Behälter mitgebracht weiden. Ab-
sertigungstzage und Zeiten sind genau einzuhalten,

NSV.-Ortsgruppe Buntcntor . Am Montag , dem
4. Januar , beginnen wir mit der Ausgabe der
Kohlenscheine  für Monat Januar . Alle Betreu¬
ten müßen an dem für sie bestimmten Tage kommen.

Montag:  Arsterdamm , Arsteiselde, Brinkumer
Straße , Bruchstraße, BuntentorsteiMveg, Claudius-
straße, Claus -Groth -Straßc , Dreherstrotze, Georg-
Drofte-Straße , Dorotheenstraße, Oberkämpen, Sud¬
wehher Weg, Vornweg.

Dienstag:  Gastseldstratz «, Geschwornenweg, Bei
den 5 Giebeln, Gellcrtstraße, Eneisenaustraße , Erau-
denzer Straße Habenhauser Landstraße, Hagedorn¬
straße, Havdenbergstraße, Hegelstratze, Hermannstraße,
Hageweg.

Mittwoch:  Hermann -Löns-Straße , Hoffmonn-
stratze, Hubcrtushöhe , Huckelriode, Jahnstratze , Kant-
straße, Kattenturmcr Heerstraße, Kattenescherweg,
Kirchweg, Kleestraße, Kloiststraße, Kolberger Straße,
Kornstraße , sämtliche Parzellenwege.

Donnerstag:  L « >nstedt«r Straße , Meherstraße,
Möckernstraße, Nettelbeckstraße, Neustadts-Contrescarpe,
Neanderstraße.

Freitag:  Neuenlander Straße , Nollendorser
Straße , Ottostraße , Rasingstraßc, Nosenpfad, Noßbach-
straße, Sedanstraße , Schlegelstraße, Schopcnhauerstratze,
Stsnumer Straße , Tauroggener Straße , Theding-
hauser Straße , Stillerweg.

Sonnabend:  Dohrmannshof , Dunkakshos, Mein-
kenhof, Oldehofsshof, Tieckstraße, Bohnenstroh«, Wäh-
mannstraßc , Waterloostraße , Werderhöhe, Willigstraße,
Wlilfhoopstraße, Im grünen Winkel, Porkstraße.

Ohne Ausweis findet keine Abfertigung statt ! Aus¬
gabe von morgens 9 bis 12 Uhr und nachmittags von
IS bis 17 Uhr.

Ittmmissi

Sonntag , 3. Januar : 8.00 Bremen : Hasen¬
konzert an Bord des Schnelldampfers
„Bremen " des Norddeutschen Llohd.  8 .00
Wetterdienst, Nachrichtendienst, Hasendienst. 8.20 Mor¬
gengymnastik. 8.40 Kunstspiegel. 9.00 Musik am Sonn¬
tagmorgen . 10.30 Licht ist Gottes Heilge Fahne. Ein¬
kehr am Feiertag . 11.15 Es war im Januar , als, . .
Plauderei über allerlei Geschehnisse. 11.30 Beethoven.
11.45 Natur und Jagd im Januar . 12.00 Musik am
Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe, Wetterdienst,
13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder,
hört zu! 15.00 Ein Blumenstrauß (Schallplatten ). 15,30
Funkbericht vom Endspiel um den Tschammer-Lsten-
Pokal zwischen VfB. Leipzig und Schalke 04 im
Olympia -Stadion Berlin . 15.45 Balladen von Wols-
gang Jünemann . 16.00 Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken. Musik zur Unterhaltung . 16.45 „Schwarzer
Peter ", eine Oper sür kleine und große Leute. 18.00
Der ganzen Welt ein glücklichesund gutes neues Jahrl
Eine Ringsendung des Wsltrundfunk -Vereins . 18.30
Schöne Melodien. 19.00 „Die fröhlichen drei Könige",
ein Spiel in der Weihnacht von Heinz Steguweit.
19.30 Beim Schwimmsport-Club „Hellas", Magdeburg.
19.48 Sportbericht . 19.S0 Wetterdienst. 20.00 Sechstes
Bolkskonzert des Reichssenders Hamburg. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.30 Blasmusik im „Zillertal ". 23.00 Ein
Stündchen Tanz am Sonntagabend (Schallplatten).

Ferner senden:  Vrcslau . 19.10: Kampf um
eine Kolonie, — Frankfurt . 18.30: Das Spiel von der
Zeit . — Köln. 17.30: Wo bist du, Kamerad? — Leip¬
zig, 19,00: Wiprecht von Eroitzsch, ein deutschesSpiel¬
mannslied , — München. 20.00: Oesterreich im Krieg —
Oeswrreich im Lied.
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Sehr mild - a.-t
Das unwinterlich« Witterungsgepräge , mit beüi-'l>8s

neue Jahr anfing , besteht « och weiter fort . Nördlich
des Mains ging die Temperatur nicht mehr unter den
Nullpunkt , sie erreichte in unserem Bezirk sowohl am
Neujahrstage als auch an dem nachfolgenden Sonn¬
abend 6 bis 7 Grad Wärme . In der Nacht vom 1. zum
2. Januar überschritt eins Regenfront unseren Bezirk,
die inzwischen schonbis nach Ostpreußen vorgedrungen
ist. Sie brachte uns 6 Liter Niederschlag aus den
Quadratmeter . Auch die nächsten Tage werden wieder
Niederschlügebringen , wenn die über England vor der
Meeresküste liegenden Fronten über das Nordsee-
küstengebiet Hinwegziehen werden.
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Voraussage für den 3. Januar . Frisch« bis starke
Winde aus Südwest bis West, veränderliche Bewöl¬
kung, Niederschläge, für die Jahreszeit wesentlich' zu
hol)c Temperaturen.

Aussichten für den 4. Januar . Immer noch Fort¬
dauer des ungewöhnlich milden und verhältnismäßig
unbeständigen Wetters.

stellt die Teutsche Reichsbahn mit 27 Milliarden
Mari Anlagekapital , 54 900 Kilometer Strecken¬
länge und 656000 Beschäftigten dar.

Und die Landschaft , die zwischen zwei Meeren
und dem Hochgebirge in reizvollem Wechsel ver¬
läuft ! Das Sächsische Erzgebirge gilt als das
„dichte st besiedelte Gebirge der
Welt " und erhielt sich trotzdem als Wald - und
Erholungsgebiet ; sogar Weltbäder wie Lber-
schlema liegen dort zwischen grünen Bergen . Das
.Mockengebirge " im Harz wird als das „älteste
Gebirge Mitteleuropas " und eines der ältesten
der Welt bezeichnet : Zeugen sind die ungeheuren,
fanatisch wild getürmten Eranittrümmer vulka¬
nischer Hevkunft im Bereich von Schierke und dem
1142 Meter hohen Brocken, dem „Vater der deut¬
schen Berge ". Die „höchsten Weinberge
Mitteleuropas"  klimmen im südbadischen
Elottertal , Leim Glotterbad , bis in 500 Meter
Höh« über Meer . Deutschlands höchste Tempera¬
turen sind dort , unterm Kandel , und am nahen
Kaiserftuhl bei Zhringen mit 10,8 Grad Jahres¬
durchschnitt (Montreux verzeichnet nur 10,1 Grad !)
gemessen worden . Der größte  Forst Mit¬
teleuropas  erstreckt sich im südöstlichen Ost¬
preußen mit der Johannisburger Heide , rund
100 000 Hektar groß . Die „größte Rosen¬
star , t d e r W e l t" , Sangerstzausen , hat im Ro¬
sarium " rund 56 Million Rasenstücke in über 9000
Arten.

entstand ein 80 Kilometer langer Straßenzug
„Die deutsche Weinstraße " , die ein Weingebier
von 289 Weinorten , das größte überhaupt , zusam¬
menfaßt und für den deutschen Wein wirbt . Ueber
den 2,4 Kilometer langen Strelasund , der die
größte und schönste deutsche Insel — Rügen —
vom Festland trennt , wurde ein Eisenbahndamm
gebaut , der auch für Autos benutzbar ist und das
Jnselbereich an das Festland heranholt.

Ueberall entstand Neues und Großes ! Wir wol¬
len von Jndustrieleistungen absehen und nur kurz
erwähnen , daß die chemische Industrie , die Auto¬
herstellung , die Eießstahl - , Porzellan - und Schmuck¬
erzeugung ihren Weltruf zu behaupten vermochte.
Darüber hinaus gibt es Zeugnisse von besonderer
Art , die Deutschlands führende Stellung auf den
meisten Gebieten zeigen : Die Sammlungen!

Deutschland hält nicht weniger denn 2100 große
Museen geöffnet ! So z. B . das „größte Zei-
tungsmufeuin der  Welt " : das Inter¬
national « Zeitungs -Museum der Stadt Aachen,
das über 150 WO verschiedene Zeitungs -Exemplare
birgt , die „größte B i be l samm lung der
Welt"  in der Landesbibliothsk in Stuttgart
mit 8300 Bibeln in 100 verschiedenen Sprachen,
die größte llhrensammlung der Welt im ältesten

StaatsttzeaterBremen

Schwarzwälder Uhrenort Furtwangen . Königs¬
berg in Ostpreußen hat allein 17 Museen , darunter
das einzige Bernstein -Museum der Welt . Es gibt
ein Kochkunst-Museum in Frankfurt , ein Wein¬
museum in Trier , ein Skat -Museum in Alten¬
burg , sogar ein Kitsch-Museum in Stuttgart , ein
Tapetenmuseum in Kassel und ein Feuerlösch-
Mufeum in der sehenswerten Westfalenhauptstadt
Münster , die sich überdies des größten deutschen
und zweitgrößten europäischen Stadtplatzes mit
dem Hindenburg - (Schloß -) Platz rühmen kann;
dieser ist 12,57 Hektar groß . Der größte Mu¬
se umssaal der Welt  wurde mit dem Haupt¬
saal des Pergamon -Museums «in Berlin geschaffen;
in dem 47X30 Meter messenden Raum sind ganze
Architekturen des Altertums ausgestellt . Im
Deutschen Museum in München schließlich, um ein
äußerliches Merkmal aufzuzeigen , finden sich 18
Kilometer „Besichtigungsstrecke " Lei einer welt¬
weiten Schau , die jedes menschliche Schaffen an
Beispielen , Modellen usw. verdeutlicht.

Zahl und Superlativ fügen hier zweifellos ein
fesselndes und leidlich gerundetes Bild von der
Größe und Stellung Deutschlands in der Welt.
Die tote Zahl verlebendigt , und sie überzeugt —
allerdings nur den , der unvoreingenommen zu
prüfen geneigt ist.

Lustspiel Valentin sjaller, VerlinAn Vauleiftungen hat Deutschland viel Ein¬
maliges zu zeigen . Der höchste Kirchturm
derErde  reckt sich mit dem Turm des Münsters
zu Ulm , 162 Meter hoch. Der größte Kirchenbau
Deutschlands , der Dom zu Köln , faßt 30 000 Men¬
schen, Im Dom zu Passau spielt die größte Kir-
chenorgel der Welt (200 Register und 16 000 Pfei¬
fen ) . Als das größte Eisenkreuz der
Welt  erhebt sich über dem Harz der in Kreuz-
form erbaute 38 Meter hohe Aussichtsturm aus
der Iosephshöhe bei Stolberg . Das größte Denk¬
mal Deutschlands ragt mit dem 95 Meter hohen
Pölkerschlachtdenkmal in Leipzig auf . Die
größte Vergdenkmalsanlage in
Europa,  das Kyffhäuserdenkmal bei Nordhau¬
sen, faßt im Denkmalshos 25 000 Menschen. Das
Reichssportfeld  schließlich mit seinen An¬
lagen , die 200 000 Menschen gleichzeitig als Zu¬
schauer aufnehmen können , ist ebenso einzigartig
nste die Reichsautobahnen , von denen über 1000
Mometer bereits in Betrieb sind. In der Pfalz

An Stelle von Kammersänger Helge Ros-
waenge,  der wegen Erkältung in letzter
Minute sein Bremer Gastspiel hatte absägen
müssen, sang am Neujahrsabend Valentin
Salier  vom Charlottenburger Deutschen Opern¬
haus den Feldherrn RadamLs in Verdis „Aida " .
Die anfängliche Enttäuschung des ausverkauften
Hauses über das Ausbleiben des prominenten
Gastes konnte Hakler — in Bremen bisher so
gut wie ganz unbekannt — schnell überwinden.
Der Beifallssturm , der nach dem 8. Akte und am
Schluß des Abends besonders seine Leistung
feierte , hätte auch für Helge Roswäenge kaum
begeisterter und herzlicher sein können.

In der Tat stellte sich in Valentin Salier
eine ganz prachtvolle junge lyrische B' cgabung
vor . die im Verlaufe der vier „Aida ^-Ukte imme 'r
mehr reizvolle Seiten einer fesselnden Gestal¬

tungskraft und eines erfrischend schönen Stimm-
materials ausbreitete . Anfangs hielt Halter in
der stimmlichen Entfaltung em bißchen reichlich
vorsichtig zurück. Vielleicht auch, um den Gegen¬
satz zwischen dem in höfischer, politischer und
militärischer Etikette verhaltenen Feldherrn und
dem plötzlich im Schnittpunkt elementarer Schick¬
salslinien verhakten Menschen Radamös nach
allen Seiten hin auszubauen . Jedenfalls wuchs
Hakler im Verlaufe der uuheilschwanger -nächtigen
Nilszene zu einfach hinreißender leidenschaftlicher
Größe ; sein prachtvoll leuchtender Tenor entfal¬
tete eine strahlende Höhe, eine nirgends ein¬
geengte , ungehemmte , aber auch keineswegs for¬
cierte Klangsrische , wie man überhaupt an Hauers
natürlichem , von prominenten Allüren »och ganz
unberührtem Sängertum seine herzhafte Freude
haben konnte . Zweifellos wird man nach diesem

wirklich großen Erfolge der Kunst und dem Kön¬
nen Valentin Haller auf der Bühne des Bremer
Staatstheaters immer wieder gern begegnen.

Unter Generalmusikdirektor Walter Becks
Führung schloffen sich die Künstler des Staats-
theaters mit dem Berliner Gast zu einem fein
abgestimmten , ausgeglichenen Kreise ; auch diese
„Mda "-Aufsührung war ein großer Erfolg , zu
dem die stilvolle , stimmungsreiche Spielleitung
(Herbert Decker)  einen markanten Teil beitrug.

Or . I?rite Lisrsig

Deutsche Uraufführung in Hamburg:
„Sesucht ein Llnbrecher!"

In der Hamburger Niederdeutschen
Bühne  wurde der holländische Kriminal-
Schwank „Gesucht ein Einbrecher !" von Jan
Fabricius und Henk Vakker in Hermann Qui-
storfs  plattdeutscher liebertragurig uraufgeführt.
Jan Fabricius , der Vater des in den Niederlan¬
den vielgelesenen Romanschriftstellers Iehwn
Fabricius , ist hauptsächlich mit „llenner een
Daak " („Unter einem Dach") schon seit über zwei
Jahrzehnten durch Quistorfs einfühlsame lleber-
setzungskunst der gesamten großen niederdeutschen
Kulturgemeinschaft erschlossen. 2n Zusammen¬
arbeit mit seinem holländischen Landsmann Vol¬
ker ist ihm wieder ein huniorvoller , in Handlung
wi « Ümweltschilderung gleich wirksamer Dreiakter
gelungen.

Es handelt sich um die Geschichte, wie Herr
Gerd Dreefen den vor seiner Adelheid stark ins
Wanken geratenen Ruf als mutiger Ehegatte
durch einen fingierten und doch leider allzu echten
Einbruch wiederherstellen wollte und dabei in den
Verdacht des Versicherungsbetrugs geriet . Durch
Haus Mahler  und Käthe Alving  wurden die
Dreesens eine darstellerisch hervorragende Lei¬
stung . Für den starken Beifall , den die gut vor¬
bereitete Aufführung fand , konnten der Bühnen¬
leiter Dr . Oh »sorg,  die Darsteller und auch
der llebersetzer sich wiederholt bedanken.

Llsttliüus Lseksi '.

Die größte medizinische Bibliothek der Welt.
Die sogenannte Army Medical Library in
Washington konnte kürzlich aus ihr hundert¬
jähriges Jubiläum zurückblicken. Mit ihren mehr
als 900 000 Bänden ist sie zurzeit die größte
medizinische Bücherei der Welt.

fllfred Huggenberger siebzigjährig
In dem Dörfchen Gerliko -n im Kanton Thurgau

feiert dieser Tage der auch in Deutschland bekannte
und geschützte schweizerische Bauerndichter Alfred
Huggenberger seinen 70. Geburtstag . Was ihm
seine einzigartige Stellung in der heutigen Litera¬
tur verliehen hat , ist die Tatsache , daß er als
Bauer lebt  und in unmittelbarer Verbunden¬
heit die Bauern und ihre Lebensprobleme aus
eigenstem Miterleben darstellt . Diese Dichtungen,
die den Bauer nicht gestalten , wie ihn sich ein
Schriftsteller am Schreibtisch vorstellt , sondern wie
er als Nachbar erlebt worden ist, haben schon
vor zwanzig Jahren in Deutschland einen großen
Leserkreis gefunden und bis heute sich erhalten.

Universität und vierjahresplan
Dem Appell von Reichsminister Ruft an die

deutsche Wissenschaft zum Einsatz für den Vier¬
jahresplan folgend , hat die Universität
Köln  in Zusammenarbeit mit der Wirtschafts»
Praxis eine ständige Wirtschaftsausstellung ge¬
schaffen, die den Titel trägt „Schau Westdeutscher
Wirtschaft ". Diese Ausstellung , die durch Modell,
Materialien und Bild zu dem Beschauer spricht,
ist ein Bindeglied zwischen Theorie und Praxis,
die Verkörperung der lebendigen Zusammenhänge
des wirtschaftlichen Seins . Sie ist daher in erster
Linie berufen , die notwendige Aufklärungsarbeit
für den Vierjahresplan zu übernehmen . Die wich¬
tigsten Rohstoffe werden in Sonderausstollungen
behandelt , deren erste über synthetische Werkstoffe
bereits eröffnet wurde . Die Ausstellung hat bis¬
her bei der studentischen Lugend außerordentlich
starkes Interesse gefunden . s.

Unamuno gestorben . Der spanische Philosoph
Unamuno  ist am Donnerstag nach kurzer
Krankheit in Salamanca gestorben . Unamuno
hatte sich zu Beginn der nationalen Erhebung so¬
fort der nationalen Regierung zur Verfügung
gestellt.

Der 1804 zu Bilbao geborene Gelehrte und
Schriftsteller und langjährige Rektor der Univer¬
sität Salamanca lebte als Gegner der Regierung
Primo de Rivera 1924—30 im Ausland . Von sei¬
nen Merken ist die Lebensschildcrung des Don
Quichote „Krieg und Friede " besonders bekannt
geworden.
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Warum Rahmengesetze?
Die wirtschaftlichenVerordnungenim Jahre 1936

Von Dipl. oec. H. R. Fritzsehe
Ministerialreferent im Reichs- und Preußischen

Wirtschaf tsministcrium
Die wirtschaftspolitischen Maßnahmen des

Jahres 1936 verwirklichen mit Hilfe von Durch¬
führungs-Verordnungen das, was der Gesetz¬
geber im Jahre 1935 in Form von Rahmen¬
gesetzen verkündet hat., Es ist kennzeichnend
für die wirtschaftspolitische Gesetzgebung der
Gegenwart, große Rahmengesetze herauszu¬
stellen und dann auf dem Verordnungswegedie
Verwirklichung des erstrebten Zieles schritt¬
weise herbeizuführen. Durchführungs-Verord¬
nungen lassen sieh der jeweiligen Entwicklung
des Wirtschaftslebensund den Bedürfnissen der
Zeit wesentlichleichter und besser anpassen als
die viel unbeweglicherenund in gewisser Weise
stets starren Gesetze. Die Tatsache, daß heute
in erster Linie Rahmengesetzegeschaffen, und
zu ihnen je nach Bedarf Durchfiihrungs-Verord¬
nungen erlassen werden, bringt die Beweg¬
lichkeit,  die wir zum Aufbau und Ausbau
der deutschen Wirtschaft benötigen.

Das Wirtschaftsleben des Jahres 1936 steht
mehr als die Jahre zuvor im Zeichen der Roh¬
stoff-Bewirtschaftung. Die außenhandclspoiiti-
schen Schwierigkeitenund die Verknappungder
Devisen haben bei der gleichzeitigen Belebung
der inneren Wirtschaft und dem daipit zu¬
sammenhängendenrascherenVerbrauch das Roh¬
stoffproblem geschaffen, dem heute unsere
Hauptsorge gilt. Zu Beginn des Jahres 1936
ist auf dem Rohstoffgebietdie Erste Durchfüh¬
rungs-Verordnung zum Spinnstoff-Gesetz er¬
lassen worden, die am 14. Juli 1936 durch dio
Zweite Durchführungs- Verordnung ergänzt
wurde. Mit diesen DurchführungSfVerordnungen
sind namentlich die Beimischung und die Ver¬
arbeitung bei der Spinnstoff-Herstellung neu
geregelt worden. Auch der Reichsfinanzminister
und der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft haben auf dem Gebiete der Roh¬
stoff-Versorgung eine Reihe von Verordnungen
im Jahre 1936 erlassen. Alle diese Verord¬
nungen stellen gewissermaßen die Vorberei¬
tungsarbeiten zu dem auf dem letzten Nürnber¬
ger Reichsparteitag verkündeten und durch die
Verordnung vom 18. Oktober 1936 zur Durch¬
führung gebrachten Zweiten Vierjahresplan dar.
Nach der Beauftragung des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring mit der Durchführung
des Vierjahresplanes sind von diesem noch er¬
gänzende Verordnungen und Anordnungen er¬
lassen worden, die dazu beitragen werden, die
Arbeit zur nationalen Befreiung unserer Wirt¬
schaft zu vereinheitlichen und alle Kräfte zur
Erreichung des großen Zieles zu mobilisieren.
Auch die gegen Schluß des Jahres am 1. Dezem¬
ber 1936 verabschiedetenGesetzezur Wirtschaft
sind gesetzgeberische Maßnahmen im Rahmen
des Vierjahresplans.

Wenn auch bisher der Zahlungsverkehr mit
dem Auslände durch die Organe der Devisen¬
bewirtschaftung kontrolliert wurde und dadurch
eine Verbringung von Kapitalbeträgen ins Aus¬
land auf gesetzmäßigemWege nur mit devisen¬
rechtlicher Genehmigungmöglichwar, so wurde
Cs doch als ein Mangel empfunden, daß keine'
ausreichendenHandhabenvorhanden waren, um
Versuche zu' einer Umgehung solcher-Verbote,
insbesondere im Zusammenhang mit der Aus¬
wanderung, von vornherein zu unterbinden. So
konnten z. B. Personen, die ihr inländischesVer¬
mögen liquidierten, in ihren Vorbereitungenzur
Kapitalflucht durch devisenrechtliehe Beschrän¬
kungen-auch dann nicht gehindert werden, wenn
sie in Verdacht standen, Vermögensverschiebun¬
gen vornehmen zu wollen, solange sie nicht
ansgewandert waren. Das neue Devisenhewirt-
echaftungsgesetz hat diese Mängel beseitigt.
Außerdem ist von dem Beauftragten für den
Vierjahresplan das sogenannte Wirtschafts¬
sabotagegesetz eingebraeht und vom Kabinett
verabschiedet worden, durch das Saboteure an
der deutschen Nationalwirtschaft mit aller
Strenge des Gesetzes, in besonders schweren
Fällen mit dem Tode, bestraft werden können.
Durch das Gesetz zur Erschließung von Boden¬
schätzen1, das ebenfalls am 1. Dezember 1936
verabschiedet worden ist, soll der weitestmög¬
lichen Ausnutzung der deutschen Bodenschätze
zur Förderung der Unabhängigmachungunserer
Wirtschaft von den ausländischen Rohstoffen
gedient werden. Das Gesetz schafft Möglich¬
keiten, zu verhindern, daß ein Grundeigentümer
oder derjenige, an den er das Recht an sein
Grundeigentum zeitweilig abgetreten hat, die
Ausnutzung oder Gewinnung der Bodenschätze
seines Grundeigentums verzögern oder gar
unterlassen und damit der deutschen Volkswirt¬
schaft einen erheblichen Schadenzufügen kann.
Die neue reichsrechtliche Regelung ist eine Er¬
gänzung zu den schon vorhandenenlandesrecht¬
lichen Vorschriften des Bergrechts, die. grund¬
sätzlich unberührt bleiben.

Aus der Menge der auf dem Verordnungswege
erlassenen gesetzgeberischen Maßnahmen des
Reicbswirtschaftsministersim Jahre 1936 ist be¬
sonders di©Durchführungs-Verordnung zum Ge¬
setz über die Auflösung der Zwecksparunter¬
nehmungen, die am 12. März 1936 erlassen wor¬
den ist, zu erwähnen. Mit dieser Durchfüh¬
rungs-Verordnung ist dafür Sorge getragen, daß

•die Sparer von Zwecksparunternehmungendurch
die' Auflösung dieser Kreditinstitute keinen
Schaden an ihrem Vermögen nehmen. Die be¬
sondere Stelle des Reichsbeauftragten ist zum
Jahresschluß aufgelöst, und die weitere Be¬
treuung der Sparer dem Reichsaufsichtsamtfür
Privatversicherung überwiesenworden. Ferner
ist zu erwähnen die Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes über die Durchführung einer
Zinsermäßigung bei Kreditanstalten und zur
Durchführung des Gesetzes über Zinsermäßi-
gung bei den öffentlichen Anleihen, eine Ver¬
ordnung über die Einfuhr von Waren und Ver¬
ordnungen und Erlasse zur Durchführung des
Gesetzes zur Vorbereitung des Aufbaus der
organischen Wirtschaft.

Mit diesen Durchführungs-Verordnungen sind
die gesetzlichen Maßnahmen untermauert, und
die Grundlage zur weiteren Fortentwicklung
der Wirtschaft nach der von der nationalsozia¬
listischen Staatsführung angestrebten Ziel¬
setzung geschaffen worden. Insbesondere das
Jahr 1937 wird der Wirtschaft und der Wirt¬
schaftspolitik große Aufgabenstellen. Durch die
systematische Festigungspolitik des abgelaufe¬
nen Jahres ist damit zu rechnen, daß die Wirt¬
schaft die Aufgaben erfüllen kann, die ihr ge¬
stellt sind.

„Midgard“
Betriebsführer Bette der „Midgard“ Deutsche

Seeverkehrs-A-G in Nordenham gab hei einem
Betriehsappell einen Rückblick auf das ver¬
flossene Jahr. Das Jahr 1936 sei für die Nor-
denhamer Pieranlage von ganz besonderer Be¬
deutung gewesen. Die Fertigstellung und Inbe¬
triebnahme der dritten großen Ver¬
ladebrücke,  der weitere Ausbau der Kaje,
die demnächst beendet sein wird, seien Markt-
Bteine in der Entwicklung des Unternehmens.
Das verflossene Jahr habe auch einen wei¬
teren , erheblichen Anstieg der
Umschlagsziffern  gebracht . Das Jahr
1937 lasse einen weiteren Aufschwung des Un-
ternelfflfen's erwarten.

Aus dem „Besonderen Teil“ des Jahres¬
berichts der Industrie - und Handelskammer
Bremen veröffentlichen wir wie in (len
Vorfahren in zwangloser Folge auszugs¬
weise einzelne Abschnitte.

Das Rohtabakgeschäft stand im Jahre 1936
naturgemäß unter dein Einfluß der allgemeinen
Devisenschwierigkeiten. Infolgedessentrat eine
weitere Schrumpfung des Geschäftes ein, die
siel) allerdings in den einzelnen Sorten — je
nach Ursprungsland — mehr oder weniger stark
auswirkte. Die Versorgung in den verschiede¬
nen Provenienzen bei Handel und Industrie ist
zur Zeit noch sehr ungleichmäßig, so daß einige
Zweige der Tabakwirtschaft schwerer betroffen
werden als andere. Im einzelnen ergab sieh fol¬
gendes Bild: Orienttabake  sind dauernd
reichlich und in guter Auswahl einzufiihrnn, da
Deutschland mit den betreffenden Produktions¬
ländern einen regen Austauschverkohrhat. Um¬
satzmäßig gesehen, sind diese Tabake für den
Bremer Markt nicht von sehr großer Bedeutung.
Brasiltnbake für  die Zignrren-Industrie
standen infolge ziemlich bedeutender Läger so¬
wohl beim Handel als auch bei der Industrie in
genügendem Maße zur Verfügung. Infolge des
Verrechnungsabkommensmit Brasilien war es
bisher möglich, den Bedarf der Industrie bis
auf besondere Spezialitäten (Brasil-Deckblatt)
sicherzustellen. Die Einfuhr von Blumenau- und
Rio-Grandn-Tabaken deckte in letzter Zeit nicht
die Nachfrage. Aus Havana konnten wieder
relativ namhafte Quantitäten zur Einfuhr ge¬
langen in Anbetracht des deutschen Ausfuhr¬
überschusses im Handel mit Kuba. Tabake aus
Kolumbien und Domingo kamen nicht in dom
wünschenswertenMaße herein.

Holländische  Kolonialtabake
konnten nicht bis zur vollen Bedarfsdeckung
eingeführt werden. Der Bedarf an holländischen
Tabaken für eine volle Beschäftigung in der
Zigarron-Industrie entspricht einer Einfuhr von
ca. 42 Mill. RM. Es konnten jedoch nur zur
Verfügung gestellt werden ca. 19 Mill. RM aus
Clearing und ca. 10 Mill. RM durch besonder©
Kompensationsgeschäfteüber Aski, die jedoch
noch nicht völlig zur Abwicklung gelangten.
Diese Tabak© sind für die deutsche Zigarren¬
industrie schwer zu entbehren oder zu ersetzen,
da sowohl Exotentabake als auch deutsch©Ta¬
bak© nicht zur Verarbeitung kommen können,
ohne genügendeBeimischungvon holländischem
Tabak. Stockungen konnten in diesem Jahre
noch vermieden werden, weil früher© Vorräte
hei Handel und Industrie aufgehraucht wur¬
den. Aber von Monatzu Monatwerden hier di©
Verhältnisse schwieriger. Weiter© Einschrän¬
kungen in der Fabrikation würden, wie schon
erwähnt, auch einen Minderverbrauch in an¬
deren Tabaksorten nach sieh ziehen. Als er¬
schwerendes Moment kommt noch hinzu, daß
die Rohtabakpreise in Holland sich im ganzen
Jahre auf einer ansteigenden Linie bewegten,
da besonders Sumatra ein©Monopolstellungfür
alle Bedarfländer einnimmt.

Die Einfuhr nordamerikanischer
Faßtahake  konnte während des Berichts¬
jahres nur auf dem Wege privater Verrechnun¬
gen (Kompensationsgeschäfte) erfolgen. Da
vom 1. Januar 1936 ah Austauschgeschäft© in
Tabak nur noch auf der Grundlage von 3:1 er¬
laubt waren, konnten nur noch die aus dem
Jahre 1935 stammenden, und genehmigten Ver-
rechnungen nutzbar gemacht-werden. Die Ein¬
fuhrmöglichkeiten für die einzelnen Firmen
waren daher sehr unterschiedlich. Besonders'
störend wirkte sich ans, daß eine Anzahl be¬
reits genehmigter Verrechnungsgeschäfte nicht
zur Durchführung gelangte, weil di©amerikani¬
schen Importeure die Zahlungsregelung über
Aski vorzogen. Dio eingeführten Mengen waren
im ersten Vierteljahr noch erheblich, gingen
jedoch im weiteren Verlauf bemerkenswert zu¬
rück. Vom3. August 1936 ah mußten Austausch¬
geschäfte mit USA. eingestellt werden, wodurch

Der Bremer Ausfuhr-Handel hat im Laufe des
Jahres 1936 verschieden© Gemeinschaftsbetäti¬
gungen zur Steigerung der Ausfuhr unter¬
nommen. Insbesondere suchte er durch regel¬
mäßige Besprechungen der Berufsgenossen in
kameradschaftlicherFühlungnahmeKlarheit für
die Arbeit zu schaffen. Durch tatkräftiges Zu¬
sammenarbeitender Ausfuhr-Vertreter und mit
dankenswerter Anteilnahme der maßgebenden
Stellen wurde eine bedeutende Ausfuhr-Muster¬
schau in Bremen aufgeb'aut, um die Arbeit der
Ausführer und ihrer Besucher aus Uehersee
zu fördern. Durch Zusammenkünfteund persön¬
liche Aussprachen mit den Fabrikanten des
Binnenlandes konnte deren Neigung zur Aus¬
fuhr und zur Zusammenarbeitmit den Bremer
Ausfuhrhändlern gestärkt werden.

Der Umstand, daß die Ausfuhrhändler ihre
Arbeit und Kredit-Risiken ganz und gar den
von ihnen erforschten Uehersee-Märkten zuwen¬
den, befähigt sie zu sorgfältigster Kundenaus¬
wahl und zur Erzielung von Verdienstspannen1,
dis den .Weltmarktangeboten entsprechen.. Das
gestattet ihnen, diese Absatzgebiet© umsatz¬
mäßig voll auszuschöpfen. Für manche Fabri¬
kanten stellt das Ausfuhr-Geschäft dagegen nur
einen Bruchteil ihres Inland-Umsatzes dar, so
daß sie ihm kaum genügend Aufmerksamkeit
schenken können. Besonders nimmt sich der Aus¬
fuhrhandel derjenigen sortierten Aufträge in
Uehersee an, die in Hinsicht auf di©vielfachen
Unkosten nur hei zusammengefaßte .r
Behandlungund Verladung für den Käufer loh¬
nend sein können. Solch©Sammelaufträgekosten
zwar dem Ausfuhrhändler größte Mühe, bringen
uns aber di© entscheidenden letzten Prozente
unserer Gesamt-Ausfuhr-Bilanz ein und ver¬
dienen darum ganz besonder© Beachtung und
Förderung. Diese Erkenntnis führt ©im Herbst
erfreulicherweise zu kleinen Erleichterungen,in
der Bearbeitung, denen hoffentlich'bald weiter©
folgen werden. Das würde nicht nur zur Ver¬
ringerung der Büroarbeit beitragen, sondern
vor allem die notwendige Verminderung der
Gestehungskosten ermöglichen, und ©in Frei¬
werden wertvoller geistiger Kräfte für den
Kampf um den Absatzmarkt

Spezialerzeugnisse
fördern die thüringische Ausfuhr

In fast allen Industriezweigen Thürin¬
gens  hat sich der Absatz und die Erzeugung
und damit aucli die Beschäftigungslage im Ver¬
gleich zum Vorjahre gebessert. Einzelne Be¬
triebe, z. B. in Eisenach und Saalfeld, konnten
sogar in mehreren Schichten arbeiten. In der
Pfeifenindnstrie im Eisenacher Bezirk zwangen
eilige Weihnachtsaufträge, wie das Landes¬
arbeitsamt Mitteldeutschlandberichtet, teilweise
zu Ueberstunden. Vollarheit war in den meisten
BetriehsstäUen das ganze Jahr hindurch mög¬
lich. Nicht nur in der Landwirtschaft, sondern
auch in manchem Industriebetrieb ist es diesmal
vielfach möglich, Hilfskräfte während der Win-

der Bremer Faßtabakhandel vor eine Lage ge¬
stellt wurde, die diesen Handelszweignur mit
schwerer Sorge in die Zukunft blicken läßt.

Aus Japan wurden beschränkte Mengen so¬
genannter Japan - Virginy  eingeführt . Es
ist dies eine Tabaksorte, die in Japan aus
amerischer Saat gezogen wird, die aber infolge
ihrer besonderen Eigenart keinen vollwertigen
Ersatz für amerikanische hell©Virginy bietet.
Ebenfalls kann vielleicht auch Italien  einen
teilweisen Ersatz frir die fehlenden amerikani¬
schen Faßtahake liefern; es bleibt jedoch noch
abzuwarten, wie die italienischen Tabake von
der verarbeitenden Industrie aufgenommen
werden.

In der Zigarrenherstellung  war die
Absatzlage im Berichtsjahr unterschiedlich.
Diese Wirtschaftslage mußte zwangsläufig die
im Vorjahrsberichte bereits angedeutete Kon¬
zentration weiter fördern. Di© Rohstoffversor¬
gung der Industrie genügte im allgemeinen.
Ende 1935 war es den Beteiligten unter ver¬
ständnisvoller Mitwirkung des
R.eichsbeauftragten für die Tabak-
üherwacliung  gelungen , ein Kompensa¬
tionsgeschäft mit Holland zustande zu bringen,
wodurch für die nächste Zeit eine gewisse Sta¬
bilität in der Beschaffungder für die Zigarren¬
industrie unentbehrlichen holländischen Kolo¬
nialtabake gesichert wurde. Da für den nieder¬
ländischenTabakhandel die Erhaltung des deut¬
schen Absatzgebietesvon entscheidenderBedeu¬
tung ist, steht zu hoffen, daß auch für 1937
Mittel und Wege für die Einfuhr gefunden wer¬
den. Eine gewisse Drosselung wird sich unter
den gegebenen Verhältnissen jedoch nicht ver¬
meiden lassen.

Die seit den letzten Jahren abgleitende Um-
satzhewegung des Rauchtabaks  konnte in

AEG
Wie. alljährlich, so legt auch jetzt die AEG

einen „Technischen Jahresbericht 1936“ vor.
Danach brachten dio von der AEG in fast allen
Zweigen der Elektrotechnik und ihrer Grenz¬
gebiete auf breitester Grundlage weitergeführ¬
ten technischen Entwicklungsarbeiten im Jahre
1936 ausgezeichnete Erfolge. Der Umsatz
ist im abgelaufonenGeschäftsjahr auf allen Ge¬
bieten weiter gestiegen.  Er wird über
300 Mill. RM (1934/35: 273 Mill. RM, 1933/34:
234 Mill. RM) liegen. Die Gefolgschaft hat
von rund 42 000 am 1. Oktober 1935 um etwa
7000 auf rund 49 000 am 1. Oktober 1936 zuge¬
nommen, wobei zu berücksichtigen ist, daß sich
diese Zahlen auf die unmittelbaren AEG-Be-
trieho und nicht auf die Konzernwerkebeziehen.
Im laufenden Geschäftsjahr ist das Unterneh¬
men weiter gut beschäftigt.

Alb. Lnlimann A-G, Bremen. In einer GV
wurde dio Errichtung der Kommanditgesell¬
schaft Alb. Lohmann mit dem Sitze in Bremen
und zugleich die Umwandlung der Alb. Loh¬
mann A-G, Bremen, durch Uehertragung ihres
Vermögens auf die neu errichtete Kommandit¬
gesellschaft beschlossen. Persönlich haftender
Gesellschafter der Alb. Lohmann Kommandit¬
gesellschaft, Bremen, die am 31. Dezember1936
'begonnen'hat,' iät' Albert Löhmarin, Bremen.

Günstige Entwicklung ' der " Bremerhävencr
.Sparkasse. Die langjährige ..gute Entwicklung,,
der Bremerhavener Sparkasse erfuhr auch im'
vergangenen Jahr eine Fortsetzung und sogar
eine Steigerung. Die Gesamteinlagenbetragen
per 31. 12. 1936 26 Mill. RM, während 1914 der
höchste Einlagenbestand 25 Mill. RM betrug.
Im Reichsdurchschnitt wird hei den deutschen
Sparkassen der Höchsteinlagenhestandder Vor¬
kriegszeit im Gegensatz zur Bremerhavener
Sparkasse noch nicht erreicht.

termonate durchzuhalten. Die thüringische Por-
zellanindustrie berichtet, daß Oie Besserung
mehr auf dem Gebiete des Elektroporzellans
liege. Seit September ist aber auch ein© Bele¬
bung in den anderen Zweigen dieser Industrie
festzustellen. Die Absatzzahlen der Apoldaer
Wirk- und Strickwarenindustrie lagen nach dem
Wirtschaftsberieht der Thüringischen Staats¬
bank vor allem in der zweiten Hälfte des Jahres
wesentlichhöher als in der entsprechendenZeit
des Vorjahres.. Nach den Konjunkturzahlen der
thüringischen Industrie- und Handelskammern
betrug die' Besserung z. B. im Oktober rund
70%. Neueinstellungen waren in vielen Betrie¬
ben der thüringischen Maschinenindustriemög¬
lich. Die gesteigerte Bautätigkeit belebt© die
übrigen "Wirtschaftszweige, vor allem die elek¬
trotechnische, die Armaturen-Industrie, di© In¬
dustrie der Stein© und Erden. Südthüringisehö
Basaltwerk© sowie Steinhruchhetriehe in der
Rhöni arbeiteten im Novembernoch voll.

Die Ausfuhr,  auf di© viel© thüringisch©
Industrien ihrer Eigenart nach unbedingt ange¬
wiesen sind, stieß auch 1936 auf außerordent¬
liche Schwierigkeiten. Trotzdem ist es manchen
thüringischen Betrieben' gelungen, ihr©Ausfuhr
zu steigern. Es handelt sich hierbei meistens
um solch©Unternehmungen, di© Spezialerzeng¬
nisse oder neue Muster heraushrachten. Di©
thüringische Wirtschaft kann mit Vertrauen auf
das neu©Jahr blicken.

Fünf Jahre
„Die Deutsche Volkswirtschaft“

Der Anfang 1932 von seinem Herausgeber,
Prof. Dr. H. Hunke, ins Lehen gerufene natio¬
nalsozialistische Wirtschaftsdienst „Die Deut¬
sch© Volkswirtschaft“ bringt in seinem ersten
Heft des Jahrgangs 1937, das im Zeichen des
Jahreswechsels wie der Erinnerung an das fünf¬
jährige Wirken der seit Juli 1933 zweimal und
seit Anfang 1934 dreimat im Monat erscheinen¬
den Zeitschrift steht, Geleitworte von Prof.
Hunke, Dr. Schacht, Staatssekretär Funk, Präs.
Pietzseh und Prof. Dr. Lüer sowie ein©Reih©
wertvoller Aufsatz© aus allen Gebieten der
Wirtschaft, als deren Verfasser u. a. der Heraus¬
geber selbst, der Reichsverkehrsminister Frhr.
von Eltz-Rühenach, der Reichsfinanzminister
Graf Schwerin von Krosigk, der Leiter der
Kommissionfür Wirtschaftspolitik der NSDAP.,
Pg . Bernhard Köhler,  und Staatsrat Mein¬
berg zeichnen.

Der Strom- und Gasverbrauch im Oktober/
November. Die arbeitstägliche Stromerzeugung
hat im November lebhaft zugenommen. Sie be¬
trug 85,2 Mill. kWh gegen 77,3 Mill. kWh im
Vormonat. Gegenüber dem gleichen Monat des
Jahres 1935 wurden im November 20% mehr
Strom erzeugt. — Die Gaserzeugung betrug im
Novemberrund 584 Mill. chm, d. s. 13,06% mehr
als im gleichen Monat des .Vorjahre*.

der Berichtsperiode zwar aufgehalten werden,
jedoch weist die Reichsstatistik aus, daß der
Umsatz im Jahre 1932 noch rund 5% höher lag
als 1936. Es ist zu hoffen, daß es vereinten An¬
strengungen gelingen wird, die Frage der Roh¬
tabakversorgung für die Rauchtabakindustrie
zufriedenstellend zu lösen.

Für das Jahr 1936 zeigt die Reichsstatistik,
daß die im Jahre 1933 einsetzende Aufwärts¬
bewegung der Umsatzkurve des Zigaret¬
tenverbrauchs  weiter angehalten hat. Fer¬
ner greift auch die in dem Vorjahre bereits in
Erscheinung getretene Verschiebung innerhalb
der einzelnen Preisklassen weiter um sich.
Diese Verlagerung ging zu Lasten der niedri¬
geren wie auch der höheren Preisklassen und
zugunsten der 4-Pfg.-Zigarette, in letzter Zeit
auch zugunsten der am 1. Oktober eingeführten
neuen Preisklasse von 4V« Pfg., über deren Um¬
satzentwicklung wegen der Kürze der, Zeit
allerdings noch kein abschließendesUrteil ge¬
geben werden kann. Die erhöhte Nach¬
frage nach 4- Pfg . - Zigaretten  hatte
zur Folge, daß der mengenmäßigeAnteil dieser
Preisklasse an der Reichsproduktion, der 1934
nur 12% betrug und 1935 auf 16,5% anstieg, im
April 1936 21,8% erreichte. Hervorzuheben ist
noch der Umsatzrückgang in der
2% - Pfg . - Preisklasse,  der sich besonders
für die Bremer Zigarettenindustrie als Herstel¬
lerin von vorwiegend niedrigen Preisklassen
ungünstig auswirkt. Der mengenmäßig© An¬
teil dieser Zigarette am Gesamtumsatzbetrug
im vorigen Jahr im Durchschnitt noch 19,7%,
im September 1936 dagegen nur noch 16,4%.
Dies bedeutet, daß trotz einer Gesamtumsatz¬
steigerung der Umsatz in der 2%-Pfg.-Preis-
klasse um nahezu 12% niedriger liegt als im
Vorjahre. Die Rohstoffbesohaffung für die
Zigarettenindustrie verlief erfreulicherweise
nach wie vor reibungslos. Auch für absehbar©
Zeit ist eine weiter©ausreichende Tabakzufuhr
dadurch sichergestellt, daß genügende Aus-
tansehmöglichkeiten bestehen mit den Balkan¬
ländern, die als Rohtabaklieferanten für die
Zigarettenindustrie in Frage kommen.

Städtische Sparkasse Wesermünde. Die Spar¬
einlagen erhöhten sieh 1936 auf 16,00 (13,75) ,
die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen
auf 3,88 (2.38) Mill. RM. Hypotheken-Darlehen
werden mit 9,55 (9,45), sonstige Darlehen und
Kredite mit 1,91 (1,24), Darlehen an öffentlich-
rechtliche Körperschaften mit 2,75 (2,92), Bank¬
guthaben mit 3,08 (1,49) und eigene Wert¬
papiere mit 4,00 (3,46) Mill. RM ausgewiesen.
Die Reserven erhöhten sich auf 1,56 (1,41)
Mill. RM.

Elektrizitätsgenossenschaft Stuhr e. G. m.
u. H. In der IIV der Elektrizitätsgenossenschaft
Stuhr e. G. m. u. H. wurde mitgeteilt, daß das
abgelaufene Geschäftsjahr durchaus befrie¬
digend war. Der Stromverbrauch 1935/36 über¬
stieg den der beiden Vorjahre um rund 4000
Kilowatt. Es wurde beschlossen, den Verlust
von 116 RM per 30. 6. 1935 aus der Betriebs¬
rücklage zu decken. Das Jahr 1935/36 schließt
mit einem kleinen Gewinn von 95 B.M ah, der
den Rücklagen zugewiesenwird.

Rud. und Walther Blolim Kommanditgesell¬
schaft, Hamburg. Durch Gesellschafterbeschluß
hat sich die Elbschiffbau -Beteili-
gungs - Gesellschaft  m. b. H., Hamburg,
durch Uehertragung ihres Vermögens auf die
neu errichtete Rud. und Walther Blohm Kom¬
manditgesellschaft, Hamburg, umgewandelt.
Persönlich haftende Gesellschafter der neuen
Kommanditgesellschaft, die"' am’ 22. 'Dezember
1936 begonnen hat, sind hamburgischer Staats¬
rat Dipl.' ing. Rudolf Blohm und Dipl. ing.
Walther Blohm, beide Hamburg.

Zweite Klage der Raky-Rechtsnachfolgerin
gegen Wintershall abgewiesen. In der zweiten
Klage des Bankgeschäfts Eduard Homeyer,
Kommanditgesellschaft, in Hannover, als Rechts¬
nachfolgerin der Raky-Tiefbohrungen A-G
gegen die Wintershall A-G, in der es sich um
die Ansprüche der Raky-Gläubigerin auf Be¬
teiligung an den Geschäften des Raky-Win-
tershall-Konsortiums in Nienhagen handelte,
verkündete die V. Zivilkammer des Land¬
gerichts in Kassel das Urteil, durch das die
Klage auf Kosten der Klägerin abgewiesen
wird.

Maschinenfabrik Sangerhausen A-G, Sangcr-
hausen. Der Beschäftigungsgrad hatte in dem
mit dem 30. September 1936 beendeten Ge¬
schäftsjahr gegenüber dem Vorjahr ein© Stei¬
gerung von rund 35% aufzuweisen. Di©Ablie¬
ferungen haben sich gegenüber dem Vorjahr
um etwa 30% erhöht. Der Austragsbestand war
am Bilanzstichtag dreimal so hoch wie am ent¬
sprechenden Tage des Vorjahres. Im Auslands¬
geschäft nehme di©Konkurrenz in den Ländern
mit Währungsabwertung unter normalen Ver¬
hältnissen unvorstellbare Formen an. Der
Warenhruttogewinn hat sich auf 1,21 (0,92)
Mill. RM erhöht. Nach 0,06 (0,08) Mill. Abschrei¬
bungen wird nach Zuweisung von 0,07 (—) Mill.
zum Delkredere-Konto und 0,04 (0,03) Mill. RM
an die Rücklagen ein Reingewinn einschl. Ge¬
winnvortrag von 96 491 (86 841) RM ausgewie¬
sen. Hieraus werden, wie mitgeteilt, unverän¬
dert 5% Dividende ausgeschüttet.

Bei der Dortmunder Actien-Brauerei, Dort¬
mund, war 1935/36 ein© weitere Absatzsteige¬
rung von 'etwa 4% hei einer Zunahme im
Reichsdurchschnittvon; etwa 2% zu verzeichnen.

Kaffee und Tee
Zwei wichtige Bremer Einfnlirhandelswarcn
Das Jahr 1936 brachte in' den' ersten 9 Mona¬

ten keine besonderen Veränderungen am Welt¬
markt für Kaffee. Die brasilianische Ernte
überstieg weiter den Bedarf, so daß sich die
brasilianische Regierung gezwungen sah, ihre
Verniehtungs- und Stützungs-Politik fortzu¬
setzen. Anfang November trat in Bogota eine
Konferenz aller amerikanischen Kaffeeerzeu¬
gungsländer (die asiatischen und afrikanischen
waren nicht beteiligt) zusammen, und man be¬
schloß, gemeinsame Maßnahmen zu ergreifen
zur Hebung der Kaffeepreisöauf ein©Basis, die
dem Pflanzer wenigstens einen kleinen Nutzen
sichern soll. Für di©Ausführung der Pläne und
di© Kontrolle soll ein gemeinsames Büro in
Newyork.eröffnet werden. Die Folge dieses Be¬
schlusses und die Wiedereinführung der Opfer¬
quote in Brasilien, d. h. Hergabe von Kaffee an
die Regierung für Vernichtungszwecke, war ein
Anziehen der Weltmarktpreise,  die
jetzt etwa 10—20% höher sind als Anfang desJahres.

Dem deutschen Markt stand nach wi©vor ge¬
nügend Kaffee zur Verfügung, besonders auf
Grund der Vereinbarungen mit Brasilien und
Kolumbien. Der Vertrag mit Kolumbien läuft
jetzt ah, und es wird zur Zeit wegen einer Ver¬
längerung verhandelt. Auch aus andern Produk¬
tionsländern standen Kaffeezufuhren nach Maß¬
gabe der Verrechnungsmöglichkeitenzur Ver¬
fügung. Der Bremer Kaffeegroßhandel war
eitrigst bemüht, seinen Anteil an der Versor¬
gung des deutschen Inlandes trotz mancher
Schwierigkeiten zu halten. Nach einigen euro¬
päischen Ländern konnten auch Transit¬
geschäfte  getätigt werden, obgleich dem
deutschen Handel dieses Geschäft infolge, eige-

Der Außenhandel
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 2. Januar. Die amerikanischeEin¬
fuhr hatte im November 1936 einen Wert von
196 Mill. Dollar gegen 212 Mill. Dollar im Vor¬
monat und 169 Mill. Dollar im November des
Vorjahres. Andererseits, betrug der Wert der
Ausfuhr 226 Mill. Dollar gegen 265 hzw. 269
Mill. Dollar.

Dio Einfuhr von Spielwaren  er¬
reichte in den ersten 10 Monaten1936 eine Zu¬
nahme von 19% auf 2,349 Mill. Dollar. Davon
stammten 1,663 Mill. Dollar aus Japan, was
einer Zunahme von 16% gegenüber dem Vor¬
jahr entspricht. Die Einfuhr aus Deutschland
stieg um 19% auf 0,492 Mill. Dollar. Am stärk¬
sten stieg die Einfuhr aus der Tschechoslowa-,
kei, die mit 73 791 Dollar um 104% Uber dem
Vorjahr lag. Die amerikanische Ausfuhr von
Spielwaren aus Gummi stieg um 60% auf
0,392 Mill. Dollar, während die Einfuhr um 14%
auf 0,122 Mill. Dollar sank.

Rückläufiger Auslandsabsatz von Baumwolle
Washington. 2. Januar. Nach einer offiziellen

Meldunghat der Verbrauch an amerikanischer
Baumwolle insgesamt erheblich nachgelassen,
was auf die gebesserten Absatzmöglichkeiten
ausländischer Baumwollen sowie auf die Her¬
stellung von Werkstoffen in verschiedenenLän¬
dern zuriiokzuführensei. Der Rückgang in dem
Verbrauch amerikanischer Baumwolle im Aus¬
land gleicht die Steigerung des heimischen Be¬
darfs mehr als aus. Im großen und ganzen rech¬
net man aber damit, daß die Baumwollindustrien
der Welt i. J . 1936/37 den Rekordverbrauchvon
1935/36 übertreffen werden, es sei denn1, daß
ungünstige politische Entwicklungen hemmend
wirken.

Diskontsenkung
der Bank von Danzig von 5 auf 4%

Danzig, 2. Januar. Die Bank von Danzig hat
mit Wirkung vom 2. Januar ihren Diskontsatz
von 5 auf 4% und ihren Lombardsatzvon 6 auf
5% herabgesetzt. Außerdem soll durch Sen¬
kung der .Kreditkosten eine Erleichterung der
Wirtschaftsverhältnisse in Danzig herbeige¬
führt werden, weshalb die Soll-Zinsen für Gul-
denkredite um 1%, für Reichsmarkkredite eben¬
falls um 1%, für Kredite in englischer, ameri¬
kanischer, holländischerund sonstiger Währung
um % % gesenkt worden sind. Lediglich die
Zinssätze für Zloty-Kredite bleiben unver¬
ändert.

Der Bestand der Handelsfirmen
Im Zusammenhangmit den Reformbestrebun-

gen auf dem Gebiete des Unternehmungsrechts
wurde bisher als ein Mangel empfunden, daß
die rein zahlenmäßige Bedeutung der einzelnen
Unternehmungsformennicht bekannt war. Das
Statistische Reiehsamt veröffentlicht in dem
neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik“ di©
Ergebnisse einer Erhebung über, die' Zahl der;
ins Handelsregister eingetragenen Unterneh¬
mungen, die durch eine Umfrage hei sämtlichen
Industrie- und Handelskammernzustandegekom¬
men ist. Erfaßt sind nur di©wirklich tätigen
Unternehmungen, d. h. es sind all© diejenigen
Firmen nicht mitgezählt worden, deren Ge¬
schäftsbetrieb seit langem ruht oder, di©sich in
Liquidation oder Konkurs befinden. Auch di©
Zweigniederlassungen sind nicht in die Er¬
hebung einhezogen worden, um Doppelzählun¬
gen zu vermeiden. Bisher war ans den laufen- .
den Arbeiten des Statistischen Reichamts nur.
die" Zähl ' der 'Aktiengesellschaften und"Ge-'
nossenschaften bekannt, und zwar wurden 13
Ende 1935 7950 Aktiengesellschaften und 53 216°
Genossenschaften ermittelt (einschließlich der
Unternehmungen, die keinen Geschäftsbetrieb
mehr haben) . Nach den Erhebungen hei den
Handelskammern lassen sich zunächst nur
Größenordnungen mitteilen, di© freilich nur;
wenig von der Wirklichkeit abweichendürften.
Auf Grund der Erhebung wurden Ende 1935
rund 215 000 Einzelfirmen, rund 56 000 Offene
Handelsgesellschaften, rund 39 000 Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung und rund 7000
Kommanditgesellschaftenermittelt. Der G e -
samtbestand  der 'eingetragenen Unter¬
nehmungen ist also auf rund 375 000 tätige
Unternehmungen zu beziffern. Im Vo¥der¬
gründ steht die Einzelf if ma  mit
57% aller Unternehmungen. Der Anteil der.
Offenen Handelsgesellschaften am Gesamtbe¬
stand der Unternehmungen beträgt 15%, der.
Anteil der Kommanditgesellschaftennur 2%.
Die Rechtsform der Einzelfirma und Personal¬
gesellschaft besaßen also rund drei Viertel aller
eingetragenen Unternehmungen. Auch die
Form der Gesellschaft m. b. H. ist mit 10% des
Gesamthestandesrecht zahlreich vertreten. Die
Aktiengesellschaften hatten einen Anteil yon
ungefähr 2% (Kommanditgesellschaften auf
Aktien gab es Ende 1935 nur noch etwa 45).
In der Form der Genossenschaft waren 14%
aller vorhandenenUnternehmungen organisiert.

Der Berliner Börsenpräsident Reinhart
spricht in seinen' Neujahrsglückwünschen die
Erwartung aus, daß die Börsenmitgliedernichts
unterlassen werden, was geeignet ist, die deut¬
schen Börsen immer mehr ihren wichtigen Auf¬
gaben dienstbar zü machen. Dienst an Volk
und Vaterland sei auch im neuen Jahr; die Lo¬
sung für die deutschen Börsen.

ner Abkommenvieler Staaten mit den Erzeü-
gungsländern sehr erschwert wird.

Die bremischen Kaff ee -Röstereien
waren durchweg ausreichend beschäftigt. Die
Umsätze haben nach den vorliegenden Verzol¬
lungsziffern eine kleine Steigerung  zu
verzeichnen. Die Verkaufspreise haben sich
gegenüber den Vorjahren wenig verändert. Die
nötigen Mengen Rohkaffee konnten trotz vor¬
übergehender Einfuhrstockungen aus einzelnen
Kaffeeländern beschafft werden. Besonders in
Santos-Kaffees standen in dem zweiten Halb¬
jahr ausreichende Mengen zur Verfügung. Die
hiesigen Anlagen zur Herstellung des koffein¬
freien Kaffee HAG und des Plantagentranks
KABA waren zur Zufriedenheit beschäftigt.
Die Umsätze in beiden Produkten weisen gegen¬
über dem Vorjahre Steigerungen auf. Die Zahl
der Gefolgschaftsmitgliederwurde im Berichts¬
jahre weiter erhöht.

Im Weltmarkt sind preislich für Tee keine
großen Veränderungen festzustellen. Die im
Jahre 1936 sowie 1935 wieder um 17%% durch
Restriktion abgedrosselte Produktion entsprach
dem Konsum der Welt. Die Preise schwankten
hierdurch nur unwesentlich. Trotz weltwirt¬
schaftlicherBesserung hat der Tee-Welt-Konsum
jedoch noch nicht die Höhe des Jahres 1930 wie¬
der erreicht. In Deutschland seihst trat eine'
leichte Einschränkung ein, da die Einfuhr von
Tee mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden
war. Java- und Sumatra-Tees kommennur auf
weiter eingeschränkte Kontingente herein. Da
Java- und Sumatra-Tees für den Konsum von
größter Bedeutung waren, versuchte der Han¬
del sie durch Tees anderer Provenienzenzu er¬
setzen, deren Einfuhr auf Kompensations-Basis
in beschränktem Maße bis zum Mai 1936 mög¬
lich war. Nach dem Erlaß vom Mai 1936 dürften
keine Kompensationenmehr; durchgeführt wor¬
den sein.

Mühevolle Sammelaufträge
Ein Sondergebiet des Bremer Ausfuhrhandels - Die Zusammenarbeit

mit der Exportindustrie
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Spinnstoffe
Hamburg , 2. Januar. _

Lokopreise per ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine mvd , Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 .5 QO
Fine Oemra Standard 1 Bremer Klausel 1 . . . . 6 .00

Wolle
Newyork , 2. Januar . Der Wollverbraueh der TJSA.-

Spinnereien stellte sich im November 1Ö.% auf 83.M
Mill. Ibs. gegen 37.70 Mill. Ibs. im Vormonat und
34.59 Mill. Ibs. im gleichen Monat de« Vorjahres.

Tatjesnachrichten
75 Jahre Opel werkt *. Die Opelwerko in

Rüsselsheim haben im Jahre 1937 Anlaß zu
einer doppelten Jubiläumsfeier . Aus einer win¬
zigen , kleinen Nähmasehinenschlossorei , gegrün¬
det 1862 von dem damals 25jährigen Schlosser
Adam Opel , ist in 75 Jahren ein Welthaus ge¬
worden , das weit über dio Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus zu einem für den inter¬
nationalen Automobilmarkt wichtigen Fnktnr
geworden ist . Mit einer Jahresproduktion 1936
von über 120 000 Wagen steht Opel ühortrnffon
nur von den amerikanischen Gvoßfirmen etwa
an 8. Stelle der Weltrangliste . Der Opelinjand-
absatz ist 1936 gegeniibor 1935 um 16 % , der
Auslandsabsatz dagegen um 40 °/o gestiegen . Die
Linie des Aufschwungs wird deutlich durch
einen Vergleich mit dem Krisenjahr 1932, in
dem es nur mit Anstrengung möglich war , ins¬
gesamt 20 913 Wagen , also etwa ein Sechstel
der letztjährigen Jahresproduktion , abzusetzen.
Mit Zuversicht blickt man dem bevorstehenden
Opel -Jubiläumsjahr 1937 entgegen , dem Jahr,
in dem außer dem 75jährigen Bestehen des
Werkes und dem lOO.iährigen Geburtstag seines
Gründers auch die 500. Wiederkehr des Grün-
dungsjahres der Stadt Rüsselsheim , der Opel¬
stadt , gefeiert werden kann.

Devisenpolitischos Abfertigungsverbot . Die
Reichstelle für Devisenbewirtschaftung hat am
29. Dezember 1936 eine neue Bekanntmachung
über das devisenpolitische Abfertigungsverbot
(Verbot der zollamtlichen Abfertigung bestimm¬
ter Waren wenn nicht eine Devisenbescheini¬
gung oder ein dieser gleichgestelltes Papier
vorliegt ) herausgegeben . Die Bekanntmachung
stellt eine Zusammenfassung der früher ergan¬
genen Bekanntmachungen dar . Durch die Be¬
kanntmachung , deren Hauptteil am 15. Januar
in Kraft tritt , wird das Abfertigungsverbot auf
einige weitere Waron ausgedehnt . Die Bekannt¬
machung ist im Reichsanzeiger veröffentlicht.

Anlagewerte . Die von der Dresdner Bank
herausgegebene Schriftenreihe „ Anlagewerte"
ist mit ihrer ersten Folge 1937 erschienen . Sie
wird , wie üblich , mit einer ausführlichen text¬
lichen und tabellarischen Darstellung des
Rentenmarktes eingeleitet . Es folgen Abhand¬
lungen über die Braunkohlen - und Kaliindu¬
strie , ferner statistische Angaben über dio
wichtigsten Gesellschaften dieser Industrie¬
zweige . Außerdem onthält die Schrift eine
Uehersieht über die Kursentwicklung im Jahre
1936 für sämtliche Aktienwerte.

Der allgemeine Wirtschaft -saufschwung im
Jahre 1936 hat auch die finanzielle Entwicklung
der Reichsbahn im abgelaufenen Jahr günstig
beeinflußt . Die Gesamteinnahmen der Betriebs¬
rechnung stellen sich nach den vorläufigen Er¬
gebnissen 1936 mit voraussichtlich 8960 Mill.
RM gegen 3586,1 Mill . RM i. V. um rund 374
Mill . RM oder 10,4 % höher als i. V.

Einschließlich der bereits seit 1935 betriebe-
nenen Strecken der Reichsautobahnen (108 km)
waren Ende 1936 1088 Kilometer für den Ver¬
kehr freigegeben . Auf etwa 1600 km Strecken
sind darüber hinaus die Bauarbeiten in vollem
Gange . Seit Baubeginn bi3 Ende 1936 sind für-
den Bau der Autobahnen rund 1415 Mill . RM
aufgewendet worden.

Die unverändert aufsteigende Entwicklung
der deutschen Wirtschaft brachte auch der
Deutschen Reichspost eine Verkehrssteigerung
in allen Dienstzwoigen . Zur Erfüllung ihrer
Aufgaben hat die Reichspost die Postbeförde-
rungsgelegenheiten verbessert und vermehrt,
ihre Verkehraeinriohtungen ausgebaut und die
technischen Anlagen weiter vervollkommnet.

Nach einem Bericht der Fachgruppe Kraft¬
fahrzeuge und Kraftfahrzeugbedarf lagen die
Handelsumsätze im Oktober 1936 um 7 % und
im November 1936 um 20 % über den Absatz¬
werten der entsprechenden Vorjahrsmonate.

lieber eine erhebliche Umsatzsteigerung und
eine volle Betriebsausnutzung berichtet die
Deutsche Babcock und ÄVilcox-Dampfkessel-
Werke A-G. Berlin -Oberhausen , für das am
30. 9. 1936 abgelaufene Geschäftsjahr.

Cjelreide und Futtermittel
llanibunr , 2. Januar , Die Börse war heute sehr

schwach besucht . Von Geschäften war nichts zu
erfahren . Hafer zu Futterzwecken und auch Futter-
frerste sind stark begehrt , es fehlen aber Angebote,
Brotgetreide wird ebenfalls gesucht,

Weizen,  inländischer ! Altinürklpcher , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75777 kg 216. —
Roggen,  inländischer ! Allmärkischer , fiB'71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwee.kon): Meoklenburger -l’ommerscber -Ost-
liolsteiner 48'(!> kg 171—179 nöm. — Buchweizen,
inländischer . 7071 kg. 1011—500. — Futterbohnen,
hartt .rocken. Osthelsteiner -Mecklenburger 200—370 RM
frei hier.

Viehmärktc
Oldenburg , 31. Dezember. Auftrieb:  851 Ferkel

und 31 Läuferschweine . Ferkel bis 6 Wochen alt
8—10 RM, 6 bis 8 Wochen 10—12, 8 bis 10 Wochen
12—13; Läuferschweine 15—10. Marktverlauf : Belebt.

Kolonialwaren
Reis : Markt - und Preislage unverändert . Nach

einem Bericht aus Siam  stellt sich nach der zweiten
Schätzung vom Endo Oktober 1936 die Anbau¬
fläche  fiir Reis auf 6,9 Mill. Acres gegen 7,6 Mill.
Acres zur gleichen Zeit des Vorjahres . Durch Dürre
sind hereils 0,9 Mill. Acres beschädigt.

Gewürze: Zwischen den Feiertagen kam es kaum
zur Geschäftslüligkeit Man hörte letzte Preise.

Schmatz : Sehr fest American Steamlard 347. Doll.,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , trnnsito ab Kal 8ä‘/>—Sä*/. Dollar fiir
UK1 kg.

Schollack und Lelm
Bremen , 2. Januar . S oh ei lack:  Schon Im letz¬

ten Bericht mußten wir einen festen Markt melden.
Die Preisa sind im Prbduklionslande weiter gestiegen.
In Leim  wurde die Geschäftstätigkeit durch dio
Feiertage wohl etwas beeinflußt . Es wird jedoch
entsprechend der Knappheit der Ware weiter großes
Interesse beobachtet . — (Str .)

Kaffee
Bremen, 2 Januar . Die verflossene Berichlswoche

stand vollkommen unter dem Eindruck der Woth-
nachtsfeierlcge . Das Geschäft hat sich auch nach
dem Fest noch nicht wieder merklich belebt . Der
8 a ii t os - Markt ist sehr fest bei täglich anziehenden
Preisen . Man hofft , daß in der naohsten Woohe ein
neues Santos -Kontingent für die Firmen A bl6 H
herauskommen wird . In mitteiamerika-
nisohen Kaffees  lagen keinerlei Anregungen
von drüben vor . Offerten sind zurzeit auch zweck¬
los, da vor dem 4. Jinuar keine Preisabstimmung
stattfinden wird . Auch der C o 1u m b i a • Markt
bleibt weiter sehr fest . Amerika tritt wieder als leb¬
hafter Käufer seit einigen Tagen auf . Die Preise
haben sich weiter befestigt . Der deutseho Handels-

Dia amerikanischen Warenmärkte
Wieben am 2. Januar geschlossen.

vertrag mit Kolumbien ist noch immer nicht unter
Dach und Fach gebrächt , Man hofft aber , daß bis
Mitte ds. Mts. die Verhandlungen zum endgültigen
Resultat führen werden,

Das Loko- und Inlandsgeschäft bewegten 6ich wah¬
rend der ganzen Woche in sehr ruhigen Bahnen , man
erwartet aber allgemein mit der nächsten Woehe ein
lebhaftes Abzugsgesehäft , da steh die Läger der
großen Versandgeschäfte sehr stark gelichtet haben
dürften.

Hamburg , 2 Januar . Vereinzelt kam es zu kleine¬
ren Abschlüssen auf letzter Preisgrundlage.

Hamburg , 2, Januar In der Zeit vom 28. Dezember
bis 81. Dezember 19.36 wurden insgesamt 55 592 Sack
Kaffee in Hamburg eingeführt gegen 37 667 Sack In
der Zeit vom 2,1. Dezember bis 24. Dezember 1936.
Hiervon entfielen auf Santo« 19 566 (20 886), auf Rio
2049 (7951, auf Parana , Victoria , Bahia . Pernnmbuco
und andere Brasilsorten 8208 (4165), Puerto Cabcllo
2223 (—), Marnoaibo 2724 (—), Guatemala 3639 (3124),
Mexiko 779 (3700), Coslarie.a 2527 (—), Kolumbien
11 048 (3675), Ecuador 150 (549), Ostindien und Nieder-
ländisch -Indien 41S1(—), afrikanische Sorten 2848(—)
und auf diverse Sorten 650 (773) Sock Kaffee,

Hamburg , 2. Januar . Zu Beginn des neuen
Jahres setzte die Börse in ruhiger Haltung ein.
In Anbetracht dessen , daß die Limite noch nicht
wieder erneuert waren , und die erste Börse auf
einen Sonnabend fällt , kam es zu keinem
größerem Geschäft , Die Kursentwicklung hatte
keine einheitliche Linie , jedoch war 'der Grund -,
ton freundlich . Der Bankenmarkt zeigte wenig
Veränderungen . Geestemünder Bank wurden
1 % höher genannt (84) . Schiffahrts-
werte  lagen unverändert , mit Ausnahme von
Großschiffahrtswerten , von denen Hapag und
Nordd . Lloyd je % % niedriger geschützt wur¬
den . Von bremischen  Werten befestigten
sieh Atlas um % % auf 93% , desgleichen die un-
notierten Hansa -Dampf , die zu 114 besser ge¬
fragt waren . — Der Rentenmarkt  zeigte
eine feste Verfassung . Bremer Hmtausobanleibe
wurden zu 89% umgesetzt . Bremer Altbesitz
blieb zu 116)4 gesucht.

Wenig verändert
Hannover , 2. Januar . Bel kleinen Kursverän¬

derungen war die Geschäftstätigkeit am Aktien¬
markt sehr ruhig . Ilseder Hütte konnten sich
um % % auf 180 befestigen . Auch Lindener
Aktien -Brauerei waren % % und Hemmoor
Gement 2 % höher gefragt . Andererseits waren

Kakao
Hamburg , 2. Januar . R o h k a k a o: Bel fester

Grundstimmung kam es zu kleinen weiteren Preis¬
erhöhungen . — Kakaohalbfabrikate:  Markt-
und Preislage unverändert.

Metalle
Berlin , 2. Jan . Metalle . Elekfrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 677. RM
für 100 kg.

Berlin , 2. Januar . Eine Ermittlung des Londoner
Goldpreises fand am 2. Januar nicht statt.

Hamburg , 2, Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 611/*—631/., beinverkupfer 007*—(127*. Rolguü 60V,
bis 627:, Schwermessing 42—44, Leichtmessing 357*
bis 377*, Messingspäne 427*—447*. Altziuk 16'/*—177*,
Aitblei 31—32. Preise versieben sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

l>ondoii> 2. Januar . Goldverkäufe fanden am Sonn¬
abend in London nicht statt.

Frankfurt a. M., 2. Januar , Die Zinnberg¬
werksproduktion der Welt  stellte sich
im November 1036 auf insgesamt 15 872 metr . t gegen
17 103 t im Oktober . Im einzelnen w-urden in Abieu
11 260 (13 027) t, in Afrika 2U6 (1381) t, in Amerika
1916(214.51 t, in Australien 360 (360) t und in Europa
25(1 (2501t produziert . Die arbeitstägliche Produktion
stellte sioli im November 1936 auf 529 t gegen 552 t
im Oktober 1936 und 405 t im November 1935. — Die
Blei butten Produktion der Welt  stellte
sieb im November 1936 insgesamt (allerdings ohne
Spanien ) auf 131 126 metr . t gegen 121 877 im Oktober
1936. Im einzelnen wurden in Amerika 72 15,3(66 985) t,
in Asien 99.32 (9952) t, in Afrika 1400 (887) t, in
Australien 18 766 (18 333) t. und in Europa (ohne Spa¬
nien) 28 847 (25 7201 1 erzeugt Die arbeitstägliche
Produktion betrug für November 1936 4371 t, für
Oktober 1936 3932t (beide Ziffern ohne Spanien ) und
für November 1935 4356t, Eine Anzahl von Ziffern
sind geschätzt.

Rauchwaren
Loipzitf, 2. Januar , Wie stets in jedem Jahre , war

das Geschäft am Brühl während des Monats De¬
zember, verglichen mit Oktober und November, ru¬
higer , aber keineswegs schlecht . Die mit der deut¬
schen und ausländischen Kundschaft erzielten Um*-
Satze werden vom Rauchwarengroßhandel als durch¬
aus befriedigend bezeichnet , wie überhaupt der
geschäftliche Verlauf des ganzen
Jahres nicht unbefriedigend  war . Ge¬
genüber der Bedarfsdeckung für den Binnenmarkt
sind selbstverständlich die Interessen des Ausfuhr¬
geschäfts vorangestellt worden , wie überhaupt der
Brühl mit allen Kräften daran arbeitet , den Export
zu erweitern . Auch iu der Pelzveredel 'ingsindustrio
war in den letzten Monaten ein besserer Geschäfts¬
gang zu beobachten . Das gleiche gilt von der pelz¬
verarbeitenden Industrie und von der Fabrikation
von Fehschweifen , die in deutschen Verbraucher¬
kreisen eine immer größere Aufnahmebereitwilligkeit
finden.

Zu den gangbarsten Artikeln am Brühl gehörten
im Berichtsmonat Persianer,  die sehr fest
lagen , zumal die Nachfrage in Amerika unvermin¬
dert anhält . Man rechnet für den Januar mit der
Ankunft frischer Ware , wobei .allerdings zu bemerken
ist , daß die Russen dazu neigen , ihre Vorräte fiir die
kommende Frühjahrsauktion in Leningrad zurück¬
zuhalten . Neue Zufuhren in Persianern werden da-
fegen aus dem Abkommen mit der SüdafrikanischenInion erwartet . Die jm Dezember in Leipzig abge-
halteuen Transitauktionen  nahmen einen
guten Verlauf . Dio erzielten Preise gingen teilweise
über die Basis der Auslandsnotiernngen hinaus.Großes Interesse besteht für S i I b e r f ibc h s e aus
deutschen Farmen , die sehr gute Preise erzielten , und
ferner für deutsche Blaufüchse.  Freisauf-
besserungen erbrachten weiter Nerze, Skunkse , Nu¬
tria und Bildliche Bisam. Dagegen hielten ameri¬
kanische Opossum und Rotfüchse unveränderte Basiß.
Dje Nachfrage nach Wildwaren hält an. Für Roh¬
kanin  ergaben sich Preisaufbesserungen bis zu
30 Prozent , Für Iltisse besteht Interesse fiir den
Export . Auch Marder waren anziehend . Begehr
meldete eich für Wiesel , Eichhörnchen , Maulwürfe,
die ebenfalls Erhöhungen erfuhren . Katzen sind ge¬sucht und haben feste Preise.

Vorwohler Cement und Doornkaat , je 1 %
schwächer . Am Ron tonmarkt  wurden
größere Beträge der Neuemmissionen der Han¬
noverschen Landeskreditanstalt und der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank umge¬
setzt . Im übrigen waren die Umsätze hei wenig
veränderten Kursen nur klein . Die Braun¬
schweiger Stadtanleihe und Liquidatipnspfand-
hriefe waren zuni Teil otwas ' höher .* Ferner
konnten Vorwobler CemenLObligationen um
% % ,auf 101% anziehen und Reicheanleilie -Alt-
besltz auf 117% . Im Frei verkehr  war die
Umschuldungsanleihe zu letzten Kursen im Han¬
del . Burbach nannte man mit 67—69 und Win¬
tershall mit 139. — Schluß zurückhaltend.

Freundlich
Berlin , 2. Januar . Die erste Börse des neuen

Jahres eröffnete , zumal sie zwischen dem Neu-
jahrstag und einen Sonntag fiel , hei sehr klei¬
nem Geschäft und in nicht ganz einheitlicher,
eher aber freundlicher Kursgestaltung . Zu be¬
rücksichtigen ist außerdem die vielfach noch
nicht vorgenommene Erneuerung der Limite.
Schließlich fallen ah heute Transaktionen für
Rechnung von Sperrmarkguthaben fort , die in
den letzten Tagen des alten Jahres einen ge¬
wissen Einfluß auf das Geschäft genommen
hatten . Die Grundtendenz war indessen unter
dem Eindruck der verschiedenen Jahresrück-

D ; e Börsen
Ruhig

blicke , in denen noch einmal die Erinnerung an
die großen Erfolge politischer und wirtschaft¬
licher Art wachgerufen wurde , durchaus freund¬
lich . Im Verlauf  konnten sieh keine nennens-
iverten Umsätze entwickeln , da. die Banken¬
kundschaft noch fast völlig fehlte , und infolge¬
dessen auch keine Unternehmungslust des be¬
rufsmäßigen Börsenhandels zu verzeichnen war.
Die Kurse bröckelten eher etwas ab . Farben
stellten sich im Verlauf auf 173 nach 173Vs,
Ver . Stahlwerke auf 120% —121, AEG auf 38%
bis 38% . Gegen Schluß kam das Geschäft fast
völlig zum Stillstand . Nennenswerte Kursver¬
änderungen ergaben sich kaum noch . Im großen
und ganzen blieben die Verlaufkurse behauptet.
Farben schlossen auf den Anfangsstand von
173% . Nachbörslich blieb es geschäftslos.

Am Einheitsmarkt hatten , soweit sich Ver¬
änderungen ergaben , Besserungen bis zu 4% %
das Uebergewieht . Vereinzelt ergaben sich dem¬
gegenüber aber auch Verluste bis zu 3 % . Ban¬
ken sowie Hypothekenbanken verkehrten eben-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,225 ( 12,23) RM

falls in freundlicher Haltung . Deutsch -Asiaten
ge3vannen 23 RM. Bayr , Hypotheken wurden
1% % , Deutsche Hypotheken 1 % höher bewer¬
tet . Von Auslandsaktien lagen IG Chemie (5)
hei 30% iger Zuteilung 2 % fester , Otavi konn¬
ten eine Steigerung von 1% RM buchen . Schan-
tung büßten dagegen 7 % ein . Stouergutscheine
erhöhten überwiegend ihren Kursstand um eine
Kleinigkeit.

Am Kassarentenmarkt bewegte sich das Ge¬
schäft in sehr ruhigen Bahnen . Von Pfandbrie¬
fen waren Rhein . Westhoden V, % fester , von
Liquidationspfandbriefen gewannen Preuß.
Hypotheken große Stücke % , Preuß . Pfand¬
briefbank % % . Für Kommunalobligationen er¬
gaben sich kaum Veränderungen . Stadtanleihen
bewegten sich bei geringsten Umsätzen auf
Donnerstag -Stand . Vereinzelt konnten sich
kleinere Besserungen durchsetzen . Landschaft¬
liche Goldpfandbriefe waren ebenfalls kaum
Schwankungen unterworfen . Von Provinzanlei¬
hen fielen 28er Pommern und 28er Nieder¬
schlesien durch eine Steigerung um % bzw . 1 %
auf . Zweckverbände konnten sich zum Teil be¬
festigen , 8. Emseher gewannen % , Ruhrver¬
band 35 O, % % . Länderanleihen blieben zu¬
meist gehalten und notierten in einigen Fällen
etwas höher . Alte Hamburger stellten sieb 14,
neue dito 0,10 RM über Donnerstagstand . Meck¬
lenburger Auslösung besserten sich ebenfalls
um 0,10. Von Reichsanleihen stellten sich die
4% ige von 34 auf 97% (97,80) , die Youngan-
lelhe gewann % % , Postschätze waren eine
Kleinigkeit rückläufig , ebenso 35er Reichsbahn-
schätze . Am Markt der Industrieobligationen
lagen Earbenbonds % , Aschinger % % fester.
Auslandsrenten verkehrten in uneinheitlicher
Haltung . Privatdiskont 3 % .

Schwach
Ncwyork , 2. Januar . Die Börse eröffnete

kaum stetig . Es zeigte sich zunehmende Vor¬
sicht hei Neuengagements infolge der A r -
beitsknmpfe.  Im Verlauf war die Tendenz
vorwiegend nach unten geriehtet , weil die
Streiklage nach den letzten Meldungen eine
weitere Verschärfung erfahren hat . Die Ab¬
gaben waren aber nicht groß , zumal die Börsen¬
säle nur wenig besucht waren . Die Marktbeob¬
achter erwarten für die nächste Zeit eine Fort¬
dauer beträchtlicher Tauschoperationen und
Glattstellungen . Auf fast sämtlichen Abteilun¬
gen ergaben sich erneute Rückgänge , die bei
führenden Werten ein Ausmaß von bis 3 Dollar
erreichten . Die Börse schloß in vorwiegend
schwacher Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 1
Berlin 73.50
London 8 86
Ncwyork 162 .62
Parle 6 52 !

Belgien 30.76
Schweiz 41 .96
Madrid —
Oslo 45.07S
Kopenhagen 40.C5

Stockholm 46 47^
Prag 6,40
Privatdlsk , %
Tägl . Geld —
1 Monatsg . —

Terminsätze : Pfund für 1 Mt. Vs dep.—*/s rep ., fiir
3 Mt. pari—1/* rep ., Dollar für 1 Mt. pari—1/« rep .,
für 3 Mt. Vh  rep .—'r/i« dep,
London , 2
Ntwyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kepenhag.
Stockholm
Oslo

1.
4.90 ?;

105 .13
12 .19b
66 .50 n

4.905*
8.96

29.13'4
93 .28
21.3 )5*
22 .40,
19 .39
19 .90

Hellingtors 220 .43
Prag 140 .25
Budapest 26.75

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .59
400 .00
670 .9(1
110.22
613 .00
£45 .01
St 25
26 .00
24 .74

n
4.12

ZS.7*
18 .00
97 .50
1/298

Schanghai 1/2C6
Yokohama t /173
Australien i25 00
Neusc 1 ..id 124 00
Südafrika 1C0.1?
London aut

Bombay 1/615
Bombay auf
London 1/61?

Buenos auf
London 16 .( 5
London
Proionga-

tiorssatz f.
tägl . Geld-

Zürich , 2. 1.
Paris 20 .321'
Lonuon 21 .37
Newyork 435 .37
Belgien 73.35
Italien am
Spanien — —
Holland 238 X0
Berlin 175 .10
Wien
Notenkurs 78 60

Kopenhagen 2 1
London 22 .40
Newyork 457X5
Berlin 183 .50
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .00
Zürich 105 .10
Rom 24X5
Amsterdam 250 .35
Stockholm 115X5
Oslo 112 70
Helsingfors 9 .97
Prag 16.15
Wien — —
Warschau 67X0

Wien , 2 . 1
Amsterdam 294 .85
Berlin 216X3
Brüssel 90 .71
Budapest — —
Bukarest —

Prag , 2 . 1
Amsterdam 15 .69
Berlin 11 .51
Zürich 658 .75
Oslo 707X0
Kopenhagen 623 .50

Newyork , 2 . 1.
Tägl . Geld 1 .03
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 .19
90 Tg. Geld 0.25
Pr Hand .*

Wechsel
niedr . Satz 0.75
höchst - Satz 1.00
Wechsel auf

Stockholm 110.20
Oslo 107 .40
Kopenhagen 95 .40
Sofia
Prag 15X5
Warschau 82X0
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3X5

Oslo , 2 1
London 19 .90
Berlin 164X5
Paris 19 .15
Newyork 407 .00
Amsterdam 250 .35
Zürich 94.00
Helsingtors 8 .90
Antwerpen 69X0
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89X5
Rom 22.01
Prag 14X0
Wien 77.25
Warschau 77.75

Kopenhagen 117 .93
London 26 .43
Madrid — —
Mailand 28 :12V
Newyork 538 .14
Oslo 132 .79

London 140 .60
Madrid — —
Maitand 151X5
Newyork 28 .65
Paris 133 .85
Stockholm 723 .00

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4.9003
H' wechse ! 4 .8965
Paris 4 67
Brüssel 16.85,
Rom 5.264J
Madrid 7.75
Bern 22.98
Amsterdam 54.76
Stockholm 25 .32^

24.67 ’?

Helsingfors 5 .42!)
Buen . Aires 132 .75
Japan
Privatdisk.

123 .00

Inland
Privatdlsk.

«

Ausland 3—3!j
£ p . 1 Mt. 1«
£ p . 3 Mte. 3!4
$ p . 1 Mt S
S p . 3 Mte. S

Stockholm. 2. 1.
London 19 .40
Berlin 159.50
Paris 18X0
Brüssel 67X5
schw . Plätze S1.25
Amsterdam .17X0
Kopenhagen 66.65
Oslo 97.60
Washington -96X0
Helsingfors 8.60
Rom 21.00
Prag 14.15
Wien 75X0
Warschau 75.25
Paris 25.11
Prag 18 .61!,'
Sofia —
Stockholm 136X9
Warschau 100 .61 G
Zürich 123X3
Wien 530X0
Marknoten
Poln . Noten 135X0
Belgrad 66.077"
Danzig 544.00
Warschau 543X0
Kopenhagen 21.92!;
Prag 3XC;\
Wien 18.70
Budapest 19.8(1
Belgrad 2.33

(1.30VAthen
Japan 20X0
Buen . Aires 30.45
Rio de Jan. 8X8
Berlin 40X4

London -Obl 4.90911 Oslo

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 2. Januar
Newyork gegen Japan 28.24—28.28, London preßen

Japan l .FVn (Tel- der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
Bombay : Geschlossen.

Berliner Devisenkurse

Ö<f>Öd
Cß

Telegraphische <5.1
2. 1

Auszahlung: Geld Brief
31 12.

Geld Brief

/ Aegypten 1 äg. £ 26 .98
j Argentinien1 P.-P- 1.7t
2 Belgien 100 Belg. 61-
7 Brasilien1 Milreis 1 .33
i Bulgarien100 Lev 61X0
) Canada 1 can. $ 4X6
A Dänemark100 Kr. 112 .56
4 Danzig 100 fl. — —
t England 1 £ 20X7
Vh Estland100 e. Kr. — —
4*;s Finnland 100f. M. 81’.-
2 Frankreich100 Fr.
7 Grlechenld. 100 D. 61
i Holland 100 fl. 16674Iran 100 Rials 20.43
67 > Island 100 Ist Kr. 112 .56
47* Italien 100 Lire 81-

3.29 Japan 1 Yen 2 .4C
67* Jugosl. 100 Din. 61-
57* Lettland100 Latis
57* Litauen 100 Lit — —
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75
3' /* Oesterr. 100 Sch. 59X7
5 Polen 1ft0 Zloty — -
47* Portug. 100 Esc. <53.5/
ö Rumänien100 Lei — —
2 Schweden100 Kr- 112 .5t
17* Schweiz 100 Fr. 81-
5 Spanien 100 Pes. 61-
3 Tsdtech. 100 Kr. 65.-
7 Türkei 1 türk. £ lb.St
4 Ungarn 100 Pgä. - .—
1 Uruguay 1 G.-P. 4.3G
77* V. Staat, v. A. 1 3 Ot

12 .51 12X4 12X15 12 545
0.758 0 762 0.758 0762
41.92 42X0 41.92 42.C0

0.150 0.152 0.149 0 .151
3.047 3 053 3.047 3.052
2.408 2.492 2.488 2.492

£4X2 54 .62 54X5 54X5
47 .04 4714 47 .04 47 .14
12X1 17 24 12X15 12 .246
67 .93 68 .07 67 .93 66.07

5.395 5.405 5.385 5.405
11.615 11 635 11.615 11 636

2.353 2 .35/ 2 .353 2.35/
136X3 136 51 136X0 136 .46

15 .18 15X2 15 .18 16X2
54 .76 54 .66 84.79 54X9
13 .09 13 .11 13X6 13 .11

0 .699 0 701 0X99 1 701
5.654 5.66t 5X54 5.666

48 .47 48.57 48 .47 48.67
41 .94 42 .02 41 .54 42X2
61 .37 61 49 61 .40 61X2
48.95 49 .05 46 .95 49X5
47 .04 47 .14 47 .04 47.14
11 .085 11 .115 11X95 11.115
1.613 1 81? 1X13 1X17

62 .95 63X7 62.88 63.10
57 .13 57X5 57 .14 57.26
18 .73 18 .7/ 18 .88 19X2

b.681 8X98 b.681 t .699
1.976 1.982 1.97b 1.862

1 .384 1 38C 1X64 1X86
2.488 2.492 2 .48b 2.452

An den internationalen Devisenmärkten konnte
sich das englische Pfund nach zunächst schwächerer
Haltung wieder befestigen . So stellte sich die Notiz
in Zürich auf 21.37 (unverändert ), in Amsterdam auf
8.96(/i (8.967s). Die Pariser Börse war heute
geschlossen . Pfunde -Kabel notierten 4.90‘*/m (4.917h).
Auch in Zürich kam der Dollar mit 4.35*/« etwas höher
an. Der Gulden und der Schweizer Franc jbliefrpn
unverändert - Der französische Franc war ,eti%as
fester . .. ^ ÖT

Generalversammlungen
5. 1. Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesellschaft in

Grohn (GV in Bremen)
9. 1. Automobilgesellschaft Bremen -Hastedt i . Liqu .,

Bremen
16. l . Norddeutsche Finanzierungs -A-G, Bremen
20. L Bauwirtring A-G, Bremen

Konkurse
Berlin * Nach!. Anna Rüger geb. Hoffraann in

Berlin -Neukölln , Konfitürengeschäft . — Essen-ßor-
beck: Nachl . Witwe Johann Kortz , Gertrud , geb.
Röttgen in Essen-Frintrop . — Freiberg/Sa .: Nachl.
Kaufm Paul Hermann Fritzsche . — Herrnhut : Nachl,
Emma verw , Wünsche geb. Dehner in Oberoderwitz.
— Iburg : Nachl . Kaufm . Heinrich Tubbesing in
Dissen. — München : Bauingenieur Karl und Hans
Lang in Fa Karl und Hans Lang . — Neumünster:
Scbleswig -Holsteinische Straßenbaugeseilschaft m. b.
H, — Sorau : Kolonialwarenhändler Paul Klose.

Vergleichsverfahren
Quedlinburg : Geschäftsinhaberin Gertrud Hanisch

ln Thale . — Beantragt : IJmbach , Sa.: Kaufm . Paul
Klemm in Obcrfrohna . — Quedlinburg : Kaufm . Ernst
Nilges in Thale.

Reichsbankdiskonf 4% Werffl »ai »ierBcurse der Bremer Zeitung vom 2 . Januar Lombardsafi 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche V'erte

8.75
99.75
89 .50
21 .62
21.50
16 .87

Deutsche Reichs
u . Staatsanleihen 2 . 1 . 31.12.

5 Dt. Relchsanl . 27 101 .12 100 .75
4 do. 34 97.87 97.Ü04ViDt.Relchsb.Sch.35 99.90 ‘ ~
47, Reich,post 34 I. 99.87
4 Brem. Umtau,ch 89.75
BremenNeubeiltx 21.62
HamburgNeubeelti
Buch . Altbeiltz
BremenAltbeiltz
HamburgAltbeilti
Kreditanstalten nnd

Körperschaften
»V. Oldb. Gsch. v. 25
47, do. Kom. S. 1
4V. do. do.
4'7i do. do.
4'/. do. S. 1
4'/. do. do.
4'/. do. do.
*7, do. Gptbr.
4'/» do. do.

118 .00 1 . . ..
118 .25 116 CO
117 .25 114 .75

00 90 00
00 96.00
.00
.10
.00
.60
.00 98.00
,00 - .-

90.00 98 .00

Hypothekenbanken
47 , Dt. Schltfbel . 3 95 00 95 00
4V« do. 4 85 00 95.0G
4’/> Hamb. Hvpbk. A 07 0G 97,0G
4*/* do. B 97 bG 97 .OG
do. D F G H 3 K 97LG 97>>ü

4'/>do. Em. N. 970G 97 bO
57i do. Liquid. 101.50 101.00
do. Anteilschein 3 25G 3,25G

Vh Pr. Ctrbd. 24/27 96.75 96.75
4'/i do. 2) 98.75 98.75
5Vi do. Liq. 24 A 2 101.50 100.75
4</i Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 94.75 94.75
Indnstrle -Obltirationen
Deutsche Llnol . 34 100 .25 100.25
Nnrdd . Steingut 27 102 .00 101 .50
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuerzutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 103 25 103 40
fällig am 1. 4. 1935 107 25 107 40
fällig am 1. 4. 1934 111.25 111.40
fällig am 1. 4. 1937 114.C0 114.00
fällig am 1. 4. 1938 112.80 112.80
Bank -Aktien
Adea 89.75 89.50
Comm.- und Pr.-Bank 109 50 109 50
Ooutsch.-Aslat.-Bank 718 00 695 00
DU.-Bank 111,50 111.00
DroednerBank 108.00 107.50
Goestemlinder Bank 84.00 03 C9
Hb. Hvpotbokenbank91.50 91.50
Rolchtbank 186.62 107.00
Schl.-Hol.dk.l.Husum 85.00
Verein,bank 124.00 124.50
Westholst. Bank 140.00 140.100
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 80,CO 60 .00
Dt. Ost -Afrika -Linle SB50 58.50
Hapag 15 .50 15 .75
Hbg.-SOdsm . D.-O. 39 .00 39.00
Neptun 105 .00 105 .00
Norddeutscher Lloyd 15.75 15 .37
Unterw . Reederei 92.50 92.50
Woerniann -Llnlo 58 .50 58 .50

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. StraOenbahn
Dt. Relcbsb.-Vorz.-A.
Hamburger Ho'hbabn
Llib.-Blich. Eisenb.
Braun,chw. Land. El.
Industrie -Aktien
A. E. O.
Alttn ' tche Portl .-C.
Atla , Werke
Bavaria u . St . Pauli 1
Beiersdorf 2<
Blll -Briuirel 1
Breitenburgor Com.
Brem .-Boilgh . Oelt.
Brem . Veg . FI»ch.-0.
Br. Allg . Ga, u . E. 1
Br. Ch. Fabrik Hude 1
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp . 1
Br. RolandmOble 1
Br. Sllberwarentabr . 1
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerkt
Dynamit Nobel
ElbtcbloDbrauerel
I. G. Farbenlnduatrlo
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke

2 . 1 . 31 .12.
124.00 123 .6!
97.00 97 .00

124 .75 127 .75
9D.0J 90.00
81 00 80 .00

39 .60 36 .50
65 00 165 00

.00 93 .00
50 132.00

.00 243 .00

.00 122.00
00 ISO 00

.00 112 .00
,00 134.00
.00 127 .00
.00 147 .60
.00 70 .00
.00 116.00
.00 150 .00
.00 140 .00
.00 136 .00
.00 155 .00

169 00 163X0
88.00 88 00

127 .00 127 .00
173 .50 173 .50
68 .00 70 00

114 75 115 .50

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpaner Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hpchefenw . Lübeck
Hoftm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Weh . Br.

2 . 1 31. 12
149 .00 151 .75
122 .60 122 50
169 00 159 00
158 .01 158 .50
194J0 194X0
122.00
146 .00
112.00
107 .00

22.00
46 .00
11 .50
07 00

Manne,mann -Röhren 120 .Ö) 119 .75
Manefe ' d —160 .00
Markt - u. KUhlhatt . 113 .50 114 .50
Nordd . Steingut 133 .00 133 00
„Nordsee " Dt.Hoch, . 134x0 133 .25
Nordwoitd . Krott 137 .QQ 137 89
Rh,Instahl
Rel , u. Handel,
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckerl & Co.
tchwartauer Werke
Siemen , & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendt , Zigarren
Kolonlalwerta
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min. u . Ei,. 6 .
Schantung Hand AG.

lü 'cö 129 60
117 .60 118 .00m fe
115 .00 114 .50
201 .50 201 .00
122.00 122 .00

119i :oo m
105 .00 105.80

69 .00 69 .00

83 .60
270 .60

Niedersächsische Börse
KoramunalverbHnde

mit Zinsbereehnune
4'/, Hann. Prov. Anl.

R. 15 96 .50 96.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 ' /* Oldbg . st , Kr. G.

Pldbr. S. 5 98.00 98.00
do. Gold-Komm.-
Dbl. S. 1 98.00 96.00

Landeshanken
4(/i Hann. Ldkr. 0.*

PI. S. 1 1924 98 .00 98.00
4 ' /i Br,chw . Staatib.

Goldpfbr . R 14 97 50 97 .50
5V* do . Liqul . Pldbr . 101 .75 101 .50
4 de. RM Pldbr. S. 4 92.50 92.50
Ritterschaften
4'/i Br, chw. ritt). 0.-

PI. von 29 97.00 97.00
4'/i Bremer ritt.

Goldpfandbriet 98.00 90.00
4*/.• Colenbg. ritt,

G.-Pldbr. v. 28
4V» do. von 1927
Vh Celler ritt.

Goldpf. C. 97.25 97.25
Stadtsehnften
4'/i PreuB. Zentral-

itadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.25 97.25

Hypothekenbanken
4'/i Br,chw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.50 97.50

S'/i do . LiquItf .Pfdbr . 101 .00 101 .00

87 .75
97.75

97.75
97 .75

4V, Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr . R. T 97 .25 67 .25

Industrie - Anleihen
4 Brauerolgllde Obi. 102 .50 192 .87
4 Buich Jaeger Obi. 100 66 1 60 60
4 Hackothal Obi. 103 00 103 HO4 Lindener Brauerei

Obi. 103 .00 103 .00
3 Meeh . Linden Obi. 79 .00 79 .50
5 PrB. Elektr , Kohle

Wert in RM t . d. 18 .50 18.50
5 Vorw . Zern . Obi. 101 75 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberecbn
4 Hann . Stadtanl.

von 192 » »1.00 91 .00
4 Brem . ritt . IRogg .)

abg . Pf. 89.00 89 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI . 89 .50 89 .50
SV» Hann. Bd. Kr.

Liqul. Plandbr. 101.00 100.07
5 Pr. Elektr. a. RM

abg . Anl. 90 .00 98 .00
Vit  Lüdenscheid M

Obi. 102 .50 102 .50
Industrte -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 470 00 421 00
Hannovoriche Zorn. 123,50 123 60
Hemmoor Zominl 192 .00 19(1.00
Mieder Hütte 106 .00 179 50
Kall Acchoreltbon 136 .00 139 75
Lindener Brauarol 93.50 93 06

173 .00 173 .25
165 .01 163 .00

98.00 99 .00
130 .00 129 .50
136 .00 136.00

Norddouttdit Zern.
Salrdellurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harxer Zern.
Vereins br . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwlsch . Döhrel
Zucker Bennigsen

2 . 1 . 31 . 12
130 .00 132 .00
183X0 183 .76
195 .00 195 X0
127 .50 127 .50
155 .00 55,00
119X6 120 00
134 25 134 25
163 .60 162 .00

Berliner Börse

2. 1 31 . 12.
Briehw . Hann . Hyp.-

Bank 99 .00 99 .12
OeeiiemOnäer Bank 04 .00 84X0

Verkehrs - Aktien
Brscftw . SlraBenbahn 109 .50 108 .50
Hildo,h . Peln .Krelsb. 35X0 35 .00
Ueberlanöw . Hann. 116X0 118X0
Marlenborn -Beend . ' 96 00 96X0

10075

Festverzinsliche Werte
(Anlslhendos Reichs, der Linder,
der Reichsbahn, dar Reich,post,
Schutzgebiet,onlelhound Renten-

brielo)
Deutsch. Anl. Ausl,
ScheineNr. 1-9000»
S’h  Relchsanl . 27
4 Relchsanl. 34
S'/i' /i Toung-Anlelhe
4 ' /, Pr . st . Anl . 28
4'/> Pr. Staats R. 2
Vh Pr. Staats R. 1
4'/s Bayern v. 1927
4'/> Brschwg. 192»
4'/i Schutzgebiete
4'/s D.Reldisp.34 P.1
4'/i do. 193S
4'/> D.Reich,bahn35
4'/, D.Neichsbahn 34
Vh Pr. Ldrbk. 1—2
4‘/s do. 3—4
Vh do. 5—4
Stadtanleihen
Vh  Bin. Ooldsdi. 14 97.C0 98.874V« do. Vork.-Anl.2l -—
Vh Frktt. Schätze — —
Oeffentl . Kreditanstalten
4'/s Bin. Pfdbr.-A. 96.50 96.58Pt. Komm. Autloi.-

Scheins | 121.87 121,75Dt. Komm. Au,los.•
schein, II 142.50 142,50

4'/i Hann. Landes-
kredlt v. 1924 S. 1
do. 1927 Serie 2

4'/i Old. Staatl. 25
Vh do. 5oria 1 u. 3
4Vs do. Serie 2
Vh do. Strlo 4
Vh de. Serie s
4 '/ « do . Komm . 1
vh de. Komm. 2
Vh do. Komm. 3
SV, de. Liqul.
Vh Pr. Ldptbr. S. 4
Vh do. t . 11
Vh do. S. 17—18
Vh do. S. 21
Vh do. R. 24
Vh do. R. 25—27
4'/, do. R. 20
4'/, Ldschltl. Zonlr.-

Ooldptandbr.
4‘/i Oslpr. ldschltl.

Gpldplondhr.
Vh Schlesw. Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V, Westf . ldschltl.

Goltfptandbr.
Hypothekenbanken
Vh  Srauntchw.

Honn . v. 1929
4üa Bolh . Brund-

krodlt 4 , B. Sa 96.50 96 .50

97.25
9" .25

96.00 96 .00

94 .50 94 50

94 .12 94 .00

95 00 94 .75

97 .50 97 .50

47 , Honn . Boden¬
kredit 13 , 14

4V> Me nlnger
Hypeth . Bank R. I

4 ' /, Pr . Contralb , 28
4V> Pr . Hypoth .1— 3
Vh  Pr . Plandbr.-

bank Em. BD
47i Rhein . Wectföl.

Bdkr . 4 , 4 . 10 , 12
Vh  Schl. H. Idsch.

A SO
47 , Bort . Hyp. IS
Vh  Bert. Hyp. K.

Obi. 4
S7 , Pr . Centr . B.

Liquid.
47 , Pr . Pldbr.

Komm . 20
Vh  Pr . Centr. Bod.

» 24
Vh  do. do. 27—28
47 , Pr . Ztret . R. 1»
47 , Pr . Ztrst . R. 20
47 , Hann , landetb.

S. 4
47 , Hann . Landeek . S
Kominunal -Obllgatlonen
Vh  Mein, Hyp.-Bank

Komm . 14 , 14 , 21
Vh  Pr . Ctr. Bod.

Komm . S. 24 — 28
Vh  Rh. Welt. ldkr.

Oold -Kom. $ . 4— 4
lndustrle -UhllRBtlonea
Vh  Dt. Linolworka ~ .
Vh  Klöcknerworko —.
Vh  Thür. Elek. L.
Vh  Verein. Stahl.
Vh Zuckerkredit

97 .25 97 .25

97 .25
97.00
97 .00

97 .00

97 .25

94.12
97 .00

94 .50

101 00
95 .00

96 .50

97X5
97 .25

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

94 .00
97 .00

94 .50

100 .87

95 .00

96.50

97*25
97 .25

98 .00 98 00

95 .00

95.00

95 .00

ir 82
Ausl . Staatsanleihen
47, Oest. St. 14
Vh Ung. St. 13
47, Ung. St. 14
47, Mexiko abg.
SV, Mexikoabg.
SlouerKUtsehelne

fällig 1934 . .
fällig 1935
fällig 1934 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Stauersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Hanken
Allg, D. Cr.-Ans!
Bayr. Hyp. u Wb
Bayr. Ver.-Bank
Barl. Handels».Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank

cl 12
5.50

J .15
IO!»

103 75
107.75
111 .75m
110.00

03.75

95 .00

95 .00

05 .00

100 25
10012
103 .75
102 00
101 .62

22 .25
5 .45
5 .25
' .75

DU

89 .87
94 .75

iS*
103.50
111 .50

103 .62
107 .62
111 .62

109 .90

90 .00
118 .00

80 .00

89 .87
93.00
99.37

125 .00
109 .50
111.00

2. 1
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebari.-Bank
DresdnerBank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-o.
Alsen P.-Cem.
Atlas Warke
Brem.-Beslgh.
■r. Allg.Gas u. El.
Bremer Vulkan
Ot. Asphalt
Christian Dlerlg
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Fortlaufende Notierungen
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DaÄ Bremer Hpezialhauä für Kleider st ofse

Htallmannu. Harder

Die glücklicheGeburt eines
gesunden Mädels

zeigen in dankbarer Freud« an
Liselotte Barkhausen
geb. Seemann
Otto Barkhausen

1. Januar 1937
z. Z. Städtische Frauenklinik

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in herzlicher Freude an

vr . Max Vulling u. Frau,
Magdalene , geb . v. Eleve.

Bremen-Horn , Rosental 11 a,
den 2. Januar 1937.

o -Vnikvrm?
t,«I

Vortmsnn
Mklik ld.csrinl»
Aenderungen und
Modernisieren an
Damen- u. Hcrr.-KSlAklNkll
sachgcm. u. billig.

Triebe,
M-terstraße 178

Die Verlobung unserer
Tochter 77t7c/6 § src/
mit tisrrn

V. cl.
beskren wir Uns an-
rureigen

Ob erdsurst s . O.

uncl TTrsu
hillz-, geb . Iterlyn

kremSN , IZlsmarcbstr. so

Neins Verlobung mit
bräulein

Ll/si -L
rsigs icli ergsdsnst an

V. c/.

Osnabrück , IVWrtinistr. 32

Im ssnusr 1S37

Wir haben uns verlobt
Martha Streb

Dermcmn LVartenberg

Bremen , den 3. Januar 1937
Neustadti-Tontrefcarpe 72 I,

--Lrse/otte ^ oZe/e^
Kokermunc/

Verlobte
llsuts -rtr. A Vo-ckstr. 97

Lllvssts- 193S

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Frieda Nhlers
Friedrich Flothmeier
Ritterhude Nisderblockland

3. Januar 1937
Kein Empfang!

Handarbeiten
versch. Art , Kclim
anl . Namensticken.

Frau Flöck,
Weserstr. 1b pt.

Vlouonks rtig.
UinorkoiSung
siut 2 9088

s
>V. 5,rocke

vsmsn»
Kvrrvn-

MaS/Metüekrr
Z. « « oll . S2S0ck
Osieizensiisli'skeilS

Nach einem rastlos tätigen Leben wurde
uns heute mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwager und Onkel

Earl Mmuisky
im Alter von 69 Jahren durch den uner¬
bittlichen Tod genommen.

In tiefer Trauer:
Auguste Adamowsky, geb. Drewes
Karl, Walter, Berthold Adamowsky
und Angehörige

Bremen , den 31. Dezember 1936
Faulenstraße 90/92

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johan-
nisstraße 170. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstagvor¬
mittag 11.30 Uhr im Krematorium statt.

Unser lieber Sangesbruder

Carl AdamMy
ist nach langem , schwerem Leiden im 61. Le¬
bensjahre aus unserer Mitte gerissen.

Fast 30 Jahre hat er unserm Verein ange¬
hört und mit uns das deutsche Lied gepflegt.
Durch sein liebes , frohes Wesen schaffte er
sich einen großen Freundeskreis , der seiner
stets in Treue und Verehrung gedenken wird.

Männergesangverein
„Teutoina"

Die Einäscherung findet am Dienstag , dem
S. Januar 1937, 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Die Mitglieder treffen sich eine Viertelstunde
vor Beginn der Trauerfeier vorm Krematorium.
Erscheinen Ehrenpflicht!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meine? lieben Mann «?, unseres
guten BaterS , sagen wir hiermit ollen Freunden,
Nachbarn und Bekannten, Führung und Gefolg¬
schaft, sowie Kapelle der Bremer Straßenbahn,
den Arbeitskameraden der Linie 2, insbesondere
Herrn Pastor Köper für die trostreichen Worte,
unseren tiefgefühlten Dank.

Frau Gesine Schmidt nebst Kindern
und Angehörigen

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann und guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Adolf Nöthe!
im 13. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Nöthel , geb. Frose
Hanna Nöthel
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 2. Januar 1937
Sedanstraße 125.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tutH . Dreher,  Lehnstedterstraße 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 11 Uhr , in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Nur kurze Zeit war es uns vergönnt , unse¬
ren allverehrten und sehr geschätzten Teil¬
haber der Firma , Herrn

» >s Mhkl
in unserer Mitte zu haben . Nach kurzer,
schwerer Krankheit ist er am 2. Januar 1937
von uns geschieden.

Wir betrauern einen lieben Menschen und
einen treuen Freund.

Vetriebssührerund Gefolgschaft
der Firma

Bremer Kaffee-Versand SchröderLEo.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Fuhrherr

Friedrich Dreier
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elise Dreier , geb. Menke
Franz Wilde und Frau,

Luise , geb. Dreier
Willi Dreier und Frau,

Anna , geb. Eisel
Ernst Dreier und Frau,

Älma , geb. Runge
Hermann Dreier
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 2. Januar 1937
Kornstraße 164.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut H. Dreher,  Lehnstodterstraßs 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 10 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief sanft
heute früh unsere liebe Mutter , Schwester, Schwie¬
germutter und Großmutter

Anna Heymann
im 78. Lebensjahre.

In stiller Trauer und im Namen aller Ange¬
hörigen : Louise Heymann

Edward Heymann und Familie
Franz Heymann und Familie.

Bremen , den 1. Januar 1937, Werrastraße 30.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstr . 190. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 5. Januar,
vormittags 10 Uhr, von der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses aus statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
am 1. Januar 1937 meine herzensgute Frau,
meine liebe , gute Mutter , Großmutter und
Schwägerin

Klara Garde
geb. Klein

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bruno Garde
Ellen Addicks, geb. Garde
Ingrid Addicks
Karl Garde und Frau.

Bremen , den 2. Januar 1937,
Herderstraße 29.

Feldberg i. Mecklenburg.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut von C. Bock , Albrechtstratze34.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 10.30 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres gu¬
ten Vaters , sagen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Mallow , der Schneider-
Innung , dem Keglerverband und Kegelklub
„Brema ", unseren innigsten Dank.

Frau Marie Eratius , geb . Eypel
nebst Kindern.

Bremen , Frankfurt a . M ., im Januar 1937.

Unser Mitglied, Herr

Louis BudeluttiM
Lehrer i, R.

ist im Alter von 7b Jahren
gestorben.

Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.
NSDAP ., Kreis Bremen

Amt für Erzieher (NSLV .)
W . Kreikemeyer,

Kreisamtsleiter.
Bremen, d. 31. Dezember 1936.

Am Neujahrsmorgen 6 Uhr
entschlief plötzlich und uner¬
wartet nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Vater,
mein guter Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Eilst«»Wenhold
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Willi und Erna Wenhold
Helene Wenhold Wwe.
und Angehörige.

Bremen, den 1. Januar 1937
Bonner Straße 6

Antwerpen.
Bon Besuchen bitten wir ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beevdigungs-Jnstitut ,,N ord-
licht ", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 11,30 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Unser lieber Kamerad

Eilst««Wenhold
ist zur großen Armee abbe¬
rufen . Wir verlieren an
ihm einen treuen Kamera¬
den , den wir nicht vergessen
werden.

Anterfeeboots-
Kalneriidschllst Bremen
Trauerfeier Dienstag , d.

5. Jan ., Waller Friedhof.
Antreten der Kameraden

11 Uhr am Eingang des
Friedhofes . Vundesanzug
und Mütze.

Nachruf
Am 31. Dezember ver¬

schied nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe Mit¬
arbeiterin , die langjährige
Wagenreinigerin , Frau

Lena Geldes
Wir werden ihr Andenken

in Ehren halten.
Vetriebssührer und Gefolg¬

schaft des Postamts 5.

Maler -Innung Bremen.
Unseren Mitgliedern zur

Nachricht, daß unser lieber
Kollege

Theodor Miobnrg
Brandtstratze 1,

gestorben ist. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Die Beerdigung findet am
Montag , dem 4. Januar , vor¬
mittags 9.30 Uhr, von der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Obermeister.

Nachruf
Am 31. Dezember ver¬

schied nach langem , schwe¬
rem Leiden unser früherer
Mitarbeiter,

Postbetriebsarbeiter

Friedrich Liidelke
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.
Vetriebssührer und Gefolg¬

schaft des Postamts 5.

Danksagung
Allen Verwandten , Bekann¬

ten und Freunden , die unserm
lieben Entschlafenen

Diedriih Kroger
die letzte Anteilnahme erwie¬
sen haben, ebensoHerrn Pastor
Genfch für die trostreichen
Worte , danken wir auf das
herzlichste.

Familie
Hans Struckmeyer

Nachrusl
Am Dienstag , dem 29. Dezember 1936, ver¬

schied nach Gottes Ratschluß unser
Ehrenbauherr , Herr

Ludwig Budelumu
Der Entschlafene hat über drei Jahrzehnte

das Amt eines Kirchenvorstehers und Bau¬
herrn gewissenhaft und treu erfüllt und war
somit seit Anfang der Woltmershauser Kirch-
gemeinde ein eifriger Mitarbeiter in allen
kirchlichen Angelegenheiten.

Wir wollen diesem Getreuen die Dankbar¬
keit dadurch erweisen , daß er uns unvergeß¬
lich bleibt.

DerKirchenvorstandderChristuskirche
R . Herre,  verw . Bauherr.

Woltmershauser Wehr- und Krieger¬
kameradschaftE. V.

Der Mitgründer unserer Kameradschaft,
das Ehrenmitglied Kamerad

Ludwig Meluim
ist zur großen Armee abberufen.

Wir werden diesem treuen Kameraden
für immer «in treues Andenken bewahren.

Der Kameradschastssiihrer

Statt besonderer Anzeige

Ein sanfter Tod erlöste heute meine liebe,
herzensgute Mutter , unsere liebe Kusine,
Schwägerin und Tante , Frau

Am Beenien
geb. Bohne

von ihrem schweren Leiden im 77. Lebens¬
jahr.

In tiefer Trauer:
Gleichen Veewen
und Angehörige.

Bremen , den 2. Januar 1937
Lüneburger Straße 16.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
11 Uhr in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Statt Karten!

Allen , die unserer lieben

Christa
die letzten Ehren erwiesen und uns mit
tröstender Liebs beigestanden haben , sagen
wir unseren herzlichen Dank.

Ernst und Clara Sundermann.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

und die schönen Kranzspenden beim Heimgänge
meiner lieben Frau und unserer guten Mutter
sagen wir allen, besonders den Beamten und An¬
gestellten des Ghemischen StaatAaboratoriums,
und dem Hygienischen Institut , sowie Herrn
Pastor Schäfer für die trostreichen Worte am
Sarge der Entschlafenen unsern innigsten Dank,

Theodor Rupieper
Familie H. H. Vogt jr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und
Onkels, der Oberbahnassistenten i. R.

Ludwig Bulling
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor Pfalz-
gras und Herrn Borchert unseren innigen Dank.

Lina Bulling , geb. Müller
August Harms und Frau,

Helene, geb. Bulling
Luise Harms.

Danksagung
Allen , die uns beim Heimgänge unseres

lieben Entschlafenen ihre Liebe und Anteil¬
nahme bekundeten , sagen wir auf diesem
Wege , sowie dem Verein ehem. 75er , insbe¬
sondere Herrn Pastor Klein für die trösten¬
den Worte , unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Hermann Bartels
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1937.

Statt Karten

Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme , die uns bei
dem so schmerzlichen Verlust unseres teuren
Entschlafenen durch Wort , Schrift , Kranz¬
spenden und ehrendes Geleit entgegengebracht
worden sind, sagen wir hierdurch unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Frieda Kaemena
Joany Kaemena und Frau.

Horn , Januar 1937.

^s -- X - Ve-l-sls - g -oös-

,, . . . . kögllcb lob -sn . Wells Zkwckcsn odck
übe - toac/ . Weg vnc/ Wells - bot man
notö -llcb Ismen kmlleb , Xtsms bte-- sn , ctoi
moclll onrp -vcb-voll . Wo - icb von meinen
Wogen o-ivo-ts ? üsgvemb 'cblsll vnck gotsr
>wr5ebsn - 1/o - / Wi-t-cboOb'cblsll onc/7 -sos
- rcbon msb - t vvicbllgsts - obs - Scbotr
uncl Lcbs -bsll . - vnck clo-om ttonio ."

-

NLNSL
versink fortschrittlich Konstruktion
mit vollkommener2wsckmöl!ig-
ksit uncl5chönhsit, kinrsisssitsn:
Durch gommigslogsrts I-Iolts-
orme mit clsm siolirgsstsll ver¬
bundenepönclelochss- gsrunclss
uncl robustes klsrr, Hnrug uncl
össchlsunigurigclohsr vorbildlich
- wsicli uncl sicher orbsitsnZs
Kremser, - stokkrsis Senkung,
vo, kssts : cliv hervorragende
LtroDsnlogs 6er stionsowogsn.
Sei 220  mm kocisnkrsihsitist 6is
5chwsrpunktlogs so tief, clak
ou^i ouk nassen, glatten 8tro6sn
uncl tret rcharksmkrsmrsn sskls
Sicherheit verbürgt ist. -- Dos
siricl kigsrisckoktsn , ciie ikr

Vslci vrert sinci.

Von K/6. 2920 . » vno . W,

zvssik «. t.u « a , m 0k « Nkkiok 17IV0I .>r « vk - 27702

Unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter,

Frau

August Kunde Wive.
geb. Lohrmann

ist heute im 73. Lebensjahre
nach langem Siechtum sanft
entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Kinder

Bremen, den 30, Dez. 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilhelm-Decker-
Haus , wohin freundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden erbe¬
ten werden.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , b. Januar , 12.30
Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen, Herrn

Muss Ems
sagen wir auf diesem Wege
allen, insbesondere Herrn
Pastor Pfalzgraf , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Osnksn

sn clc >s
Lcislivoik
-nac >.

Ls ist gut
unrt bNlig
unä es v/lrä 8!s
viele Iskrs 211-
krisäenstellen.-
Katslog suck
über ItLK-

mssoktnvn senäen 3N)ec!en kosten-
los. vber 1/2 Million Läslv/ei6rL6sr
baden wir scbon seit 40 7abren über-
allbin versandt. Das konnten wir
wob! nimmermebr, wenn unser Läe!-
weiüraä nickt gut unä billig wär.

kclslwsiü - Oscksr
l>su 1sck-w «ir7snbsrg ?os!

Von «Isr kslro »uriick-

lll.Ml>.«IM
b'ucliäi 'Ativ
kür innere Lrankdeitsn
vobbsn 105

fps«!«viisasi' öulgsnoinniLn:«k.wö«.« s
üstlliornstrsüs 14

V«» og «nr»?.h»Ski» »
naeb  Orak -Hloltks -Ltr . 19

für

OünLtigsKotsnroklungsn
/?6 p 050tU56 N pfSlLWSrt

O87ssir70ir81k/K88e 34

Milikn -MlWei!
liefert preiswert und in guter Ausführung die
Druckerei der Bremer Zeitung, Gemn 6/8



üvrarb.
»vltiu Reuanfert.
Kttebsch ^ kürschner-
meister , Wiedstr . 7

M äppsi -ste

l-sics/conis » ,

kolleillsii ^

pkoto-

Oiintsr

Ateicat

Ruh . berufst , jg.
Mann , 23 I -, m.
lieb . Mädel bis 23
I . kennenlernen,
zw . Ges . -u . sp . Heir.
Ernstgem . Ang . m.
Bild unt . H 2733

SrM/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

^ Hots » «

W88KUÜW
k-i o str .30/36
Islsson 54271

Porz .Kitterei , gar.
Töf - rbohmstr . 18

Abschl .- u . Bilanz-
arlb . erl . Fachm.

Sophienstr . 66

Die Kleln -Anzeige
ist ein wahres
llniversalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen , Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge ! Einspal¬
tige Klein -Anzei-
gen bis zu 3V mw
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 - f die Millime-
ter -Zeilel
Verkaufen kannst
du mancherlei , du
mußt eS nur pro¬
bieren ! Doch ich
empsehl 'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

ll

9UA

ksseks? ^ a n 1 « I - ^ - 75
aas Voloai '. aak Lt -spp -l̂ la -roe . «saliot-
krasva mit Iaä .-I,L -mml )HSLtL . M G

klsganl « ^ ^ontvl
a.as LouoI6 . aak LtHpp -^laroo , mit
xroüom I ' sl 'riLl 'üxsQ . *

Jugsnülieksr ^ onksl — ^oo
aas moäHraem ^ ollstokk , mit § rau «m
laä .-I/LmmlcrsxHrl . ^ *

klottsr  Klsirl MF ^75
aas i?lLMHa § a , mit rsirrü ^ L' klisss -v"
xaimitar .

krausn - Klsi «! —75
aa -s Laistssiüs . mit 8at1a -A.bssit ^ » ^
xats l?a6korm . bis Krö6s 52.

Sports»  KIsi «l  FHFH75
aus moäsaaHM ^ all -Osor ^ stt -v , mit
karbi § sm LeiäHusoiiLl . d

^ „ « llcrspp - VIus » - 90
mitlaux « m LrmsI  aaä äoppsltsm ^
^abot . V»

Krvpp - § otün- 8 IuLv -Wyo
mit liüdsoüsr 8oü1 «-iksa -Kai 'aitur aaä . ^
1aa § sm L-rm ^ I . . ^ *
Vam « n - Pul > ovvr
kssoü « svortliebs I ' oim , in vei 'soü 'lsäsa -s-a
Il'Lrtr -vu . ^

Oomvn - Pullovsr ^ 90
ia Vlassv - oävr ^v ^ stsakorm , ia vsrsobi «-
ä -sa -sa LsH8(rbmaok,voHsQ ^ .uskübruu ^ su . *

Sckliipisr — 5g
,.8smbs 'r § " -Obai 'mau8H . in üsliea ? a - >
sl 'slikarbsu » II . ^Vaül . ^ d

Untvrüloiü ^gg
.,vsml )ors " -61iarmeuso , svliüv Rlsaä ^ a-
korm , mit Laaäträxera , II . VVs.üI . . . . ^

Untsrülviü «Myo
Oüarm -sass , mit hrsitsr SrntLSvpasss aus
lielle -r oäsr äaailciea Lpitr « . ^

Uoektüsm «!
Oiarmoass milis kleui ' , mit OM90
liüdsoü s62oxvuHi - Kalsrüsodls,
kurrvm Xrms ! . ^

5 ^

Sports Lollstrekottsn  MLS
kiir Xlsi l̂sr uuä Liussu.  H
Llstsi - .

klomiso  I - Li  r «
8-utH tzuaiität , kür klott « ILlHiäsr , oa . 'R
SS om brsit . Nst « r . ^ d

klontisol - kciLonnv  FH45
kür I ' rauvuIrlH 'iÜHr , sut -s Qualität , oa.
95 em brvit , ^kstsr . . ^

^ss
äis Hlak 'autH moäisoüs LHiüs kür Tlsi -üsr
uuä Lssaks , . . ^

W 0 I I L « 0 1 , - 25
k̂ utH XIsiÜHrciULlltLt,  6L . IlZY <rm
brait . ^k-stsr . *

k I « g o n t s n Wo l i s t o 1 k ^ ^ 5
soü v̂Hro Xlsi  äsrq .ua1 ität,  es . 160 om
broit . Llstvr . d

Lkoi ^ n , oloins —sZ
str rps ^ iHrkäüiss >Vv1I <iua1ität , oa . ISO om
broit , ^k^ tsr . d

k I o n « I I FMFU
u -suo kiotts ktreiksu , oa . 78 om breit,
Notvr . kkx.

k l o n « l > — ^
klottv » moäisoüo Ntrsitsu , oa . 78 om
breit » Nstvr . . ? kx.

k I o n » I I
siukarbix , iu Zut -vu I ' Lrbou , oa . 78 om
brsit , Lkstor . . kkx.

Jokotlrragsn —95
aus X> epp -8atiu iu vviL uuü oliamp .»
iu xesobmao ^ voilor ^ .usküüruu ^ . ^ d.

klotlor ^ nrtoclrjolrot —95
mit 8 olilo 1 ko aus 1  a k t ^

klsgontor ^ akot  F » ys
aus Oeorx -eitH mit VaiHuoiHUue -Zpitro
xaruiert . d

^orliseko Wssto ^95
aus I^ ropr >-8atiu , mit Ooor-
setts -I ?0l1ou ^abc )t . . . . . . . . ^

Voinsn - Striimpl« -E»
Kunstlied « VLsodeoiäo , « uto (ZuLlitLi,
II . V » d ! . r » M kkx , W

Voin « n - 8triimp1o
Kunstlieds IVasodssiös , Vvniislsodl « unl V
Üoodksrss , II . IVadl . Ilaar kkßt . ^

Uoinon - Strünip ^ o ^ —,
künstllok « IVasskssid « , plnt-
tiort , II , VVndl . ? »Lr xix . ^ ^

Vomsn - Slrüinplo -45
^c >i !-s oä ^ r mit Lüusti . ^ asoü - H
s-si -ä -s plattiert , II . abi . ? Lsr M »

UonHSi » - SeI > Iüp § or
>l » kosr « striokt , voiLkardi « ,
Sröüs 44 . ? te , ^ ^

vonisn - ^ emrilcksn
Intsrlook . mit Lodssl oS « r Snn ^ träxsru , UFWH
r . L . mit Llsinsn Svdöndeitsksdlvrn , ? kx . ^

Uc > »n « n - I1 sm <IelH 0i > — ^ 5
ßmi « «ZualitLi , mit Vollnsdssl , NLtur - H
karbig , SO om lsnx . ^ d

Uoivon - ^ IonklLelsuIis — ^ 5
Volls xsstriokt,  mit I ^LNsod - H
stnws . - - - - kE » »

0 onisn - ^ onrlLri,uI,s -90
I -sSvr , moüsrn « kniM I 'oim , rrasvdl >« ro
tiualitst . ks » r

UolrorotHonL - Voll - Voils

112 am drslt , ^ 65 ^ 25 98

II o I i » s 1 o r s s vom 8 t ü c Ir
npsrts Äustsr , lstrts ^ Ü5 M? 5 M35
I^ eubeitou , ^kötsr . . 1^ : »2s

Kotlslruelc  liir vskorationoi,
120 om breit -̂ YO î Z5 « HZ
Mieter . . » »—

ksttumronriungsn
S leil « , TVollplüssd . S ^ V0 M/VOO » F75
xroüe Xusvabi . . .

Hoargorn - Isppicko

-13 ^ ; ^ ^ 5 ^ 36 ^ 2 -^

Woll - Piüsck - Isppicko
In knrdsnpr . ? « rs « r - ^e oOO WF> 00 ^ 050
dlustsrn M« XZ« , . . 02 — » » V—

Woll - IournoV - Isppicks
reiob -s ^ .usv . LKFH00 ^ Q00
AWXAW . . . . VO — OV—

VX5 vklliscttk.tt/tU5 vkk euikk̂ QUäUIKILtt. Lk̂ ekdl. Okkir^ 57 ir^ 88k

7/ttteceic/it

^ _ ^ an2 § c ? rllke — --

^ » zkäl .0
^erel/Lcsia/k ^ tanr - -§ kepkanr
in AlurLen u . <Knre lunterricht

so? LniLngsr un^ kortgescbrittsns . Vokrsks ^ nmsl«t sllkeils
jslrt bsg . Xukr« kügllĉ von 11 /̂«-—13 /̂» unrj 1^—21 Okf

(̂oblt,ök »r»trok « 53 O 8u1 2 35 29

rz » ir - 5cttvi . k

kir̂ i vciioix
^nms !c!ung küf 6is nsusn ku ŝe unc ! kinrs !stuncjsn
Oüstsrnstr.  1 ^ ^ kul  34777

SV»« LL7« ^ 0krkUL « LkI5VL»<r

Ilellö HR8«
^n ^ong Ionuor
Llep - Ulllei ' k' M

Am VsH 1L1
Kur 28 - 77

M« W
Mv .- « snasi8le >mis
LnrgsrUcirebkof 8

Um»«
vögiimsii

SM >1. ^ iHIIISI'

V
»

Niiaisin 8
Pklv » t-« » n6s >r-

kraglrmsn Ansang ^on.
L» »L» S *, tt . SsucNsn,v,p >.^ .« .

Priv . Nähschule
O . Große,
Lilienthal

Er . Unterr . i , a.
Fach . d . Näh . u.
Zuschneiden ? beg.
5 . Januar . An¬
meldung . n .-. erb.

7s ) «e sac/ieu

Fertige an:
Damenkleid . 4-67«
Da .-MSntcl8 -16 .4r
Angeb . u . U 2720

Nachhilfe wird ert.
Beauss .d .Schulart »,
sür BolkSschüler

DüppMratze 12

Hausschneiderin
Tag 3,80 RM.
Angeb . u . M 2737

OUeno LteLLe ^ t

ALnnItvkv

Hiesiges älteres Speditionsgeschäft
sucht zum baldmöglichsten Antritt

UWlIilllWlllW
für die Export -Abteilung.

Angebote mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnisabschriften unter C 2728
an die Geschäftsstelle der B , Z , erb.

KAMM - Buchhalter
attt Biichhalleria

per sofort über später.

Einkaussverband „ Nordwest"

e . G . m . H.

Mvtbltvks

iauirMMk
ges . Borst . 10 — 12
Uhr . Osterft . 31 ^ .

(Laden ) .

Tischler f . Bau
u . Möbel , 23 bis
45 I ., 1. Kraft , z.
Stütze d . Meist . b.
h . Lohn sof . o . sp,
Angeb . u . L 2736

Suche z. 1 . April
kräftigen

Schlosserlchrling
Denker,

DaSmerstr . 21

Geübte

Nau8tzeIiMmnen
vna « «Minnen

sucht
Arbeitsamt Bremen,

Abteilung für Hausangestellte,
Lögestratzc 40 II . — Fcrnspr . 8 52 23.
Sprechstunden täglich von 8— 13 und
l » — I8 Mp . Sonnab ends tz—ZS Utzr.

v . 8— 11 Uhr tägl.
Sonntag frei.
Horn , Rosental 15

Jg . Mädchen für
Ve oder Tag.
Hamburgerstr .1l»

I . Hilf « s. vormitt.
AnM . v - B Äsl

küreUs/ ^utttsusr
<-srüinen, 7 eppieke , ^suker,
Linoleum , Nett - Umrsnriiungsn

Eigenes Atelier

5 psfsskets Oslco7citsu7S » cils
o >! s ^ f ^ sitsn  ouck ou6ss
^ou5 oussll ^ ên!

^loKnLSSN
Osterstrske 34 . NutS1K1S

!) sim k̂ sussi k̂ lorlct

^9

Der Kautabak von Grimm L Triepel , beliebt wegen
seines köstlichen,roürzig -kräftigenDuftes mundet auch
denen , die bisher noch nicht zu priemen versuchten.
Verlangen Sie in den einschlägigen Geschäften die
neue Werbeschrift mit der Kostprobe I

Vsrksukerinnvn
per sofort 0d . später . (Branche-
kunde erwünscht , nicht Bedin¬
gung .) Schriftliche Bewerbung
mit Zeugnisabschrift.
Ltsgmsnn L Ksrtmsnn

Faulenstratze 37/3Y

kriakrvn»
s/obsr - r/7 ^ u/ 'S- unck Akssoü 'soü ^//t
r77§/ . Ksnr ?tn/sss Suekks/tuny,
§ewsnckt/m t//n §snxfm -'t/ ( r7ncfsc!b.
etwas ?( /sv/o/ 'sp/e / s ^wü/rsekt . ^ 6/°
so/or ^ ocks/' I . / ^ed/ 'llsr ' . Otto T'üs/rz,

^/snobaus , Ss/r/i/ro/st ^s^ s 7

Junge
Bormittagshilsc.
Clausewitzstr . 18

Friseuse
sofort oder später
.Angeb . zi , A 478

Tlicht . Plält - rin
Waschanst . Kahle,
Hamburgorstr . 87

Mädchen s. )4 -T.
Sonnt . frei.
Angeb . ii . 8 273

Fleißiges junges
Mädchen z . 15 . 1.

Vietorstr . 20

Stuiidcnhilsc
Walle . Nng .R2717

Zu sofort gesetzte
Kindcrschwestcr

oder
Kindergärtnerin

zu 4 - und 8jähri-
gen Kindern.
Angeb . u . N 2738

Ar - rm

vül'ÜKM8ISIW?83
lüor « rbsttsn 8l« bocii-
wvrllg » S « KKNf « n nsek
üsm nsuvrtsn 5l »nü üsr
Ivebnlle und Vlrrensckslt.

llszziiilll'i'M
äiH xe -kallsn — srsi rsoük,

81-v ssbon . vas
-wir üakür blotHU . LürmHN.

Mvel -lNsles
aussteuern

soNoa bs v̂oisov,
üaü vlr iv ä -er I -axs

siTiä , kür zeüen Oesobmaelc pass ^ aü
imä aueb . kür 6-vn klsiaslea Ovlübsutel
Icompletlv ^ usslevern Lusammsaru-

so roobt ssorxnet . kür vraui-
psarv

rVuk Zsüoa I ' all lass -m
3is slob uvssrs

Haus
eisr I.sis 1ung
k,srigsnsi5 . 137 - 38

Lnsfoi -önsr

Leknsilksstsi'

Lsscksftsbüeksi'

Xsrtsi -ainriektungsn

Lükolisus Wssge
IVIsrtln Voupsl L Lo . l -sngsnstr . 138

^sdrilrnsus

Konlro » -

Irssssn

sekon von

klllll 278 .—
sn

Qsdrauekt » Xssssn
mit ^ abk 'üLgsk'Lniis , ssb ^ pk'sis-
wsk 'r , stüncüg msbr sis 7SV gs-
bi 'Luebis ^ aiional un6 Xroop-
l<oairolü <ssssn vsk 'lcauksbsrsli.

kegisikiös listen b. m. b. li.
fsblll ! : Keiliii - Ileuliijlla

Uustoi Îsgor Srsmon
^sngsnsir . 1S

k̂ srnsprsebsk ' 25312

^ 818 Sll ' g » » voi ' Kille » ^I bs !m ^ vküvk ibrvs n ' ormixsa
I Ls !ms mii . soböllvv

MlEl ' llkl ' . gK-
8eliingc >«i>oll.

UNll 80IIÜ8I'

KU8lllHl ' tINg
-N' tzt.l 81H vHrstancl . üieso 1a
aas ^ rSa Lroü nnü relel » ausxe-
»tntteten I -a ^ era nl !. 6rö6sll.
Ilolrart -eil . u . I^rsisl . vort ^ rlbal 'L
u . 2U nlellrlxen kreisen ausru-
^riüion . Iluvsrülaäl . rvaa ^ l.
Lesjolitisma ^ ^v6 -or2s1t.
^Vir Nokera CD > u> -
seboakür I * »
1 kvmpl . ^Vobiiunxs -Linrlolilx.
1 Soülakrlminer , slobH ßfsr ..
1 3tür . Lobraak . 160 br . . 2 Lsi -tst.
2 vrabt -ra -bm -oa . 2 Loboadr u . 1
F'rlslerkomm .» 2 XaobtseüräadH.
2 Kt-übls
11 ^ürlmiiier » elebs k ôr .»
Lükstt . ^ .asrlebUsob . 4 ? o1sk« r-
stübl^
1 Natnricüeüe . komvlHtk,
IDükeLt . lü 'lseü . 2 8tübls mit
I -laolSam
I ' ernHr koistsrmöbol aller ^ .rt
unä I r̂oislsrreii , ssb -r xüastirr.
Iiivkkr . fiforr. I^beäarlsberi . 8par-
rsn -trals u . ^ ablaa ^ s -Lrleiebtt ?.

Sichsliilillähssiis iis

Mir brauche«
Sei Kampfer für deu
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der
US.-Noiksmolflftchrtl

Pecleetee

Generalvertreter
zum Vertrieb eines bestcingesiihrten Markenartikels der chcmisch-
tcchnischen Branche sllr

für Bremen und Umgegend
per sofort gesucht . Büro und Lagerräume Bedingung.

Schriftliche Bewerbungen unter ^ 361 durch Annonccn -Expc-
dition Gerstmann , Berlin W . 0.

"U"
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I- Iocli - unc! Î Iiscll 'lg-
V/c > 55Sk -26itsn

i - - 7
für clis l^ nisi -- un6 Auksnivsssr

^ussmmengestelltvon (Zer
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3*Beilage zu Nr. 2 Bremer Zeitung Sonntag , den 3. Januar 1937

Die Stützen des BremerGüterumschlags
Notwendige Inkraftsetzung des Hamburg-Bremer Spediteurvertrages

Ungenügende Expeditionen nach Nordamerika und Afrika
Das Bremer Speditionsgeschäft konnte sich

auf Grund der Belebungder Wirtschaft rreiter-
entwickeln. Der Vergrößerung des Geschäfts¬
umfanges gegenüber dem Vorjahre entsprach
aber leider im allgemeinen bei weitem nicht
das Erträgnis. Zur Erzielung der — wie allge¬
mein anerkannt — dringend nötigen Neuord¬
nung auf dem Gebiete der Seehafenspedition
hatten die Spediteurvereine von Bremen und
Hamburg in verständnisvoller Zusammenarbeit
und im Geiste der neuen Wirtschaftsgesinnung
das umfangreicheWerk des Hamburg/Bre¬
mer Spediteurvertrages  Ende 1936 ge¬
schaffen. Damit sollte die Ordnung und unbe¬
dingte Zuverlässigkeit, welche für ein Treuhän¬
der-Gewerbe Selbstverständlichkeit sein muß,
gewährleistet werden. Zugleich sollte der im¬
mer fortschreitenden unsinnigen Unterbietung
und Verschleuderung der Leistungen von Fir¬
men und Gefolgschaftsmitgliedernein Ende be¬
reitet werden. Die Inkraftsetzung des Ver¬
trages, die bereits zum 1. Februar 1936 vorge¬
sehen und in allen Einzelheiten vorbereitet
war, mußte dann leider auf unbestimmte Zeit
verschoben werden, da die bereits vor der Be¬
kanntgabe erfolgte Zustimmungdes Reichs- und
Preußischen Verkehrsministeriumsnachträglich
zurückgezogen wurde.

Die von der Spedition daran geknüpften
Befürchtungen haben sich leider in vollem

Umfange bewahrheitet.
Die Unterbietungen sind nun noch schlim¬

mer geworden!
Manche große Transporte konnten im allge¬
meinen nur zu Verlustpreisen hereingenommen
werden', und die auch sonst schon zu schmale
Verdienstspanne wurde noch mehr verengt. So
konnte bedauerlicherweise die besonders er¬
strebte allgemeine Durchführung angemessener
Entgelte an die Gefolgschaftsmftglieder, wegen
derer auch die Deutsche Arbeitsfront und der
Treuhänder der Arbeit das Vertragswerk leb¬
haft begrüßt hatten, noch nicht erzielt werden.
Dabei kommen die Schleudersätze
vielfach nur dem Auslande zugute!
iin übrigen hat die Spedition selbst das größte
Interesse daran, sich nicht durch Erschwerung
der deutschen Ausfuhr selbst zu schädigen.

Nachdem weitgehend in der Binnenwiftschaft
und auch im deutschen Binnenverkehr Ordnung
geschaffen ist , erwartet die Seehafenspedition,
daß auch ihr die Inkraftsetzung eines aus eige¬
nem Antrieb selbst geschaffenen Ordnungswer¬
kes nicht langer versagt bleibt!

Dis Getreidespedition  befindet sich
weiter in Schwierigster Lage. Der maßgebliche
Auftraggeber der Getreide-Lagerhalter war
wieder die Reichsstelle, die aber nicht in dem
Maße Getreide nach Bremen legte wie im Vor¬
jahre. Es ist dringend erwünscht,
daß die großen Läger an der Weser
in absehbarer Zeit wieder besser
ausgenutzt , und dem alten großen
Gewerbe der bremischen Getreide¬
spedition und -lagere ! wieder
bessere Betätigungsmöglichkei¬
ten geschaffen werden.

In!der Ausfuhr  war die Beschäftigung der
Spedition! iln Berichtsjahre wesentlichbesser als
in der Einfuhr. Sie kann im ganzen als gut
bezeichnet werden. Mengenmäßig stehen die
Massengüter Rohle und Eisen än erster Stelle.
Sie boten aber nur einigen wenigen Firmen
hege' Beschäftigung. Die übrigen Spediteure
waren mit der Bearbeitung aller anderen über
Bremen zur Ausfuhr gelangenden Waren1, dar¬
unter verschiedener interessanter Transporte,
beschäftigt. Im Ueberseegeschäft war der
Güteranfall im allgemeinen größer als im letz¬
ten Jahre.

Im Verkehr nach Nordamerika  wurden
den hiesigen Speditionsfirmenund dem Hafen¬
umschlag durch Verlagerungen nach anderen
Plätzen erhebliche Verluste verursacht. Eine
Besserung des Geschäftes ist nicht eher zu er¬
warten, als bis Bremen wieder ausreichendeund
regelmäßige Abfahrten von Schiffen mit ge¬
nügender Ladezeit erhält.

Man darf hier nicht von einem Ausfall der
Expeditionen mangels Ladung sprechen.
Wenn nur gute Abfahrt -Gelegenheiten ge¬
boten werden , so wird auch der Anfall von
Waren , die am günstigsten ihren Weg
über Bremen nehmen , wieder wesentlich

größer werden.
DM Frage' der Expeditionen näfth Newyork ver¬
dient ernsteste Aufmerksamkeit aller beteilig¬
ten Kreise!

Nach Afrika  lassen die direkten Abfahrten
von Bremen ebenfalls nböh zu wüüschen übrig,
Wodurch uhserm Hafen manche ihm von Natur
ans zufallende Transporte verlorengehen.

Schiffsbewegurigen
^Nörtäeutaoher Lloyd, . Br ernenn Anatolia 31. 12. abAmoagtl . 1. Fxrrtsterre,p sm.  Daoh Hamburg*
mtafca VJ ». an Bremen . CohuribUs 1. 1. ab -Madeira
jjaoh Sf̂ umatnrcrtton1. MiS Elbe 31. 12. Azoren pass . nach.
Le Harre , Franken 31. 10. an Kobe. MS Hävel 31. 12.
’/ab Simgapore nach Ilo -ilo . Helgoland 31. .12. an
iBrunSvi-dk.- Inn 30. 12. ab Para nach. dem Inselgebiet.
Etappe-2. 1. P©rim,pa ®9. nach. Ho-ilo . Main 2. 1. Borküm
;.pöss . nach Bremen . Minden . D>. 12. ab Bremerhaven
(u&ch Hamburg . Nienburg: •31. 12. an . Newyork . MfS
(Osnabrück 31. ÜL. an Antwerpen . RSffinfiiaftL. M. Buss
i , 1 . an Vigo. Rhön, ! . 1. ab Lissabon naoh Letxoes.
üMS..Saale 1. 1. an .Genua . Scharnhorst 1. 1. ab , Perrang
nach Belfftvan. MS Trav © 31, 12, an Sotihnghaii.

Deutsche Dampfsehifffahrts - Gesellschaft .«Hansa 4*«
Bremen . Altenteil 31. 13. von Hamburg . Atlas 2. 1.
von Antwerpen aaoh. Rangoon . Dracb -enfels 30. 12.
.in Vferawal. Lahneck 31. 12. ran Porto nach Lissa-
sibtfei. Lautetftilg 31. 12. Perim passiert . Liohtenfels
jll* 1, in Antwerpen . Neaentföls 2, 1, in Madras.
«Oökeafeds 3L 12. tön Antwerpen . OTBers 1. 1. in
Oporto . Rauenfels 1%l *,in Djibouti . Rheinfels 1. 1.
Sn Nordenham . Rtfteftfeki 1. 1. in Hamburg . Sturm¬
fels QL in Antwerpen . Träötenfels 1. 1. in Bombay.
Treuenfels &. 12. in Port Said . Trifels 1. 1. von
Antwerpen nach Kalkutta . Weißenfels 31. 12. Gi¬
braltar passiert . Werdenfels 30. 12. von Suez . Wil¬
denfels 31. 12. von Kalkutta nach Antwerpen.
„ D̂ampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun*̂ Bremen.
Äodromedb 31. 12. von Kopenhagen nach Königsberg.
Arlon L. 1, in Bremen . MS Beseel 1. 1. Onessant pass,
nadh Hamburg . Castor 2. 1. von Bremen nach! Rot-
.terdöm . Deila 2. 1. in Dronthehh . Diana 31. 12. in
*Heiligetfhafen . Egerla 1. 1. Holtenau pass , nach Rot-
;terd &m. Efcetra 1. 1. Jn Halmstad . Elin 1. 1. Lobith
‘pass , nach Rotterdam . Fercmia 31. 12. von Königs-
■bjerg nach Bremen . Flora 31. 13. von Altona naoh
»Köln. Hector 1. 1. in Trelleborg . Hermes 31. 12. von
iSevifta nach .Hamburg . Hestia 1. 1. in Nordenham.
pÄS Iris 31. 12. von Königsberg nach Rotterdam . MS
vTaeon 1% 1 . in Königsberg . Jupiter 30. 12. in Dront-
föOltn. Jtrpiter 31. 12. von Drontheim na<5h Bergen.
3SS Kepler 31. 12. von Vigo nach Huetva . Klio 31. 12.
ih Pasaies . Kronos 1. 1. in Ljusne . Leander .31. 12,
■̂on Oporto natoh Antwerpen . Leda 1. 1. in Bremen.
Mercrxr l . 1. in Altona . Minos 1. 1. Brunsbüttel Hass,
nftoh CWhvgefa. Neptun . 1. 1. von Danzig nach Rotter¬
dam . Niobe 1. 1. in Köln . Nixe 2. 1. In,,Norrköptng.
.Opsst 1. 1. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pallas
BL lß . in .Riga . Pax 31. 12. in Danzig . Phaedra 31. 12.
prim Köln nach Rotterdam . Pluto 31. 12. von Lissa¬
bon nach Huelva , Priamns 1. 1. in Gotenburg . Rhea
LT . von Köln nach Rotterdam . Saturn 3l. 12. von
Oporto uar»h -Antwerpen . Sirius 31. IQ. von Hamburg
nach Antwerpen . Themis 1. 1. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Vesta 31. 12. von Oporto nach Antwerpen.
Tulcan 1. 1. in Königsberg . Oscar Friedrich 1. 1.
Brunsbüttel pass , nach Ystad . Wiking 2. T. in Am¬sterdam.

Argo Reederei Richard Adler L Co., Bremen . Alba-
troß 1. 1. von Hüll nach Bremen . Alk 1. 1. in Kel¬
berg . Amleia 1. 1. in Rotterdam . Bussard 31. 12.
Von  Danzig naoh Antwerpen . Butt 1. 1. von Holte¬
nau nach Kopenhagen . CondOr 1. 1. in Memel. El¬
ster 31. 12. von Antwerpen nach Hamburg . Erpel
31. 12. in Antwerpen . Fasan 1. 1. in Bremen . Fo-
?E"e .1. l . von Memel nach Ghect . Ganter 31. 12.
in >Viborg . Geier»31 12. vom Kotka nach Vegesack.

Im europäischen  Verkehr war der
Giiteranfall nach fast allen Ländern größer.
U. a. kann das Levante - Geschäft als
sehr gut  bezeichnet werden. Die Einrichtung
neuer Verkehre hat auch hier wie überall ver¬
mehrte Ladungen zur Folge gehabt. Neben dem
guten Verkehr nach der Türkei und Aegypten

: war — namentlich im letzten Halbjahr — ein :
lebhaftes Geschäft mit griechischen Häfen zu

, verzeichnen.
Auch auf dem Gebiete der Sammel¬

ladung  ist eine Verkehrsbelebung festzustel-
len. Das ist vielfach der unentwegten Werbung
der Spediteure zu danken, die gerade auf die¬
sem Gebiete besonders wichtig ist. Das Tran¬
sitgeschäft  mit unsern südlichen Nachbar¬
ländern ist in erster Linie dank intensiver Be¬
arbeitung besser geworden. Die Ansprüche, die
gerade in diesem Geschäft an den deutschen
Seehafenspediteur gestellt werden, zeigen, daß
die außerdeutschen Häfen nichts unversucht
lassen, diese viel umstrittenen Transporte in
die Hand zu bekommen.

Weiter anziehende Raten
Die Seefrachten im deutschen Verkehr sind

im November im ganzen weiter gestiegen. Die
Gesamtindexziffer beträgt für November 1936
72,0 (1913— 100), sie hat sich gegenüber dem
Vormonat (70,8) um 1,7®/ö und gegenüber No¬
vember 1935 (67,1) nm 7,3°/o erhöht. Haupt¬
sächlich haben die Trampfrachten  für den
Empfang überseeischer Agrarerzengnisse und
nordeuropäischer industrieller Rohstoffe ange¬
zogen', da die hohen Bezüge Englands und der
kontinentalen Nordseehäfen weiter anhielten.
Im Linienschiffsverkehr  haben sich
auf den Strecken, die in hohem MaJJe dem Wett¬
bewerb der Trampschiffahrt ansgesetzt sind, die
Räten im allgemeinen den Sätzen des freien
Verkehrs angepaßt. Besonders charakteristisch
hierfür ist

das nahezu gleichmäßigeSteigen der Linicn-
und Trampfrachten für argentinische und
teilweise aueli indische Erzeugnisse, sowie

für Chilesalpeter.
Dagegen sind die Sätze für Güter, die fast
regelmäßig mit Liniendampfern befördert wer¬
den, wie Kaffee, Kakao, Tabak, Kautschuk u. a.
im allgemeinen unverändert geblieben. Eine
Ausnahme bildeten nur die Raten von Nieder-
ländisch-Indien nach Hamburg, die laut „Wirt¬
schaft und Statistik“ infolge der Abkehr des
holländischen Gulden vom Goldstandard um
12 bis 13% stiegen.

Die Gesamtindexziffer der Binnen-
schiffahrtsfrachteil  stieg von 91,1
(1913 — 100) im Oktober auf 91,? im Novem¬
ber. Sie lag damit um 2,5% niedriger als im
November 1935 (94,1) .

Motorleichtcr ,,Tac“ gehoben. Der Motorleich¬
ter „Tao“ des Norddeutschen Lloyd, det am
22. Dezember in der Elbmündung nach einem
Zusammenstoß mit eüiem Dampfer gesunken
war, ist von Hebefahrzeugender „Bugsier“ an- .
gehoben und nach Cuxhaven gebracht worden,
wo er abgedichtet werden soll.

Stapellauf. Auf der Werft Von jos . L. Meyer
in Papenburg lief das für holländische Rech¬
nung erbaute kleinere „Tankschiff 407“ vom
Stapel.

HafenbautbchnischeGesellschaft. Die lo. or¬
dentliche Hauptversammlung findet vom 6. bis
8. Mai in .Wilhelmshavenstatt,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Ahgekommene Seeschiffe am 1. Januar:
Marsalla dtfeoh. von Marokko , Gottff1. Steinüieyet

& Co., Röchling*, Erz . Artushof dtseh . von Rotterdam,
Piepet & Vollmers , Kohlenhandel . Mores, dtseh . von
der Levante , Böning & Co., Hafen II , Sch . 14, Stück¬
gut . Attika dtseh . von Hämbiirg * Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Seht 13. Leda dtseh . von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Carl däh . vön
Hadersieh eu> Nie . Haye & Oo., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Cavalla dtseh . von dör Levante , Böning
L Co., Hafen I , Soh. 1, Apfelsinen . Arien dtseh » von
Lissabon , D; G. Neptun , Hafen II , Sch. 16, Sfcück-

Von der . Deutschen Seewärts wurde am 2. Jariaar
Um 16.50 Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche
Norüsecküste und Helgoländer Bucht cflafesen:

Gefahr eriteut aut Stürmstätke atiffrischürtdet’
Winde zunächst aus Südwööfr, äh niöfgöii vor¬

mittag auf West drehend!

gut . Gateway City .«tnterik .. .von Mobile, .Watermann-
Linie , Häfen II , Soh. 17, Baumwolle . Delos dtseh.
von Hamburg * Böning & Co., Hafen II , Soh. L8. City
of Dublin .engl , von Dublin , Nie. Haye & Cög  Hafen
II , Sch. 14, Stückgut . Yselhaven holl , von Mobile,
Nitz. Haye L Co., Hafen II , Sch . 13; Baumwolle.
Doris dtseh . von Stralsund , Karl F . ‘Miilldf, Roland-
Mühle , Getreide.
Angekommenö Seeschiffe am 2. Januar:

City of Newport News aiheri 'k. von Hamburg,
Dasoo, Hafen II , Soh. 17. Wen-dover engl , von 8a-

in Kingslynn . Möwe 2. 1. von Bremen nach Lon¬
don. OllWä31; 12. von Aälborg dach Memel. Optima
31. 12. vOri. Kaüiho näoh Bremen . Orla 1. 1. von
Brunsbüttel hach Abo. Orlanda 31. 12. in .Antwerpen.
Phoeüix 2. 1, von Bremen nach Hüll . Reiher 2. 1.
in Hamburg . Schwan 2. 1. von London nach Bre¬
men; Speöht 1. 1. von Boston nach Hamburg . Sper¬
ber i . 1. in Rotterdam . Strauß 1. 1. von Bruns¬
büttel hach Hel&ihgföfs . Taube 1. 1; ih Midtlleö-
bofough . Visurgis 1. 1. in Könitẑ btzrS. Waöhtel
1. 1. von London nach MiddSesborough. Zander
31. 12. von Methyl nach Nordenham.

Atlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
LiriieÄG. m. b. H.) Actoaia 1. 1. in Istanbul . Akka
1. l . von. Oiran hach Piräus . Andres 1. 1. ih Salonik.
Angora 31. 10. in Öamsun. Assunzioue 1, 1. von Fiume
nach Triebt . Cäifo 31. iß. von Antvterpdn . naoh
Alexahdtiäh . Cavalla 1. 1, in Bremen . Chios 31. 12.
von Samos nach Dran . Delos 1, 1. dh Bremen . Derindio
1. 1. in Alexandrien . Gallien 2. 1. in. Hämbürg . Ithaka
1. 1. in Brindisi . Kythera 1. 1. in Bttrgas . Macedonia
31. 12. von Rotterdam nach Jaffa . Manissa 1. 1. voit
Antwerpen nach Oran . Mobea 1. 1. in Brctiibn. Pen-
rose 1. 1. voh Atexandrien nach Rotterdam . Anita
Russ 31. 12. von Hamburg nach Adaiia . Ciafä Rhäs
31. 12. von Rotterdam nach Istanbul . Helga Rhss 31.
12. von Piräus nach Bremen . Ilse Rusß M. 12. Ushant
pass . Tilly Russ 31. 12. in Venedig . Samhö 2. 1. in
Hamburg . Smyrna 31. 12.. in Bremen . Sofia 1. 1. von
Jaffa nach Hamburg , Sparta 2. L von Haifa nach
Oran . Spezia 1; 1. in Samos . Tinos 1. 1. ih Anttf &nfen.
Yalova 31, 12. in Payaa,

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 29. an Narvik . MS .Schwanheim . 31. ab
Gialveston. Gonzenheim 38. 33 Grad Nord 77 Grad
West gemeldet . Bookenheim 30. 53 Grad Nord 37 Grad
West gemeldet . Heddernheim 29.. voji Constantzä.
Kelkheim 24. von Btrt'rt'ood. Griesheim al. von NafVik.
Eschersheim sO. von Thamshavu.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen ; Deutschland 4. 1. in Cuxhaven fällig.
Hansa 2. 1, von Southampton nAoh NeWyört Fran¬
kenwald 91. 12. Bishop Rock pass , ustzh Baltimore.
Hagen Ä.- 12. Von Philadelphia nach Bremen . Bochum
31. >12. in Boston . — Westküste Nordamerika : MS Oak-
lnnd 31* 12. in. Antwerpen . — Mittelamerika/WOst¬
indien : M*S Iberis 1. 1. Vlissingen pass , nach Sonfch-
ampton . Kiel 1. 1. in San Juan de .Portorico . Iserlohn
31. 12. in Antwerpen . Kreta 31 . *12. in Antwerpen . —
Westküste Südamerika : MR Rhakotis 31. 12. in
Dfelfzijl. Sirdafrika/AustrAliemNiederländ .-indien:
Dortmund 1. 1. von Dakar nach Las Palmas . Altona
31. 13 .. VON Vlaardingen nach Port Said . Hamm 31. 12.
in Sydney . Freiburg 31. 12. in Tialatlap . Menes 31, 12.
von Antwerpen nach Pnft Said . MR Heidelberg. 31. 12.
von Padang nach Colotr.ho. —* Oatasien : MS Lever¬
kusen 31. 12* von Colombo nach Suez. Ruhr 1. 1. Point
do Galle pass , nach Colombo. MS Kulmerland 1. 1.
Vlissingen pass , nach Rotterdam . BhrgOhlahd 1. t.
von Colombo nach Singafrore . HiiidenhuTg ,w. 12. in
Rotterdam . Tirpitz 31. 12.  von Habana nach Mobile.
Nenmark 1. 1. von Suez nach Colombo. Oldenburg
31. 12 . von Port Said nach Marseille . - - Vergnü¬
gungsreisen : MS Milwaukee 1. 1. von Funcbal nach
Hamburg . Reliance 1* 1. von Habana nach Miami.

Hamburg -SÜdamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Norte 31. 12. in Buenos Aires . MS Monte Olivia
1. 1. von Montevideo nach Säntos . MS Bahia 31. 12.
von Rio do Janeiro nach Santo *. Entrerios 1. 1.
Ouessant pass . Holstein 31. 12. von Madeira nach

-Mbntevfcfoo. NataWaif'-I^. Jn-BahJa . Barana 31̂ 12. von

vnnnah , Rab. & Stadt !.. Hafen II , Sch. 17. Baum¬
wolle. Tübingen dtseh . von Hamburg , Habal , Hafen
II . Sch. 15. Margot norw. von Zeebrügge , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Main dtseh.
von Australien , Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 16,
Wolle.

Niedersachsen -Rundschau
Abgegangene Seeschiffe am 31. Dezember:

Orla dtseh . nach Abo, Rab. & Stadt !., Stückgut.
Strauß dtseh . nach Kotka , Rab . L Stadt !.. Stückgut.
Minos dtseh . naoh Riga Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Hclmoud engl, nach Aberdeen , Carl
Scholle, Stückgut . Münster dtseh . nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Restladung . Ostara dfrseh. nach
Rotterdam , Rah. L Stadtl ., Stückgut . Elgoe Schwed.
nach Helsingborg . Horm. Kimme, Koks. Hoogland
holl , nach Newcastle , Scniffahrt u. Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Januar:

Westerwald dtseh . nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg . ttestladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschirfahrt
Bremen-Stadt angekommen am 2. Januar:

Lloydlcichtcr 80 {Liihrssefl) von Hamburg . Tiefer,
Malz und Zucker . Lloydleichter 94 {Hülsebusch ) von
Hamburg , Industriehafen , Brehola , Holz. Lloyd¬
leichter 327 (Meyer) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut . Lloydleichter 145 (Peter )* von Hamburg,
Hafen I , Soh. 9a, Stückgut . Seeleichter 154 (Steinke)
von Hamburg , Hafen I . Sch. 9a, Stückgut . Lloyd-
leichter 170 (Schulz) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a, Stückgut . Lloydleichter 103 (Lohmüller ) von
Hamburg , Hafen I . Sch. 9, Stückgut.
In Bremerhaven:

ML Tio (Folkers ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgut.
Abgegangen am 2. Januar:

Lloydleichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 144 (de Harde ) nach Hamburg,
Stückgut,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Cavalla 1. Margot 3, Carl 4, Fasan 10,

Astarte 3. Elin 5.
Hafen II : Wendover 17, Gateway City 17 (#17 35),

Yselhaven 12, Arion 16 (854 83), Main 15 (800 58),
Delos 18 (854 90), Westfalen (Erzplatz , 802 12), Tü¬
bingen 15 (800 68).

Holzhafen : Doris (Roland -Mühle).
Hohentorshafen ; Hero (Krüger ).
Industriehafen : Kama , Hausburg , Marsalla (Röch¬

ling ), Planet (Krages ), Artushof (Kohlenhandel ).
Werft ; Lilie (Dock III ), Orotäva (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , General von Stöuben,

Gneisenau.
Hamburg : Orefeld, Der Deutsche , Este , Isar , Mün¬

chen, Sierra Cordoba.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 3. Januar bis 9. Januar 1937

Folgenschwere Kollision mit der
KuntebrürKe

Mit auflaufendemWasser, als der Wasserstand
der Hunte schon recht hoch war, suhr morgens
argen UH  Uhr der Motorschlepper„Elbe  N"
hunteaufwärts ohne Schleppkähne. Der Kapitän
Hatto die Absicht, vor der Brücke bei Huntebrück
zu halten und gab vom Ruderhaus durch den Ma-
schinentelegraphAnweisungzum Abstoppen der
Miaschine. Dieses Signal jedoch wurde durch
irgendeinen Umstand im Maschinenraum falsch
verstandenund volle Fahrt voraus gegeben. In
fast voller Fahrt lief nun der starke Schlepper
gegen die ungeöffnete Brücke und beschädigte diese
schwer, so dag die Brücke vollständig aus ihrer
Ruhelage gehoben wurde. Um 3 Zentimetermußte
sie gehoben werden, bevor sie wieder in ihre Lage
gebrachtwerden konnte. An der Ostseite ist ein
Teil der dicken eisernen Verstrebungenvollständig
verbogenund einaerissen, währenddurch den An¬
prall an der Westseite der Brücke das Mauer¬
werk an dem Brückenkopf derart zerstört wurde,
dag um ein Geringes die schweren Sandsteine in
die Hunte gefallenwären. Auch der Schlepper er¬
litt erhebliche Beschädigungen dadurch, daß das
Ruderhaus, der höchste Aufbau, glatt umgelegt
wurde. Der Kapitän erklärt, daß̂ der Anprall
nur um einige Sekunden früher hätte geschehen
müssen und er wäre tm Ruderhaus erdrückt war- ,
den. Nur durch den rechtzeitigenAbsprung aus
dem Ruderhaus konnteer sich retten.

Die umfangreichenAusbesserungenund die ge¬
fahrvolle Lage gestatten es nicht, daß schwerer
Verkehrüber die Brücke erfolgt. Fußgänger dür¬
fen nur einzeln die Brücke passieren, wahrewd.
alle Fahrzeuge im Straßenverkehr einer Sperre
unterliegen. Am Montag und Dienstag wird der
Verkehr voraussichtlich ganz gesperrt. Der Schiffs¬
verkehrauf der Hunte ist für größereFahrzeuge,
soweit sie nur die geöffnete Brücke passierenkön-

Name von

3. Januar
Walmer Castle Southampton
Eilenau Hamburg
Albatros Hüll
Feronia Königsberg
H. A. Nolze Danzig
Ludwigshafen Hamburg
Knut Viliemoe9 Esbjerg
Veauvio Italien
Varndoe Helsingbörg
Arta Hamburg

Rhein
Herma Greifswald
Ermland Hamburg
Werner Finnland
München Hambürg
Egir Narvik
Königsau Hamburg

4. Januar
Kong Bjoern Oslo
Finland Liverpool
Nereus Königsberg
Zander Newcastle
Schwan London
Optima Abo
Lumme Kotka
Orlanda Antwerpen
Lindenau Dublin
Ther . L. M. Russ tt allen
Lister Rouen
England Rouen
Lanahrone Dublin
Alutra Rotterdam
C. of WeateTfbrd Dublin
Tatti Libau

5. Januar
Ar ucos Hamburg
Rio de Janeiro Hamburg
Livorno Italien
Rheinfels Kalkutta/Hbg.
O&bür DreSpor

f . Januar
Poseidoü HamburgRoda Hamburg
Pbrygia • Hamburg
Dalheim Galvestoii
Saäf Hamburg

7. Januar
Pri -amus Gotenburg
Jüpiter WestnorwegenGaunet London
Phoenix Hüll
Kronos Norwegen
Rotenfels Karachi/Hbg.
Euyaha Hamburg
Maritza Hamburg

8. Januar
'Alk Tallin
Dagmar Claussen Jütland
Helen Claussen Jütland
Klio Nordspanien
Usambara Hamburg
Este Hamburg

hzw. Maki. Ladung

Scholl«
do.

Daaelsbg.
Neptun

do,
Specht

do.
Specht
Batavier
Böning
Neptun
Müller
Klingend.
Haye &Co.
N. D. L.
Häg .&Stth.
Haye &Co.

Stückgut
do.
do.
dö.
do.
dö.

Stückgut
Uetreiae
Hol«
n.Nordenh.
Erz

Nordwestdeutschland

Wilhelmshaven
3m Ems-3ade-Ka«al ertrunken? Seit dem

29. Dezember wird der in Wilhelmshaven
wohnhafte Milchhändler Adolf Stint vermißt.
Stint ist an diesem Tage im Laufe des Nach¬
mittags zur MolkereiNeuendegefahrenund seit¬
dem nicht mehr gesehen worden. <Ss  wird be¬
fürchtet, daß er mit seinem Kraftwagen in den
Ems-2ade-KanaI geraten ist.

Dauelsbg.
Scholl©
Neptun
Böning
Dauelsbg.
Rab . & 8t.

do.
do.

Ha.ve & Ct
Steinmi
Br . Seevk.
Haye &Co.

do.
Hansa
Haye &Co

do.

Habal
Specht
Steinm.
Hansa
Scholle

Klingenb.
do.
dö.

Rab . & St.
Specht

Neptun
do.

TheG.St.N,
Daaelsbg.
Neptun
Hansa . .
Haye &Co
Specht
Steinm.
Haye &Co

dö.
Neptun
Habät
Daaelsbg.

Stückgut
do.

i’etreide
Sohlen

Stückgut
do.
do*
do.

Vieh
Reis

Oldenburg
SchwererUnfall. Auf eigentümliche Weife ver¬

unglückte nachts der Hauswart der Oldenburger.
ObelrealschUls. Da er infolge einer Schloßrepe-
ratnr die Haustür nicht benutzen konnte, mußte
er durch ein Fenster in die Wohnung steigen.
Dabei fiel er so unglücklich über eine Latte,
daß er einen schweren Schadelbruch erlitt.

Vieh
Vieh
Bolz

Bels
.Jute.

Errichtungeiner Schweinemastanstalt in Olden¬
burg. Die NS.-Volkswohlfahtt richtete eine
Schweinemastanstaltein. um die anfallenden
Küchenabfälle bestmöglichstzu verwerten. Die
Schweinemastanstaltwird in Tweebäkein einen
dafür frei gemachten städtischen Betrieb unterge¬
bracht. Mit dem Einiammeln der Küchenabfälle
wirtz Mitte. Januar begonnen.

Baumw.

Stückgut
dö.

do.
do.

do.
Bäutfi-tf.

Stückgut
dö.
do.
dö.

Vechta
Durch heißes Wasser verbrüht. Der l ^ jährigs

Sohn eines Einwohners aus Hockensbergs bet
Wlldeshaufen fiel in einen Bottich init heißem
Wasser. Er wurde in ein Krankenhaus einge-
liesert. wo er infolge der schweren Verletzungen
verstarb.

Vrandünglück. In Ellernbrockbei Friesoythe
braNnte das Haus von B. Backhausbis auf dis
ErundmaUernnieder. An die Rettung des Mobi¬
liars war nicht zu denken; ebenfalls kamen zwei
wertvolle Pferde, ein Kalb und ein Wurf Ferkel
in den Flammen um.

. 4. U  Lloydleichten : 160, .109 von Hamburg , Hafen I,
Stückgut ; Lloydleiohtet 162 von Hamburg , Blumen-
tbal , Wolle. 6. 1.: Lloydleichter 100, 165 von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut . 8i i . : Lloydlölöhter 90, 12Ö
von Hamburg , Häfen I , Stückgut . 9. 1.: Lloydleichter
166, 171 von HambiiTg, Häfeh I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede sreren Bremerhaven Rotersahd i Std.
25 Min., Nofdenham 25 Min., Brate 1 Std .. Farne
_ ^ . I Std. 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vesjesaöh Bremerhav.
3. Januar 7.44 20,14 7.24 19.54 5.24 17.54
4. Januar 8.19 20.50 7.59 20.30 5.50 18.30
5. Januar 8.56 21.58 8.36 21.38 6.36 10.08

Wildeshausen
Zum Landwirtschaftsrat ernannt. Der Leiter

der Landwirtschaftsschule in Wildeshausen,
Diplomlandwirt Gerhard Focken, ist auf Dor-
Ichlaa der LandesbäuernschaftOldenburg vom
Rerchshauetnführermit Wirkung vom 1. Oktober
d. I . zum Direktor der Landwirt'chaftsschuls und
Wirtschaftsberatungsstelle WildeshaüfeN und
gleichzeitig zum Landwittschaftsrat ernannt.
Soltau

nen, ebenfalls auf längere Zeit gesperrt. Die in
Frage kommenden Hafenkapitänein Oldenburg,
Elsfleth, Bremen und Brake sind dementsprechend
angewiesen worden. — Durch Baurat Fischer,
Oldenburg, der am Sonnabendvormittag an der
Unfallstelleweilte, wurde der Tatbestand ausge¬
nommen. 67

Bremens Umgebung

Hoya
Vom Zuge überfahren. Auf den Eisenbahn¬

schienen der Strecke Hannover—Bremen bei Has-
bergen wurde die Leiche eines etwa 40jährigen
Mannes gefunden. Es dürfte sich um einen Selbst¬
mord handeln. Die Personalien des Toten sind
bisher unbekannt.

Verden
Verden baut neue Straßen. Einen schnellen

Aufstieg nahm die Reiterstadt Verden in den
letzten Jahren . Eine ganze Anzahl neuer Stra¬
ßen wurde als Baugelände erschlossen. Wir sehen
im Osten der Stadt eine Neustadt erstehen. Der
Lönsweg war im Andenkenan Hermann Löns
gedacht als ein Weg in den Stadtwald. Schnel¬
ler, als man denken konnte, ist dieser Feldweg
eine modern ausgebaute Straße geworden. Der
bescheidene Feldweg ist nun trotz des erforderlich
gewordenen modernen Ausbaues der gern ge¬
wählte Weg für Reiter in das im Hintergründe
gelegene ideale Reitgelände, wo man reiten
kann, soweit „der Himmel blaut", wie der vor
einigen Jahren verstorbene frühere Kriegs¬
minister v. Einem in seinen Lebenserinnerungen
aus seiner Berdener Manenzeit begeistert
schreibt.

Nienburg
Wertvoller vorgeschichtlicher Fund. Beim Pflll-

fen auf bisher unkultiviertem Gelände in deroldmark Holzhausenbei Kirchdorf wurde ein
nadelartiges Gebilde gefunden. Bei näherer Un¬
tersuchung ergab sich, dag es sich um eine kostbare
mit Bernstein geschmückte sogenannteSchwanen¬
halsnadel handelt, die zum Schließenvon Klei¬
dungsstücken einer Frau benützt worden ist. Der
Fund stammt aus der Zeit von etwa 300 vor
unserer Zeitrechnung. Die Schönheit der Nadel
gibt em bezeichnendes Bild von der Kulturhöhe
unserer Vorfahren.

\eltheim
Das Schweinfraß die Festgans. Ein Velthei-

mer Einwohner brachte eine lebende Eans nach
Hause, die er mit seiner Familie als Festbraten
zum IahresschlußverschMausen wollte. Die Gans
suchte nachts eilten Ausweg aus dem Verschlag
und landete im Schweinsstall. Am andern Mor¬
gen fand man nur noch Federn und Knochen vor.
Das Borstentier hatte sich die Gans ungeschmort
einverleibt.

Hannover
Grutz aus USA. att den HeimatLundNieder¬

sachsen. Der PlattdeutscheVolksfeft-Vereen von
Brooklyn und Umgegendhat dem Heimatbund
Niedersachsen in sinniger Weise eine künstlerisch
ausgestattete Elückwunschadresse für Weihnachten
und Neujahr in alter Freundschaft zukommen
lassen. Jeder Tag im neuen Jahr solle der
Heimat Glück bringen. Schon seit einigen Jahren
stehen beide Heimatvereine in einem herzlichen
Gedankenaustausch.

Osnabrück
Eine „tolle" Fuchsjagd. In einem westfälischen

Ort trug sich eine ergötzliche Begebenheitzu. Ein
Einwohner bemerkte äiif dem hinter seiner Woh¬
nung gelegenen Schuttplatz des Nachbargrundstücks
einen Fuchs, dessen geduckte, lauernde Haltung den
Anschein erweckte, als wolle er sich in dem an¬
liegendenHühnerstallnach einer guten Mahlzeit
umsehen. Der Einwohner holte einen Jäger her¬
bei, der den „Hllhnerdieb" mit einem Schuß zu
Boden streckte. Als man sich auf die „Beute“
stürzte, merkte man, daß es sich um einen ausge-
stopsten Fuchs handelte, den der Nachbar zum Ent-
motten auf den Schuttplatz gestellt hatte . . . »

Mefipen
Blutbad wildernder Hunde. Von großemScha¬

den wurde ein Bauer in der GemeindeLähden
betroffen. Nachts, wurden ihm im Schafstall
13 Mutterschafevon wilderndenHundenzerrissen.

Madeira naök Rio de Jandiro . Sachsen 31. 12. von
Montevideo nach Santös . Uruguay 30, 12. vbn Rio de
JaneifOi Witell 2. 1. yon Antwerpen nach ddm La
PI at a.

Deutsch © 'AiHfea-LÜrien Westafrifca : Adolph _Woer-
männ 29. 12. von Ffreötown, Wamerü W.  12 . voh
M'aitadi. Erbst Brockelmahii 30. 12. yon Läs Palmäs.
— Süd- uhid Ostafrika : Uäamibara (Vdrreise ) 30. 12.
ln Antwerpen . Pretoria 29.. 12. in Lissabon . Tängan-
nika 29. ,12. von Durban , Wangbni 30. 12. in Genua.
Uberoa 29. 12. v<m Walflköhbai . Ussukuiha 29. 12. von
Lonrendö Marques,

.Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhödfet'el.
Hamburg . Larache Ä). 12.. Von Hamburg nach Ant¬
werpen . Sebu 30, 12. von Hamburg nach Antwerpen,
Sevilla 30. 12. in Hamburg . Porto 31. 12. in Hamburg.
Ceuta 30. 10. von Hamburg nach Rotterdam . Asfa
31. 12. von Antwerpen nach Casablanca . Casablanca
31. 12. von . Faro nach Hamburg . Tenerife 31. 12. in
Lissabon . Palos 31. 13. in Villagarcia . Tanger 31. 12.
in Sevilla , August Sdhutfefe1. 1. in Nemours . Melilla
1. Ji. Ouessant pass . Lisboa 1, 1. Onessant pass . Las
Palmas 1. 1. Ouessant pass.

Rob, M. Sloman Ir .» Mlttölmeer -Llnle , Hamburg,
Alicante 31. ln Danaig . Castellöh 30. von Genna nach
Livorno . Genna 29. von Vigo tiäch Genua . Lipari 30.
m Hämburg . Livorno 29. in Hamburg . Savona 30.
von Siraeusa nach Messina . Spezia 30. Malta pass,
nach Samos . Trapand 31. Finisterre paSs. von Ham¬
burg naoh Catania . Valencia 30. Finlstörre pass , voh
»fax . nach Nordenham . Cartagena 30. vön Huelva
naoh Rotterdam.

M-8 Senator •30. 13. an Hain MS SvithiötT"-— ^ 4«. au  Hamburg . _ _ A
an Nyborg . MS Calldope Öl. Iß. von Caripitö m
Afubä . MS J . H. Schier 1. 1. voh Newyork n;
Cartagena . MS  Friedrich Breme 31. t2. von Ba
Rouge nach Rotterdam u Jo.  Hamburg . MS Pen eh
1. 1. von Fawley nach Hamburg . MS Örville Harc
1. 1. an Fawley . MS Geo W. McKnlgEt . 31. 12.
Bremerhaven . MS Hanseat 31. 12. von Kcmenhaj
nach Baton Rouge/Bayto -wu. MS J , A. Mowino
29. 12. von Gniria nach Afuba.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 29. von Emden
nach Narvik . Gottfried Buereh ÖG. vbn Emden in
Con-stantza . Johann Wessels 31. ladet in Emden . EllSe
Schulte # 29. von Emden ih Mblilla . Asien 29. von
Emden jn Alexandhitm . Europa 31. von  Emdeft naoh
Hambürg . Konsul Schulte 31. von Raretfha in Con-
stantza . Nord 31. yon Rüblgsbetg naoh Riga . Patria

Jon Oxelosund nach Rotterdam . Possehl 29. in
Rotterdam . Lübeck 31. von Dahtig in La Roch eile.
. Fisser & v. Doornum, Emden . Lina Fisser 30. 18.m Caen.

x ' iaLiiuiiuipiüruewu ^ uii ^ cn
ln Bremorhaveh -Wesermbnde

ÄneekUndlltte Dampfer : - Neumühlen , Amtsgeriel
rat Pitschke , Breslau , Fridericua Rex, Willi«
Remhold , Car! Kämpf (Weißes Moor), Nordsti
(Island ), Reiher (Norweg . Kiiste ). Würz bürg (Nords«

Am Markt ffBwesfeno Dampfer : Komet , Doi
(Nordsee ). Ferdinand (Nord- and Ostsee), Für
Friedr . Busse , Joh . Stadtlander , Dresden (Weil
Meer), ve£esaek , Hannover , Wesermünde , Pr
Rose, Meißen (Island ).

kraan ^ene Dampfer : Dr . R. Wahrende:
Seojahrt (Norwojr. Rüste ), Heinrich Fröhlke (Tslan
Zieten , Halle (Weißes Meer), Weißenfels , Carl Rüv
Ostmark (Norwesr. Küste ), Adolf Hitler , Innshrt(xsJaua).

Reit- und Springturnier in Soltau . Als Auf¬
takt zur Tausendjahrfeierder Siadt Soltau wird
die hiesige Remottteschule in bet  Zeit vom 7. bis
9. Mai 1937 ein großes Reit-, Spring- üiid Faht-
turniet mit neunzehnKonkurrenzenveranstalten.
Der erste Teil des Turniers enthält Prüfungen
im Reiten und Springen für Turnierreiter, er
wird auch ein Jagdspringen sowie einen Gelände¬
ritt mit Hindernissen in der Heide der Umgegend
umfassen. Der Mette Teil des Turniers bringt
kleinere Reit-> Spring- und Fahrprüfungen, an
denen sich auch die Dauern und Landwirte der Um¬
gebung beteiligen werden.

Auszeichnungdurch den Landesbauernsührer.
Det Landesbauernsührerverleiht alljährlich zum
Abschluß des Jahres den am besten arbeitenden
Eietkennzeichnungsstellenseines Bezirks eine
Jahresprämie. Auf Vorschlag der Landetzbauern-
schaft Hannover wurde der erste Pteis in diesem
Jahre der EierverwertungsgenossenschaftVissel¬
hövedezuerkannt, den zweiten Preis erhielt die
EietkennzeichnungsstelleGrauen. Die beiden
Preisträger erhalten eine besondere Ehren¬
urkunde des Reichsbauetnführers.
Celle

i.Adam und Eva" unter Naturschutz. Der Land¬
kreis Celle ist außerordentlichreich an Naturdenk¬
mälern. Daher hat der Landrat zum Iahres-
schluß eine Anordnung zur Sicherung wertvoller
Naturdenkmälererlassen. Jn dieser Anordnung
werden Bäume, Findlinge, Erdfälle usw. anfqe-
führt, deren Zerstörung, Entfernung oder Verän¬
derung verboten ist. Im einzelnenwerden da¬
durch folgende bekannte Naturdenkmäler unter
Schutz gestellt: Der Erdfall westlich Höver, die so¬
genannte „Zwergenkuhle", die „Tilly-Linde" bei
Willighausen, die „tzilligeEcke" die beiden Eichen
„Adam und Eva" in Severloh, die „Franzosen-
Eiche“ in Lachendorf, die „Mausfuhrê in Ham¬
bühren, die „Rauhe Fuhre" in Ser Gemeinde Mar¬
wede, ein roter Granitfindling in Barmbostel usw.
Der Landrat beabsichtigt weiter, auch neun Land¬
schaften unter Naturschutz zu stellen, und zwar den
Entensang Boye bei Celle, das herrliche Oertzetat
von Müden bis zur Mündung in die Aller, den
Wietzer Berg mit dem Lönsdenkmal, den Urwald
Unterlüß sowie die Heide und den urwüchsigen
Fichtenbestandnordwestlich des Urwaldes, ferner
Parklandichaftenbeim Hofe Hankensbostel bei Her-
Mannsvürg, bei Gerdehaus(Unterlüß) und Seide¬
landschaften östlich von Lutterloh und beim Backe-
-borg östlich von Hermannsburg.

Winsen
Zwei jugendliche Autodiebegefaßt. In Sangen¬

stedt bei Winsen kamen zwei junge Burschenin
einem eleganten Wagen bei einer Gastwirtschaft
vorgefahren, um zu tanken. Als sie das Benzin
bezahlen sollten, stellte es sich heraus, daß sie
kein Geld hatten. Sie boten zwar einen Auto¬
reifen als Gegenleistungan, aber damit hatten
sie ebensowenigGlück wie mit einer Anzahlung
von zwei Reichsmark. Man rief den Orts¬
gendarmen, der bald den Schwindel aufdeckte
und feststellte, daß der Wagen in Wandsbek ge¬
stohlen worden war.

Altona
Achtzehnjähriger Lehrling als blinder Passagier.

Ein achtzehnjährigerLehrling der sich am 21.' De¬
zember auf ein holländischesSchiff geschlichen
hatte, wurde währendder Fahrt entdeckt und von
dem Kapitän des Schiffesnach Altona zurückge¬
bracht. Die Polizei nahm den Ausreißer in Emp¬
fang.

BrunsbUttelkoog
Uever Bord gespült. Der deutsche Dampfer

„HeinrichArp", der sich auf der Heimfahrt von
Westafrika nach Hamburg befindet, passierte
Brunsbüttelkoog mit der Flagge auf Halbmast.
Während der Usberfahtt war der erste Maschinist
über Bord gestürzt und ertrunken.

Sonntag, 3. Januar
Deutschlandsender:  8,00 Uhr- De,

Bauer spricht. — Der Bauer hört.
München:  11.40 Uhr: Bauemfunk: Landes¬

kultur und Wehrfreihest.
Montag, 4. Januar

Frankfurt:  11 .30 Uhr: Landfunk.
Königsberg:  11.50 Uhr: Marktberichteder

LandesbauernsihaftOstpreußen.
2 e.i p z.i g.: 11.45 Uhr:, Für den Bauern.
Mansch e it,;. 11,00. Uhr:- Marktbericht,



(Letzte Verbindungen)
AendcrungcnVorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Januar 1937

(Letzte Verbindungen)
A.enderungenVorbehalten

1. Nach Nordamerika und Durchgangsländern über Newyork
Gewöhnliche und eingesoliriebene niohteilige Druoksachen, Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

DtucKsaehenbeförderong mH folgenden Dampfern:

Dampfer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß

von j am bis | Tage «t® lUhr
Aquitania Cherbourg 6. 1. New York 6 4. 1.
derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 5.

+) Bremen Bremerhaven 7. desgleichen 6 7.
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 5 7.

+) Berengaria desgleichen 13. desgleichen 6 11.
derselbe desgleichen 13. desgleichen 6 12.

t ) Europa Bremerhaven 15. desgleichen 6 15.
derselbe Cherbourg 16. desgleichen 5 15.

t ) Aquitania desgleichen 20. desgleichen 6 18.
derselbe desgleichen 20. desgleichen 19.

t ) New York Cuxhaven 21. desgleichen 8 21.
derselbe Cherbourg 22. desgleichen 7 21.

t ) Bremen Bremerhaven 26. desgleichen 6 26.
derselbe Cherbourg 27. desgleichen 5 26.

Washington Hamburg 27. desgleichen 8 26.
derselbe Le Havre 28. desgleichen 7 27.

t ) Hamburg Cuxhaven 28. desgleichen 8 28.
derselbe Cherbourg 29. desgleichen 7 28.

t ) Europa Bremerhaven 2. 2. desgleichenderselbe Cherbourg 3. desgleichen 5
T Hansa Bremerhaven 4. desgleichen 8 4.
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7

Aquitania desgleichen 10. desgleichen 6
derselbe desgleichen 10. desgleichen

16

ü*
o
I*
12»5
ti
l?
12»9
12Ü
•26
W

Drucksachenbeförderung auch mit den Dampfern:
I i - I - i - I - I
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Colurabus | Bremerhaven | 21. 1. | New York | 8 | 21. 1. j 5
t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit-

▼ermerk.
2. Nach Argentinien » Brasilien , Paraguay und Uruguay

Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe angeführt.
a) Rio de Janeiro , Santos, Montevideo und Buenos Aires

t )AntonioDelfino

Andalucia Boulogne 9. desgleichen 16 17 \ 7. 33
20 20 J

t ) Cap Arcona Hamburg desgleichen • 20 21 \ 13 . 19
16 16 f

t ) Highl. Patriot Boulogne desgleichen 16 17 \ 14. 23
| 19 20 j

t Gen. Osorio Hamburg 15. desgleichen 20 21 \ 16. 8
24 25 /

+) Alcantara Cherbourg 22- desgleichen .13 14 \ 20 . 23
17 ISS/

t ) Oceanla NeapelX 24. desgleichen 12 13 1 22. 20
15 16 f

t ) Massilia Bordeaux 3. 2. desgleichen 12 13 \ 31 . 23
15 15 j

+) Biancamano GenuaX 4. desgleichen 12 13 1 2. 2. 23
15 16 j

t Arlanza Cherbourg 5. desgleichen 17 18 | 3. 23
t ) Monte Olivia Hamburg 6. desgleichen 13 14 i 5. 8

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein. Drnck-
saohenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:
Monte Pascoal Bremerhaven 23. 1. desgleichen 18 19 1 23. 1.

23 24 /

Auf Verlange des Absenders auoh mit:
Gen. San Martin Bremerhaven 9. 1. 1Rio de Janeiro, l — 9. 1.

| Santos, |1 Montevideo,
1 Buenos Aires |

•) Keine Päckchen,
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen) 60wie für Druok-

saohen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon“ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten.

t ) Auoh für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit*
vermerk.

b) Pernambuco , Bahia
Antonio Delflno
Gen. San Martin
Highl. PatriotOceanla
Highl. Monarch
Biancamano
Arlanza

e) Keine Päckchen.
c) Para , Manaos, Ceara und Maranhao

Hamburg 1. 1. Babia*• 17 1. 1. 8
Bremerhaven 9. Pernambuco 16 9. 8
Boulogne 16. desgleichen 13 14. 23
Neapel ol 24. desgleichen 9 22. 20
Boulogne 30. desgleichen 13 28. 23
Genua o) 4. 2. Pernamb..Bahia 9 10 2. 2. 23
Cherbourg 6. desgleichen 13 14 3. 23

Crispin
Spree
Hilary

Liverpool 6. 1. Ceara,Maranhao17 25 3. 1.
Hamburg 20. Ceara Maranhao,

Para, Manaos
19 24\
26 35 J 19.

Liverpool 6. 2. Para, Manaos 16 23 4. 2.

und mit anderes geeigneten esg’lisohes Dampfers.
•). Keine Päokohen.

3. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in4 Tagen.
Auf Verlangen des Abs. auch über Newyork zur Weiterleifcung

leitung nach Mollendo oder Arica am 9., 16., 23., 30. Jan ., 6., 13. Febr.
14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach

La Paz in 2 Tagen oder mit den am 7., 16., 25. Januar , 4. Februar
von Bremen abgehenden deutschen Dampfern naoh Arica undMollendo.

L Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen , Waren*
Drohen und Geschäftepapiere ohne Loitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendnng mit den von

diesen Häfen abgebenden Schiffen zugeführt.
a) Nord-Chile (Antofagasta , Arica , Iquiqne , Taltal , TooopUla) mit

den Verbindungen noch Newyork (siehe unter 1) weiter naoh
Antofagasta in 18—20 Tagen.

b) das Übrige Chile ohne Pnuta Arenas mit den Verbindungen naoh
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa
1 Tagen,

Damp f e r
Ab 1, h rt Ueberfahrtsdauer PostschluB
von | am bis Tage am um

Uhr
New York Cuxhaven 21. 1. New York 8 21. 1. 4
Hamburg desgleichen 28. desgleichen 8 28. 4

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Columbus | Bremerhaven | 21. 1. | New York | B I 21. 1.

Für Sendungen mH ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).
Ducheß York 1 Greenock | 16. 1. j Halifax j 6 [ 14. 1. 16

•) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rimouski nach Montreal . Ottawa und Toronto.

t ) Aach für nichteilige Drooksachen and Warenproben ohne Leit¬
vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal ln 10 Stunden.

6. Nach Kuba und  Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Ferner auf Ver¬

langen des Absenders.
Orlnoco | Hamburg 127. L . j Veracm I 22 | 26. l . | lö

i.  Nach Costarica
wie nach Vereinigten $taaten unter Nr. 1 a . Kolumbien unter Nr. 13

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork Weiterieitung nach Cristobai
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

Guayaquil in etwa ' Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Dtsch. Dampfer
derselbe
derselbe
derselbe

Bremen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

7. 1. Guayaquil — 7. 1.
16. desgleichen — 16.
25. desgleicher — 25.
4. 2. desgleichen 4. 2.

9. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork. Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 9.. 16., 23., 30. Januar , 6. und 13. Februar
in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 7., 16., 25. Januar,
4. Februar von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach
Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar . siehe unter 11)
Carlbia
derselbe

Crynßenderselbe
H. C Horn
Berengariaderselbe
Europa
derselbe

Columbia
derselbe

Cuba
Bremen
derselbe

Cordillera
derselbe

Venezuela
derselbe

Stuyvesant
Cottica

Hambure
Boulogne
Amsterdam
Dover
Hamburg
Cherbourg
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Amsterdam
Dover
Le Havre
Bremerhaven
Cherbmre
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover

Amsterdam
desgleichen

2. 1. La Gualra 16
6. desgleichen 12
8. desgleichen 16
9. desgleichen 13
9 desgleichen 16

13! New York 6
13. desgleichen 6
15. desgleichen 6
16. desgleichen 5
21. La Guäira 14
22. desgleichen 13
25. desgleichen 13
26. New York 6
>7. desgleichen 5
.0. La Guaira 18
4. 2. desgleichen 12
5. desgleichen 14
6. desgleichen 13

Io. 1.
: 23

arupano
desgleichen

2. 1.
4.
6.
7.
9.

11.
12.
15.
15.
19.
20.
21 .
2ö.
'6.
30.
2. 2 .
3.
4.

21 114. 1.
21 * 8 .

Carlbia Hamburg 2. 1. rrinidao 14 2. 1.
derselbe Boulogne 4. desgleichen 9 4.

Crynßen Amsterdam 8. desgleichen 15 6.
derselbe Dover 9. desgleichen 14 7.

H. C. Horn Hamburg 9. desgleichen 16 9.
Coiombia Amsterdam 21. desgleichen 13 19.

derselbe
Cuba Dover

Le Havre
22.
25. desgleichen

desgleichen
12
13

20.
22.

IngridHorn Bremen 25. desgleichen 18 24.
Cordillera Hamburg 30. desgleichen 14 30.
derselbe Boulogne 4. 2 .desgleichen 9 2. 2.

Venezuela Amsterdam 5. desgleichen 15 •3.
derselbe Dover 0. desgleichen 14 4.

Ansammlungen bei den Leitstellen vom 5. bis 14. und 21. bis
28. Januar . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter 1.
11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Veneznela) mH Durchgang

4
23
1*416
4

12!*t6
23
L2!*4
.-3
12»16

12. Nach Britisch - and Nlederländlsch -Guayana
(Sendungen für Französisoh-Guayana sind über Frankreich zu leiten)

4
23
23
4

14
m16
23
12»4
23
12»16

Französisoh -Guayana über Bordeaux und Le Havre etwa zweimal
im Monat.

•) Nur Britisch -Guayana.
••) Nnr nach Niederländisch -Guayana.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.

Carlbia Hamburg 2. 1. Trinidad 14 2. 1.
derselbe Boulogne 6. desgleichen 9 4.

Flandre Bordeaux 10. Georget. Parama 17 18 7.
H. C. Horn Hamburg 9. Trinidad 16 9.
stuyvesant Amsterdam 15. Parama. Georget. 15 17 14.
Coiombia desgleichen 21. Trinidad 13 19.

derselbe Dover 22. desgleichen 12 20.
Cuba Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Cottica Amsterdam 29. Parama Georget 15 17 28.
Cordillera Hamburg 30. Trinidad 14 30.
derselbe Boulogne 4. 2. desgleichen 9 2. 2.

Venezuela Amsteidam 5. desgleichen 13 3.
derselbe Dover 6. desgleichen 12 4-

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)
Aquitania
derselbe

Bremen
derselbe

Berengaria
derselbe

Europa
derselbe

Aquitania
derselbe

New York
derselbe

Bremen
derselbe

Hamburg
derselbe

Europa
derselbe

Hansa
derselbe

Hermonthls
c) Magallanes (Punta Arenas)

Bremen I 6. 2. | Magallanes I 26 6. 2. 18

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 25. Januar
bis 5. Februar Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2
(Buenos Aires).

Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Lnftpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien •)»

Chile, Paraguay . Uruguay , Ecuador •). Peru •). Mit Flugzeug am
6., 13., 20., 27. Januar , 3. Februar . — SohTußzeit beim Postamt 5
am Abflugtage um 23 Uhr zum Zuge FD 213 über Hamburg
nach Berlin . — Mit Luftschiff Sohlußzeit beim Post¬
amt 5 (Bahnhofßplatz) am Tage vor Abflug um 23 Uhr zum Zuge 145Bremen—Hanno ver.

b) Französischer Luftpostdienst , (Argentinien , Brasilien , Chile,
Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien*), Peru *), Ab Paris jeden
Sonntag . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um
23 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover.

*) Lnffcpostverbindung auoh ab Newyork.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen, Waren¬
proben nnd Geschäftspapiere ohne Leitvermerk; werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
Ducheß BedfordlBelfast ! • 1 Halifax 1 6 1. 1. 16
Aquitania Cherbourg $. New York 6 4. 23
derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 5. 12|j

;t) Bremen Bremerhaven 7. desgleichen 6 7. 6
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 5 7. m

Montclare Greenock 9. Halifax 6 7. 16
,t) Berengaria Cherbourg 13. New York 6 11. 23
derselbe desgleichen 13. desgleichen 6 12. 1214

t ) Europa Bremerhaven 15. desgleichen 6 16. 5
derselbe Cherbourg 16. desgleichen 5 16. 12*

Andalucia: desgleichen 20. desgleichen 6 18. 23
derselbe desgleichen 20. desgleichen 6 19. 12HDuch. Atboll Greemrk 23. Halifax 6 21. 16

t ) Bremen Bremerhaven 26. New York 6 26. 5
derselbe Cherbourg 27. desgleichen 5 26. 12«

Washington Hamburg 27. desgleichen 8 26. mderselbe Le Havre 28. desgleichen 7 27. 1916
Ducheß Bedford Greenock 30. Halifax 6 28. 16
t ) Europa Bremerhaven 2. 2. New York 6 2. 2. 5
derselbe Cherbourg 3. desgleichen 5 2. 12)6

t Hansa Bremerhaven 4. desgleichen 8 4. 9
derselbe Cherbourg 5. desgleichen 7 4. 12)6

Montclare Greenock 6, desgleichen 6 4. 16
,t Aquitania Cherbourg 110. desgleichen 6 8. 23

derselbe desgleichen |io. desgleichen 6 9. 12)6

Cherbourg 6. 1. New York 6 4. l. 23
desgleichen 6. desgleichen 6 5. mBremerhaven 7. desgleichen 6 7. 6
Cherbourg 8. desgleichen 5 7. 12)6
desgleichen 13. desgleichen 6 11. 23
desgleichen 13. desgleichen 6 12. 12)6Bremerhaven 15. desgleichen 6 15. 6
Cherbourg 16. desgleichen o 15. m
desgleichen 20. desgleichen 6 18. 23
desgleichen 20. desgleichen 6 19. 1316Cuxhaven 21. desgleichen 8 21. 4
Cherbourg 22. desgleichen 7 21. . 12)6Bremerhaven 26. desgleichen 6 26. 6
Cherbourg 27. desgleichen 6 26. 12)6Cuxhaven 28. desgleichen 8 28. 4
Cherbourg 29. desgleichen 7 28. 12)6Bremerhaven 2. 2. desgleichen 6 2. 2. 6
Cherbourg 3. desgleichen 5 2. 12)6Bremerhaven 4. desgleichen 8 4. 9
Cherbourg 6. desgleichen 7 4. 12)6

2 . 1.
30.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Carlbia I Hambure I 2. 1. [Puerto Columbia1 20
Cordillera } desgleichen | 30. | desgleichen I 20

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung naoh Newyork, von da weiter zu Schiff

Sonnabend in 11 Tagen.
jeden

14. Nach
a) Aegypten , Nnbien,

Marco Polo
Victoria
Amerlk.Dampfer
Ital. Dampfer
Conte Rosso
Esperia
Griech. Dampfer
Griech.DampIer
Aegypt. Dampfer
Marco Polo
Amerik.DampferGneisenau
Esperia
Griech. Dampfei

Griech.DampIer
Aegypt. Dampfer
Marco Polo
Amerik.Dampfei
Ital. Dampfer
Esperia

Maaskerk
Engl. DampferWahebe
derselbe

IngoAdda
Amstelkerk
derselbe

Wadai
derselbe

Afrika
ägyptischer Sudan

b) Liberia
Bordeaux 4. 1. Moniovfa 11 1. 1,
Liverpool 7. desgleichen 18 5.
Hamburg 9. desgleichen 17 8.
Boulogne 14. desgleichen 12 12.
Hamburg 16. Freetown•) 16 15.
Liverpool 27. Monrovia 11 25.
Hambure 30. desgleichen 17 29.Bordeaux 5. 2. desgleichen 11 2. 2.
Hamburg 6. desgleichen 17 6.
Boulogne 11. desgleichen 12 9.

Auf Verlangen des Absenders auoh mit folgenden Gelegenheiten:

c) Sierra Leone. Goldküste and Nigeria

Damp fcr
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer
bis | Tage

Postschluß
| um»Uhr

Maaskeik
Banfora

Apapa
Python
Wahehe

Ingo
Canada
Adda

Touareg
Pionier .

Engl. Dampfer
Amstelkerk

Accra
Wadai

Bordeaux

Marseiile

Liverpool
London

Boulogne
Hamburg
Marseille

Liverpool
Marseille
London
Liverpool
Bordeaux

Liverpool
Boulogne

4. 1.
6.

13.
14.
14.
16.
22 .

27.
2. 2.
4. ■

. 4.
5.

10.

n.

Freetown,Takor.
Akkra. Lagos
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

10 13 1
16 18 /

1. 1. 23
9 - i

13 - f
3. 12)6

10 13 ,14 i
11. 23

13}
12. 1 K

15 i
16 - [

12. 12)6

18 i 16. 16
- 25 f9 - 1
13 - f

20. 12)6
10 13 I
14 15 f

25. 23

i6 : }
31. 12»

13}
2. 2. 23

15 - |
2. 23

1
- 13 i
16 1

2. 23

10 13 J
1* 16 f

8. 23

- 15 I
16 f

9. 12)6

•) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wahebe Hamburg 1. Freetown,Takor 16 20 i 8Akkra. Lagos 2- 22 f ‘
Wangoni desgleichen 23. desgleichen 16 19 J 22t 16
Amstelkerk desgleichen 6. 2. desgleichen 16 20 i - 2 16

d) Togo und Kamerun
Banfora
Brazza
Apapa
Canada
Foucauld
TouaregMaaskerk
Accra

Pionier
Pontos
PythonPuma
Pelikan
Vibran
Pionier
Panther

Marseille
Bordeaux
Liverpool
Marseille
Rorüeaux
Marseille
Bordeaux
Liverpool

Hamburp
desgleichenLondon
Hamburg
desgleichen
desgleichen
London
Hamburg

5. 1. Lome. Duala 13 16 3. 1.
8. . desgleiche:. 14 16 5.

13. Akkra, Lagos 14 15 11.
22. Lome. Duala 13 16 20.
29. desgleichen 14 16 26.
2. 2. desgleichen 17 20 31.
5. desgleichen 2. 2. 2.

10 Akkra 14 8.

2. 1. Tiko(Victoria) 15 1. 1.
6. desgleichen 15 5.

14. desgleichen 15 12.
16. desgleichen 15 15.
21. desgleichen 15 20.
27. desgleichen 15 26.
4. 2. desgleichen 16 2. 2.
6. desgleichen 15 5.

m23
23
12»23
12»23
23

m
12»23
12»
m
12»
12»VÄ

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:
Wahehe
Kamerun
Ingo
Ingo

Hamburg 9. 1. Viktoria, Duala 27 29 8. 1.
desgleichen 13. Tiko 19 12.
desgleichen 16. Lome 24 15.
desgleichen 16. 2. Viktoria, Duala 28 30 15. 2.

e) Portngiesisch -Gulnea mit . den Bissagos-Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen naoh
Dakar mehrmals i?n Monat, von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat. Auf Verlangen des Absenders anch über
Lissabon, von da -etwa 2—3mal im Monat naob Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.

Brindisi 3. 1. Alexandrien 8 1. 1. 12»desgleichen 4. Port Said 3 1. 23
Neapel 4. Alexandrien 3 2. 20
Piräus 8. desgleichen 3 4. 23
Neapel 10. Port Said 2 7. 23
desgleichen 10. Alexandrien 3 8. 20Piräus 12. desgleichen 2 8. 23
desgleichen 13. desgleichen 2 9. 23
desgleichen 15. desgleichen 2 11. 23Brindisi 17. desgleichen 3 15. 12»Neapel 18. desgleichen 3 16. 20Genua 21. Port Said 3 18. 23
Neapel 24. Alexandrien 3 22. 20
Piräus 26. desgleichen 2 22. 23
desgleichen 27. desgleichen 2 28. 23
desgleichen 29. desgleichen 2 25. 23
Brindisi 81. desgleichen 3 29. 12»Neapel 1. 2. desgleichen 3 30. 20
Piräus 5. desgleichen 8 1. 2. 23
Neapel 7. desgleichen 3 5. 20

t) Kanarische Inseln
Norw. Dampfer
Andalucia Star
Norw. Dampfer
Apapa
Engl. Dampfer
Highl. Patriot

Norw. Dampfer
Norman Star
Monte Pascoal
Norw. Dampfer
Wangoni
Fngl. Dampfer
Highl. Monarch
Norw. Dampfer
Monte Olivia
Ubena
Norw. Dampfer
Wadai

London o. 1. Las Palmas 5 3. 1.
desgleichen 9. Tenerife ■6 7.
desgleichen 12. . Las Palmas . 5 10.
Liverpool 13. desgleichen 5 11.
London 15. L.Palmas,Tener. 5 6 13.
Bouldgne 16. Las Palmas 6 14.
London 19. desgleichen 5 17.
desgleichen 23. Tenerife 7 21.
Bremerhaven 23. Las Palmas 7 23.
desgleichen 26. desgleichen 5 24.
Southampton 27. desgleichet 6 25.
London 29. L.Palraas,Tener. 6 6 27. .
Boulogne 30. Las Palmas 6 28*
London 5. 2. desgleichen 5 31.
Hamborg 2. desgleichen 8 4. 2.
Southampton 6. desgleichen 5 4.
London 9. desgleichen 5 7.
Boulogne H. desgleichen 6 9.

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig keine Brief¬
posten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen ' des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Wahehe
Orotava
Ingo
Wangoni
Arucas

Hambuig 9. 1 Tenerife 10 8. i.
Bremen 9. Las Palmas 11 9.
Mamburg 16. Tenerife 10 15.
desgleichen 23 Las Palmas 10 22.
Bremen 23. desgleichen 11 23.

LeopoldvilleElisabethville
14. 1.
28. 11!

g) Portuglesisch -Westafrika
L Loanda

I - I - 1 - I - I - I
Xoblto

I Antwerpen | 15. 1. j Loblto [ 17
I desgleichen ' 29. ■desgleichen ' 17 j 28. '12£

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
I I I - I I - I -

Auf Verlangen des Absenders über .Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag nach Loanda. Lobito und Moseamedes.

2) Principe and St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 2., 16. Januar,
6. Februar nach Prinöipe , an jedem .Sonnabend nach St . Thomas.

h) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am

13. Januar , 10. Februar in 8 Tagen , am 7., &. Januar , 4. Februar
nach Bathurst in U Tagen.

I) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Pionier
Maaskerk
Wahehe
Apapa
IngoAdda
Amstelkerk
derselbe

Hambarg 2. 1. Sta. lsabe, 15 1. 1.
Bordeaux 4. desgleichen 21 1. .
Hamburg 9. desgleichen 27 8.
Liverpool 13 Lagos 15 11.
Hamhurp 16. desgleichen 25 15.
Liverpool 27. desgleichen 15 25.
Hamburg 30. Sta Isabel 28 29.
Botdeaux 6. 2. desgleichen 21 2. 2.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Wadai I Hambure I 6. 2. ist Isabel
Accra I Liverpool I 10. I Lagos

Ansammlungen zu .obigen
In der übrigen Zeit
Schiffen von Cadiz
etwa 16 Tagen.
k) Madeira , ehern. Deutsch-Südwestafrika , Südafrikanische Union. . . . . . ~- af] -

:u obigen Dampferabgängen vom 1. bis 31. Ja
dt über Spanien zur weiterieitung mit spaniliz nach Fernando Po am 20. jeden Mona

27 I 5. 2. [16
15 | 8. |23

Januar,
-anischen
bnats in

nnd Portngle8lsch *Ostairika
Antonio Delflno

Giullo Cesare
Windsorc
Gen. San Martin
Apapa
WarwickC
Cap Arcona
Gen. Osorio
EdinburghC
Adda
AthloneC
Madrid
Winchester C.

Hamburg
Marseiile
Southampton
Bremerhaven
Liverpool
Southampton
Hamburg
desgleichen
Southampton
Liverpool
Southampton
Hamburg
Southampton

1 . 1.
8.
8.
9.

13.
15.
14.
16.
22 .
27.
29.
29.
5. 2.

Madeira
Kapstadt
Madelra,KapsLMadeira
desgleichen
Kapstadt
Madeira
Madeira
Madeira,Kapst

desgleichen
Madeira. Kapst.
Madeira
Madeira,Kapst

8
15
. 4 17

7
4

14
6
8
4 17
4
4 17

. 8
4 17

1. 1.
6.
6.
9.

11.
13.
14.
15.
20 .
25.
27.
19.
3. 2.

* Nnr gewöhnliche Sendungen.
m) Nach Brltlsch -Ostafrlka , ehern. Deutsch-Ost&frlka nnd Zanzibar

28
23
20
23
20
23
23

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

Chartage Marseille 9. 1. Aden 9 6. 1.
Usaramo Genna 16. Mombasa,Tanga,18 14.Zanzib..Daressai 22 23/
Verdun Marseille 21. desgleichen 18 - i

19 19 } 19.
Naldera desgleichen 23. Aden 9 21.
Heemskerk desgleichen 27. Mombasa, Tanga 19 21 \ 25.Zanzib.,Daressai 22 22 J
Strathnaver desgleichen 30. Aden 9 27.
Njassa Genua 8. 2. Mombasa, Tanga 18 21 1 5. 2.Zanzib..Daressal. 22 23 f

Indrapoera Marseille 9. 1. Sabang,Slngap.,
Batavia

16 18 1
20 f 7. 1.

Djambi Genua 15. desgleichen 19 20 24 13.
Aldegoode desgleichen 22. desgleichen 16 18 20 20.
Sibajak Marseille 29. desgleichen 16 18 zO 27.
Strathnaver desgleichen HO. Penang 13 2<.
Poelau Laut Genua 5. 2. Sabang. Singa¬

pore, Batavia
19 22 1

24 / 3. 2.

15. Nach Aden, Mesopotamien. Irak mit Bagdad, Bassora , Britisch-
Iiidien , Afghanistan , Brit - Birma (Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien , Portug . Kolonien ln Vorderindien , Belutschlstan mit Guadur

Dampfer

Victoria
Carthage
Conte Rosso
Maloja
Naldera
Strathnaver

Ranchi

Abfahrt

ftn 1 am
Ueberfabrtsdauei

bis | Tage

Postschluß
i ura
ItJhram

Brindisi
Marseille
Neapel
Maiseil»-
desgleicben
desgleichen
desgleichen

4. 1.
9.

10.
16.
•3.
30.
6. 2.

Bombay
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

10
12
10
U
12
12
12

1. 1.
6.
7.

13.
kO.
21.
3. 2.

Naoh Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

16. Nach Ceylon
Victoria
Indrapoera
Oripn
Maloja
Gneisenau
Otranto

derselbe
Sibajak
Strathnaver
Orama
derselbe

firtndis’ 4. 1. Bombay 10 1. 1.
Marseille 9. Colombo 13 7.
Neapel 10. desgleichen 13 8
Marseille 16. desgleichen 15 13.
Genua 21. desgleichen 11 18.
Toulon 22. desgleichen 15 20.
Neapel 24. desgleichen 13 21.
Marseille .9. desgleichen 18 27.
desgleichen 30. desgleichen 15 27.
Toulon 5. 2. desgleichen 15 8. 2.
Neapel 7. desgleichen 13 4.

17. a) Nach Singapore (Straits Settlements ), Britisch -Nord-Borneo,
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labnan , Franz .-Indochina.

1. 1.
7.
7.

13.
18.
20.

Victoria
Indrapoera
Conte Rosso
Maloja
Aldegoode
Gneisenau
Sibajak
Ranchi

Brindisi
Marseille
Neapel
Marseille
Genua
desgleichen
Marseille
desgleichen

4. 1.
9.

10.
16.
22.
21.
29.
6. 2.

Singapore
desgleichen
desgleichen
Bombay
Singapore
desgleichen
desgleichen
desgleichen

16
18
18
12
18
15
ln
20

27.
3. 2.

123
120
>23
;23
■23
i23
;20
23

Postsendungen nach Tonktn (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 30. China).
Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

c) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Malaylsche Staaten
(Negri Sembllan , Pahang , Perak , Sclangor . Johore . Kedak, Kelantan,

Perlis , Trengganu ) nnd Siam
Carthage
Maloja
Gneisenau
Naldera
Strathnaver
Ranchi

Marseille 9. 1. Penang •0 6. 1.
desgleichen 16. Bombay 12 13.
Genua 21. Singapore 15 18.
Marseille 23. Penang 20 20.
desgleichen 30. Bombay 12 27.
desgleichen 6. 2. Penang 20 3. 2.

18. Nach NiederländUch -Indlen

Piräus V. 1. Haifa 3 3. 1. 23
Brindisi 7. Jaffa 4 4. 26
Neapel 10. Port Said 2 7. 23
Piräus 12. Alexandrien 2 8. 23
Brindisi 14. Jaffa 4 11. 23
Piräus 21. Haifa 3 17. 23
Brindisi 21. Jaffa 4 18. 23
Piräus 25. Alexandrler- 2 22. 23
Brindisi 28. Jaffa 4 25. 23
Piräus 4. 2. Haifa 3 31. 23
Brindisi 4. Jaffa 4 1. 2. 23
desgleichen 11. desgleichen 4 8. 23

19. Nach Palästina , Ostjordanland
Dacia
Gerusalemme
Conte Rosso
Griech. DampfeiGalilea
Dacia
Gerusalemme
Griech. DampfeiGalilea
Dacia
Gerusalemme
Galilea

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad — 1
Istanbul —Aleppo naob Haifa am 4., 7., 9., Ul., 14., 16., 18., 31., 23., -
25., 28., 30. Januar , 1., 4., 6., 8. Februar . Postschluß 2 Tage vorherum 23 Uhr.

i
21. China elnschl . Hongkong nnd Macao ^

a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe unter Nr. 15. - ««mpii m~-
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Französisch -Indochina siehe ... «

unter Nr. 17.
c) naoh dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen dee Absenders auoh über Suez mit folgenden Ge-

legenheiten:
Victoria Brindisi 4. 1. Hongkone 2J1 1. 1. 23

9. Schanghai 23 }
Carthage Marseille desgleichen 27 31 • 6. 23
Conte Rosso Neapel IC. Shanghai 32 7. 23
Gneisenau Genua 21. Hongkong 21\ 18. 23

23. Shanghai 23/
Naldera Marseille desgleichen 27 31 20. 23
Sibajak desgleichen 29. Singapore 18 27. 20
Ranchi desgleichen 6. 2 Hongkong VA 3. 2. 23Shanghai 31 i

*) Nur nach Hongkong und Südohina.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr. 1.

21. Nach Tapan
auch Formosa, Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auoh über Amerika (siehe Nr. 1
und 4) oder über Suez (siehe Nr. 20).

22. Nach Australien
Orion Toulon 8. 1. Fremantle•

Adelaide
26 1
29 f 6. 1.

derselbe Neapel 10. desgleichen 23 27 7.
Maloja Marseille 16. desgleichen 25 29 13.
Orontes Toulon 22. desgleichen 25 29 20.
derselbe Neapel 24. desgleichen 23 27 21.

Strathnaver Marseille 30. desgleichen 25 29 27.
Orama Toulon 5. 2. desgleichen 26 29 3. 2.

derselbe Neapel 7. desgleichen 23 27 4.

•) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen, Melbourne ia
4 Tagen , Sydney in 5 Tagen. Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland

Berengaria
Europa
Aquitania

derselbe

Usaramo Genua 16. 1. Porta Amella 261 14. 1. 23Mosambik 26/
Heemskerk Marseille 27. desgleichen 25 26 25. 23
Njassa Genua 8. 2. desgleichen 26 27 6. 2. 23

Auf Verlangen des Absendern mit folgenden Gelegenheiten!
Usaramo Hamborg 13. 1. Walflschbay, 26 l 12. 1. 16

Kapstadt 24 }
28. Lüderltzbucht 27 /Ubena desgleichen Kapstadt 29 27. 16

1) Außerdem naoh Westafrika anf Verlangen des Absenders:
•) Wahehe Hamburg 9. 1. Port Bouet 19 8. 1. 16
*) Amstelkerk desgleichen 30. (Eltenbelnküste) 19 29. 16

— Hamburg — Cotonou
(Dabomey/Niget)

— — —

Hamburg — Conakry
(Franz. Guinea)

— -

Rangitiki
AraWa
Rangitane

Cherbourg
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Plymouth
Southampton
Plymouth

13. 1.
16.
20 .
10. 2 .

New York
weiter mit der
Bahrt nach San
hrancisco in 4
Tagen u.weiterzu üchitf 26. 1.
nachAuckland
in 20 Tag., am1. 2. n. Auckl.
inl7Tagen,am23. 2. n. Auckl
in 19 Tagen

8. 1.
22 .
3. 2.

Auckland
Wellington
Auckland

34
36
36

11. 1 .
14.
18.
8 . 2 .

6. 1.
20.

1. 2 .

12»
12»
m

Adelaide
weit,m.d.ßahn
n. Sidney in 2
Tag u. dann zuöenitf n. Neu-
seeld. wöchtl
einmal in vier
Tagen

Di© Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einschreibbrief-
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief¬
sendungen empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregelmäßig¬
keiten im Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten Dampfer¬
anschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse und alle Angaben über den Luftpostverkehr
nach dem Ausland enthalt die Post-Dampforliste , die durch die Post¬
anstalten zum Preise von 1.50 RM für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum Preise von
30 Rpf. bei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  Januar 1937.

Postamt 5

h8Hê ürnNorä-e Mkte]e«iiTsuaamorikO°Bei”anLrene pMtäm*«rn ne i?n ^ USSfn .? ori den  vorstehend angegebenenSchlnDzeitenvorliegcn. (Besonderer Auslandsbriefkastentn der Schalter-
naue lur «oro . wmoi unrl budamonka.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssendie Briefsendungenso frühzeitig eingeliefert werden d:,R hi. mm Rüntritt der Sehluß-

gfiten uach dem Postamt 5 gelangen. Näheres kann bei den Auflioferungspostämternerfragt werden.
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kin ÎZscksn nscli 6sbfU6sr Vrlmm

varu 638 K13rcksn sus 6sm Koici , ctor Puppen

Aiampe/manns ^ rZum/a ?rr^

»ittwoct «,
«LIMIN

«isn S . «r.
pki ^ siiri

2Ü Ubr 3Ü Ubr

»onnsrstsg
« ^ ISkkIN

, «tsn 7 . «r.
^ovLrvin

2Ü Ubr Sü l-Itir

krsitsg , «
^0VLL0I»

tsn S . cr.

2Ü Ubr 3Ü Ubr

KEILEN; Xlntlsr-.30 dir -.70, r̂«ocdr. -.60 dir 1.-
P^ I.^ L7 uncl LPOz.1.0 : Xlnclsr-.30 unci-.30

WM

vervierjaliresplan
2elt8ckrikt Mr nstionsIsoriLlistisclis VVirt-
sclisttsßolilik mit äen smtliclien Nittsilunxen
ües LsguttraZtsn kür cksn VierjskresplLN
Nlnisterpi38iäsnt OenerLlober8t QörinZ

er8ck>eint ab 15. Januar 1937  monatlicb

bersusgegeben
vom persünlictien ktekerenten 6e»

Vlinisterprsslüenten Keiieralnbersi 68ri »ß,
LliilkterisIüIriAeiit vr . Kiilrliaeü

l ) ie8e einriZe autbentiscbe ^ eikcbM äeZ
Vierjabre8planes l8t für alle 8tellen äe8
81aate8 , cler ? artei , 6er äeutacken Wirt-
8cka1tunä kür jeäe8 6eut8cke ^Virtscbatt8-
unternebmen vvn § rökter8e6eutun § . Ibr
6eruZl8t eine reitbsüingtek ^ otwenäiAkeit.

6erug8prei8 : vierteljäkrllcd IM . 3.60 rarügl.
8e8teIIZelcI. 6e8teIIunZ6n nimmt cler 2entrg >-
verlsg cler MOH ? ., ? ranr küier tksclik. Ombtk .,
Berlin 81V 68, 2immer8trske 88—91, entgegen

Amtssticherhaus
Historische Gaststätte * Beim Fockemuseum

«euts Sonntag 10 Ubr

krüksckoppsn-
Konrsrt

lVIänner -Qusrtett von 1S10

Zonnv vüngei'
Ulk8iei'8ll's8s SI/8S, kclis vrilnöiillsmii

U !̂ 7 k 2 Wpe
od° / wlsb" on 6 sr unt » diotst Idnon
UntsrksIlungskonrSrt » l ' snLtss

äden̂ r clsr dsllsdis6vsslisvlisfts1snr
kr rpislt 6>s Xopsll « llonr llatlsnclork

Podrprslr  lOpksnnig

Geschäftsanzeige,
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich sührt aus des
Erfolges Pfad das
Bremer -Zeitungs-
^knteratl

clos iscls . « isssn muk:

Vremer
Unisn - öisr

isi sir.

^to/oecachnaeitt

M - ,
eem i
kilillil-
ll-Ssiig-Leli'ielie

Mülls» 1S37
nur n », s » 0 .-
Moioi'i'Sll- Msisi'

IMMM?
sueii1937

kükrsn6

l'sllrki'
Soorgrtrsüo 64

Liscltbsllsnnt
isi, ivsi' Qualität

^4 s r Ir o^ n -
k̂ otorräclor

U«

» <
NM
dolkunlülgal'l!L8M
kSUlSllLll' . gg

Lemchtmvoller woMe
Sckiree,8ergesl!istM 5oime

gesliiinll: kfd Seililee. Ilre»!>eii-ll, lleeeldolieliol„Nellcolenst" lolemdesliiiliioerlle. polilmmkrMail uns olle Nelledür»,

. . . Ect LeElags E ciie
1S Ukr Xottss - ILonrsrt » 17 vdr SsreilsedaNs -Ion»

st » s vkr

llremens
N s u tv

gfötztei'
Isnrdeliied
7'snrSpoi ' t - KspsIIs

Lsliwitr
mit 8einsr >8oÜ8ten

^irilpitl 3 O pkSi ">i">i<Z

/o» casj .zô».
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Atlantic - Künstterspiele ( I. Etage)
täglich nachmittags und abends ein ganz hervorragendes Programm

2 m Atlant !c-Eaf 6 die ausgezeichnete Rundfunk-
und Schallplatten - Kapelle  Walter Fenske
Neu ! Atlantic-Künstlerspiele Neu!
MMernachtSküche» GchneN- Imbiß
Nach Schlußdes Kaffee-Konzertes Kaffeehauspreise

Vergessen Sie
nicht am s . und

6. Lanuor
Saftsplcl

Star Lvost Im
Atlantic - Lass

Acuts abend große volkstümliche Vorsteuu,.^ !M Astoria
Heuteabend große oolkstümliche Vorstellungim Astoria
fieute abend große volkstümliche Vorstellungim Astoria
-oute abend großeoolkstümliche Vorstellungim Astoria

"Ir abend o,o>-' nolksiüml'ch' VorciellnnnIm Astoria

,Lgmiral ^
PLI . LS7 » « SIVIlVIS7a.
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blur nocli lisuts unü morgen
8sr grobe krkolg

Vltlv Sirgsl , I- U vsgovsr
IVlsris v . I 'ssns ^ . psier Sasse

ttsuts L Ukir ^ ugencivorsteNung

Dr 'e Drei um § /rnÄme

>.il l»sgsvsr .V/i » » 0 ttgsI
kslsrisV. 7ssnsav, 7li. loos, d̂ sris

Xoppsniiöfys , pslsr Sosss u. o.
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on Zgidstsodk-srV/84503
Carl E. Meyer
Dooentorstwg. 83/85

Veokaull

Presto, 9/30 PS.
Sechss., offen m.
Allerwetterverdeck
g. Bereif . P . 500.-

Scharnh 'str. 172

Aeutzerstgünstiges
Angebot!

Wenig gebrauchte

!.>I?IlllI8iIiK
Typ 1100. Zu' be¬
sitzt. bis 15 Uhr.

Ost - Garage,
Feldstr. 118/118.
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- IV a g s n

vebr Unaendauer

Alleinst. Ehepaar
sucht Kam. u . Kü.
Angeb. u. L 2611

2-Z!.-Woh.bis40 .-
2 Pers ., westl.Bst.
Angeb. u. S 2718

I . Ehep. s. z. 1. 4.
Etg., 35-40. Neust.
Woltmershausen.
Angeb .u. G 2732

I . Ehep. s. 2Zi . u.
Kü. p. sof. o. spät.
Angeb. u. Z 2725

Jg . fand. ruh.
Ehep. s. z. 1. 4.
od. früh . abgeschl.
Wohnung ca. 35.-
Neust. bevz. Pr .-
Angsb. u. D 2729

Wtw . s. mbl. Zi.
m. Kochgel. Westl.
Bst. b. Burg bvz.
Angeb. u . A 2626

Industrieunternehmen sucht zum
4. Januar 1937

so mSWeiik
rwinicr

(Doventor , westliche Borstadt , Walle,
Gröpelingen und Oslebshausen ).

Angebote unter S 2693.

N. Casino-Dobben
Garage f. BMW.

Schließfach 574

Kl. Wohng. 30 b.
35 Mk. z. 1. 2. 37
Angch. n . B 2727

Wohnung
2 Zimmeru. Küche mit
Bad zum1. Februar, evtl.
früher, gesucht.

Preisangeb. u. R 2617.

2lt veclttt ' etert

M iMMWilllW
2 Zimmer , Küche u. Zubehör i. gut.
Hause Nähe Freihafen I zum 1. 4. 37.

Angeb. u. W 2722 „Bremer Ztg ."

Gr .Z.u.Kü. a. einz.
Fr . p. sos.o. I .Febr.
Offert, u. F 2731

8tvintoe
2 möbl. Zi. a. j.
Leute. Hollerstr . 3

(Steintor .)2.Z.N.KÜ.P. 1.Apr.
a . 2 einz. Person.
Ossert. u. E 2730 Walle

Ociveiitor
Abgeschl. 1. Etg .,
3 Zi., Kü., 50.—
Waller Ring , per
1. 3. Das. Herr .-
Zi. u. email . Ba¬
dewanne zu verk.
Angeb. u . P 2690

Laden
mit Zimmer und
Keller per sosort.
Doventorstraße 24

Möbl. Zimmer
Düsternstr . 59

G. möb. Zim. sof.
WallHeerstr .k̂ wI

Innere 8tsckt Neustaäl

Unterhaus , srdl.
ger. 4 Zi., Kü. i.
Sout ., zum 1. 4.
Angeb. u . W 2697

Richthoscnstratze
Mob. 3- u. 4-Zi.-
Wohn. m. Etagcn-
h-szg. 80—85 RM.
Eine 7 - Zimmer-
Wohnung z. 1. 2.
1937. H-gelstr. 9.

2 ger. Zi.. kl. K.,
gr. Kü., Bad , Zu-
beh., monatl . 60.
z. 1. 2. o. später.
Am Wall 57, pt.
Bes. ab 10 Uhr.

Nähe Faulenstr
Laden m. Nebenr.
ev. a. als Wohn-
räume z. 1. 2. 37.
Näheres bei

Rechtsanwalt
Tr . Mensch

Am Markt 18

Er . sonn . möbl.
Zim. i. g. H.
Stephaniki 'hof27I

Osten

Dobben. Möbliert.
Wohn- u. Schlasz.
Bd., Hz., Tcl. a. be¬
rufst . H. O 2614

Sclivstt,-
Iisusen

Kl. Wohng. 2 Z.
m. gemeinsch. Kü.

Ortfeldstr . 7a,
ab Friedhofstr.

Eggert.

Möbl. Zi. a. 1 H.
Moselstraße 72

Heute 17 u. 20V-U.
Gr. Geld-Preisskat

Müller
Begesackerstr.43/45

Heute  großer
Gelb-

Vreis-Gkat
Ansang 4 Uhr
H. Kackebart.

,Neuenlanderstr .85

Preis»«»-
Lislm

10  Stück 12 Psg
Zu haben tn der
Gosäiästsstelle dm
vremerZeitung

Gceren 6/S

6ute
Vücher

HanS Lehr
Borwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen NM. S.8L

Kuni
Tremel -Eggsrt

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

Joh . Martin
Schupp

Der verloren«
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Der Weg in die
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

Sonnig « Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 3.75

Zentralverlag
der
NSDAP.

Frz.EherNchf

mur iiocli Heute unü morsen I

ver vekora krwIS

Ükinr  kükmsnn

lüMM glle
klWl WM?

«Kill Wk lllöldl Wl» !
3 .30
6 00
8 .43

knr nom Neule uno morsen i

Skllkiklkl'l I8l WI Mlllkll!

Ze/rMmo § tz/r
in ssinsm bsstsn sisilm

studi
mein 6 Iürk
- Kimstlsl ' isob wsrivol I—

71VO1 . I 3 .00
5 .45
8 .30

Nur nyM Neule unü morsen;

»er kieseo ikrwM
Icks IVUst,  7Iiso l- ingsn

kin

«Ikl!» l!lNI»
lngs  bist,  s -lsikir Salsnst'
LIlss brll11t  vor l. sctisn!

scn ^ uvuire
V/oelisntogs 4 .30 8 .30

5 .45
8 .30

ftlvr noM Neule uns morsen l

NortcnsevaW
Da « Äraaea-

^acaciies
Ivan Ketrovicl , / ll.se»Slsrock

8 . /HIoxonelsr

mookirbiks 5 .45
8 .15

Kur noM Keule uns morsen r

kin Mesen krivIS!
Victor c!s Kows

Susi I-snnsr , Lsrsts I-Lcle

3 .30
8 .13

8c»s«!iui' g 3.1S » lleeis r.J»
vsr pampssrsitar

Oroösr V/ilclwsrt-pkkm

Mvliei'nks 3.1S
^oeksnstöpkcksn

Vö,-5lrc»ll!en ^ tlc>§ vvn DsutselBloin«!
HornusASAeben unter 5Iitsrdeit «er veutsclien I -!>näv8 -k'rein <1vnverIce !ir8VerliävcIs uncl
äer Korpskülirunx «es Xntimialsaieinlistiseklen Kraktkalirer -Larps . — Lin Asistercoerlc
kartoxrnxiliiselier Kunst , Ilnnckliclikeit unä Hebersielitlivlikvit . — Keine uinstLncllieliv
Knltnn !; . — >Vvit über 5» seekskarbixe Ilebersielislrsrten in verbesserter eluklaxe,
I-sinen llll . 4,80. — 2u kerieben äurck alle LuebbsnctlunKen oster üureb clen

Xenlvolvsvlag «Isr ßI50 ^ p . krL. kksr Blocks , ^ lüneksn 2



ZwangS-
Dersteigerung

Am Dienstag , d
5. Januar 1937,

Norm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König
straße 11:

Büfctt , Bücher
schrank, Nähtisch,

Schreibschrank,
Couch, 2 Klubses
fel, Flurgardero¬
be, Sofa , Speise
zimmereinrichtg.,
Bettstellen, Tische,
Stühle , Teppich,

Radioapparat,
Hcrrenwinter-

mantel u, a, m.
meistbietend gegen
bar,

N u st e d c
Gerichtsvollzieher
Langenstr , 14 I.

Ruf 2 53 78

Pfandleih -Anstalt
E . Meyer Ww . L Sohn
Wielsnüstr . 1 , beste sirissenstr

Heute , 15 Uhr
Ende ungefähr17.45 UhrDiejenigen, die im Dezember 1835

von ihnen gefundene Sachen der Po¬
lizei angezeigt haben, können späte¬
stens bis 31, Januar 1937 die Her
ausgäbe der Sachen beim Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121, geöffnet
von 9 bis 14 Uhr, beantragen , sonst
erlöschen ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidirektion.

lllS lll8W MM
Operettevon Franz Lehar Freitag . 22. Januar:

Versteigerung
der verfallenen Pfänder
Nr, 29 285, 30 774, 30 781, 31 IIS.
31 117, 31144, 31 719 und von

/
Heute,  20 Uhr, Mr.-Gr. 8

Ende ungefähr23 Uhr

Operettevon Walter W. Goetze

NI - . MI, . »
Mo.. 4. Jan ., 20 Uhr

St .-Anr. 6. Dorst.-Er. L

s ? . » k
Oper oon HermannRentier

Facharbeiter-Prüfungen
Zu den im März 1937 stattfinden¬

den industriellen Facharbeiter-Prüfun¬
gen werden Meldungen bis spätestens
l . Februar 1937 bei der Geschäftsstelle
der Industrie - und Handelskammer
Bremen, Haus Schütting , Am Markt
Nr . 13, entgegengenommen. Anmelde¬
formulare sind dortselbst erhältlich
und von den Lehrfilmen anzufordern,

3. 1. 1937.
Die Industrie - und Handelskammer.

Kaufmännische Gchilsenprüsungcn
Zu den im März 1937 stattfinden¬

den kaufmännischen Eehilfenprüfun-
gen werden Anmeldungen bis späte¬
stens 15. Februar 1937 bei der Ge¬
schäftsstelleder Industrie - und Han¬
delskammer, Bremen, Haus Schüt¬
ting , Am Markt 13, entgegengenom¬
men. Anmeldeformulare sind dort¬
selbst erhältlich und von den Lehrfil¬
men anzufordern,

3. 1, 1937.
Die Industrie - und Handelskammer.

Kreis- und Gemeindesteuern
Die Hebung der Steuern für das

4. Vierteljahr 1936 findet am Sonn¬
abend, dem 9. Januar 1937, in den
in den Rechnungen verzeichneten Lo
kalen und zu den angegebenen Zeiten
statt.

Den Steuerpflichtigen wird emp¬
fohlen, den Zahlungstermin einzu¬
halten . Schriftliche Mahnungen wer¬
den nicht mehr zugestellt.

Kreis kass«.

Schulgeldrückstände
OessenilicheZahlungsaufforderung
Sämtliche Zahlungspflichtigen, die

mit der Zahlung des Schulgeldesfür die
öffentlichen Schulen in der Stadt
Bremen (höhere Schulen, Berufs - und
Fachschulen) im Rückstand sind, wer¬
den hiermithiermit aufgefordert, den fälligen
Schulgeldbetrag bis zum 16. Januar
1937 bei der Kaste der Unterrichtsver¬
waltung (Georgstr. 5, Zimmer 3) ein¬
zuzahlen. Alle bis zu diesem Tage
nicht eingegangenen Schulgelder wer¬
den zuzüglich der Verzugszinsen ohne
vorherigeBenachrichtigungdes Schuld¬
ners im Wege der Zwangsvoll¬
streckung kostenpflichtig eingezogen.

Bei dem Ueberweisen durch Bank,
Postscheck oder Sparkasse schließt eine
unvollständige oder ungenaue Angabe
des Kastenzeichensdie kostenpflichtige
Zwangsvollstreckung nicht aus.

31. 12. 1936, Die LandesschulbehSrde.

OessenilicheVersteigerung
Am Donnerstag , 7. Januar 1937,

vorm. 10 Uhr, wird die Städtische
Pfandleihe, Langenstr, 76 (Hinterhs,),
durch den Gerichtsvollzieher Nustede,
Langenstr. 14 (Domsheide 253 78), die
bis zum 9. Dezember1936 einschl. ver¬
fallenen und nicht berichtigten Pfän¬
der bis Nr . 143 642 einschl., als:
Gold- und Silberwaren , Fahrräder,
Wanduhren , Lederwaren, Garderobe,
Musikinstrumente usw. öffentlichmeist¬
bietend gegen bar versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder bis zum 6. Januar 1937.

Heciciitkicäe

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 5. Januar 1937,
vormittags 11 Uhr, im Eerichis-

hause, Zimmer 171.
KMner Straße Nr. 76 von Lina
Heiser.
KöpkenstratzeNr. 6 etc. von Leiwe
Ehefr. Erben.

Amtsgericht Bremen.

^tLitkeike »t

Zum 1. April s.
Neubau 1. Hypo¬
thek,

gesucht. Angebote
mit Bedingungen
unter T 2719.

2000.— RM.
1. Hypothek

aus Grundstück.
Taxat S500.— f.
sofort gesucht.
Angel», u. A 2726

2 « veckeLüe«

Hypotheken-
Gelder

diverse Posten
auch zum Anlauf

von Hypotheken
Prickel,

Obernstratze 14

" - W

D1., 5. Jan.. 19.30 Uhr
Di.»Platzmiete

Oper von E. Verdi
Mi., 6. Jan ., 20 Uhr, Mi.«Gr. L

»MlMM » »
von dem gesamten Ballett

Vorher:

Kklikilmis
Oper von Ermanno Wolf-Ferrari
Do., 7. Jan ., 20 Uhr, Do.-Er. k

Nsrl « Sliisrl
Trauerspiel

von Friedrichvon Schiller
Fr., 8. Jan ., 20 Uhr

Freitag-Platzmiete

kin vsutscksr
nsmens Ltsin

Schauspielvon W. Müller-Scheld
Sbd.. 9. Jan ., 19.30 Uhr. Sbd.-Er.L

GroßeOper von RichardWagner
So., 10. Jan, , 15 Uhr

St.-Anr. 6. Dorst.-Er. v

VSsNsnri
Oper von Eugend'Alöert

So., 10. Jan ., 20 Uhr, Do.-Tr. L

8 <vaii ; Miiiauh
Usuls, Sonntag, s, knäs 10.45
Montag: 5srl» -</10O
vionstag , Lsrls ö/10 O

^ilttvoLk. io. 5o.-dii. u. nsics. v

»SS » IMS » « m

krsltag , 11.
Sastspisi nannes Steuer
In ctsm Lustspiel voll Anmut
unct Usdrslr
Dlissss v/ssssrl
trink irk niekts
t-turllcoiiKrtisKomSälsv.l.op«6sVsgoD

Sonntag , nocbmlttogr 4 llki'
lum 40. uncii Istrtsn d4st
Lnosvkittciisn
Xlslns 8ks>r» von 0.30 bis 1.80

als Wäsche, Bekleidung, Uhren, Ringe,
Bestecke usw. in der „Paulsburg ".
Ecke Wulwesstraße, durch den beeid,
Versteigerer I - Heinr , Willens,

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehenssumme vor
dem 22. Dezember 1936 fällig war,
werden ersucht, dieselben bis zum
20. Januar einzulösen oder zu er¬
neuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschustes
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Geschästslokal, Wielandstr . 1, Ecke
Friesenstrafze, innerhalb Jahresfrist
im Polizeihause, Zimmer 108.

E. Meyer Ww. L Sohn.

Mantel
vertauscht

A. I

-W
»KIM MIMIK»

Möbelfabrikn.

Ä i>n?Sp-ist-
^I?k.205 an, Küchen
Schreibsckr.. Pol»
stermöbel eigene
Anfertigung.
i.smiuielii'Ai'. m

Eß-, Schlaf- u.
Herenzimmer

Kücken
Einzelmöbel

Tresen, Realen
Heinz, Handlung
AVbentorstr. 16a

Ein grotzcseneues
echt eich. Schlasz!.,
mod. neue Küche
und neues Büsett,
Eichem. Rutzbaum
billig zu Verkauf.
Angeb. u. O 2789

rimiw - riiesler ^

Ubi', u.ob SVt Oku

2 » » ecA « uLert

k» öbei

Schlaszi.. Küchen,
Eßzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooven,
Tischlerei, Wart --
burgst.84,keinLad,

Harries,
Petristraße 3/b

» « Ntt«

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
cht Birke poliert

410,—

Findorssstr.40-42

lkiMk üllklllSM!
Moderne Küchen.
Schlasz., Einzelmö.
a. Bedarfsd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

N- MIKpLeo.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.
eigene

ÜOllöll Ansertig.
10,15,18,25,Kiss,3̂!
kkUkll -Umstopi,

Ruf 5 21 36
Beticn-Frank,

nur Hankcnstr. 13

klil ' li-lllliükl
sehr preiswert,

V. Schmidt.
KIlkIMg «

Facon-Auslcger
m. Federeini . 48̂ l
Matratz. Reiners,
21 Landwehrst. 21

M nu » 779.-

» kkriniinsr
M ieg, ., i «9.-

L Kücken
M 88.-. - 8.-. 118.-

S MijVKi-Sl!»»»
N Olodonal » »-. 170

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklei -ö
Möbelhaus

Elisabethstr. 48b
u. Steffensw . 178

MIM
komplett ab 7LM

Semslriinmei'
gr.Ausw.ab238 kiü

8ps !8krimmei'
kompl. nur 165 54!

Ehest.-Darlehen.
Ticdt, Tischlerei,

Düster'str. M , Hos
vrastlrakiueu
/^akloKer j . tir.
Matratzen-Nciners
kl Landwehrstr. 21

Unsveo Auswokl
In klsinoreir Lllnrioütuvssn i8t
seliensrvert. —SvslekUxen 8!v
vinmal onvsrdinäHoti älo

kinricktungsn
„2ukr!s6en1re!t" ,
LOMl-Stt . SLS . —
„kitzln ^Lolr" —. . . . . . .

SSS . -,.8onäsrIclL88«
kcmiVllvit . . . .

M -miolr 'Lmris dostvlit aus:
1 Sedlakrilminsr
1 8eda -3.iL , Stiirls , 2
2 2 80 L0 HSI'-

2 AaoditisodjrLiLHQ , 1
^rlsisi -konunDÜ-v. 2 8tüdlvri,
1 ^Voknrimmbr,
1 Vükst .t . 1 4
kolstyrstlill 'ldii,
1 Lüede.
1 Lüksdd . 1 llsok , 2 LimdlHTi »,
SÜketts . 85.- . SO.-. S8.- . 110- ,
^ .usrlektlseds 26- , 30.-»38. -
8vk »s 58- , 05- , 75.-. 85- ,
Oouedeg 55- , 05—» 72- , 85.»
Okaiselonx . 24- , 2S- , 31- ,
lLüefrenselii -ÜnIcv 55- , 68- , 75.-.

Vin rvLnxIoser Rkinäxaiix
äui -oli rrn8erv xroLv Alödel-
seilktu virä 8 !s von ävr
unä prels ^vürülxlcvlt on8erer
^nxedote Vkvrrenrren . . . .

verdanken snk

unil ee^en unsers LÜnsttxen
^oklungskvelingungvn

ru 12

.42-
95—»

. 98- ,
38-

I » SlSkllkS » ' . Lv

t̂ lssHstine»

Vor Xauk
äie gutbsväbkvrluns

prüfen!
OusIItÜt un <t
ppZrlsIondsi

günstigem preise.

ick nekme Ze-

lunZ unä trabe

adrußeden.
Xsut — /VUete

egri n . kralii
Hnsgarl-

^ ^ klrilidol 1»

.WW

«vr 2L71SV.20718

Zz «ßls>

!p - s

S7I

k » !

die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Nachs.

Brautstratze 21
Rep. preiswert

S42 71
Wrissvnbei »̂ , blostsntorstrsks30/38

/iltiaetalleasvv . sucht stänckiZ k»
Wrisseaber -K 8emmeI-Î r. » I

m HobentorstrsLe30/38

' ^ irpspisr 84271
ltostentorstrake30/38

^nrsisen VsrmiMung 2V2V2
^ Ner -rasaa Wälkor , Knocksnkuuerstrnke19

^uloankänser kavrriL îssumlS
knitr Orettmaan , Lesuar , Le îrlc Lremen

/k Viisseiilucbtuiiil, iselir-. /Viit«en->utr
^ ^ UASv - kbile uack KvaMrilî reii ^e v «W«S

ttviai 'icll tLeoss L La . ^tsvkk., lkremea , 1,n6estrsks 37

/VulodereikanA 23702
Jl. N. kiveitenivisclier', böningstrnLs43

^uloltirrosserie ^ 46062
sincleiererei, Lestiedsästester <3. kollaiaan , ^ lte OorkstruLs59

KÜKIvr S1426
Kotflügel, Len întsnks. KKIIlSlPiei'IlASN k0l»»Ü, ttelgolLnsterstr. 36/38

/k - 8 « Hbstkakr «vr» <3. L. Rlaaüt Bjf
^MTUU-V ^i^enrkirmu 6sr Lelbstkskrer- llnion » »7 ^ » -V

ssigeiii'llciiAi'sse i»/rs ssslMkeüo ßiiiiei' »ei' krium>»l»l»Si'8si

»ansparen 8 4211
Osmeinnütrigs Anstalt 6er 8pnrlcssse in Lremen

LeerMsunss ^ rsslaU 2 72 26
„Nerrakekr " , 6astav » o^ or , /Vbrecktstrnös8

»lurnen 2 7781/62
<3. Nararaer , Auk 6en HZken 65, Obernstrsüs 30, 23l8l

»ürodeaark LkZrLL : 24660
<3arl N. kZratsto, Unŝ orikirctlhof10

0svk6v «» un8Z83466
kuntentorsteinvveA540

LUKele « „Slitr " 2 81 81
seknell unck billig / k-elrevsti -rike 2V

L » s Scelnikrer SLÄ,-ssÄllle -tem VVssse, 817 19
Lisrveiek unck Küliltinus kkoxninnn Oeicti 27/30

LIvIcrro .̂ « Ii»8«» L °SZ 2 3844
HieKei? L LlesttririilZts-QegellsLsiskt, Lreitsnvsx 58

56 rlulive OviK . Vom :>>,r 'an ^ § 284. . . nls vorsiiZUck empivUe » — .
Letrisb OstertorsteiavoeA57s, 8t. pnuli- ttok; Vüsterntztrobs 92

Ltscttkontor: stauckovestr- K»
_ strske 182, 8smmet-M . O d > «DA

Lisas silsvlrs, SsvberKea , ?ernruk stilrsrittisl 252
4^- ri» a » » » » vi« M »v^s «Laiie , Alsttva EM

aaä Slklsackv 4L Vdaaä 8ckl»ackv
Lck. VaiSt L c «., Am>VgIl 126

Versckiak - , Lxport - ,
üaka - , l - astkislva^ «» > V MM

V^ilkelm kiskavi -, Um Oosvverlc 21

ILLavLsrrräKer
Oertruäenstrske 2

Vvrsiaiztv O 77 ^ 7RB
Sockv L L » . ^ F I F D

k »I»Isn,ILolLS^ L, '.'L 48S 41
<i. sUleialreu , Vor dem Lteintor 162/164

»lessei'sttlile »»»»»»cmeiimi 818 78
8per.: Solinger ZtslilzvLren. 6attUeb Lä-eiasvi -, l̂ m neuen siäsrlct 21

diskmssckinen 81603
IV . KtZisieeokiorst Llslkk ., 1. Lostrasan , Lrnutstrsks 2l

pscLpspier ^ 23244/48
l - LNAenstruöe 24

-Isis poppc -Oksums -V/Sscvs lrsg . n

Wilkelia kappe . Vor 6em 8teintor 148
42231

kieioki Iseabei -F, Vertrieb unck Zpê isimerstststt, l-sn^enstr. 135

Seseirnvk S02S2
allei « / Ivt . Walter - LAiasas , Oröpelingerckeicb 75

wua -vekwssl 420 S7
keiakost Oerverckreclr, V.cl.8teintor>SS , Hustest.3t.sürgonstr.

Leilselirikten LLLÄ » '' 23316

sznkvr-
Vvsts-

Nähmaschinen
große Auswahl

kleine Preise
VvLtsen

Vuntent'stwg. 62

^nroklung  E »2!
u.24kotsnI«8.88/»aniei

ksusr 02 vdsrks » 01 UnksII S542S

Neklromvloren
nsu UN«I vskeoueks
OräDtss l-ogsr om ^iotrs

^IsnlLL ĤSl, f-fosisntorstrciDs40
«uk ALS 23" "°

WUllMiL
t̂ onikSNStk. Lt ol»örlü

kastrseu ^ e
Kindcrräder 29.70
Hawb.-Räd. 32.25
Nähmasch., Teil,.
Schumacher, Hdlg,
Stephanit 'wallst.3
b. Gr . Krummenst.

Kinderwagen
Sportwagen

Graf -Haeseler-
straße 72ptr.

töoiim liest

Vr s u r I n g eImassiv<Zo>6I nisclrlgs prolso
Crnsk Sommer
Kurre >VnIIkgkrt7

NaasKerät ? »gW -NlWN?
„Blan  ke" sagen
Richthvsenstr. 37a

Fernr . 50134lapelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16, Lei, 810 09

iMmiMuierimi!
Kaclio iauLcbenl
Dann nur

ciÄs kMmei'
« « «86 « » -
irmdneini 'sis

t4orkr»robs17 V2S52ÜMusik

DlliSKINIlIgllgkI'
Il*IvN «U4 4«
I ^nrslilung7.L0
I »külo-scliMei'
I oovvnrorsrrsks 29

IkseUol
» stlsrcus I
M v/srtdurgsir.22 D> 7sl. 6L706 >

Kakliogramoisizo^ M
4̂ !̂ bsllio.riviitiLfm.
M M ksig., ^ Lnö.äsuMs9al!ios2ö^
fs . : ttorm . fsngmslsr
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«Kajüte ein seltsames Buch entdeckt, das den Titel „Die
heilige Messe des weihen Teufels " trug , ein Betbrevier,
geschrieben von drei irren Menschen.

Der Kapitän und seine Leute retteten die größte
Zahl der Pelze aus der „Bachymo ". Eines Nachts aber
wurde das Schiff niederm » fortgetrieben . Eine Ret¬
tungsexpedition erreichte die auf dem Eis zurückblei¬
bende Besatzung und brachte sie und die Pelzlast glück¬
lich heim. Das Schiff aber kreuzt seitdem durch die
Arktis , trotzt allen Stürmen und dem Druck des Eises.
An der Westküste Kanadas ist es mehrfach gesichtet
^oorden, und die Seeleute haben ihm den Namen
^kchiff der verlorenen Seelen " gegeben.

Vor einigen Jahren sichteten Eskimos das treibende

Wrack des russischen Dampfers „Polotowski ", der im
Dezember 1915 bei St . Michael vom Packeis einge¬
schlossen wurde und im Frühjahr 1916 nach einem
furchtbaren Sturm spurlos verschwunden war . 1815
reiste eine englische Fovschungsexpedition mit den
Schiffen „Erebus " und „Terror " nach der Arktis . Die
Schiffe blieben mit ihren 129 Mann Besatzung ver¬
schollen. Vergeblich suchte eine ganze Flotte von
Schiffen nach ihnen . Erst 1897 trieb ein Sturm acht
vereiste Ruderboote an den Strand Kanadas an , die
die Namen der beiden Schiffe trugen . Und zehn Jahre
später begegnete ein Dampfer im Novdatlantik einem
alten , ganz eisgedeckten Wrack, das — wahrscheinlich —
die „Terror " war . los.

Äuf den Apuren des schwarzen Herzogs
Ein Delmenhorster Gusktierzettel von 1809 wiedergefunden

virü elaqaartin Mevri

Vcinivvlwtt «., -r. K. Tk. ü.

Migsttnetsrer rmä Kalk

.lut 'il.: von Lincksrv , Oslinonborst

Bei der Durchsicht von alten Familienpapieren des
Schmiedemeisters Hans Sagehorn fand Georg von
Lindern,  der Vorsitzende- des Delmenhorster Hei-
matvereins , einen alten Quartierzettel vom 7. Au¬
gust 1809, der im engsten Zusammenhange steht mit
dem Heldenritt des Herzogs Friedrich Wilhelm von
Vraunschweig -Oels und seiner „Schwarzen Husaren ".

Die Schwarzen bezogen auf ihrem Zuge von Böh¬
men zur Nordsee am 5. August 1809 in Dclmenhorst
Quartier . Sie kamen von Syke und wurden verfolgt
von westfälischen Truppen , die im Dienste Napoleons
standen . Gleich am nächsten Tage rückte der Herzog
mit dem Haupttrupp weiter durch Stedingen über

Huntebrück nach Elsfleth , von wo aus bekanntlich die
rettende Fahrt nach England glückt«.

Ein kleiner Trupp der schwarzen Schar hatte den
Weg über Bremen genomnren , um die Verfolger zu
täuschen . Diese durchquerten am nächsten Tag die
ganze Umgebung von Delmenhorst , und bei Heidkrug
gab es einen Zusammenstoß , bei der die einzig« Ka¬
none der Schwarzen Husaren auch ein Wort mit¬
sprach. Die Westfalen glaubten sich der Hauptmacht
des Herzogs gegenüber und trommelten alles zusam¬
men , aber derweil verschwanden die Schwarzen im
Eiltrab über Brandhöve », Uhlenbrock und Strom nach
Lankenau , um von hier zu Schiff den Haupttrupp in
Elsfleth zu erreichen.

Die Verfolger glaubten keiner Aussage der Delmen¬
horster mehr und rechneten jeden Augenblick mit einem
neuen Zusammenstoß und Ueberfall . Man wußte nicht,
wo man den Gegner suchen sollte und sammelte ernst¬
lich die Hauptstreitkrüfte in der kleinen Stadt Delmen¬
horst . Hier mußte der Beamte Alfken so schnell wie
möglich die Quartierzettel ausstellen , und jedes Haus
wurde vollgestopft mit Soldaten . Selbst der Bürger
Hollmann sollte in seinem kleinen Hause am Knick
(das jetzige Haus der Bäckerei Almstadt am Kirch-
platz) diesmal statt sonst 2 bis 1 gleich 10 Mann
nehmen , und als der Platz auch dann noch nicht reichte
in Delmenhorst , wurden schleunigst aus der 10 noch
eine 20 gemacht. Man sieht es deutlich dem kleinen
Quartierzettel an , mit welcher Aufregung der fran¬
zösischen Verfolgung er geschrieben wurde . Nicht ein¬
mal das Datum hat dabei seinen vorgedruckten Platz
bekommen, und die 7 von „1809 Aug . 7" hat sich schon
ganz unter den Rand verkrochen.

Das Ganze ein kleines vergilbtes Stückchen Papier
von etwa 8X8 Zentimeter , und doch verbürgt sich
darin ein Stück deutscher Geschichte, an dem Delmen¬
horst so unmittelbar teilhaben durfte . Schmiedemeister
Sagehorn hat sich bereit erklärt , dieses Dokument in
die Sammlung des Heimatvereins zu geben, und das
ist anerkennenswert.

Ois Î omilis ^ ügsr

Durch mannigfaltige Schicksale kann die Sippe der
Pflüg er,  von der ein beachtlicher Zweig seit etwa
1800 in Bremen  ansässig geworden ist, die Auf¬
merksamkeit weiterer Kreise beanspruchen . Zwei neuer¬
liche Veröffentlichungen geben einen guten Einblick in
die Geschichte des Geschlechts: Dr . Alexander Pflüger,
„Die Familie Pflüger 1100—1932", Bonn 1932, und
Walther Hagens , „Wanderblut . Die Geschichte einer
Sippe ." Nach alten Chroniken erzählt . Neustrelitz 1936.
Das erste Buch gibt an Hand von Urkunden oder durch
sorgfältige und gewissenhafte Zusammenstellungen die
gesicherten Tatsachen wieder , das ander - fußt auf dem
erst- n Werk , versucht aber , die bei den immerhin spär¬
lichen Nachrichten oft blutlos wirkenden Träger des
Geschlechts in liebevoller Phantasie auszumalen und
stellt in dichterischer Freiheit dem Leser lebendige Ge¬
stalten vor Augen . Gewiß wird die ernste Familien-
forfchung wünschen, daß Wahrheit und Dichtung aus-
einanöergehalten werden . Aber soweit der Leser wie
in dem Büchlein von Hagens , erführt , daß in der
Darstellung ein Dichter am Werk ist, wird man nichts
gegen solche Veröffentlichungen einwenden können,
man wird sich vielmehr freuen , wenn durch flotte Er¬
zählung das vom wissenschaftlichen Ernst Erforschte
dem Gemüt nähergebracht und dadurch für manchen
die Freude am eigenen Geschlecht belebt wird . Suchen
wir nun unter Benutzung der beiden empfehlenswer¬
ten Schriften die wesentlichsten Züge dieser Sippe her¬
auszuarbeiten.

Die Pflügers stammen aus Homberg  a . d. Efze
in Hessen-Kassel und waren dort anscheinend in alter
Zeit Schmiede . Der Name bedeutet nicht Ackerer, wie
man heute leicht denken könnte , sondern Besitzer einer
bestimmten Ackerhufe (etwa wie Huber ) oder auch (nach
Grimm ) Pflugmacher , also Schmied . Die Schmiede
waren , wie Sage von Wieland , dem Schmied , be¬

zeugt , eine hoch angesehene Verufsgruppe , wie heute
etwa die Führer der Schwerindustrie . So nimmt es
nicht wunder , baß man Pflügers schon früh unter der
vorwiegend adeligen Beamtenschaft der Landgrafen
von Hessen findet . Besonders ehrenvoll für das Ge¬
schlecht ist, daß ein Alexander Pflüger (* 1575) , Sekre¬
tär und Berater Philipps des Großmütigen von Hessen
und seines Sohnes war und an dem tapferen Einsatz
dieser Fürsten für die protestantische Freiheit und
gegen die finsteren Pläne Karls V, uns des grausamen
Herzogs Alba Anteil hatte . Zwei Lebensalter später
kämpfte Lorenz Pflüger mit der Waffe gegen Tilly,
das Werkzeug der Gegenreformation , und zwar in dem
von seinem Landsmann Johann Eeyso befehligten
Kiirassierregiment des großen Herzogs Bernhard von
Weimar . Wahrscheinlich war er Offizier . Das Regi¬
ment half 1625, Nienburg gegen Tilly zu verteidigen.
Auf die Dauer vergeblich . Auch Lorenz Pflüger per¬
sönlich wurde das Soldatenglück untreu . Als Schwer¬
beschädigter blieb er in der Weserstadt zurück, kaufte
sich dort ein Haus , heiratete eine Biirgerstochter und
starb schon etwa 1632. Sein Sohn kehrte zum Schmiede¬
beruf zurück. Unter dem Zinnschatz der Nienburger
Schmiedeinnung befindet sich noch ein Becher mit der
Inschrift „M (eister ) Niclaus Fliger 1675". Seinen
Enkel Nikolaus Friedrich Pflüger (1712—1789) führte
das Wanderblut zweimal über die „Siinnenlienje"
nach Afrika zur Goldküste. Von dort soll er einen
hohlen Stock (wohl Bambusrohr ) , gefüllt mit golde¬
nen Bohnen (Eoldstaub ) , mitgebracht haben . Jeden¬
falls war er ein wohlhabender Mann . Er besaß einen
Hof in Erichshagen  bei Nienburg . Das Haus
wurde neuerdings abgerissen ; aus dem mehrhundert-
jährigen Eichenholz ließ man eine Truhe herstellen,
die das Familienarchiv der Pflügers birgt . Ein sinni¬
ger Gedanke ! Der vielgereiste Mann kam erst spät
zur Heirat ; eine zweite Ehe ging er als 56jähriger
ein . Dieser entstammen seine zwei Söhne . Die Nach¬

kommen des älteren verblieben bis heute in Erichs¬
hagen , meist waren sie Landwirte und wurden dort
viel Ratsmänner , Bürgermeister und Kirchenälteste.
Verzweigungen finden sich in Eadesbünden , Wunstorf
und Emmern bei Hameln . Zwei dieser Pflüger sind
im Weltkrieg gefallen . Ueber die Anzahl der Kriegs¬
teilnehmer finden sich leider keine Angaben . Der jün¬
gere Sohn des Afrikaners , Georg Nikolaus Pflüger
(1773—1818) erbte das Wanderblut ; er zog als Stuhl¬
macher nach Bremen  und erwarb 1801 das Bür¬
gerrecht . Dessen älterer Sohn Georg Friedrich Pflüger
(1807—1873) ist den ältesten Bremern noch bekannt
als Besitzer der Weserdampfschiffe „Weser " und „Her¬
zog Ernst ", genannt „Die lahme Ente ", und als Päch¬
ter der Fähre an der Schlachte. Er war ein tüchtiger
Mann , von Haus aus Seemann , später Schiffsmakler
und hatte den Fährbetrieb in Schwung wie keiner
vor ihm . Er besaß ein Haus an der Schlachte, nahe
der Kaiserstraße , es ist eins der schönsten Barockhäuser
Bremens (jetzt Schlachte 318 ) . Seine älteste Tochter
Marie Gesine Pflüger (1829—1917) , verehelichte H a ck-
seld,  hat das veräußerte Haus ihrer Kindheit zu¬
rückgekauft. Sie bestimmte es zum Sitz einer Familien-
stiftung , der „Pfliigerstiftung ". Verarmte Familien¬
glieder sollten dort eine Zuflucht finden . Das dazu
nötige Kapital ist leider in der Inflationszeit ver¬
dampft . Frau Hackfeld hat auch die beiden Erztüren
am Dom gestiftet auf der rechten, links unten , ist sie,
vor Christus kniend, dargestellt . Ein Wappen daselbst,
einen Pflug im Acker darstellend , ist von ihr ausge-
dacht. Das echte Wappen zeigt eine Hakenpflugschar,
ein späteres , von den Erichshagenern angenomme¬
nes Wappen weiß das springende hannoversche Roß auf.

Ihre Höhe erreicht die Familie in Georg Friedrichs
Sohn , Johann Carl Pflüger (1833—83), der schon im
Alter von 15 Jahren mit seinem Schwager Heinrich
Hackfeld, dessen Frau und seinem Bruder Georg Frie¬
drich auf der Hackfeld gehörigen Brigantine „Wilhel-
mine " nach Honolulu ausfuhr . Dort gründet Hackfeld
1819 seine Firma , in die er 1853 seinen 20jährigen
Schwager zu einem Drittel Anteil aufnimmt : H. Hack¬
feld L Cie . Sie befaßten sich mit Zuckerhandel , Holz¬
handel , Plantagenbau (Zucker, später auch Kaffee und
Ananas ) , rüsteten Walfischfänger aus und versorgten
sie mit Lebensmitteln . Auch hatten sie ein riesiges
Ladengeschäft in Honolulu . Das ging nicht ohne eigene
Schiffe, 1871 waren es 19 Segler . Die Reedereiflagge
war das rote Hanseatenkreuz im weißen Felde . Später
wurden weitere Segel - und große Dampfschiffe ge-
schartert . Sie holten aus Deutschland alles , was die
Ueberseeländer haben wollten , von der Stecknadel
bis zur Lokomotive , vom Handschuh bis zum fertigen
Anzug . Das Anfangskapital betrug 1853 21288 Dol¬
lar , der Reingewinn belief sich1853 auf 25 299 Dollar,
1870 bereits auf 128 831 Dollar . Später war die Firma
unbestritten die größte Honolulus . Glückliche Zeiten
für wagemutige Unternehmer ! Glückliche Zeiten auch
für Deutschland , wo die Ausfuhrindustrie Hunderttau¬
senden deutscher Arbeiter ein gutes Einkommen sicherte.
Dabei hatten Hackfeld L Cie . die denkbar besten Be¬
ziehungen zu den Bewohnern der Inseln ; Heinrich
Hermann Hackfeld und Joh . Carl Pflüger waren un¬
eigennützige und hochgeschätzteRatgeber der einheimi¬
schen Könige . Aber diese glänzende Stellung fiel den
wahrhaft königlichen Kaufleuten nicht mühelos zu ; sie
wurde bezahlt mit Jahren härtester Arbeit und mit
gesundheitaufreibenden Entschlüssen. Während an
vielen Stellen , besonders in Sän Franzisko und New-
york, Zweigstellen eingerichtet wurden , wurde der
Hauptsitz nach Bremen verlegt . 1887 wurde H. Hackfeld
L Cie . in Bremen aufgelöst ; an die Stelle trat I . C.
Pflüger L Cie . In Honolulu blieb der alte Name
der Firma bestehen.

Honolulu kam 1897 unter amerikanische Herrschaft.
Beim Eintritt Amerikas in den Weltkrieg fanden
Neider niedrigste Mittel und Wege , dies großartige
deutsche Unternehmen zu vernichten.

Es würde zu weit führen , die vielen Geschwister von
Joh . Carl Pflüger und seine und deren zahlreiche
Nachkommenschaft hier einzeln aufzuführen . Wir ver¬
weisen auf das eingangs genannte Familienbuch von
Alexander Pflüger . Nur einiges darf noch erwähnt
werden . Die Familie blüht hier und an anderen Orten
unseres Vaterlandes weiter ; auch rollt das Pflügersche
Blut in einer Reihe von Bremer Familien , wie den
Rocholls , von Halems , Ahlers u. a . Andere Pflüger
hat der so bezeichnende Wandergeist über den ganzen
Erdball zerstreut . So leben oder lebten Pflügers außer
in Honolulu auch in Sän Franzisko , Newyork , Port¬
land (Oregon ) , in Vuenos Aires , Lampana , in Var-
berton (Südafrika ) , in Petropolowski (Sibirien ) und
Sitta (Alaska ) . — Von den Söhnen I . C. Pflügers
wurden Gelehrte : Heinrich Hackfeld Pflüger (geb.
1859) Jurist , Wilhelm Alexander Pflüger (geb. 1869)
Physiker , beide Professoren in Bonn . Das alte Sol¬
datenblut dos Tilly -Vekämpfers Lorenz Pflüger regte
sich wohl in den beiden anderen Söhnen Wilhelm
Jolani Pflüger (geb. 1871) und Hermann Felix Pflü¬
ger (1880—1914) ; sie wurden Offiziere . Der Letztge¬
nannte fiel als Rittmeister in der Marneschlacht am
Sedantage bei einer gewaltsamen Erkundung . Schließ¬
lich werden die Alten Kämpfer des neuen Reiches in
Bremen sichdes jungen Hans Carl Pflüger (geb. 189?)
erinnern , der 1919 in seiner Vaterstadt unerschrocken
auf die Judengefahr hingewiesen hat.
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MiLer Mr HeimÄ imd KuiK uud Milieu
Lummer 1 Bremen, 3. Januar 1937

Knut Hamsun

Unter Tieren
Ich kenne keine Gegend , wo es so viele Tier « und

Vögel gegeben hätte wie daheim in Nordland . Ich
will absehen von allerhand Seevögeln und Robben
und Fischen, ich spreche von größeren Seltenheiten:
Adlern , Schwänen , Hermelinen und Bären.

Das alles sah ich schon in meiner Kindheit.
Die Wälder in meiner Heimat waren zu jener Zeit

angefüllt mit einem einzigen Durcheinander von
Vogellauten . 2m Frühling und Sommer schrie der
Birkhahn oben auf den Höhen, und im Winter schnat¬
terte das Schneehuhn im Dickicht, daß die Menschen
auf dem Hof ihr eignes Wort nicht verstanden.

Das war damals.
Vor ein paar Jahren war ich nach fünfundzwanzig-

jähriger Abwesenheit wieder in der Heimat , und da
fragte ich nach Schnee- und Birkhühnern . O nein , die
trieben nun nicht mehr ihr Spiel im Walde . Es war,
als hätten die Vögel die Gegend verlassen , seit kein«
Kinder mehr daheim waren . Denn auf die ganze
große Insel war nie ein Engländer mit der Büchse
gekommen ; die Vögel waren also nicht ausgerottet
worden , sie waren nur fortgezogen.

Die ganze Zeit über gingen wir Kinder umher
und machten uns mit dem Getier in den Ställen zu
schaffen und warteten es . Mit einigen von den Kühen
waren wir gleichaltrig , die Schafe und Ziegen kamen
nach uns auf die Welt , und wir sahen sie von klein
auf wachsen und Jahr um Jahr größer werden;
schließlich wurden sie so alt und groß , daß sie ein
Glöckchen bekamen . Wir gaben manchen Sparpfennig
hin , um Glöckchen für Schaf und Ziege zu erstehen.
Und alle diese kleinen Glocken von verschiedenem
Klang hallten im Sommer so schön im' Walde , wenn
sie sich mit den großen Kuhglocken mischten.

Ich vergesse nie , wie ich unsern alten Kater umbrin¬
gen sollte. Wir hatten Glück damit , unser« Kater lang«
am Leben zu erhalten , so daß wir beständig ein ur¬
altes Exemplar im Hause hatten . Und der ging in
der Regel mit Narben und Schrammen von tollen
Kämpfen einher . Nun war er krank geworden und
hatte einen Ausschlag bekommen, so daß er für uns
Kinder ein gefährlicher Kamerad war , ich sollte ihn
deshalb töten . Nicht weil ich der Weiteste von uns
Buben gewesen wäre : das war ich nicht ; aber weil
sich meine Mutter in aller Heimlichkeit an mich und
keinen andern wandte , deshalb wollte ich ihr 's nicht
abschlagen : ich würde schon der Rechte sein für so ein
Geschäft. Und es würde bei einer solchen Tat nicht
wenig Ruhm dabei für mich abfallen.

Ihn ertränken wollte ich nicht. Denn da würde er
keine Luft kriegen , meinte ich. Mit einem Strick
wollte ich ihn erdrosseln . Ich mochte damals neun,
zehn Jahre sein, und der Kater war in demselben
Alter , so daß von meiner Seite mit viel Mut ver¬
fahren werden mußte . Ich nahm den Kater mit mir
in den Vorratsraum . Hier warf ich die Endschlinge
des Stricks über einen schweren Eisenhaken in der
Wand , machte eine Schlinge mitten ins Seil und
steckt« den Hals des Katers in diese Schlinge . Dann
fing ich an zu ziehen.

Nie habe ich einen kranken Kater so munter werden
sehen. Er sagte nicht viel und jammerte mich nicht
sonderlich an , aber am Anfang fauchte er ganz fürch¬
terlich . Ich wurde kalt vor Entsetzen . Dann machte
er sich daran , seinen Körper um den Strick herumzu¬
schlendern : unter ihn , hoch über ihn und nach den
Seiten hin ; einmal erreichte er mich mit seiner Kralle
und ritzte mich gehörig . Es war gut , daß der Strick
so lang war . Ich wagte mich nach und nach ganz bis
ans Ende hin und zog aus allen Leibeskräften . Der
Kater setzte seine seltsamen Verschlingungen fort:
manchmal lag er lang und flach längs des Seiles,
manchmal lag er über dem Seil auf dem Kopfe , die
Hinterbeine zu unbegreiflicher Höhe emporgestreckt.
Ich fing an , ihm zuzureden , wie man einem Pferde
zuredet , und sagte, er solle ruhig sein ; aber er konnte
mich schwerlich noch hören . Wir kämpften wohl fünf
Minuten lang auf diese rasende Art miteinander , da
machte der Kater einen letzten Schwung hoch übers
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Seil hinauf , krümmt sich in der Luft zusammen und
fiel nieder . Still blieb er hängen . Aber ich wußte,
daß ein Kater zählebig ist, ich ließ den Strick nicht
los , bevor nicht weitere fünf Minuten vergangen
waren . Jedermann hätte mich jetzt umblasen können,
so zitterten mir die Beine.

Der Kater war tot . Und ich heimste meinen Ruhm
ein von den Kameraden . Denn es war nicht jeder¬
manns Arbeit , was ich vollführt hatte ; mit diese»
meinen zwei Fäusten hätte ich den Kater erwürgt , so
sagte ich. Und wollte mich jemand fragen , ob er nicht
gekratzt habe , so konnte ich eine lebensgefährliche
Schramme auf der Hand vorzeigen und jedermann über¬
zeugen.

Und bis auf diesen Tag ist's den Menschen verbor¬
gen geblieben , wie ich eigentlich den Kater vom Le¬
ben zum Tode befördert habe . . .

Wir hatten zu Hause keinen Hund , so daß der Hase
im Winter fast bis an unsere Haustür kommen konnte.
Dann standen wir mäuschenstill und ließen einen
schnalzenden Laut hören , um ihn zu beruhigen ; denn
wir begriffen , daß er hungrig war . Aber es glückte
uns niemals ihm so nahe zu kommen, daß wir ihm
etwas hätten geben können . So hatten wir keinen
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anderen Rat , als uns beiseite zu stehlen und zu Gott
zu beten für den Hasen. Das hatte ich für mein Teil
von meinem älteren Bruder Hans gelernt ; aber kei¬
ner von uns wollte es wahr haben , daß wir derglei¬
chen täten.

Während des Winters kam so mancher Hund auf
dem Nkg « vorbeigelaufen . Wir kannten alle Hunde
weit in der Umgegend ; doch zuweilen konnten auch
Hunde kommen, die wir nicht kannten , eine so lange
Reise hatten die zurückgelegt ; und dann waren sie
manches Mal vollkommen erschöpft. Riefen wir sie an,
so blieben sie stehen und ließen sich nieder ; sie waren
auch nicht weiterzubekommen . Nun gab 's nur zweier¬
lei in der Vorratskammer , woran wir kommen konn¬
ten , das war Flachbrot und Hering . Und nicht ein¬
mal davon konnten wir eine größere Menge nehmen,
ohne daß sie vermißt worden wäre ; aber wir hatten
ein « sonderbare Mutter , die oft wieder umkehrte und
tat , als habe sie etwas vergessen, wenn sie uns in
der Vorratskammer ertappte . Und Flachbrot und
Hering aßen wir so manches heimliche Mal außerhalb
der Mahlzeiten , und mit Flachbrot und Hering rette¬
ten wir mehr als einen von weit her kommenden
Hund . Gleich Freßsäcken verzehrten sie's , und nachher





Sagt der Bauer.
Pflug , den ich tief in die Erde drücke,
du bist mein,
Egge , mit der ich die Scholle zerstückle,
du bist mein.
Saut , die ich säe, Frucht , die ich pflücke.
Gras , in das ich die Sense zücke,
Aehren , für die ich. mich mühe und bücke,
ihr seid mein.
Haus , unter dessen Giebel ich stehe,
Land , über besten Weite ich gehe,
ihr seid mein.

Kein Same wächst auf , den ich nicht gestreut,
kein« Wiese wird grün , die ich nicht betreut,
kein Acker bringt Körner , den ich nicht gehegt,
kein Garten schenkt Beeren , den ich nicht gepflegt.
Doch dafür sind mein : die Arbeit , die Not,
die quälende Sorge ums tägliche Brot,
das Hangen und Bangen um Sonne und Regen,
find mein die Gebete um Beistand und Segen,
denn nichts , was sich in den Feldern gestaltet,
und nichts , was in Scheunen und Ställen verwaltet,
für das ich nicht täglich die Hände gefaltet.

Ein Jahr geht unter , ein neues zieht auf,
und jedes nimmt den gewöhnlichen Lauf.
Erst ackern und säen, dann ernten und brechen
und wieder von neuem das Schollenzerstechen.
Ein Jahr geht unter , ein neues beginnt,
doch wie es verebbt und wie es verrinnt,
ob gut oder schlecht, wie der Himmel es will,
ich tue das Meine und füge mich still.
Ich sorge und schaffe, ich wirke und wache,
und alles andre ist Gottes Sache.

ckodsnnss Iloinrlob Braaoü

schnupperten sie Schnee auf , um ihren Durst zu löschen.
Mit viel neuem Mut trotteten sie dann den Weg
weiter.

An einem Wintertag , als Hans und ich in den Wald
fuhren , um Brennholz zu holen , trafen wir ein Ren.
Eine große Senile (weibliches Ren ) war 's. Sie
mutzte von den Hunden aus ihrer Herde versprengt
worden sein und sich dann verirrt haben . Der Schnee
lag hoch, und als sie durch uns , die wir dahergefah-
ren kamen, vom Wege verjagt wurde , konnte sie kaum
die paar Schritte weit waten . Hans meinte , st« sei
übel dran . Da wendete » wir unser Pferd um und
fuhren nach Haufe , um Flachbrot und Hering für die
Semle zu holen . Merkwürdigerweise fratz sie beides
und hatte keine Furcht vor uns . Als wir in den Wald
fuhren , kam sie hinter uns her , sie stand bei uns,
während wir aufluden , und als wir wieder nach Hause
fuhren , spazierte die Semle auch mit . Aber daheim
ließ st« sich von keinem Erwachsenen streicheln, sie
schlug mit dem Vorderlauf aus , wenn sie einen weg¬
jagen wollte . Nun brach die Nacht herein , und es
stand harter Frost bevor ) nach einem Kampf mit
Vater bekamen wir endlich die Erlaubnis , die Semle
in Gottes Namen in die Tenne zu sperren und ihr zu
fressen zu geben.

Aber am Morgen wollte sie nicht wieder gehen. Im
Gegenteil , sie blieb einen , blieb mehrere Tage und
kam uns teuer zu stehen; der Vogt wurde benachrich¬
tigt . Sie wurde in der Kirche ausgerufen , aber kein
Besitzer meldete sich, er mochte auf dem Renfjeld wei¬
len . Dann sprach man davon , die Semle zu verstei¬
gern : aber wer konnte in unserm armen Kirchspiel
ein so großes Tier kaufen ? Kurz , die Semle mutzte
im kleinen abgegeben , sie mutzte geschlachtet werden.

Und wir taten die ganze Zeit über nichts anderes,
als sie mit Etzwaren zu versorgen . Sie fratz gern
Flachbrot : aber Grütze bekam sie nicht herunter . Da¬
gegen liebte sie es, an gefrorenen Rübenblättern zu
kauen , über die wir zum Glück verfügten , und Hans
und ich molken außerdem heimlich eine Kuh und boten
der Semle die Milch an ; aber das wollte sie auch nicht
haben , gab dafür aber selber etwas Milch . Sie war
übrigens so reizbar und böse gegen Erwachsene , daß
sie nur uns Kinder in ihre Nähe ließ ; zuweilen
puffte sie uns die Mütze vom Kopf« und beschnupperte
unser Haar . Vielleicht glaubte sie, wir wären eine
Art merkwürdiger Kälber.

Da , eines Tags , kam ein Nachbar , der sollte sie er¬
stechen. Aber er war dumm in dieser Kunst und bekam
das Messer nicht hinein , er kannte die Stelle nicht
und traf auf den Knochen; die Semle ritz sich von
uns allen los und sprang den Weg hinunter mit dem
Messer im Nacken. Du sollst sehen, es nützt nichts,
sagte Hans zu mir ; die Semle wird sich schon zu
helfen wissen!

Nun sollte sie erschossen werden.
Auch das wird nichts nützen, sagte Hans . Und wir

faßten uns bei den Händen und heulten vor Begeiste¬
rung , daß das alles nichts nützen werde bei unserer
Semle.

Der Schütze wurde benachrichtigt . Er hatte eine alte
Echrotflinte , die er vorerst einmal über dem Herd in
starker Wärme aufzutauen begann . Dann machte er
sich aus Laden . Ich weiß nicht, ob er nicht genügend
Schrot hatte , aber er hackte eine ganze Anzahl gro¬

ßer Nagel in Stückchen und lud die Flinte damit.
Dann warf er ein paar geflüsterte Worte in den
Herd ; es war wohl eine Beschwörung oder was es
nun sein mochte, er drehte sich jedenfalls unter Ge-
murmel und mit verzerrtem Gesicht wieder um . Eine
Ahnung von etwas Dunklem und Seltsamem erfüllt«
uns bei seinem Treiben . So ein Schütze soll auch kein
Handwerker , sondern ein Träumer sein ; es liegt eine
ungeheure Mystik in seinem Tun.

Dann nahmen wir die Semle wieder aufs Korn.
Sie war widerspenstig und böse bis zum äußersten
und wollte nicht mehr auf den Hof kommen, wir mutz¬
ten alle den Hügel zu ihr Hinuntersteigen . Dann legte
der Schütze die Flinte an , zielte eine Ewigkeit lang
und drückte ab.

Nun ist eine Rensemle gewiß ein großes Tier , aber
selbst ein großes Tier wird in tiefe Bewegung gera¬
ten , wenn ihm eine Ladung Schrot und Nagel durchs
Gehirn fährt . Einen Augenblick stand die Semle wie
betäubt da , als horche sie auf etwas Gewaltiges in
ihrem eigenen Kopfe, dann fiel sie in die Knie und
rollte danach auf die Seite . Wir sahen etwas Zottig-
Graues sich ein paarmal rühren , dann lag es still da.

So kam der Tod über die Semle.
Ich schrieb ein Gedicht, auf daß sie nicht wie ein

Hund unter uns verrecke. Das hatt « viele Verse , aber
ich weih nur noch einen:

Oh , ausgekämpft sind Hunger mtd Plage!
du ruhst im Grabe so gut und rein.
Der Wächter Zions zum Himmel dich trage
und schenk dir dort Manna und Altarwein.

Dann sind noch die Schädlinge unter den Vögeln zu
nennen , ich meine die Vogel , die sich im Frühjahr zur
Saatzeit in Schwärmen auf den Aeckern niederließen
und die Saat fraßen , besonders waren das die Wild¬
gans , der Sperling und die Hühner . Wir Kinder
hatten das Amt , die Aecker von diesen Vögeln frei zu
halten , aber da das ein wirklich mühseliges Amt war,
das störend in manch schönes Spiel eingriff , so luden
diese Schädlinge unsern Haß auf sich. Und diesen Haß
bekamen besonders unsere Hühner zu schmecken: wir
waren oft herzlich grausam gegen sie. So waren wir
die reinen Künstler , wenn es galt , sie mit Steinen
und Holzscheiten zu treffen , so daß sie knapp mit dem
Leben davonkamen und laut schrien ; dann wurde
wohl von den Alten in der Stube an die Scheiben
geklopft , damit wir unsern Blutdurst mäßigten . In
einem Jahre bekam Hans einmal eine Flinte ge¬
liehen , mit der er dies und jenes schießen konnte . Er
wurde ein eifriger Jäger ; aber im Walde schoß er
stets fehl ; als er dagegen anfing , auf die Hühner zu
schießen, die gar schön stillhielten , da glückte es ihm,
zu treffen . Damit waren denn auch die Tage der
Flinte gezählt . l . m.

LLühe suf dem Karussell
Ein Besuchin einer amerrkanischcnMilch-Zentrale / Von Hans Geifes

Es ist interessant , der Renken - Milch - Zen-
lrale in Brooklyn,  Newyork , «inen Besuch abzu¬
statten . Die Renkens sind Plattdeutsche,  die ihr
Unternehmen zu einem der bedeutendsten privaten
Milchunternehmen in USA . entwickelt haben.

Die Anlage selbst ist nach den modernsten milch-
wissenschaftlichen Gesichtspunkten angelegt . Der Laie
sieht da viel , von dem er sich vorher nichts träumen
ließ . Jedenfalls : Der Weg der Milch von der Kuh
bis zur Milchflasche ist weit , sehr weit und geht durch
viele Röhren , Kalt - und Warmwasseranlagen , durch
chemischeLaboratorien und was sonst nicht alles.

Doch — um mit der Milch zu beginnen . Das Beste
scheint (es ist eine verwickelte Geschichte), ganz vorne
anzufangen , nämlich bei der Kuh , von der die Milch,
trotz aller mechanischen Verbesserungen der Neuzeit
letzten Endes immer noch kommt.

Es gibt in Amerika drei Sorten von Milch : A-, B-
und „oertikivä "-Milch . Die Kühe , die Grad A- und
„c-ei'tikieck"-Milch hergeben , muffen sich ganz Lestimm-
ren Bedingungen unterwerfen . Sie dürfen z. V. nicht
auf die Weide . Der Stall , in dem sie leben , ist ein
Luxus -Kuhstall mit belegten Steinfliefen , Wasser¬
spülung usw. Sie kommen in keinerlei Kontakt mit
andern Kühen , fressen nur Futter , das vorher genau
untersucht ist — am liebsten «ine Trockenmftchung von
Alfalfa (Luzerne ) , Korn und Molaffe (Zuckersirup) —
das Beste, das es für Kühe gibt ! — und werden ein«
Halde Stunde pro Tag im Stall spazieren geführt.
Kein langweiliges , altmodisches , unpraktisches Eras-
freffen mehr!

Dann kommt der Melkprozeß . Die meisten Farmer
melken ihre Kühe elektrisch. Da die Renkens ihre
Milch von den Farmern direkt kaufen , fallt die
Praxis mit dem Rotolactor  fort . Der Rotolactor
ist eine Erfindung der Borden -Milchleute . Dieser
Wasch- und Melkprozeß ist recht interessant . Der
Rotolactor nämlich ist ein« Art Karussell , auf dem
die Kühe erst gewaschen und dann elektrisch gemolken
werden . Aus diesem sich langsam drehenden Karussell
dreht sich eine unendliche Kette von Kühen , vierund¬
zwanzig Stunden am Tag , mit und produziert Milch.
Die Kühe schauen anfänglich noch ein bißchen dümmer
drein als sonst, gewöhnen sich aber dann ans Karussell-
fahren und sind nur hin und wieder erstaunt , wenn
der Strom weißer Milch über ihren Häuptern durch
eine Glasröhre läuft . Die Kuhkette ist, wie gesagt,
endlos , sie läuft 24 Stunden lang , jede Kuh wird alle
sieben Stunden gemolken. Die Kühe kommen direkt
über einen Steg aus ihren Ställen , besteigen mutig
das Karussell und gehen gleich in ihr Sonderabteil.
Die Rundfahrt dauert 12V- Minuten . Zunächst erhält
die Kuh eine Abwaschung ; dann wird sie durch warme
Luft getrocknet ; dann wird ihr Euter mit einem
sterilisierten Handtuch abgetrocknet . Dann zupft der
Melker an ihrem Euter , um festzustellen, ob über¬
haupt Milch kommt und wenn , ob die Milch einwand¬
frei ist. Falls ja — wird die Kuh elektrisch gemolken,
andernfalls darf sie umsonst mitfahren . Nach dem
Melkprozeß ist die Milchfahrt beendet und die Kuh
geht über einen zweiten Steg nach ihrem Stall zu¬
rück, wo ein gutes Mahl ihrer wartet.

Die Renkens aber brauchen , wie gesagt, keinen
Rotolactor , weil sie die Milch von den Farmern er¬
halten , 2600 im ganzen . Die Farmer bringen die
Milch in die verschiedenen Molkereien der Firma . Der
Verantwortliche der Molkerei beschnuppert sofort die
Milch (er hat eine besonders ausgebildete Nase da¬
für ) und wenn sie einwandfrei ist, wird st« ange¬
nommen . Er nimmt aber trotzdem ein Reagenz-
gläschen der Milch jeden Farmers und schickt das
gefüllte Gläschen nach dem Milchlaboratorium der
Renken -Zentrale in Brooklyn . Mogeln gibt 's also nicht!
Die in der Molkerei abgelieferte Milch kommt sofort

in die Kühlanlage und wird dann in großen Tanks
per Eisenbahn nach Brooklyn verfrachtet . In Brooklyn
angekommen , wird die Milch durch Röhren in sieben
riesige Tanks (200 Gallonen fassend) gepumpt . Von
dort läuft sie durch ein Dutzend heißer Röhren und wird
dadurch auf 1420 Fahrenheit gebracht (pasteurisiert ) ,
und wenn dies erledigt ist, läuft sie in den „Holder " ,
ein riesiges viereckiges Röhrengehäuse (alles Röhren ) ,
in denen die Milch ein« halbe Stunde lang auf 1429
Fahrenheit gehalten wird . Eine halbe Stunde dau¬
ert es nämlich , ehe die Milch dieses Röhrengewirr
durchlaufen hat . Vom „Holder " geht 's dann wieder
durch Röhren , die aber , im Gegensatz von vorher , sehr
kalt sind, wodurch die Milch wieder abgekühlt wird.
Damit ist der Prozeß des Pasteurisierens zu Ende
und die Milch von schädlichen Bakterien frei . Die
Reise der Milch ist damit noch nicht abgeschlossen. Sie
läuft weiter durch Röhren in einen andern Raum zum
Abfüllfilter und stellt sich jetzt der Milchflasche vor , die
gerade von einer andern , nicht weniger interessanten
und langwierigen Reise auf dem „laufenden Band"
ankommt.

Die schmutzige Milchflasche kommt, mit tausend an¬
dern in Kisten gesteckt, vor dem Renken -Eebäude an,
läuft dann auf dem laufenden Band nach oben und
wird von einem Mann in Empfang genommen , der
die Kiste auf dem laufenden Band der Spülmaschine
zuschiebt. An der Maschine steht «in zweiter Mann,
der die Flasche aus der Kiste herausnimmt und sie in
einen Behälter der Maschine steckt. Der Behälter
schnappt zu, die Milchflasche verschwindet und kommt
Sekunden später blitzblank oberhalb der Stelle , wo sie
verschwunden war , wieder heraus . Jetzt rollt sie, jede
Flasche einzeln für sich, auf dem laufenden Band dem
Abfüllfilter zu, wo sie die Bekanntschaft mit der Milch
macht, sich von ihr vollfüllen läßt und in der nächsten
Sekunde , verkapselt , fix und fertig dasteht . Jetzt
kommt die Flasche in die Kühlanlage und wartet bis
zum nächsten Morgen 1 Uhr früh , um welche Zeit der
Milchmann kommt und sie holt . Dreihundertsechzig
Autos und zweihundertneunzig Pferde mit Wagen
bringen dann die Milch nach den Renken -Filialen auf
Lang Island , New Jersey und Brooklyn.

Die Renkens beschäftigen rund 1500 Leute , alles
Plattdeutsch «. Die Autofahrer sprechen plattdeutsch,
die Stallknecht «, die Sattler in der Sattlerwerkstatt,
die Schreiner in der Schreinerei , unten im Maschinen-
raum ; überall wird deutsch gesprochen.

Den Pferden  stattete ich ebenfalls einen Besuch
ab . In der Vrooklyner Zentrale sind zwei Stockwerke
damit voll . Ich sprach mit Henry Renken über die
Vorzüge der Pferde gegenüber dem Auto . Henry
zieht Pferde vor ; sie fressen nicht so viel wie Autos,
kosten weniger ( für 200 Dollar kauft man einen guten
Gaul ) und haben eine längere Arbeitsdauer . So ein
Pferd versieht 9 bis 10 Jahre seinen Dienst , ein Auto
ist nach 6 Jahren dahin . Und im übrigen sind Pferde
keine leblosen Dinge wie Autos , sondern haben Ver¬
stand. Nach drei oder vier Fahrten hat ein Pferd
den Kundenkreis genau so im Kopf wie fein Kutscher.
Aber natürlich — wenn die Wohnungen der Kunden
weit auseinanderliegen , kommt das Pferd mit dem
Auto nicht mit . So schnell laufen kann 's doch nicht.

Als ich den Pferdestall betrat , wurde gerade eins
geputzt. Ich wußte nie , daß Pferde eitel sind. Hier
sah ich's zum ersten Male . Sein « Augen strahlten
direkt vor Freude , Feuer und lledermut ; es blies die
Rüstern auf , wieherte vor Stolz vor sich hin und der
Stallknecht konnte es nicht fein genug striegeln.
„Pferde sind stolz und lieben Reinlichkeit über alles "»
sagt« Henry Renken . — Man sah seinem Blick an,
daß er Pferde gern hat.

Äuf dem Bahnsteig/ «->>,« mÄ« ->».»
„Es wird Herbst !" sagte Major BurkhaM und

blickte den Studienlehrer fest an mit seinen furchtlosen
Soldatenaugen.

Er sagte es mit Betonung , als suchte er in seinem
Begleiter bestimmt « Vorstellungen zu erwecken.

„Ja — — ja ", seufzte Professor Hasleitner , „es
wird allmählich kalt ."

„Und ungemütlich . Kalt und ungemütlich ."
Der Major wies auf die Kastanien vor dem Dorn-

steiner Bahnhof «, deren gelbe Blätter sich fröstelnd
zusammenkrümmten.

„Um fünf Uhr wird es Nacht . Ein schlecht geheiztes
Zimmer . Eine qualmende Lampe . Die Zugeherin
bringt lauwarmes Essen aus dem Gasthof . Stellt es
unfreundlich auf den Tisch. Das ist Ihr Leben ."

Hasleitner hatte ins Weite geblickt, zu dem Walde
hinüber , an dessen Fichten der Nebel lange Fetzen
zurückließ.

Der soldatisch bestimmte Ton des pensionierten Ma¬
jors weckt« ihn auf.

„Wie ?" fragt « er.
„Ich sage, Sie müssen heiraten ."
Der alte Soldat deutete auf die tiefer gelegene

Stadt , deren Häuser behaglich aneinandergerückt
waren.

„Das ist das Glück!" sagte er . „Eine Frau am
Herde , fleißig , um unser Wohl besorgt und stattlich ."

Er beschrieb mit der Rechten eine nach rückwärts
ausbauchende runde Linie.

„Und stattlich !" wiederholte er.
Hasleitner sah, wie es weiß und grau und dick und

dünn aus vielen Kaminen rauchte , und er schien die
Gemütlichkeit des Anblickes zu verstehen.

In seine Augen trat ein freundlicher Schimmer und
man konnte glauben , daß er an Herdfeuer dachte, oder
an die runde , sich nach rückwärts ausbauchende Linie.

Ueberhaupt , er war ein tväumerischer Mensch.
Sorglos im Aeußeren , der Hemdkragen nicht immer

blendend weiß , die Krawatte verschoben, den Bart
naß von der letzten Suppe , aber in den Augen
Herzensgute , im ganzen Wesen eine Verträumtheft,
die immer wieder zum Naseubohren führte.

Kein Mann , der Backfische begeistern konnte, aber
einer , der älteren Töchtern hundert Dinge zeigte , die
man in lieber Häuslichkeit flicken, stopfen und bürsten
mochte.

Und doch — dieser Mann , geschaffen, von den Aer-
mein einer bürgerlichen Schlafjacke umfangen zu wer¬
den, war durch eine seltsame Laune des Schicksals mit
einer verdorbenen Phantast « belastet , also dich seine
Gedanken an das weibliche Geschlecht sich stets mit
Vorstellungen von Eisbärenfellen verbanden , von Eis-
bärenfellen , auf denen dünn «, lasterhafte Beine in
schwarzen Seidenftrümpfen ruhten . Noch dazu lehrte
er die Wissenschaft der Geographie und stieß auf der
Landkarte immer wieder auf Orte , wo seine Anne
knisternde Seide und herrlich verstöpselte Parfüms
vermuten durften.

Paris — Wien — Budapest —
Ein Gefühl , das mit seiner heimlichen Sehnsucht

zusammenhing , trieb ihn täglich zum Bahnhof «, wo
Punkt fünf Uhr der große Schnellzug hielt , der glück¬
lichere Menschen von einer Großstadt in die andere
führte.

Hier hatt « nun der quieszierte Major den Träumer
angesprochen , und ein freundlicher Zufall fügte es , daß
Leide, als sie aus dem Bahnsteige kehrtmachten , der
Gattin des Offiziers gegenüberstanden , wie auch der
Tochter Ekise.

In merkwürdig schnellem Eedankengange bracht« der
Professor das vorausgegangene Gespräch von Stattlich-
keit in Zusammenhang mit der Erscheinung Elisens.

Freilich nicht langgestreckte, seidenumhüllte Beine,
aber Rundlichkeiten , mit denen sich die Vorstellung
von Wärme und Innigkeit verbindet.

Die Tochter des Majors fühlte den sengenden Blick
des Philologen , uitt> als eine reise Blume , die sie war,
öffnet« sie willig ihre Blätter den wärmenden Strah¬
len . Dieses heimliche, unbewußte Suchen und dieses
bewußte Entgegenkommen spann Fäden zwischen den
beiden , welche das erfahrene Mädchen bald genug
aufzuspulen beschloß, und es schicktesich alsbald mit
einem lieblichen Lächeln dazu an.

Freilich war dieser Professor kein Gegenstand für
brennende Wünsche und verzehrende Glut , indessen
wohl ein Objekt , das sich mit baumwollenen Aermeln
sanft umfangen ließ , nachdem es vorher sorgfältig ge¬
reinigt war.

Keine berauschend süße Frucht , sondern ein säuer¬
licher Hansapfel , der aber , im Kachelofen gebraten,
einigen Wohlgeschmack bieten konnte.

Und das Mädchen schicktesich alsbald an , den heim¬
lichen Faden zu ergreifen , als mit dumpfem Brausen
der Schnellzug in die Station einfuhr.

Di« riesige Lokomotive schnaufte, als wäre sie in
der langen , stürmischen Fahrt außer Atem gekommen,
und die langen , schönen Wagen standen da, als ruhten
sie kurze Augenblicke, um weiterzujagen in die weite
Welt.

Mit einem Male hatte Hasleitner alle Gedanken an
runde Mädchenreize vergessen; sie versanken vor ihm,
er sah sie nicht mehr.

Dort im ersten Coups schob eine schmale Hand den
Vorhang zurück, und ein Paar müde Augen blickten
entsetzt auf die Philister , hier prallte ein entzückender
Kopf entsetzt zurück.

Es war die große Welk, die ein« Minute lang
Dornsteiner Luft einzog und Pariser Odeurs zurück¬
gab.

Und da stand es auf weißen Tafeln und war darum
kein phantastisches Märchen : Paris — Avricourt —
Wien . —

Ja . . . ja . . , diese nämlichen Wagen waren ge¬
stern noch in Paris gewesen!

Jene fabelhaften Damen , von denen man sich er¬
zählt , daß sie gierig und unerbittlich Jagd machen
auf gut gebaute Männer , waren an ihnen vorbei-
gewandelt , hatten süße Blicke in sie hineingeworfen,
und von ihrem Dufte hing etwas an Türen und Fen¬
stern und verwirrte den Sinn eines deutschen Jugend-
bildners.

Hier steht ein Gymnasiallehrer von gänzlich unver¬
dorbener Jugend , und der für schlanke Waden und
schwarze Strümpfe die heftigsten Empfindungen ange¬
staut hat.

Warum seufzt ihr erleichtert auf , da sich nun der
Zug in Bewegung seht?

Ihr saht erstaunt auf die Kostüme, di« im Dorn-
steiner Atelier für wockss und oovksetlon kreiert wa¬
ren , aber ihr saht nicht in das Herz des blonden Pro¬
fessors und wißt nicht, wie er so ganz der Eure ist!

Fort!
Die Lokomotive pfeift jubelnd aus der Station hin¬

aus , als freute auch sie sich, diesem Nest« entronnen
zu sein . . .

Diesem Himmelherrgott . . .
„Warum so träumerisch ?" lispelte Elfte und blickt«

schelmischans den Professor , der dem Zuge nachstarrt«
und in der Nase bohrt «.

Da traf sie ein Blick, so leer , so fremd und so feind¬
selig . . ., daß sie unter dem flanellenen Höschen eine
Gänsehaut überlief . . .

-Der Faden war zerrissen - l . w.

Der möblierte Mensch
Ein Beitrag ;ur Mturgeschichte des Untermieters / Von W. Gilles

Der „möblierte Mensch" (bomo mobilis ) , auch
Untermieter genannt , unterscheidet sich fast gar nicht
von seinen weniger mobilen Zeitgenossen , die sich als
glückliche Besitzer einer eigenen Wohnung preisen.
Er bevölkert die ganze zivilisiert « Welt . hält sichaber
vorwiegend in den Großstädten auf , weil man ihm
hier am meisten gewogen ist. In Deutschland leben
trotz aller Vernichtungsfeldzüge , die gegen ihn mit
Nippesfiguren , Spitzendeckchen, Plüschvorhängen und
ähnlichen Roheiten geführt werden , noch immer über
drei Millionen Exemplar «, und selbst den eifrigsten
Nachstellungen der Mutter erwachsener Töchter ist es
bisher nicht gelungen , ihn völlig auszurotten . Der
„Möblierte Mensch" (im folgenden kurz „MM " ge¬
nannt ) tritt im allgemeinen als Alleingänger auf
und wird , solange er seine Miete bezahlt und dem
männlichen Geschlecht angehört , eigentlich nicht un¬
gern gesehen. Das weibliche Exemplar ist schon weit
weniger beliebt , da sein Vorkommen meist von aller¬
lei Nebenerscheinungen begleitet ist, die im Aus-
waschen von Strümpfen und ähnlichen Dingen in
Waschschüsselnbestehen und nur ungern geduldet wer¬
den . Nicht ganz so häufig sind die schließlich zu er¬
wähnenden „möblierten Familien ", die sich von den
beiden bisher genannten Arten durch die Küchvn-
benntzung unterscheiden.

Ganz allgemein kann man den „MM " als völlig
harmloses Individuum betrachten . Auch seine Art-
genossen greift er nicht an , da er für deren Leiden
ein tiefes Verständnis hat . Darüber hinaus ist er ein
dankbares Objett zur Verzierung von Familien¬
festen und wird besonders bei häuslichen Sonntagsver-
gnügungen und ähnlichen Anlässen als Blumenspender
und Unterhalter für einsame Frauenherzen gern ein¬
geladen . 2n den meisten Fällen erwartet man dann
allerdings , daß er auch die Konsequenzen aus seinem
Tun zieht und möglichst bald den Engerlingzustand,
mit dem man sein llntermieiertum bezeichnen kann,
verläßt und sich mit Hilfe einer der Töchter des Hau¬
ses immobilisiert und einen eigenen Hausstand grün¬
det . Das scheitert aber vielfach an seiner ungenügen¬
den Liquidität.

Di« Ernährungsweise des „MM " ist außerordentlich
bescheiden. Im allgemeinen begnügt er sich mit einem
undefinierbaren , fast in der ganzen Wett unter der
prahlerischen Bezeichnung „Kaffee " segelnden Getränk,
das er in der ersten Hälfte des Monats gelegentlich
mit einigen Buttersemmeln zu einem sogenannten
Frühstück ergänzt . In der übrigen Zeit lebt er das
Leben eines Asketen und nährt sich vom Anblick der
satten Farben der in seiner Behausung aufgehängten
Oeldrucke, auf denen häufig Früchte , Kapaune , Austern

und sonstige fabelhafte Leckerbissen im trauten Verein
mit Zwiebeln und Tomaten — manchmal aber auch
nur Engel und andere himmlische Dinge — ein be¬
schauliches Dasein führen . Gelegentlich geben diese
Bilder allerdings auch Anlaß zu Harmoniestörungen,
die dann durch einen Umzug ausgeglichen werden.
Ueberhaupt ist der bowo wobilis geneigt , nicht allzu
lange an einem Ort zu wirken . Bei jedem neuen Um¬
zug stellt er immer wieder aufs neue erstaunt fest,
daß seine Begleitumstände , als da sind Kleider , Vüche-r
und andere Lebensnotwendigkeiten , trotz aller ent¬
gegenwirkenden Bemühungen sich schon wieder ver¬
mehrt haben . Das wird durch die Neuanschaffung
eines weiteren Koffers auszugleichen versucht, und
bleibt nicht ohne Folgen für das Ernährungs¬
programm der nächsten Zeit . Gewiegtere „Möblierte"
scheuen allerdings auch nicht davon zurück, einen Teil
ihres Hab und Guts der Obhut ihres bisherigen
Wohnungsgebers (der meist weiblichen Geschlechts ist)
zu überlassen . Dadurch ist die Erscheinung zu erklären,
daß manche Ehemänner in den ersten Monaten ihres
neuen Lebens von überall , wo sie einst wirkten , Kiste«
und Koffer empfangen , die in Einzelfällen durch in¬
diskrete Uebersendung einer Rechnung für rückstän
dige Mieten bereits angekündigt sind

Richt uninteressant ist,' daß sich im Lause der Z«U
ein Kranz von Sagen um das Haupt des „MM
geflochten hat , aber ebenso wie die Geschichten u»
das Ungeheuer von Loch Neß und den Tatzelwur«
in das Reich der Fabel gehören , mutz auch endlich
einmal mit den Märchen über den völlig harmlos «,
möblierten Herrn aufgeräumt werden , der trotz all^
Verfolgungen ein relativ gutmütiger Geselle ist m?
kaum einer Fliege , geschweige denn den Rippe»
figürchen seiner Wirtin etwas zuleide tui

Dick aufgetragen ist zum Beispiel die Behauptung
daß der „MM " grundsätzlich die Asche seiner Zigarre^
in Blumenvasen , Kaffeetassen und ähnlichen Behält'
Nissen oder gar auf dem Teppich aufbewahre . Auch.
daß er nicht anders als mit schwarzgewichsten Stie¬
feln ins Bett gehe, wie er überhaupt lieben sok^
Chaiselonguedecken und Bettbezüge als Putzlappen zg
benutzen, ist ein« Verleumdung , di« wiederzugeben , u»
verantwortlich ist. Gern wird auch behauptet , d«D
er den einzigen Sinn einer Tischdeckedarin sehe, fii
mit Kognak oder anderen flüchtigen Elementen z»
übergießen , und das Ganze dann durch ein » br- uucich»
Zigarette anzuzünden . All diese Geschichten sind ein»
fach unwahr , zum mindesten aber ins Gigantische;
übertrieben . Wo sollt« ein Mensch auch die Kraft»
dazu hernehmen , der in einem ständigen Kampf lebt
mit allerlei höchst verwunderlichen lltensilien inenst^
lichen Ersindungsgeistes wie Sinnsprüchen „Im neue»
Heim das alt « — in Herz und Sinn behalte !", Er¬
innerung an Bad Tölz , in Form eines auf de»
Rücken geschlitzten Schweinchens , einbeinigen Mas«
likafiguren , die anscheinend nur als Pendants möM
lich sind, und allerlei künstlichen Blumen und Palmen.
Er ist froh , wenn er abends müde und erschöpft ^
sein Bett sinken kann, aus dem er sich am andere «!
Morgen erfrischt erhebt getreu den Ermahnung « «
des blaugestickten Wandspruchs : „Froh erwache jed« ?
Morgen !"

s >chlffe - er verlorenen Aeelen
Das Schicksal der „Bachymo"

Aus Kanada wird berichtet , daß der seit 1931 vevc
schollen« Dampfer „Bachymo" unweit der kanadischen
Küste gesichtet wurde . Pelzjäger , die auf ihren Schlitten
an den Rand des Meeres gelangten , erblickten da»
Schiff . Es war in Packeis eingeschlossen und wurde,
die Masten dicht mit Eiszapfen besetzt, eine zerfetzt«
Flagge am Heck, von den wandernden Eismassen nord¬
wärts weitergeschoben.

Die „Bachymo", die nun zum siebenten Male seit
ihrer letzten Ausfahrt auftaucht , gehört zu jener gei¬
sterhaften Flotte , die, vom Eise der Arktis getriebe »,
durch die nördlichen Meere wandert und die alte Le¬
gende vom Fliegenden Holländer fortleben läßt . Selt¬
same Schicksale verknüpfen sich mit diesen Schiffen, di«
häufig bis in das Gebiet transatlantischer Schiffahrts¬
linien verschlagen werden und nicht selten eine ernste
Gefahr für den Schiffsverkehr bilden.

Der 1309-Tonnen -Tampfer „Bachymo" ist wohl das
jüngste Schiff dieser vom Aberglauben der Seeleute
umsponnenen Eeisterflotte des Nordens . Im Juli 1931
verließ es den Hafen von Vancouver zu seiner regel¬
mäßigen Reise nach der kanadischen Arktis . Im Nörd¬
lichen Eismeer wurde der Wassertank leck. Captain
Cornwall fuhr deshalb nach Point Narrow zurück, um
frisches Trinkwasser an Bord zu nehmen. Dann nahm
das Schiff in den Pelzjägerstationen an der Hudson¬
bai Pelze an Bord und trat die Rückfahrt an . In¬
folge der Verzögerung durch die Umkehr nach Kap
Narrow aber schnitt das Polareis der „Bachymo" den
Rückweg ab. Das Schiff wurde vom Eis eingeschlossen.
Der Kapitän und dreizehn Matrosen errichteten eis
Zeltlager auf dem Eis . In der Nacht riß ein Blizzard
die Zelte fort . Der Dampfer aber war mit drei
daraus zurückgelassenen Matrosen verschwunden.

Eaptain Cornwall und seine Mannschaft stießen nach
längerer Wanderung über das Eis auf eine Eskimo-
patrouille , auf deren Schlitten sie nach zwei Monate «,
das Schiff wiederfanden . Die drei Seeleute waren nicht
mehr aufzufinden . Doch wurde auf dem Tisch der
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Heinrich Schliemanns Tismpf und Erfüllung — Dom Lehrling zum Schiffsjungen — vom Millionär zum genialen Entdecker

. - '. Von Eurt Eorrinth .

fügt Schliemann je über die Sprache seines
Vaterlandes.

Gastfreiheit , das ist die alte griechijche Tugend,
die Schliemann aus seinem Homer neu geschöpft
hat , und Frau Sophie , die Griechin , einst preis¬
gekrönt ob ihrer Schönheit , steht ihm darin zur
Seite . Ihre Erinnerungen , ihre Ideale sind eins.
Wenn er aus dem reichen Schatz seines Gedächt¬
nisses die Verse Homers mit verzücktem Pathos
rentierte , dann weiß sie fortzufahren , dort , wo
er aufgehört . ^ . .

Das Verweilen in dem Kreise der Semiaen zu
Athen , der aus seiner Gattin und feinen beiden
Kindern Andromache und Agamemnon besteht , ist
aber für den Rastlosen nur ein Zwischenstadium.
Im Sommer weilt er meist in Westeuropa . An-
sonsten treibt es ihn zu neuer Arbeit öder neuer

Fortsetzung und Schluß

So entreißt man der Vergangenheit mehr und
mehr vor altersgrauen Zeiten gelebtes Leben.
Aber trotz aller Erfolge trifft auch Schliemann
einiges von dem Los , das noch keinem Pionier,
keinem Geistesmenschen , keinem Forscher , Ent¬
decker. Führer und Gläubigen erspart geblieben
ist : Zweifel Spott und Hohn der Mitwelt . So¬
genannte „Fachkreise " in Deutschland , in Eng¬
land , machen sich lustig über die enthusiastische
Homergläubigkeit des im tiefsten Kern immer
reines Kind gebliebenen Schliemann , verlachen
seine Deutungen der Funde bei Hissarlik wie bei
Mykenae . Schliemann wehrt sich in Wort und
Schrift — und bleibt im Kern seines Wesens un¬
angefochten . Wer so tief ein ganzes Leben lang
gehofft , gesehnt und geglaubt hat , den vermag
keine Welt und keine Hölle mehr zu erschüttern.

Es galt nur noch, die Fülle der Funde und
Sammlungen , die schliemann auf klassischem
Boden zusammengetragen , für immer in treue
Hut zu überführen und zugleich für immer der
Weltöffentlichkeit zugänglich zu machen . „Meine
Sammlungen trojanischer Altertümer haben einen
unschätzbaren Wert , doch sollen sie nie verkauft
werden . Wenn ich sie nicht noch bei meinen Leb¬
zeiten verschenke, so sollen sie kraft letztwilliger
Bestimmung nach meinem Tode dem Museum der¬
jenigen Nation zufallen , die ich am meisten liebe
und schätze."

Dunkle Worte . Welches ist die Nation , die
Schliemann am meisten liebt und schätzt? Ein
jeder wird auf Griechenland raten . . . Aber das
heißt verkennen , bis zu welchen Tiefen hinab rest¬
los und lebensvorbildlich Fühlen , Denken . Wollen
und Seele dieses Deutschen — urdeutsch ge¬
wesen ist!

.Mach meinem Tode . . ." ?
Solange wartet Schliemann nicht . Seit dem

Jahre 1881 befinden sich seine unschätzbaren
Sammlungen in Berlin , im Museum für Völker¬
kunde ; ein Geschenk dieses vorbildlichen Deutschen
an sein deutsches Volk ! Unterm 24. Januar dankt
Kaiser Wilhelm l . dem Stifter für seine Schen¬
kung. Er bestimmt:

„ . . . daß die genannte Stiftung der Verwal¬
tung der preußischen Staatsregierung unterstellt
und in der Folge in dem im Bau begriffenen
ethnographischen Museum in Berlin in so vielen
besonderen Sälen , als zu ihrer würdigen Auf¬
stellung nötig sind, aufbewahrt werde , sowie , daß
die zu ihrer Aufbewahrung dienenden Säle für
immer den Namen des edlen Geschenkgebers tra¬
gen . Zugleich spreche Ich Ihnen Meinen Dank
und Meine volle Anerkennung für diese von war¬
mer Anhänglichkeit an das Vaterland zeugende
Schenkung einer für die Wissenschaft f-o hochbedeu¬
tenden Sammlung aus und gebe Mich der Hoff¬
nung hin , daß es Ihnen auch ferner vergönnt
sein werde , in Ihrem uneigennützigen Wirken
der Wissenschaft zur Ehre des Vaterlandes gleich¬
bedeutende Dienste zu leisten wie bisher ."

Und nicht allein der Kaiser bezeugt so dem
Forscher und Mäzen seine Hochachtung und Dank¬
barkeit , Andern — neben vielen Ehrungen , die
aus aller Welt schon früher auf ihn sich senkten —
es nimmt ihn auch die Stadt , in der dre Ergeb¬
nisse seines Forscherlebens nun würdig ausgestellt
sind, neben Bismarck und Moltke in die erlesene
schar der Ehrenbürger auf.

„Hast' ich. dann rost' ich!"
Ausruhen auf den Lorbeeren ? — Das ist

Schliemann nie in den Sinn gekommen . Nach Be¬
endigung der dritten Ausgrabungsperiode bei
Troja begibt er sich wieder auf den Peloponnes,
begleitet vor Dörpseld und , wie immer , von sei¬
ner Gattin.

Ein paar Stunden von Mykenae abwärts , nahe
dem flachen Strande , hebt sich nur wenig aus der
breiten Talebene heraus ein langgezogener Hügel.
Er trug einmal den Herrschersitz von Tiryns . Die
Ringmauer , die den Hügel umgibt , ist von der
gleichen rohen Majestät wie die von Mykenae.
Die Alten erzählten von ihr , daß die Zyklopen sie
im Auftrag des sagenhaften Königs Proitos ge¬
baut.

Hier setzt Schliemann den Spaten an . Hier ent¬
schleiert er für die Welt in grandioser Weise das
Bild eines Fürstensitzes aus dem zweiten vor¬
christlichen Jahrtausend.

Er hat seine Wohnung in der eine Stunde von
Tiryns entfernten Stadt Nauplia . Und in seinem
Buch „Tiryns " verrät er uns Erstaunliches von
seiner Lebensweise zu einer Zeit , da er bereits
62 Jahre zählt.

rang . Er geleitet uns die Rampe von Tiryns hin¬
auf . Durch die schmale Oeffnung der Mauer , die
zu den Seiten mächtig und roh wie von elemen¬
tarer Gewalt aufgerichtet ist, Liegen wir ein in
den düsteren , allmählich ansteigenden Gang und
gelangen zu den Resten eines Tores , das einst in
ähnlicher Form wie das Löwentor von Mykenae
den Zugang versperrte . Dahinter verbreitert sich
der Weg ein wenig , aber wir sind noch gefangen
in der engen Flucht der großen Festungsmauer.

Wir kommen zu einem Vorplatz.
Links in der Mauer öffnen sich niedrige Hallen,

unter denen die Mannschaft der Burgwache kam¬
pierte und zugleich den Zugang zu den Magazin¬
kammern sicherte, die in der Tiefe darunter inner¬
halb der dicken Ringmauer angelegt waren . —
Rechts stehen wir vor einem zweiten Torgewölbe,
das in seinen Abmessungen der Majestät der uns
noch umgebenden Burgmauer entspricht . Durch
seine von Säulen getragenen Hallen treten wir,
nun im Burgfrieden , aus den zweiten Vorhaf des
fürstlichen Palastes und befinden uns , nachdem
die Räume der Palastwache passiert sind, vor dem
zierlichen Tor zur Wohnung des Herrschers selbst.

Diese Aufeinanderfolge von Toren gemahnt an
die Lebensweise eines Fürsten , der wie ein Sul¬
tan abgeschieden von seinem Volke lebt und erst
nach Ueberwindung der verschiedenen Stufen von
Wächtern und Hofchargen erreichbar ist . In Zei¬
ten , als hier oben Hos gehalten wurde , wird der
gemeine Mann schwerlich jemals über die Bor-
höfe hinaus zu dem König von Tiryns vorgedrun¬
gen sein . Nur wir dringen weiter , an der Hand
unseres Führers:

Von dem zweiten Vorplatz aus steigen wir die
Stufen zur Vorderhall « des Tores hinan und
gehen durch die Tür zu seiner Hinterhalte hin¬
durch. Wieder umfängt uns ein geräumiger Hof,
aber sein reicher , freundlicher Schmuck verrät die
Nähe der fürstlichen Wohnung . Seinen Boden
bedeckt ein sauberer Estrich , auf allen vier Seiten
umgeben ihn Hallen , getragen von Holzfäulen:
über ihnen ragt , weithin beschattend , ein buntes
Gebälk hervor , so daß der Raum in seiner stillen
Abgeschlossenheit nicht unähnlich ist einem Kloster-
hof mit Kreuzgang.

Vor der Halle , gegenüber der Tür zum Palast,
steht der Altar . Hier ließ der König das Blut
der Rinder in die Grube fließen zu ' Ehren des
Schutzgottes seines Hauses , aus dessen Hand der

Ahnherr des Geschlechtes die Axt zum Opfer er¬
halten hatte ; nur aufwärts zum südlich heiteren
Himmel konnte dabei der Blick des Herrschers ge¬
richtet sein, denn die Enge des Raumes schied
ihn von seinem Volk und seinem Lande.

Jenseits des Altars winkt das Ziel unserer
Wanderung.

Stolz und prächtig ragt dort die Halle des
Tores empor , hinter dem der Saal des Königs
liegt . Alle Kunstfertigkeit ist hier entfaltet , welche
die einheimischen und die aus der Fremde ge¬
holten Künstler im Dienste des Herrschers aus¬
zuüben vermochten . Die hohen nach oben sich ver¬
dickenden Säulen sind über und Aber umsponnen
mit eingegrabenem Zierrat , die Wandpfeiler ver¬
kleidet mit seltenem Holz, auf dem bronzene Ro¬
setten in zierlicher Reihe aufsitzen. Der Sockel
der Wand erglänzt in dem durchsichtigen Weiß
der Alabasterplatten , aus deren rhythmisch be¬
wegten Mustern eingelegter blauer Glasfluß wie
Edelstein hervorblitzt ; die Wände selbst sind be¬
deckt mit bunten Malereien , die zwischen mancher¬
lei Fabeltieren die Stierjatzden und die Kämpfe
des Königs darstellen . Drei weitere Flügeltüren
führen zum Vorzimmer des großen Saales ; doch
zuvor begab sich der aus der Fremde kommende
edle Besucher durch eine Seitentllr des Vor¬
zimmers zu dem Badezimmer , damit er rein,
wohlgesalbt und wohlgekleidet vor dem König er¬
scheine. Ein Teppich vorhängt die Tür zum Saal.
Wir schlagen ihn zurück und treten über die
breite , steinerne Schwelle . Nun empfängt uns
ein gedämpftes Licht , das sparsam von oben , von
den seitlichen Oeffnungsn der in der Mitte höher
herausgenommenen Holzdecke fällt . Vier schlanke
Säulen tragen das Dach, in ihrer Mitte befindet
sich der buntgeschmückte Reif des Herdes , von dem
der Rauch zu den Fensteröffnungen emporzieht.

Weiter , weiter!
Die sich heraushebenden Prunkräume des Herr¬

schers umgibt ein Gewirr von kleinen Zimmern.
Ein Korridor führt zu der Frauenwohnung , die,
in naher Verbindung mit dem übrigen , doch in
sich fest abgeschlossenen, ähnlich Höfe und Säle
und kleinere Räume umfaßt . Ferner kommen
die Räume für die Dienerschaft und die Wirt¬
schaftsgebäude hinzu.

Genug ! Dies ist das gewaltige Wunder von
Tiryns , der Welt geschenkt von dem deutschen
Forscher - und Willensgenie Heinrich Schliemann.

lehke fahrten — ewige Ruh'
Nun neigt sich sacht ein von Abenteuern,

Energie -Einsatz und Genieleistung orallgefülltes
deutsches Heldenleben dem Abend und der ewigen
Ruhe zu. In rührender Schlichtheit erzählt uns,
im Auftrag der Gattin Heinrich Schliemanns,
Alfred Brückwer in seiner Fortführung der
Schltemann ' schen Selbstbiographie von diesem
Lebensabend.

Jetzt finden wir den Forscher , diesen ehemaligen
mecklendurgtschen Kaufmannslehrling und Schiffs¬
jungen , im schönsten Haus Athens . . . In der
Jugend Litterarm , von schwachem Körper , in sei-

"ränkt,
edacht

lebt er jetzt

nem Blick aus die nächste'enge Heimat be!
in seinen Interessen vorab notgedrungen
auf das kärgliche tägliche Brot
im Besitz dessen, was er sich mit eisernem Willen
erworben , im Besitz feiner großen materiellen
Güter , im Genuß einer nie versagenden gestählten
Körperkraft , im Genuß aller Ehren der Welt
und im Unterhalt seiner persönlichen Beziehungen,
deren er in allen Ländern der Erde besaß, und in
der Pflege der Forschungen , die er seiner gigan¬
tischen Lebensliebe , dem homerischen Altertum,
nach wie vor widmet.

Er ist eine originale Erscheinung , und den Zau¬
ber , den eine in sich geschlossene Persönlichkeit mit
weiten Zielen und überragenden Erfolgen immer
ausübt , strahlt er wie selten ein Lebender aus.
Nicht nur der Glanz seiner Entdeckungen , auch
seine seltsame abenteuerliche Laufbahn zieht die
Welt an und fasziniert sie. Wer nach Athen als
Reisender kommt , sei er nun Deutscher , Engländer,
Franzose oder Angehöriger welcher Nation immer,

der geht nach dem Besuch der Akropolis un¬
weigerlich zu Schliemann , macht Besuch in der
„Hütte von Jlion " , wie der Forscher sein Haus
getauft hat , das er seiner Frau und sich gebaut,
in der Erinnerung an die Tage , da sie mit¬
sammen in dürftiger Holzhütte auf der Burg von
Jlion gehaust . Bellerophon und Telamon wor¬
den seine Diener gerufen , die den Fremden am
Eisengitter der mit Eulen und troischen Haken¬
kreuzen verzierten Tür empfangen . Im Mosaik
des Treppenflurs ist Geschmeide von Mykenae
nachgebildet . Von den Wänden des saulen-
tragenden Treppenhauses strahlen in großen , gol¬
denen Lettern homerische Verse . Die Zimmer des
Hausherrn , Arbeitszimmer und Bibliotheksaal,
liegen im obersten Stockwerk ; von den vorgelager¬
ten Loggien aus fällt der Blick auf die Akropo¬
lis , welche die dahinter untergehende Sonne pur¬
purn und goldig umsäumt.

Hier findet man den Hausherrn in lebhafter
Geschäftigkeit , sei es im Abfassen eines seiner
zahlreichen altertumswiffenschaftlichen Bücher
oder in dem zu neuen Ausgrabungen vorbereiten¬
den Briefwechsel begriffen , sei es bei der Ver¬
waltung seines Vermögens tätig , sei es einen alt¬
griechischen Schriftsteller oder einen neuen , der sich
in altgriechisches Gewand bequemt hat , lesend.

Den Gelehrten , der hier eintritt , redet er in
der ihm liebsten Sprache an , einem Griechisch, das
er sich aus homerischen und anderen altgriechischen
Bestandteilen gebildet hat . Wer sich auf diese
Konversation nicht einlassen kann , für den ver-

Weltwanderung.

Huf den Wassern des Vils
So ist er im Winter 1886/87 auf einer Nilfahrt

begriffen . Er beherrscht längst das Arabische der¬
art , daß er keines Dolmetschers mehr bedarf und
sein Tagebuch während dieser Reise in arabischer
Sprache führt.

Den Diener , den er als einzigen Begleiter von
Athen mitgenommen , muß er gleich zu Beginn
der Fahrt in einem kleinen Nest zurücklassen, denn
er wird krank . So fährt er drei Monate ganz
allein auf dem Segelschiff , das er für sich gemie¬
tet , den Nil hinauf bis nach Luxor und kehrt dort
um ; die arabische Mannschaft der Barke ist seine
einzige Gesellschaft . Besucht er dieses und jenes
Wüstendorf , so staunen die Einwohner über die¬
sen weißen Wundermann , der nicht allein wie
ihre Priester und Richter ihre Sprache lesen , son¬
dern auch schreiben kann und des Nachts , inmitten
ihres Kreises unter den Palmen vor der Hütte
ihres Häuptlings , die Suren des Koran feierlich
deklamiert , so daß die Gläubigen zum Schluß im
Gebet ihr Haupt neigen und mit der Stirn die
Erde berühren.

Trotz aller Mißhelligkeiten , wenn Windstille
oder Gegenwind das Fortkommen hindern , so
verzeichnet Schliemanns Tagebuch , ist mein ein¬
ziger Kummer die Eile der Zeit . Wahrlich , nie¬
mals ist mir die Zeit so schnell vergangen wie
jetzt, wo ich allein bin . Das macht , wie mir scheint,
die Mannigfaltigkeit meiner Beschäftigungen . Um
7 Uhr stehe ich auf und wandle eine halbe Stunde
auf dem Berdeck auf und ab , trinke Tee , esse drei
Eier und gehe noch eine Stunde umher , indem
ich rauche . Sogleich danach nehme ich eine Stunde
ein arabisches Buch vor und zwei Stunden den
Euripides . Darauf frühstücke ich, gehe wieder eine
Stunde und lese weiter wissenschaftliche Bücher bis
um Uhr . Soäter gehe ich bis 6, diniere und
wandle noch anderthalb Stunden , den erquicken¬
den Luftzug der Wüste genießend . Bevor ich mich
niederlege , schreibe ich mein Tagebuch.

Der Nimmermüde schlaft ein . . .
Von solcher und ähnlicher Reise heimkehrend,

fühlt Schliemann stets die Kraft zu neuen Un¬
ternehmungen in sich. Und immer wieder ist es
Troja , das seine uralt -ewig -neue Faszination auf
ihn ausstrahlt und ihn lockt mit nie versagendem
Zauber . Immer wieder kehrt er hierher zurück.
Hier weilt er auch im Jahre 1890, bis zum
31. Juli , da Hitze und Fieberdünste den Aufent¬
halt unerträglich machen.

Am 1. März des folgenden Jahres gedenkt er
zu neuer Arbeit zurückzukehren . Aber es ist ihm
nicht mehr vergönnt > . .

Er geht nach Athen . Er fährt nach Halle . Dort
trifft er am 12. November «in . Der Zweck dieser
Reise ist : Er will den Professor Schwartze konsul¬
tieren wegen lästiger Ohrenschmerzen , die ihn seit
einiger Zeit peinigen . Vielleicht ist eine Operation
nötig . . .

Gleich vom Bahnhof aus schlendert er ru die¬
sem Professor . Es drängt ihn , sofort zu erfahren,
was mit ihm und seinem Leiden zu geschehen hat.

Er wird erwartet . Einen Heinrich Schliemann
läßt man nicht warten unter den anderen Kran¬
ken im Vorzimmer . Lächelnd setzt sich der „Grieche"
in den Operationsstnhl und läßt sich untersuchen.
Er entdeckt, daß der Professor ein bedrängtes Ge¬
sicht macht . . .

„Na ? — Sie können mir ruhig alles sagen ! —
Also ? !"

Der Professor vermeidet seinen Blick, schaut in
einen Winkel des Zimmers , geht zur Wasserlei¬
tung , wäscht sich die Hände — so braucht er dem
Manne da , dem Kranken , nicht in die Augen zu
schauen.

Fast zaghaft:
„Hm . hm — es scheint sich hier , hm , um krank¬

hafte Knochenvergrößerungen an beiden Ohren
zu handeln , hm , hm."

„Na , und — ? "
„Es wäre — es märe , hm , vielleicht ratsam,

hier zu einer , hm , Operation zu schreiten . . ."

W Jalire Verliner llölkerkundemuseum
ein Sang durch VeutschlandsKolonien / Deutsche Selehrte forschten in allen krdteilen

i-ä. Berlin , 2. Januar.
Das Berliner „Museum für Völkerkunde ", das die bedeutendsten Sammlungen völkerkundlichen

Materials auf dem ganzen Kontinent in seinen Räumen vereint , kann in diesen Tagen auf sein
Svjähriges Bestehen zurückblicken. Das stattliche an der Ecke Saarland - und Prinz -Alvrecht -Straße
in der Nähe des Potsdamer Platzes gelegene Bauwerk wurde 1886 fertiggestellt . Aus Anlaß dieses
Jubiläums besuchte ein Mitglied unserer Berliner Schriftleitung den langjährigen Leiter des Mu¬
seums , Pros . Dr . Krickeberg , um sich etwas über die Geschichte dieses Museums und die von ihm
durchgeführten Expeditionen erzählen zu lassen.

„Ich hatte die Gewohnheit , immer frühzeitig
um 3 llhr nachts aufzustehen , eine Dose von vier
Gran Chinin zu verschlucken, um mich gegen das
Fieber zu schützen, und darauf ein Vao zu neh¬
men ; mein Bootsmann , der tätlich einen Franc
dafür erhielt , erwartete mich pünktlich um 4 Uhr
morgens im Hafen , um mich in die offene See zu
fahren , wo ich hinaussprang und fünf oder zehn
Minuten schwamm . Da der Mann keine Treppe
hatte , mutzte ich immer an dem Ruder empor-
klettern , um wieder ins Boot zu gelangen ; lange
Gewohnheit hatte mir aber Uebung in dieser
Operation gegeben , und dieselbe ging immer ohne
Unfall vonstatten . Nach dem Bade trank ich in
dem immer schon früh geöffneten Caföhaus
„Agamemnon " ein Tasse bitteren , schwarzen
Kaffee . Ein gutes Reitpferd stand schon beim
EasMaus bereit , und ich konnte bequem in
25 Minuten nach Tiryns traben , wo ich immer
schon vor Sonnenaufgang ankam , und von wo ich
den Gaul sogleich zurückschickte, um auch Herrn
Dr . Dörpfeld holen zu lassen . Unser Frühstück,
welches wir regelmäßig während der ersten Ruhe¬
zeit unserer Arbeiter, ' um 8 Uhr morgens , auf
einer Säulenbasts im alten Palast auf Tiryns
sitzend, zu uns nahmen , bestand aus Obiesgo
oorn « l bvsk , aus Brot , frischein Schafkäse , ein
paar Apfelsinen und mit Harz gemischtem Wein
sRetsinato ) , der sich wegen seiner Bitterkeit gut
mit dem Chinin verträgt , und der bei der Hitze
und angestrengten Arbeit auch besser zu vertragen
ist als die viel schwereren roten Weine.

Während der zweiten Ruhepause der Arbeiter,
die um 12 Uhr mittags stattfand und anfänglich
nur eine Stunde dauerte , bei Eintritt der großen
Hitze aber verlängert wurde , ruhten auch wir,
und es dienten uns dabei zwei Steine der Tenne
am Südende der Burg als Kopfkissen . Man ruht
nie besser, als wenn man sich recht müde gearbei¬
tet hat und ich kann versichern , daß wir nie einen
erquickenderen Schlaf genossen haben als wäh¬
rend der Mittagszeit in der Akropolis von
Tiryns , trotz des harten Lagers und der glühen¬
den Sonne , gegen die wir / einen anderen Schutz
hatten als unsere indischen Hüte , die wir quer
übers Gesicht legten . Unsere zweite und letzte
Mahlzeit nahmen wir des Abends beim Nach-
hausekommen in der Garküche unseres Hotels
ein ."

Vas Wunder von Tirijns
Dies ist es:
Wie einst Virgil den Dante , so nimmt uns

Schliemann fest bei der Hand und weist uns , was
sein Spaten dem Erdreich an Verschollenem ent-

Kaum einer der vielen Besucher , die seit Jahr¬
zehnten bewundernd an den zahlreichen Gegen¬
ständen — mag es sich um Totempfähle aus
Britisch -Kolumbien , Kajaks und Kanus aus Bir¬
kenrinde , oder einen Opferstein für Menschen aus
dem längst verschollenen Reich der Azteken han¬
deln — vorbeigehen , kann sich eine Vorstellung von
den unsagbaren Schwierigkeiten machen, die die
Herbeischaffung jedes einzelnen Fundes bereitet
hat . In den meisten Fällen sind Expeditionen
unter der Führung eines Gelehrten Wochen und
Monate lang den übermenschlichsten Strapazen
ausgesetzt gewesen , um ein einziges wertvolles
Mundstück zu erbeuten . Beinahe jedes der ausge¬
stellten Stücke kann insoweit einen kleinen Ro¬
man erzählen . Größte Schwierigkeiten bereitete
vor allem bei größeren Sammlungsstücken nach
dem Auffinden der Heimtransport nach Deutsch¬
land . Auch hierbei sind wahrhafte Meisterstücke
von den deutschen Forschern geleistet worden.

Zu den Unternehmen des Berliner Museums,
die besonders große Erfolge zu verzeichnen hatten,
gehörten die vier deutschen Turfan -Expeditionen
unter der Leitung von Professor Erllnwedel und
Professor Lecoque . Manuskriptfunde , die auf die¬
sen Reisen gemacht wurden , führten sogar zur
Entdeckung einer bis dahin noch nicht bekannten
Sprache . Wertvollste Religionsdokumente der
buddhistischen Lehre , die über Jahrtausende ver¬
schollen waren , konnten wieder entdeckt werden.
Auch gewaltiges archäologisches Material wurde
von den Expeditionsteilnehmern zusammen¬
getragen . Zu den bedeutendsten Schätzen dieser
um die Jahrhundertwende ausgeführten Expe¬
ditionen rechnen vor allem riesige bunte Fresken,
die man in Tempeln , im Innern von Bergen
unter gewaltigen Eeröllmassen verschüttet , auf¬
fand . Um die >e Funde von unschätzbarem Wert
mitnehmen zu können , blieb nichts anderes übrig,
als diese Kunstwerke von den Steinwänden mit
besonderen Instrumenten „abzusägen " . Nachdem

dies nach monatelanger Arbeit gelungen war,
wurden diese abgesägten Felswände in riesige
Kisten verpackt . Auf dem Rückwege mußten Maul¬
tierherden die Kisten mit dem kostbaren Sammel¬
gut über 8909 Meter hohe Pässe und Gebirge
schleppen und beinahe wäre die Expedition mitten
m die asiatischen Kriegswirren hinoingeraten.

Bedeutende Schätze konnten in zahlreichen Expe¬
ditionen deutsche Gelehrte auch aus allen Teilen
Amerikas zusammentragen . Daß wir heute eine
so große Kenntnis von der Geschichte der früheren
amerikanischen Völker und ihren Kulturen haben,
verdanken wir vor allem den Forschungen deut¬
scher Wissenschaftler . Sie waren es . die mit ihren
Arbeiten die Grundlage für alle amerikanischen
kulturgeschichtlichen , archäologischen und völker¬
kundlichen Forschungen überhaupt schufen. Man
braucht , um nur einige zu nennen , nur an Eduard
Seler und seine mexikanischen Forschungen , Karl
Berendt , mit seinen Mittelamerikanischen Sprach¬
forschungen oder an Reiß und Stllbe , die ein ge¬
waltiges peruanisches Ruinenfeld ausgruben , zu
erinnern . Förstemann und Schellhas entdeckten
die berühmte Maya -Schrift . Theodor Preuß
durchforschte ganz Mittelamerika und Max Uhle
trieb seine erfolgreichen Studien in Alt -Peru.
Den Arbeiten der deutschen Gelehrten in Amerika
und in aller Welt ist es zu verdanken , daß die
Völkcrkundeforschung nicht nur in den Mittel¬
punkt des wissenschaftlichen und öffentlichen In¬
teresses trat , sondern in allen Ländern einen gro¬
ßen Aufschwung erlebte . Deutscher Forschergeist
war auch auf diesem Gebiete der Wissenschaft
bahnbrechend in der Welt.

Die große Zeit der Expeditionen ist heut,
leider vorbei . Das liegt zunächst daran , daß uns
mit der Wegnahme der deutschen Kolonien ein
großes Sammelgebiet verlorenging . Außerdem
haben fast alle Länder heute Ausfuhrverbote für
das bei ihnen gefundene völkerkundliche Material

erlassen und die wertvollsten Fundstücke müssen
an die Museen des betreffenden Landes abge¬
liefert werden . Aus den Gebieten unserer
Kolonien erhielten die Sammlungen des Berliner
Völkerkunde -Museums wertvolles Material . Bei
dem Zusammentragen von Material und den
zahlreichen Forschungen wurden vor dem Kriege
vor allem durch unsere Kolonialoffiziere auch
wertvollste Beiträge geleistet . Tatsache ist, daß
bis heute die damals von uns in den Kolonien
auf völkerkundlichem Gebiet geleistete Arbeit im
Gegensatz zu den Gepflogenheiten der übrigen
Kolonialmächte , die sich um dieses Gebiet so gut
wie überhaupt nicht kümmerten , vorbildlich ist.
Man braucht , um ein Beispiel unter Tausenden
zu nennen , nur an die damals von Deutschland
begonnene Kodifizierung der Rechte der ver¬
schiedenen Negerstämme ' in unseren afrikanischen
Kolonien zu erinnern . Nach der Wegnahme
unserer Kolonien ist in diesen Gebieten von den
Mandatsmächten auf völkerkundlichem Gebiet
nichts mehr geleistet worden . Zahlreiche Räume des
Museums füllt heute ein umfangreiches Sammel¬
gut über alle unsere ehemaligen Kolonien , das
einen vorzüglichen Einblick in die Lebensgewohn¬
heiten und Kulturen der eingeborenen Böller
ermöglicht.

Nicht nur auf dem Heimweg , sondern auch
bereits auf dem Hinweg zum Forschuugsort sind
die von der Expedition mitgenommenen Kisten
gefüllt . Da die meisten der Kunstgegenstände von
den Eingeborenen im Wege des Tausches
erworben werden , müssen entsprechend viel tausch-
bare Sachen mitgenommen werden . Neben bunten
Glasperlen und möglichst bunt bedruckten Kattun¬
stoffen sind vor allem Messer und Beile beliebt.

Das Berliner Völkerkundcmuseum , dessen
Gründer in seiner heutigen Gestalt Adolf Bastian
ist, zählt zu seinen Schätzen auch Sammelstllcke
aus der ehemaligen „Kunstkammer der Vranden-
burgischen Kurfürsten ", zu denen wertvolles
chinesisches Material und Fundstücke aus Alt-
Brasilien gehören . Auch aus den Sammlungen
des Weltumseglcrs Cook befinden sich hier zahl¬
reiche Stücke . Aus der zunächst angegliederten
vrähistvrischen Sammlung entstand das jetzige
Museum für Vor - und Frilbgeschichte , in dem die
Mtasien -Abteilung und die weltberühmt gewor¬
denen Funde Schliemanns aus Troja und der
griechischen Inselwelt untergebracht sind. Deutsch¬
land kann stolz sein auf die umfassenden und
einzigartigen Sammlungen seines Berliner
Völkerkunoemuseums.

Schliemann lächelt vor sich hin.
„Dxitas lstalis garantiert , wie ? '
Der Professor fährt herum.
„Um EotteswiNen — das denn doch mcht!
Nun bricht Schliemann in ein herzliches Ge¬

lächter aus.
„Warum den also so ängstlich , Herr —

— Ich bin schon was gewohnt — und stabil ! —
Also saaen wir : morgen ?"

Der Professor glaubt , nicht recht zu verstehen.
„Wie ? "
Schliemann steht auf.
,Herr Professor , über meinem Leben hat von

jeher ein Leitwort gestanden : Was du tun willst,
tue bald ! — Die Befolgung dieses Wortes hat
sich immer bewährt und belohnt . — Ich bitte also
darum , morgen bereits operiert zu werden !"

Und geht . ^ , ,
Professor Schwartze hat sich gefügt , hat bereits

am nächsten Tage den gefährlichen und außer¬
ordentlich schmerzhaften Eingriff — Ausmerße-
lung der krankhaften Knochenvergrößerungen —
vorgenommen . Die Operation ist zur Zufrieden¬
heit verlaufen.

„Nun : Ruhe , Ruhel"
Schliemann wiederholt , als prüfe er den Sinn

dieses Wortes:
„Ruhe . . .?"
Ausruhen — das hat er ja sein Leben lang

nicht gekonnt . Er will es immerhin versuchen . . .
Aber es dauert nicht lange . Allen Warnungen

zum Trotz , im Gefühl seiner Kraft , allen mög¬
lichen Gefahren trotzend , verläßt er Halle am
12. Dezember.

Es treibt ihn nach Leipzig . Es treibt ihn nach
Berlin . Es treibt ihn nach Paris , wo er schon
am 15. eintrifft.

Freilich , die dummen Ohren machen immer noch
zu schaffen. Man muß also notgedrungen schon

„Schonung , Schonung ! — Ruhe , Ruhe !" .
Schliemann lächelt sein Lächeln das kindlich

geblieben ist wie zu jener frühen Zeit , da er , zu
Ankershagen , zum ersten Male den Schatzgräber-
beruf ausübte , der ihm später ewige Unsterblich¬
keit sichern sollte . Er nickt zu dem weisen Rat
und senkt sich sein Teil . Pfeift auf alle Schmer¬
zen, besteigt den Zug — es zieht ihn nach Neapel:
man muß ooch, zum Kuckuck, schleunigst einmal die
neuen Erwerbungen der dortigen Museen und die
letzten Ausgrabungen aus Pompeji sehen!

. . . Pompeji . . . Sehnsuchtstraum des Vaters,
an dem sich das Jungenherz entzündete . . . an
dem er zum ersten Male den Entschluß gewann,
Troja auszugraben . so wie man Pompeji und
Herkulanum ausgrub . . .

Es rundet sich ein deutsches sehnsüchtiges For¬
scherleben vollendet zum Kreis:

Schliemann steht noch einmal die letzten Aus¬
grabungen aus Pompeji . Aber hier in Neapel
legt sich eine Entzündung der kranken Ohren aufs
Hirn . . . . Bewußtlos liegt der in wenigen Tagen
69j8hrige , wälzt sich in fiebrigen Träumen und
Visionen:

„Troja . . . Vater — Minna — Sophie — —
Troja . . . Troja . . . Troja . . ."

Und lächelt noch im fiebrigen Traum , hält die
Hände wie eine Schale , führt sie zu den trockenen
Lippen , als gelte es , noch einmal in vollen Zü >xen
eines ganzen Lebens Erfüllung beseligt zu Wür¬
fen . . .

„Troja . . . Tro — ja !"
Und diese letzte Silbe klingt rhapsodisch und

feierlich wie ein dem Zerrn der Heerscharen
gegenüber ausgesprochenes , als letztes Urteil Wer
ein zu Ende gelebtes deutsches Mannesleben ge¬
fälltes :

„Ja !!!"
Mit diesem dankbar segnenden „Ja " schläft

der Nimmermüde «in . Für imm«r.

„Ruhe aus in Irieden, du hast
genug getan!"

Am 26. Dezember Ses Jabres 1860 ist dies
märchenhafte Dasein , das deutsch gewesen ist ftn
tiefsten Sinn und Wesen dieses heiligen Wortes,
zu Ende gegangen . Die Leiche des leiblich Toten,
aber als geniehaftes Vorbild Unsterblichen , haben
sein langfähriger Freund und Mitarbeiter Dörp¬
feld und der älteste Bruder der Frau nach Athen
gebracht . Und würdiger können wir unsers be¬
scheidene Gestaltung dieses unvorstellbar phanta¬
stischen, von allen guten Geistern des Alls und
unserer ureigenen Volkheit gesegneten Mannes-
lebens nicht schließen als mit den Worten , wie
sie die von Sophie Schliemann vervollständigte
und herausgegebene Lebeusgeschichte Heinrich
Schliemanns findet.

Einer der ersten , welcher der Witwe ihr Bei¬
leid ausdrückten , war der Souverän des Reiches,
dem er seine trojanischen Funde schenkte: Kaiser
Wilhelm II . Am Nachmittag des 4. Januar kam
in dem Saal seines Hauses , wo er so oft zu hei¬
terer Geselligkeit seine Freunde , jung und alt,
vereint hatte , die Trauergesellschaft zusammen,
um dem großen Manne die letzte Ehre zu geben.

Zu Häupten des Sarges stand die Büste Ho¬
mers , der ihn zu seinen wissenschaftlichen Taten
begeistert hatte ; den Sarg hatten diejenigen ge¬
schmückt, die ihm für sein Werk glühend dankbar
waren , die Kaiserin Friedrich , die griechische Kö¬
nigsfamilie , die Stadt Berlin , die wissenschaft¬
lichen Instituts Athens — und mit ihnen viele
andere Freunde und Bekannte aus aller Welt.
König Georg , der Kronprinz Konstantin und die
Minister Griechenlands bezeigten durch ihr Er¬
scheinen den Dank , den das Volk empfinden muß,
dessen Ruhm Schliemanns Tätigkeit gewidmet
war , dessen älteste Vergangenheit ihm durch
Schliemann in ungeahnter Weise erschlossen wor¬
den ist.

Und der treue , ausdauernde Genosse seiner Ar¬
beiten , Dörpfeld , konnte dem Toten als Freund
und als Vertreter der deutschen Wissenschaft die
Abschiedsworte zurufen:

„Ruhe aus in Frieden . Du hast genug getan !"
Nun ruht er , der im Leben nicht ruhen mochte,

an dem Platz , den er sich bei Lebzeiten ausgesucht,
und schläft der Unsterblichkeit entgegen.

Ihn grüßen in seiner letzten Ruhe die Akro¬
polis mit dem Parthenon , die Säulen des Zeus
Olympias , der blaue , saronische Golf und jenseits
des Meeres die duftigen Bergketten der Argalis,
hinter denen Mykenae und Tiryns liegen.

Die Wiederherstellung des Shakespeare -Thea¬
ters in London . Wie vor einiger Zeit gemeldet
wurde , hat sich in London eine Gesellschaft ge¬
bildet , die das Elobe -Theatre , in dem Shakespeare
in der Zeit van 1596 bis 1601 als Schauspieler
wirkte , vollkommen wiederherstellen lassen und
in Betrieb nehmen will . Dieser Plan scheint sich
jetzt der Verwirklichung zu nähern . In Londoner
Künstlerkreisen hofft man , daß die zur Wieder¬
herstellung notwendigen Summen in kurzer Zeit
von Mäzenaten wohl voll aufgebracht werden . Es
liegen jetzt auch nähere Einzelheiten über den
Wiederaufbau vor . Es ist ein großzügiger Aus¬
bau des Theaters geplant . Man will zunächst die
Bühne und den Jnnenraum bei Beibehaltung der
historischen Form modern einrichten . Weiterhin
soll dem Theater ein Museum der englischen Li¬
teratur und Dramatik angegliedert werden . Das
Haus , in dem künftighin in erster Linie Shake¬
speare -Dramen aufgeführt werden sollen , ist nicht
als Repertoire -Theater gedacht , sondern als Feft-
spielöühne.

100 Jahre Ferdinand -Enke -Verlag . Der wissen¬
schaftliche Verlag Ferdinand Enke ' in Stuttgart
beging am 1. Januar die Feier seines hundert¬
jährigen Bestehens . Die vom Verlag Enke her¬
ausgegebenen Vücher umfassen fast sämtliche Ge¬
biete der Wissenschaft . Als Spitzenwerke veröf-
cntlichte der Verlag u . a. die lite 'rarischen Arbei¬
ten der drei bedeutenden Mediziner Theodor Bill-
roth , Rudolf Virchow und Richard von Volkmann.
Die Firma befindet sich noch heute im Besitz der
Familie des Gründers . X - t. ,
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Feuer und WasserVon Waldemar Augustmy

Wenn der Eisenreifen rot aus dem Feuer glühte,
dann ging Jordt das kleine Stück , das zwischen
der Schmiede und seinem Haus lag , und klopfte
ans Kllchenfenster . Flink war Tina draußen;
lächelnd oder mit verschlossenem Gesicht — ganz
wie das Wetter ihrer Liebe war , ging sie, ihrem
Mann zu helfen , Sie war nicht groß , fast zart von
Gestalt und neben dem breitknochigen Mann ein
Nichts , aber die Arbeit ging ihnen wie ein Spiel,
Sie schoben zusammen die Klammern unter den
Reifen und legten ihn um das Wagenrad , das
keinen Schritt weit im versengten Gras lag , sie
hoben das Rad mit dem glühenden Reifen und
schwangen es über das Wasserbad , dann —
Zischen, Tosen , walkender Dampf — bann dreh¬
ten sie das Rad , bis die Glut sich im Wasser be¬
ruhigt hatte , bis der Reifen erkaltet und fest im
Holz verklammert war.

Nachher ging Eina , gleich ob sie gutes oder
böses Wetter in ihrer Ehe hatten , mit einem
kleinen , nachdenklich-heiteren Lächeln ins Haus
zurück. Dachte sie an sich selber und an Jordt,
wenn sie Feuer und Wasser miteinander kämpfen
iah ? Vielleicht , Zordt war groß , stark, rot von
Angesicht und Haar , ein Schmied , wie er sein
sollte, sie bläh , zierlich und dunkelbraun . Jordt
war zäh, stur in seinem Wollen , schwer zu über¬
reden , oft aufbrausend , sie weich, zu weich vielleicht,
zu Träumen geneigt , mehr , als einer Frau , die
zu schaffen hatte , dienlich war . Dem Feuer glich
der eine von ihnen , dem Wasser der andere , Feuer
und Wasser aber kämpfen , wenn sie sich berühren
. . . dachte Eina an ihre junge Ehe?

Gestern erst hatte sie hart , unversöhnlich ein¬
ander gegenübergestanden , um eine Kleinigkeit,
ein Nichts bei Licht besehen, Eina hatte im Gar¬
ten gestanden , Wäsche aufzuhängen . Ueber ihr,
im harschen, blanken Herbsthimmel ruderfe ein
Fasan , stieg und lieh sich fallen , und Gina schaute
ihm nach. Da zerriß ein Schuh wie Peitschenknall
den Morgen — Gina griff nach dem Herzen —
Federn stoben, wie ein Stein fiel der Fasan , Gina
tief , zwischen den Beerenbüschen fand sie ihn , er
trippelte über den Weg , der eine Flügel , seitwärts
gespreizt , fegte die Erde . Eina beugte sich herab,
sie nahm das Tier , und siehe, es bih nicht und
schlug nicht mit dem Flügel , sie brachte es ins
Haus und überlegte eben, wohin mit dem kranken
Tier — da kam Jordt und hinter ihm der Jagd-
pächter auf die Diele . Die Flinten blitzten über
ihren Schultern.

„Wo ist der Fasan ?"
Da sahen sie schon das Tier , es lag , den Kopf

ins Federkissen der Brust gedrückt, Eina im Arm.
Schönes Tier , nicht schwer, aber für zwei ein an¬

ständiger Braten.
„Behalt du ihn , Jordt ", sagte der Jagdpächter.
„Das Tier geb ich nicht her ", sagte Gina und

hielt die eine Hand schützend über seinen Kopf.
„Nun wird es lustig ", lachte Jordt ; er war

noch ganz ruhig.
Gina zeigte , dah sie es ernst meinte , denn sie

ging schon zur Tür.
Da wehte es rot über Jordts Stirn , „Soll ich

an dir zum Narren werden ?" Er trat Gina in
den Weg . „Soll der Mensch die Tiere füttern , und

sie zum Schluh begraben ?" Er klappte sein Messer
aus.

Da duckte Gina sich. Unter seinem Arm schoh
sie ins Freie und war verschwunden . Die Männer
standen allein.

„So sind die Weiber !" sagte der Jagdpächter
nicht ohne Spott , Jordt aber bih sich auf die
Zunge,

Als Gina endlich zurückkam, blieben ihre Lippen
stumm . Keine Seele konnte ihr erpressen , wo der
Fasan geblieben war.

Das war gestern oder vor einigen Tagen ge¬
wesen. Heute machte es sich, dah sie zusammen
Torf holen muhten , denn sie besahen keine halbe
Wegstunde von: Torf ein Stück Moor , dort hatten
sie Torf gegraben , der sollte nun geholt werden.

Wenn es um Arbeit ging , waren sie sich einig
Gemeinsam zogen sie ihren Wagen , aber stumm
und verbissen kämpften sie gegen den Wind , kein
Lächeln ging heute von einem zum andern . Es
war ein Tag , an dem das Radio Sturmwarnun¬
gen gesendet hatte , und selbst hier , ein gutes Stück
von der Küste entfernt , merkte man das Steigen
der Flut an den Flüssen , die weihe Schaumkronen
zeigten und bis an die Deichwölbung geschwollen
waren,

Sie waren dabei , ihren Torf auf den Wagen zu
bringen , da hörten sie im Pfeifen des Windes
seltsames Rauschen , Gluckern — und indem sie
den Kopf drehten , sahen sie, der Deich war da und
dort gebrochen , das Wasser schoh in dicken Strah¬
len ins Land und lief auf sie zu.

Gefahr war weiter nicht , auch das Land würde
jetzt im späten Herbst kaum Schaden nehmen , aber

was sollten Jordt und Eina machen ? Nach Hause
waten ? Den Weg am Ende verfehlen , in Gräben
sinken? Da nahmen sie ihre Körbe und stiegen in
eine Weide und setzten sich jedes auf einen Ast,
.um abzuwarten , was werden würde . Gesprochen
wurde kein Wort,

Das Wasser schoh unter ihnen hin , bildete Seen
und Gräben , kein großer Schaden , wie gesagt , für
Menschen und Land , Aber etwas anderes nahm
Jordt und Eina gefangen . Ueber ihnen kreiste ein
Bussard und noch ein anderer , ein Seeadler zog
mit scharf geschnittenen Schwingen , Reiher tau¬
melten mit schwerem Fliigelschlag über das
Wasser,

Die Tiere hatten zu kämpfen . Was auf dem
Lande lebte , Kaninchen , Wiesel , Maus und Ratte
rannten vor dein Vogel davon , rotteten sich aus
Inseln , klommen auf Baumstümpfe , sprangen an
Pfählen hoch, und dann kamen die Raubvögel.
Die Vögel fliehen herab und flogen sogleich mit
ihrer Beute davon,

Jordt , als er auf seinem Ast sah, vom Wasser
bedrängt , vom Sturm angepackt , allmählich frie¬
rend , wurde vom Schreck geschüttelt , als er den
Kampf der Kreatur erlebte und mitten in diesem
Kampf als ein Gefangener sah.

Und Gina ? Sie zitterte , als es zu ihren FUHen
kläglich zu schreien hegann mit der Stimme eines
Kindes , Fragend schaute sie zu Jordt , und als der
nickte, beugte sie sich und hielt den Korb herab , so
dah das kleine Kaninchen , das geschrien hatte,
hineinschlüpfen konnte . Und Jordt , wahrhaftig,
er betrachtete das Junge , wie es zitternd in einer
Ecke kauerte , es war ihm anzusehen , er freute sich,
dah es gerettet war.

War ein Kaninchen edler oder nützlicher als ein
Fasan ? Wohl kaum , Jordt muhte etwas aufge¬
gangen sein, «in wenig scheu ging sein Blick zu
Eina . Aber es geschah noch mehr , etwas Un¬
glaubliches , Jordt hörte ein dünnes Pfeifen , ge¬
rade als auf einem Pfahl in der Nähe ein Bus¬
sard sich niederließ und einen Tierleib zerfleischte.
Eine Ratte pfiff zwischen den Wurzeln der Weide,
sie kämpfte gegen den Tod des Ertrinkens , und
Jordt . wahrhaftig , hielt nun auch seinen Korb,
und die Ratte sprang hinein.

Da hätte Eina fast aufgeschrien . Ratten waren
scheuhlich Ratten sollten ersaufen alle , dies gräß¬
liche Tier zu retten war ja Wahnsinn — „Jordt ",
rief sie. Er aber schwieg, und sie schauten sich nur
an , und es war wie ein Ringkamps dieser Blick
von einem zum anderen . Als endlich ein Boot
den Moorgraben herausgefahren kam — Jörres
der Wirt , hatte von seinem Fenster aus die beiden
in der Weide sitzen sehen — als Jordt und Gina
sich im Torfboot gegenübersaßen , da wußten sie:
heute war der Streit um den Fasan abgetan , heute
war etwas überwunden , denn sie hatten einer vom
anderen etwas begriffen.

Sanftmut und Härte hatten sich ausgeglichen,
wie Wasser und Feuer sich ausgleichen , wenn sie
einander berühren.

Der Teilhaber
Man sagt , dah Wilhelm Busch im Grunde seines

Wesens eine ernste Natur gewesen sei und dah
der Humor in seinem Privatleben keinen Platz
hatte . Aber es gibt manche kleine Geschichte, die
zeigt , dah dem Maler und Dichter der Schalk im
Nacken sah.

Das Gesetz kennt keine Unterschiede , das mußte
auch Wilhelm Busch einsehen . Er bekam alljährlich
seine Steuererklärung zugeschickt, die bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt ausgefüllt werden muhte.
Wilhelm Busch tat es gewissenhaft wie nur einer.

Shakespeares deutscher Wegbereiter
Fu Gerstenbergs 200 . Geburtstag am Z. Januar - Von Matthäus Becker

Als das Frührot der letzten klassischen Epoche
unserer Nationalliteratur sich kündet , werden ein
Dutzend Federn , angesiedelt in schleswigschen Lan¬
den , in Hamburg und in Kopenhagen , ihr nordi¬
scher Vortrupp . Sogar der Messias -Dichter Klop-
stock ist zu ihnen , den zumeist in der irdischen
Prosa literarischer Zeitschriften Wirkenden , her-
abgestiegen . Der eigentliche Rufer jedoch ist ein
Deutscher in dänischen Offiziersdiensten : der Ritt¬
meister in Eickstedts Dragonerregiment Heinrich
Wilhelm Eerstenberg.

Mit den Größten seiner Epoche ist Eersten¬
berg  eng verbunden , und noch mit einem dazu:
mit Shakespeare , Rittmeister Gerstenberg , der wie
keiner der Zeitgenossen den Briten kennt , wird
in Deutschland sein erster wirklicher Künder.
Neben den „Briefen über Merkwürdigkeiten in
der Literatur " ist in diesem Punkt besonders die
Abhandlung „Etwas über Shakespeare " (1766) zu
erwähnen . Schon als Jenaer Student hat Eer¬
stenberg mit seinen „Tändeleyen " , Miniaturen
„in anakreontischer Manier ", Aufsehen gemacht.

Gin alter Kellner/
Der Abstieg vom Brocken war beschwerlich ge¬

wesen. Gin närrischer Wechsel von Schnee und
Hagel , Frost und Wärme hatte die Weg « im
Walde vererst , im Tale grundlos gemacht. Ein¬
mal herrschte der Winter , dann wieder brach aus
den Poren der Erde überall der Frühling hervor.

Langsam , ganz langsam kam ich in Altenau an.
Vor den milden Bögen der Berge und der Hoheit
der schwarzen Tannen wurde ich andächtig.

Abends sah ich in einer einfachen Wirtschaft.
Ein alter Kellner bediente.

Die Gäste brachen frühzeitig auf , da sie fast
alle vom Brocken gekommen waren und die Müh¬
sal des Abstiegs in Knien und Waden fühlten.
Auch ich bezahlte.

Die Rechnung ergab einen Pfennigbetrag , Als
der Kellner nicht nach oben , sondern nach unten
abrundete , machte ich ihn verwundert auf seinen
Irrtum aufmerksam.

„Lassen Sie nur , Herr !" antwortete er freund¬
lich, „Es ist schon richtig so!"

„Sie kommen ja zu kurz !" widersprach ich,
„Wenn Sie nicht aufrunden wollen , können Sie
doch die Pfennige berechnen ."

Klipps Kasssv
eins Ouolitäts -blai 'Ics

von keinsissn Essekmocleu .^ roin «,

Von Erich Tüllner

„Ja — ja !" entgegnete der Kellner . „Ich könnte
das schon — aber ich will nicht . Sehen Sie,
jeder Gast ist anders — aber zeigen Sir mir nur
einen , der nicht davon überzeugt wäre , dah wir
Kellner ausgemacht « Betrüger sind. Jawohl . . "
schnitt er meinen Einwurf ab , „ . . . Las ist so.
Da heißt es dann , wir addieren das Datum mit
. . . wir bringen statt einer Tasse 'ne Kanne . . .
wir verrechnen uns zu unseren Gunsten . Ich weiß
es : alle denken so! Aber nun bedienen Sie mal
an einem Sommertag irgendwo in einem Aus¬
flugslokal : wie man Sie hetzt, welche Gedächtnis-
leistung man von ihnen verlangt ! Oder seien Sie
Kellner in so einem Moderestaurant : was man für
Wünsche an Sie richtet , wie man Sie schurigelt !"

„Aber das geschieht doch , . ." versuchte ich
irgend etwas Tröstliches zu sagen,

„Nein — nein , Herr , täuschen Sie mir nichts
vor !" unterbrach er mich wieder . „Das ist tatsäch¬
lich so. Und da habe ich nun seit zwanzig Jahren
anders gedacht . Laß die Pfennige , habe ich mir
gesagt ; schlage nicht auf , kürze lieber ! Es ist besser,
der Gast wird beschenkt als der Kellner beschimpft.
Sehen Sie , deshalb habe ich nach unten ab¬
gerundet ."

Ich nickte wortlos,
„Danke " , sagte ich vielleicht später.
Aber da war der Kellner schon wieder an

einem anderen Tisch beschäftigt , und ich grühte
und ging und fühlte den Reichtum , der von diesem
Manne auf mich übergegangen war.

Der dänische Generalmajor Eähler ist stolz auf
einen Adjutanten , der sich auch im Umgang mit
dem Pegasus als tüchtiger Kavallerist erweist,
und sogar der Höchstkommandierende , Eeneral-
feldmarschall von St . Eermain , wird sein Gön¬
ner . Eerstenberg veröffentlicht ein „Handbuch für
Reuter ", das der König an die Regimenter ver¬
teilen läßt . Als Peter III . von Rußland , Herzog
von Holstein -Eottorp , 1762 den russischen Thron
besteigt , sendet er , um sein Erbland wiederzuge¬
winnen , ein Heer nach Deutschland . Das kleine
Dänemark mobilisiert 76 000 Mann und eine
Kriegsflotte von 36 Schiffen , Mecklenburg wird
voraussichtlich Schauplatz der ersten Kämpfe wer¬
den — da stirbt Zar Peter , und seine Nachfolge¬
rin , die zweite Katharina , schließt schnell Frieden,
Sie macht Eerstenberg damit einen Strich durch
das Vorhaben , in „Kriegsliedern eines königlich
dänischen Grenadiers " ein Gegenstück zu Eleims
berühmten „Preußischen Kriegsliedern von einem
Grenadier " zu schaffen. Die drei einzigen so ent¬
standenen Lieder , darin er den Vormarsch his zur
Trave schildert , widmet Gerstenberg „dem älteren
Bruder , dem preußischen Grenadier " ,

Dänemarks ausgezeichneter Staatsmann , der
Hannoveraner Graf Hartwig von Vernstorff , den
Friedrich der Große „Das Orakel von Dänemark"
nennt , hat damals in Kopenhagen die berühmte
Tafelrunde der Klopstock, Elias Schlegel , Helferich
Peter Sturz und all der andern Deutschen um sich
versammelt , die — bisher ist die Literaturgeschichte
dieser wichtigen nordischen Gruppe eine Bezeich¬
nung noch schuldig — vom Auslandsposten her die
vaterländische Literatur an der Schwelle ihrer
großen Epoche beeinflussen und fördern . Mit
offenen Armen wird Gerstenberg in diesem Kreis
empfangen , und bald ist er einflußreich als Her¬
ausgeber der berühmten Schleswiger Literatur-
briefe , des Organs jener Nordischen.

Mit dem wachsenden Ruhm scheinen die Vor¬
gesetzten dem Schriftsteller Eerstenberg für sein
Schaffen verständnisvoll immer mehr Freiheit ge¬
lassen zu haben . Er schreibt das Bardenstück „Mi¬
nima " und führt — nicht Klopstock ist der Er¬
finder der Bardendichtung gewesen ! — besonders
mit seinem „Gedicht eines Skalden " die alt¬
nordische Mythologie in die deutsche Literatur ein.
Doch all das hätte ihm seine besondere Stellung
im Schrifttum des achtzehnten Jahrhunderts nicht
verschafft , wäre er nicht der Dichter des in seiner
Art einmaligen Dramas „llgolino ".

Aus den Fehden der italienischen Stadtstaaten
ist durch die „Göttliche Komödie " das Andenken
an den Pisaner Grafen Ugolino Gheraidcsca be¬
wahrt , einen tapferen Ghibellinen , der 1288 mit
zwei Söhnen und zwei Neffen von dem Erzbischof
Ubaldini gefangengenommen und in einen Turm
geworfen wurde , wo man die Fünf dem Hunger¬
tod preisgab , Gerstenberg , der Dante den Stoff
entlieh , machte di » schauerliche Angelegenheit des
allmählichen Dahinsterbens der Eherardesca zum

Gegenstand eines fünfaktigen Dramas , Der „Ugo¬
lino " erregte ungeheures Aufsehen , und da man
den Einfluß Shakespeares darin erkennen wollte,
gewann das Interesse an Gerstenbergs Liebling
durch das eigenartige Stück weiter an Boden,
Eine vor einigen Jahren vom Altonaer Stadt-
theater herausgebrachte Aufführung durfte als
Ehrung des einstigen Mitbürgers gewartet wer¬
den, denn die letzten 37 Jahre seines langen
Lebens hat der Dichter in Altona zurückgezogen
gelebt . Er war zuletzt dänischer Konsul in Lübeck
gewesen , doch Erfüllung seiner Dichter -Sehnsucht
war das nicht . Gerade damals plante er mit Klop¬
stock, Voh, Claudius , Friedrich Leopold Stolberg
und andern allen Ernstes , Europa , dem Geld
und wohl auch den Schulden zu entfliehen und
auf Tahiti ein Dichterparadies zu gründen . Doch
außer einem umfangreichen tahitischen Brief¬
wechsel ist nichts dabei herausgekommen . Der
hochverdiente Künder und Deuter Shakespeares,
der Wegbereiter unserer Größten , ist als Dichter
des Altonaer Lottos ein menschenscheuer Sonder¬
ling geworden , über den die Altonaer den Kopf
schütteln . Längst sind die Freunde und Mitstreiter
dahingegangen — dahingegangen ist auch schon
mancher , der ihrem Hoffen Erfüllung geworden
war . Eerstenberg stirbt am 1. November 1823,
neun Jahre vor Goethe , zwanzig nach Klopstock,
und in der Zeit der Auferstehung Shakespeares
in deutscher Sprache . Der Vorklassi -ker hat noch
erlebt , dah der große Brite außerhalb seines
Vaterlandes in keinem andern Land so wie in
Deutschland gefeiert und geliebt wurde!

Ungleiche Werte
Niemals im Leben ist Beethoven  aus häus¬

lichen und geldlichen Sorgen herausgekommen.
Bei seinem Mangel an praktischen Lebenserfah¬
rungen hatte er nicht einmal eine Stütze an seinen
Brüdern , die seine wiederholte Hilfe dadurch
vergalten , dah sie schon zu Lebzeiten des Meisters
um den Erlös aus seinen handgeschriebenen Par¬
tituren feilschten.

Wenn die Niederträchtigkeiten der Brüder ihn
auch zeitweise niederdrückten und entmutigten , so
gelang es Beethoven doch im allgemeinen , sich
über diese letzten Endes in groher Beschränktheit
begründeten Gemeinheiten mit einer bissigen Be¬
merkung hinwegzusetzen.

Im Jahre 1819 bekam er von seinem reich uird
dünkelhaft gewordenen Bruder Johann eine Neu¬
jahrskarte , die der Bruder prahlerisch mit „Jo¬
hann van Beethoven , Gutsbesitzer " unterschrieben
hatte,

Ludwig van Beethoven schickte dem Absender
die Karte zurück, nachdem er auf die andere Seite
die Worte gesetzt hatte:

Ludwig van Beethoven , Hirnüesitzer,
Ostslle

Er setzte sich hin . rechnete , setzte Zahlen ein und
beantwortete jede Frage genau.

Als er dabei auch auf die Frage stieß, ob jemand
an seinem Unternehmen beteiligt sei, da schrieb
er klar und deutlich hin:

„Die Steuerbehörde !" Ns,

Charles und der Tiger
Lin IVottronnen um äas Iwdvu

Der französische Geologe Charles Mauvage
machte eine Reise nach den malaiischen Inseln . In
einem holländischen Dorf auf Sumatra blieb er
einige Wochen,

Das Dorf war mit hohen Palisaden eingefrie-
det , zum Schutz gegen die zahlreichen Tiger , die in
den Urwäldern der Umgebung lebten . Schon
mehrfach hatten sie die Ansiedlung überfallen und
ein paar chinesische Arbeiter mitgeschleppt . Seit
der Befestigung der Niederlassung hörten di«
Ueberfälle auf.

Als Charles eines Morgens mit seinem Fahr.
rad zu einem Ausfluq aufbrach , warnte sein hol¬
ländischer Gastgeber ihn,

fahren Sie nicht zu weit vom Dorf fort !" sagte
er . „Die Tiger kommen , wenn sie hungrig sind,
his in unsere Pflanzungen , besonders in der Näh«
des Waldes , Warten Sie lieber bis morgen , dann
ist mein Sohn zurück, der kann Sie mit seinem
Gewehr begleiten !"

Aber Charles fürchtete sich nicht und fuhr la¬
chend davon . Auf der neuen glatten Straße ra«
delte er in den frischen Morgen hinaus , Di«
Reisfelder , all die fremdartigen Bäume , Sträu¬
cher und Blumen lockten ihn immer weiter , bis
er dicht an den Wald kam. Ein kleiner See , von
Felsen umgeben , lag vor ihm . In seinem klaren
Wasser spiegelten sich Palmen und Kautschuk¬
bäume,

Charles sprang vom Rad , lehnte es an der
Straße gegen einen Baum und erkletterte einen
mächtigen ' Felsblock , von dem er eine prächtige
Aussicht über die Landschaft hatte . Er zog sein
Skizzenbuch aus der Tasche und begann zu
zeichnen.

Plötzlich knisterte es im dichten Unterholz des
Waldes , schwere Tritte ertönten , und jetzt trat
ein mächtiger Tiger aus dem Dickicht heraus und
schritt langsam zum See.

Charles bekam einen mächtigen Schreck, als er
die gewaltige Bestie sah. Er sah sich nach seinem
Rad um . Aber das stand an der anderen
Straßenseite , und ehe er es erreichte , würde der
Tiger ihn sehen und in einem Sprung erreichen.
Hilflos war er dem Tiger ausgeliefert . Sein
Herz klopfte , er wagt « nicht zu atmen und sah
bewegungslos zu, wie der Tiger seine Schnauze
in das Wasser steckte und trank.

Schon atmete Charles auf , als er sah , wie das
Tier wieder zum Walde zurückging . Aber in
diesem Augenblick schrie ein Vogel über den Fel¬
sen. auf dem Charles sah, der Tiger wendete den
Kopf — und erblickte Charles . . .

Fauchend zeigte die Bestie ihr mächtiges Ge¬
biß . Nun galt es zu handeln , Charles sprang
auf und rannte über die Straße zu seinem Rad,
Als er sich auf das Fahrzeug schwang, sah er , wie
der Tiger zum Sprunge ansetzte . Aber dann
traten seine Füße mit aller Kraft die Pedale,
und der Tiger erreichte feine Beute nicht mehr.

Als Charles sich umsah , jagte das Tier in etwa
60 Meter Entfernung hinter ihm her , die Zunge
hing aus dem Hals der Bestie , knurrend und
fauchend jagte sie hinter dem Fliehenden drein,
und trotz aller Anstrengungen wurde der Ab¬
stand immer geringer . Jeder Sprung bracht«
den Tiger näher . . .

Beim achten Sprung berührten die Tatzen der
Tigers schon den Reifen des Hinterrades . Char¬
les gab die Hoffnung , dem wütenden Tiger zu
entrinnen , auf . Dennoch ging dieses Wett¬
rennen auf Leben und Tod weiter , und plötzlich
lag eine schmale Brücke vor dem Radier , di« über
einen Kanal gezogen war.

Das Rad flog blitzschnell hinüber — der Tiger
aber zauderte beim Anblick der Wasserfläche.
Dann aber setzte auch er hinüber und suchte den
verlorenen Boden durch einige mächtige Sprünge
wiedergewinnen.

Wieder trennen nur noch zehn Meter Jäger
und Wild voneinander . In diesem Augenblick der
höchsten Not ragte plötzlich ein Hindernis vor dem
Fliehenden auf : ein groher , vom Sturm abge¬
rissener dicht belaubter Ast versperrte den Weg.
Den Ast zu umfahren , dazu hatte Charles keinen
Mut und auch keine Zeit . Mit der letzten Kraft
der Verzweiflung lenkte er sein Rad geradeswegs
auf den Ast zu. Mühsam vermochte er sich vor
dem Sturz zu bewahren — aber er hatte es ge¬
schafft ! —

Hinter sich hörte er den Tiger daherrasen . Aber
dann wurde der Weg jäh abschüssig und Charles
sauste wie ein Sturmwind die glatte Strahe hin¬
unter . Der Tiger vermocht « diese Geschwindig¬
keit nicht mehr einzuhalten und gab die Ver¬
folgung auf.

Als Charles in der Niederlassung ankam , war
er in Schweiß gebadet . Er erzählte seinen Freun-
oen sein Abenteuer.

Verkaufen Sie mir dieses Rad !" sagte er zum
Schluh . „Es hat mir das Leben gerettet !"

Er kaufte das Fahrrad und nahm es mit iv
leine Heimat zum Andenken an sein Wettrennen
mit einem Tiger auf Sumatra , kos.

(6. Fortsetzung)
„Nein — ich hatte keine Zeit ." Er sah zu,

wie sie stickte. Es ist so viel Unausgesprochenes
zwischen uns , dachte er . und ich kann nicht die
richtigen Worte finden . . . . Im Laden sprach
Grete Stuhr mit einer Kundin und lachte oft . Die
paßt hierher ! fühlte Bruno . Aber für Käthe ist
das nichts ! Es war ihm, als dringe der Nebel
in die Stube und schneide ihm die Luft ab.

Grete steckte den Kopf durch den Vorhang.
„Wollt ihr nicht nach oben gehen , Kinder ? Käthe
kann doch ein bißchen Kaffee kochen. Wenn es
geht , komme ich auch 'rauf ."

Dankbar nickte Käthe ihr zu und legte die
Decke zusammen . „Es ist dir doch recht, Bruno ?"

Er nickte nur,
Käthe ging durch einen schmalen Gang bis zu

einer gewundenen Treppe , Er merkte , wie schwer
sie ging . Nichts mehr von der Beschwingtheit , die
sonst in ihr gewesen war . Sein Herz war traurig.
Er fühlte em Unrecht , Aber er wußte nicht , wie
man es abstellen könnte.

Hinter ihm lachte die Grete , Sie schien das
einzig Natürliche und Sinngemäße hier . „Ja , ja

so geht 's mal eben im Leben , Herr Schleift !"
Fast schien es so, als woll« sie einen Witz machen.

Die Wohnung im ersten Stock war klein . Zwei
Zimmer und eine schmale Küche., Käthe steckte
eine Easlampe an , die überm Herd hing , „Mach 's
dir doch bequem , Bruno !"

In einer Ecke stand ein Tisch, Helle Küchen-
möbel.

Bruno sah zu, wie Käthe Kaffee kochte; sie
machte es rasch und gewandt und erschien ihm mit
einemmal viel vertrauter als da unten in dem
Zimmer hinter dem Laden.

Käthe fühlte seine Blicke, Eine fliegende Röte
stieg in ihr Gesicht.

Er senkte den Kopf . Warum sprach sie nicht?
Er ärgerte sich, daß er das , was er als natürlich
empfunden hatte , nun nicht aussprechen konnte,

Der Kaffee war fertig . Käthe holte eine Tasse
aus dem Küchenschrank, goß Bruno ein und tat
zwei Stück Zucker hinein , wie er 's gewohnt war.

Er rührte um und trank . „Ich habe lange keinen
so heißen Kaffee bekommen , Käthe,"

Sie holte sich selbst eine Tasse und setzte sich zu
ihm , „Bist du mit dem „Tiger " hier ?"

Ihm klang ihre Frage wie eine unterdrückte
Sehnsucht , „Ja , gewiß . Aber er wollte gar nicht
recht. Er ist jetzt immer bösartig — wohl , weil
du fort List,"

Sie lächelte . „Weißt du noch, wie ich auf ihm
gelernt hab ' , Bruno ?"

„Wie könnte ich das vergessen, Käthe ? "
„Und der Lastzug , Bruno ? Bist du mit ihm zu¬

frieden ?"
„Ich muß morgen mit ihm los . Nach Chemnitz.

Ich muß doch die Fahrten einhalten,"
„Für den Karl ."
Ein schmerzhafter Druck war auf seinem Herzen.

Er schob die Tasse fort . Seine Blicke gingen zu
dem schmalen, hohen Fenster , verloren sich in dem
Grau , das da draußen lag . Also hier soll Karls
Kind geboren werden ? dacht« er bitter . Hier , wo
keine Luft ist? Er schüttelte sich, und mit einem
Ruck wandte er ihr sein Gesicht zu, „Am liebsten
nähm ' ich dich gleich wieder mit , Käthe . . . "

Sie schrak zusammen , als habe sie seine An¬
wesenheit vergessen , „Das geht doch nicht , Bruiro!
Ich kann doch nicht bei dir sein ! Was würden die
Leute reden ?"

„Reden ! Ist denn das so wichtig , Käthe ? Und
wenn mir einer frech kommt, wie der Pipping —
ich zahl 's ihnen schon heim ."

„Siehst du . . . . !" gab sie als Antwort . Sie
schwiegen . . . . „Vadder wird schon vernünftig
werden . An ihm hat 's ja auch nicht gelegen,
daß ich hier - "

„Nein — an mir !" wollte Bruno antworten.
„Nur an mir ! Ich hätt ' es eben nicht dulden
dürfen !" Aber er verschluckte den Satz . „Es geht
alles drunter und drüber bei mir ", sagte er

endlich. „Emil kann das nicht . Es ist sehr schwer,
seit der Vartels fort ist."

Wie es um den stünde ? wollte sie wissen.
Brunos Herz taute auf . Da war endlich ein

Mensch , mit dem man reden konnte , endlich einer,
der fragte und Interesse hatte und Bescheid wußte.
„Angezeigt hab ' ich ihn nicht . Du hast es doch
nicht gewollt ."

„Versucht er immer noch, gegen dich zu ar¬
beiten ?"

„Gewiß . Ich glaube , er stänkert Herum, daß ich
bei Köhl ' raussoll . Neulich die Fahrt hat er sicher
dem Pipping besorgt ."

„Und das Umzugsgcschäft ?"
Er zuckte mit den Schultern , „Muß mal sehen,

wie ' s wird . Eines werde ich aufgeben müssen.
Aber du weißt doch: Bei uns stützt immer eines
das andere ."

Käthe fühlte , wie beengt sich dieser große , starke
Mensch hier vorkam . In dieser Unruhe schien er
ihr Karl ähnlicher als je zuvor , Sie hatte das Be¬
dürfnis , mit einem Male von sich zu sprechen.
Mit Grete ging das nicht ; für Erste war das
nichts Geheimnisvolles , nichts Wunderbares , was
in ihr geschah, Sie bekam eben ein Kind — fertig.
Ihr Vater würde schon für sie sorgen . Was sollte
man da so viel « Worte machen ? „Anfang Mai
wird es so weit sein, Bruno . . . ."

Er streckte ihr seine beiden Hände entgegen,
Sie zögerte «in wenig , aber dann logte sie ihre

Hände in die seinen , di « braun und hart waren,
„Freust du dich, Käthe ? "
„Soll ich nicht ? Es ist doch- Karls Kind !"
„Karls Kind . . . .", wiederholte er hilflos,

„Und das — das soll hier geboren werden ? Ich
will mit deiner Mutter sprechen . . . ."

Sofort zog sie ihre Hände aus den seinen . „Nein,
bitte nicht ! Ich weiß schon, was du sagen willst.
Meinst du , ich hätte nicht daraus bestehen können,
daß ich auf dem Hof bliebe ? Aber Karls Kind
soll froh zur Welt kommen. Es soll bald lachen.
Es soll sich freuen — so, wie Karl sich damals
gefreut hat , als ich's ihm anvertraute ."

Bruno saß da und sah sie an . Das Einsamkeits-
gesühl der letzten Tage wich, Was hatte ihm nur
gefehlt ? Käthes Arbeit ? Gewiß , Aber di « hätten
andere auch machen können , Sie — sie selbst —
war 's gewesen , die ihm gefehlt hatte . . . . Plötz¬
lich packte es ihn . Ganz verrückt bin ich! dachte
er. Närrisch und albern ! Laßt doch die Menschen
reden ! Die , die anständigen Herzens sind, tun es

ja doch nicht . Und die paar Lumpen — spielen denn
die eine Rolle ? „Komm doch wieder zu mir,
Käthe ! Du führst die Bücher — dann kann ich
unbesorgt fahren . Ich freue mich, wenn ich — ja,
wenn ich was schaffen kann . Und — schließlich
— du gehörst doch zu uns . zu unserem Haus . Es
ist doch ein Schleift , Käthe ! Und ein Schlank muß
auf unseren : Grundstück geboren werden !"

Nie hatte Käthe so mütterlich ausgesehen , fand
er , wie jetzt, da sie ihm übers Haar strich. „Was
für ein Junge du bist , Bruno ! Nein , glaube
mir , man kann nicht gegen den allgemeinen
Strom — man zerreibt sich. Es würden so viele
zermürbende Kleinigkeiten kommen , so viel heim¬
liche Erniedrigung . . . . Sag nichts ! Ich weiß,
du würdest mich schützen. Aber kannst du es?
Meinst du , ich sollte dann immer zu dir laufen
und dich aufhetzen ? Glaube mir : Es ist besser so!"

Besser so? Da war es wieder : das einsame
Haus — die Abende in der kalten Stube — das
leere Büro . . . . Und hier war Käthe ! Plötzlich
stand er auf und zog die Lederjoppe aus . Er
mußte es ihr sagen ; es fiel ihm schwer und machte
ihn heiß . „Ja , aber ein Schlenk ist es doch, Käthe!
Und ich . . . .? Sieh mal : Das Kind muß doch
den richtigen Namen haben , Käthe — denk doch
mal nach ! Hat der Karl nicht gesagt , ich solle
für dich sorgen , ich solle - ? Ja , zum Teufel
nochmal : Tu ' ich denn das ? Hab ' ich was dazu
getan , daß du froh und glücklich bist ? Ich bin
ein Schwächling , Käthe , einer , der sich fürchtet ! Ich
. . . . Warum denn ?" In ihm war Zorn , Hoff¬
nung , Glaube , Glück, Verzweiflung — alles in
einem . „Was rede ich denn Herum ? Laß uns doch
heiraten , Käthe !" Er fühlte selbst, wie er blaß
wurde , als er den Satz ausgesprochen hatte . Aber
sroh war er , daß er das gesagt hatte ! Froh!

Käthe wich Schritt für Schritt von ihm zurück,
bis die Wand ihr Halt gebot . „Ich — dich —
heiraten — ? Damit das Kind den Namen
Schlenk - ? Dir helfen — ? Arbeiten für
das , was der Karl gearbeitet hat und euer
Vater ?" Sie schloß die Augen , „Ich habe doch
den Karl geliebt " , flüsterte sie fast tonlos , „ich
kann doch nicht - "

Bruno war wieder ruhig geworden , nüchtern
und sachlich. Nein : Keine Spur von Liebe ! Wieso
denn ? Aber Pflicht ! Er mußte eintreten für den
Bruder . Denk doch an das Kind , Käthe!
Soll es aus dem Hof heranwachsen , bei deiner
Stiefmutter , oder hier , in diesen engen Räumen,

Ein Sohn mißtrauet eher zweimal dem
Verstandsseines Vaters als einmal dem Her¬
zen seiner Mutter. Xtonoft
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wo keine Luft und keine Sonn « ist ? Muß denn —
weil einmal etwas war — muß denn deshalb
gleich di« Zukunft - ? " Er brach ab . Nur
ein einziges Gefühl war in ihm : Die Käthe!
Käthe Lei ihm — um ihn — für -ihn!

Langsam nahm sie die Hände von den Augen.
„Ich will dir etwas sagen , Bruno . Wir Menschen
schämen uns so oft , unsere geheimsten Gedanken
zu verraten . Ich will es nicht tun . Weißt du,
daß ich selbst schon daran gedacht habe ? Aber —
es geht nicht , Bruno ! Nein , nein : Ich könnte
dir keine richtige Frau werden ; Karl würde immer
zwischen uns stehen."

„Es geht ja nicht um uns , Käthe ! Um das
Kind geht es ! Das Kind soll seine Heimat be¬
kommen , einen Vater , der für es sorgt , und eine
Mutter , über die niemand das Maul aufreißen
darf . . . . Und ich — ich bin doch fast immer
unterwegs , Käthe . . . " Er glaubte selbst an
seine Worte , glaubte , daß ein Verzicht für ihn
ganz leicht wäre . Daß Käthe wieder um ihn sein
würde — das erschien ihm jetzt schon so unendlich
viel Glück, und daß sein Haus wieder eine Heimat
werden könnte , „Du mußt mir vertrauen , Käthe !"

In ihren Mundwinkeln zuckte ein erstes Lächeln,
Ganz langsam ging sie auf ihn zu. „Ich glaube
dir , Bruno ! Ich — ich komme !" Sie reichten sich
die Hände , und ihre Blicke fanden sich stumm.

Di « Straßen waren vereist . In den Niederungen
hatten die Chausseen eine feste Decke von Schnee.
Die vielen Lastzüge fuhren darüber hin , daß die
Straßen fest wurden wie Zement , glatt und ge¬
fährlich , Nur nicht auf den Sommerweg kommen!
Sonst sackte ein Rad ein , der Wagen drehte sich,
und — krach saß der Anhänger auf dem Motor¬
wagen , Panne . Bruch.

Wie lebte jetzt die Landstraße ! Alle Achsen
hatten zu tun . Spielwaren aus dem Erzgebirge;
Südfrüchte von der Wasserkante nach dem ganzen
Reich ; eilige Fischsendungen , Die Eisenbahnziige
brausten auf ihren : festen Schienenweg , Aber die
Giganten der Landstraße wetteiferten mit ihnen.
Loch jede Fahrt war ein Kampf.

(Fortsetzung folgt)
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